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ÜURSTAND UN  , UÜRSTANDSGERECHTIGKEIT

Johannes VOIl etz hat dıesem T’hema keine systematische
Uun! erschöpfende Darstellung gegeben. och kommt ın folgenden
TEL Hragen ziemlich ausführlich darauf sprechen Quıid fuerıt
orıginalıs iustıitıa et qualiter a1ıt perdıta y 2 (fol 2v-3V Utrum OMO
pTIUS, antequam peccavıt, habuıt gratiam facıentem gratum » % (fol
Or-v Utrum bonorum homınum seecundum statum Praesch-
tem Magıs sınt merı1tor1a. et per CONSCQUENS 1ın futuro sıt PCI-
ect10r glorıa QUan fulsset, S71 OMO In Sta innocentjae d
econsummatıonem gratiae e glorıae permansısset » % (fol 60v-61v)
In den 7We] etzten Kragen schließt sich Johannes wortwörtlıich,
WenNnn auch ohne Zıtation, den Sentenzenkommentar des T'homas
VO  un Straßburg Die Lösung der ersten Trage entnımmt ‚ wıederum
ziemlich woörtlich und ohne Zıtation, dem Sentenzenkommentar des
Hugolin VON Orvıeto, der sıch <elbst dabeı auf Ägidius Romanus
beruft. Wenn Johannes in A1esen Fragen demnach auch jede Selb-
ständıgkeıit verm1ıssen 1äßt, erscheınt es doch nötıg, ZUT Klarstellung
selner Lehrrichtung cd1e VO  — ıhm vorgetragene Lehre skiızzleren.

Das We.?en der zustitra orıgınalıs
Mıt Hugolın VOILL Orvıeto un unter ausdrücklicher Berufung

auf den Sentenzenkommentar des AÄgidius Romanus sieht Johannes
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das W esen der iustitia orıgınalıs 1ın eıne1 dreiıfachen rectıtudo, dıie dem
ersten Menschen eingeschaffen wurde, nämlıch 1ın der rechten (B
terordnung des Leıbes unter dıe belebende Seele, der menschliıchen
sensualıtas unter den Wıllen und des frejen menschlichen (+e1stes
unter ott 1) uch dıe FEınzelbeschreibung diıeser dreıfachen rectıtudo
oder aequıtas entnımmt Johannes wörtlich Hugolins Sentenzen-
kommentar 2)) Von ıhm entlehnt auch nachfolgende Begriffsbe-
stımmung der ıustit]a orıginalıs Die Urstandsgerechtigkeıt besteht
ın der völlıgen Geneigtheıt des geistig rechtgerichteten Menschen,
selınen unsterblichen e1b entsprechend dem: Verlangen des Geıistes,

1n der Ordnung des Gottanhangens, lJeıten 3) uch übernımmt
Johannes AUS dem Traktat des Ägidius De peccato or1ginalı wörtlich
folgende Deutung des Ausdrucks iustitıa orıgınalıs Sıie heißt or1gınalıs
nıcht NUr, weıl dam S1e S11 orıgıne » VOI ott empfangen hatte,
sondern weıl S1e auch auf dıe Nachkommen DETI or1ginem » weıter-
gegeben werden sollte Darın habe nämliıch dıe Heilsordnung des
Urstandes bestanden Um das eıl erlangen, mußte Ina  - dıe
iustit.ıa orıgınalıs besıtzen, S1e sollte für alle Nachkommen Adams
heilsnotwendiıg Sein 4)

Urstand UN gratia grabum Facıens
Zu der unterschıiedlich beantworteten Tage, ob dam mıt der

Urstandsgerechtigkeıit auch dıe heiliıgzgmachende (Jnade (gratıa gratum
facıens) besaß, hat Johannes ausführlich, rTeılıch In völlıger Abhän-
gigkeıt VO  - T'homas VO  en Straßburg, Stellung S  OMMEN., Der Straß-
burger Augustiner stellt zunächst fest, daß dem ersten Menschen
eine doppelte gratıia gratis data verhehen Wa  H Die eıne bestand ın

8.1  ©
11 Vgl uch ZUMKELLER, Hugolın DON Orvrieto (T iüber ’ rstand

und Erbsünde, In Augustiniana 35-62, 165-193 Uun! 25-26; 1953)
der zıtierten Stelle mMeilnes Artikels habe ich e1m Abdruck dieser Begriffs-

bestimmung entsprechend den VO.  S mır benützten Handschriften das Wort acd
minıstrare » 1n « ad minıstrare » zertrennt. och dürfte dıes dem VO)]  } Hugolin inten-
dierten 1Inn nıcht entsprechen. Das zeigt uch cie Art, W1e der zeitgenössische Zister-
71eNSser Konrad VO: Ebrach Hugolins Definıtion verdeutlichend formuliert hat Tus-
tıtıa originalis est homınem ESSe rectum trıplicı ratıone praedicta, scilıcet quod anıma
administret P nulla; indispositione moribundum secundum des1ıder1a Spırıtus
ordine acdhaerendi Deo» (Quaestiones ‚UPp! quatuor 11bros Sententliarum I ‚9 dist.

art. Universitätsbibliothek Krakau Ms. 1279, fol. 99vb)
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den naturales perfectiones, dıe totalıter gratıs empfangen hatte
Die andere War das donum gratultum supernaturale der Urstands-
gerechtigkeıt, durch die der erTStEe Mensch eiınem körperlich und
ge1lst1ig makellosen unsterblichen Leben befählgt Wäar 5) Mıt verschle-
denen Kongruenzgründen sucht T’homas zeıgen, daß dıeses donum
der iustitia orıginalıs dem ersten Menschen ZWaT nıcht geschuldet,
aber doch aNSEMESSCH War 6) Insbesondere sınd T’homas un Johannes,
Ww1e auch viıele andere Vertreter der mıttelalterlichen Augustiner-
schule 7)’ der Überzeugung, daß ott den Menschen Z WarLl in PUr1S
naturalıbus hätte schaffen können, daß sıch 1es aber für den Schöpfer
nıcht zıiemte, weıl der Mensch ohne dıe iustitia orıgınalıs 1mM KRıngen
der nıederen dıe höheren Kräfte 1n einem Innern nıcht hätte
bestehen können 3)

Was hingegen dıe Hauptfrage betrıifft, ob nämliıch dam 1mM
Stande der Urgerechtigkeit die oratia gratum facıens besessen hat,

geben Thomas und Johannes, SahZ 1m Innn des ÄAgidius Romanus
und viıeler anderer Augustiner des Spätmittelalters 9), eıne negatıve
Antwort. Der Straßburger bringt dafür TE Argumente. Das erste
beruft sıch auf cıe Äußerung des Lombarden, das dem Adam verlhie-
ene besondere Vermögen habe iıh ZU stehen 9 ZU Beharren
1mMm Guten, nıcht aber ZU. Voranschreıten un! Vollenden » befähigt
damıt Se1 der Besıtz der gratia gratum facıens ausgeschlossen, der
Ja Vollendung befähigt 10) Das zweıte Argument stutzt
sıch auf Augustinus; der dem (Gerechten ach dem Sundenfall CN-
ber dem Paradıesesmenschen hinsiıchtlich der Hoffnung auf dıe
künftige Herrlichkeit eıne Prärogatıve einräumt ; 1eS ST VA ach
Thomas VON Straßburg VOIAUS, daß der eTsSteEe Mensch dıe gratıja gr -
tum facıens och cht besaß Uun:! damıt atch och cht dıe Mög-
hchkeit hatte, sıch mıt ıhr dıe ew1ge Herrlichkeit verdıenen 11)
Eın etztes Argument beruft sıch auf eınen pseudoaugustinıschen

120
1921195
DIAz, De neccatı or1gınalıs essentıa ın schola Augustiunmana yraetiridentına,

Escorial 196J1, 64ff£.
8) 124.1925.

JA VALLE, qEUuSiZUC dr Adamo l PECCALO orıginale 8econdo H gıdro
EKomano, Palermo 1939, 35ff un DIAZ, Le. 59{ff.

10) 126
11) V
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Text, der flr dıe Auffassung, dam habe schon dıe gratia gratum
facıens besessen. keinen Raum lassen scheıint 12)

Zu der weıteren Tage, ob dam 1mM StAaDUus innocentlae, auch
cdıe heiligmachende Gnade nıcht besaß, doch außer der Ur-

standsgerechtigkeıt och weıtere GCnadenhilfen empfing, finden sıCh
be1 Johannes keine Untersuchungen. Nur beruft sıch einmalJl mıt
orten, dıe AUS dem Sentenzenkommentar des Hugolin ONn Orvıeto
entlehnt hat, auf dıe schon erwähnte Außerung des Lombarden,
dalß dam aufgrund der ıustitia orı1ginalıs ZW arl recht und vollkommen

stehen » konnte, daß ıhm aber nıcht möglıch WaLr, ohne gnaden-
hafte Hılfe » (absque g1at1080 aux1ıl10) 1m Streben ach der (Gerech-
tıgkeıt « voranzuschreıten » 13) och hat sıch Johannes nıcht näher
darüber geäußert, ob Adam tatsächlıch e1n solches gratiosum auxılıum
besaß und VO  S welcher Art W3a  z

Verdienstlichkert der menschlıchen Werke
M Urstand und M Jetzıgen Heilsstand

Um das Verhältnıs VO  w Urstand un: jetzıgem Heilsstand och
weıter 1mMm Innn diıeser Betrachtungsweıse « DeENES excedens et e5S-

klären, hat Johannes VON etz 1mMm gleichen Zusammenhang
aus dem Sentenzenkommentar des Thomas VOI Straßburg och dıe

rage übernommen Sınd dıe Werke der G(uten 1m Jjetzıgen Stand
verdienstlicher und ist iıhre Herrlichkeit 1m zukünftigen Leben dement-

sprechend vollkommener, als 1 e TEWESCH wäre, WeNnNn dam bıs VArR

Kmpfang der (nade und der (Horıe 1im (GGuten beharrt hätte » 14)2
Der Straßburger stellt einleitend test, daß sıch dieser rage PEr
certitudınem » nıchts atlsmachen 1ä.6+t Denn Was dıe Größe der gelst-
lıchen Gaben angeht, muUusSsSe INnan nıcht NUr dıe iıdoneıtas des Kmp-
fängers bedenken, sondern auch dıe lıberalıtas des Spenders, der denen,
dıe zuletzt kommen, ebensovıel schenken vermas W1e denen,
dıe dıe Last und Hıtze des ages getra haben 15)

Immerhın glaubt Thomas VOIL Straßburg, daß INa loquendo
DE econıecturam » der rage Folgendes feststellen annn Im Hın-
bliek autf dıe purıtas des Urstandes dürfte das merıtum d1ıeses Standes

l2) 128
13)
14)
15) 130.
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den höheren Rang besıtzen ; ennn 1m Jjetzıgen StatUus culpae et poen1-
tentlae g1bt vıiele « retractıva », dıe sıch dıe Gotteshebe nıcht

voll entfalten lassen, W1e 1es 1M status innocentijae möglıch SCWESCH
WwWare Dagegen könnte 1mM Hınbliek auf dıe dıfficultas, cje der Maensch
1MmM Jetzıgen Zustand be]l den verdienstlichen Werken mıt (zottes
(nade überwınden muß, und auf den IMNashus CONatus, den azu
aufbrıingt, das merıtum des Jetzıgen SEAaDUSs den höheren Rang e1IN-
nehmen 16)

Ausführlich SetXZ sıch Thomas 1U mıt gewıssen doctores QUSEIN-
ander, dıe das mer1ıtum des Urstandes grundsätzlıch für orößer hıelten.
Ihre Argumente besagten Je reiner e]ıne materıa 1st, desto empfäng-
lıcher ist S1e für dıe forma.. Herner ‚Je stärker der freıe Wıiılle ZU.

(z+uten hıngezogen WITd, desto größer ist das Verdienst. Schließlich
(Heıich W16 e1in Gegenstand desto weıßer erscheınt, je wen1ger mıt
Schwarz vermiıscht 1st. ist auch jener Akt verdienstlicher. der
wen1ger miıt Mißverdienst verbunden ist 17)

T’homas und Johannes erwıdern auf c1jese Argumente DIie
größere purıtas der menschlichen Natur 1mMm Urstand wırd in EL
wärtigen Zustand durch den MAal0T conatus ausgeglichen. enn ferner
der menschliche Wılle 1mM Urstand wenıger behıindert WaL, hbedeuten
doch dıe retractıva des freıen Wiıllens 1mM jetzıgen Zustand auch
eıne materı1a. meriıt1 virtuos. Wenn sıch schhlıießlich 1MmM gegenWärT-
tigen sStatus mıt dem Verdienst och manches Mißverdienst V|

bındet, ist mıiıt diesem doch nıcht vermıscht 18) So hält T'homas
VON Straßburg dıe Ansıcht jener doctores nıcht für schlüssıg. ach
selner Überzeugung ist das Verdienst iın jenem W1e In diıesem Status
ZU mındesten einander gleich, VOT allem weıl 1 Jetzıgen Zustand
das merıtum Passlıon1s Christ] be]l unseTeEIN verdienstlichen Tun mıt-
wırkt 19)

Die erwähnten doctores hatten sich och das rgumen
gewandt, jedenfalls überträfen Chrıistus und Marıa (Gnadenfülle
und Verdienst alle, dıe 1M status innocent.ae gelebt haben oder hätten
leben können. Sıie erwıderten darauf, daß (zottes Sohn J2 auch Mensch
geworden wäre, der Mensch 1m Urstand ausgeharrt 20)

16) 131
17) 132-134
18) 138-141
19) 137
20) 135.
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Mıt dıesem Theologumenon hat sıch Thomas VON Straßburg
Quaestio des drıtten Sentenzenbuches beschäftigt und ausführlich

wıderlegen gesucht 21) Johannes hat ıuch dıese Ausführungen
des Straßburgers diıeser Stelle wörtlich SEe111 Werk eingefügt 22)

Kapıtel
KRBSUNDENLEHRE

Mıt dieser Maßterıe beschäftigt sıch Johannes VON et;z VOT allem
be1 Se1INELL Interpretatıion des Psalmverses (Ps {) Sıehe Unge-
rechtigkeıten bın ich empfangen und Sıunden empfing mich
Mutter » In der Eınzelerklärung beantwortet zunächst folgende
Kragen Wıeso behauptet der Psalmıist VO  S sıch, Se1 Sıınden
empfangen, da doch AUS Sanctum CON1US1U stammte ®
Wenn der Psalmıst dabeı das vineulum peccatı originalıs dachte.

hat ann dıe Pluralform inıquıitates » gewählt ® Und
schließlich Warum erwähnt der Psalmıst LUT dıe lıbıdo der Mutter
und nıcht auch dıe des Vaters 23) 2

ach Se1iNeX Krklärung des Psalmverses legt Johannes ZzZW el

notanda VOT Das erste, das schon Kapıtel ber den Urstand als
Quelle beıgezogen wurde antwortet auf dıe rage Quıid fuerı1t
originalıs 1UsSt1t1a et qualiter S11 perdıta » % Was Johannes 1ler ber
W esen und Folgen des peccatum orıginale sag% hat wortwörtlich
und mM1 gelegentlichen 1n wels auf Quelle dem Tractatus
de peccato orıginalı des Agıdıus Romanus entlehnt Der 7zweıte Hrage-
punkt lautet Qualiter 1USt0O Deli 1ud1e10 parvulı punıuntur pTrO

Fıllus 1011peccato orıgınalı 198 amen scr1ptum S11 Kzech 18

portabıt Inıquıtatem Patrıs NeC pater inıquıtatem fılu y © uch dıe
Ösung dıeser Hrage entnımmt Johannes wörtlich A US dem erwähnten
Traktat des Agıdıus 24)

Schließlıch fügt Johannes PTo IN2a1OIL declaratıone » och ZWEI

dubıa be1l ualıter et, Quomodo PEr peccatum parentum
Tumnatura humana SUlLS naturalıbus fuerı1t pelorata » % und

natura humana ante OINNEeE peccatum potulsset fulsse a l1cul poenalıtatı
21) 'T'HOMAS ÄRGENTINA, ()’ommentarıa /  UO I2 bros Sententharum 111

dist art (JeNua 1585 Pars secunda, fol Ara

22) ClIm fol 6lv 62r
23) TB 1-6
-26
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subjecta » ® Hs hat den Anscheıin, daß dıe Lösung dieser beıden
dubıa selbständıg erarbeıtet hat 25)

Wesen und Folgen der Erbsünde

ber das W esen der Krbsünde spricht Johannes VOI Retz, WwW1e
schon gesagt, 1n wörtlichem Anschluß Ägidius Romanus. Dıeser
übernımmt dıe bekannte Begriffsbestimmung des Anseln Pec-
ecatum orıgınale est, carentıa o11g1inalıs iustitiae OU. debito habendı
ea 2e)

Was mıt dieser Definition ausgesa lst, erläutert Ägidius, ındem
dıe FKolgen der Adamssünde näher beschreıbt Die Sünde des

Stammvaters bedeutete, daß sıch VO  a dem abwandte, der ber
ıhm STAn Deshalb aber erhoben sıch 1n ıhm der Leib dıe
Seele un dıe prımı MOTUS et cConcupıscentlae der nıederen Kräfte

das dietamen und den ordo ratıonıs 27) Während ferner dem
ersten Menschen 1m Urstand durch dıe iustitıa orıginalıs das
11011 morı und das NO  en PECCAaLC gegeben 9 kamen mıt dem
Sündenfall dıe necessıtas morTIendı un: dıe necessıtas peccandı ber
iıhn Die Krbsünde besteht ach Ägidius also wesentlich darın, daß
Adam dıe rectıtudo oder 1lustitia orıgınalıs, dıe für ıh: und se1ne
Nachkommenschaft heilsnotwendig WaLl, dıesen seınen Nachkommen
nıcht mehr weıtergeben konnte 28)

Dıie Folgen der Krbsünde sucht Agidius, und 1MmM schluß
ıh: Johannes VO  w Retz, veranschaulichen, ıindem füntf bıblısche
Namen erläutert, dıe ın Augustins Schrift De peccatorum merıt1s
et rem1ssione et de baptısmo parvulorum vorfand Die Erbsünde
heiße languor naturae », insofern S1e eıne vulneratıo 1ın naturalıbus
mıt der Notwendigkeit des erDens un der Unfähigkeıit guten
Werken darstellt. Sıe rag den Namen Lyrannus », sofern 1E dem
Menschen dıe onNna gratulta, VOT allem dıe iustit1ıa or1ginalıs rau
Sıe werde a ls lex membrorum » bezeıchnet, sofern 1m erbsündlıchen
Menschen dıe n]ıederen Kräfte dıe höheren rebelheren. Sıe
erscheine unter dem Terminus concupiscentla », sofern 316e dem
Menschen dıe habıhlıtas ad concupiscendum, dıe Befähigung

25) DA
26) Vgl uch LA VALLE, Lc.
27)
28)
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ZULIM ungezügelten Begehren verleiht. Sıie heißt schhießlich « fomes
peccatı », sofern S1e für ıh eıne corruptela und eıinen Anreız ZUT

Sünde bedeutet 29)
Mıt dıeser starken Anlehnung Ägidius Romanus hat Johannes

VO  s etz sıch ın selnem Erbsiündenverständnıs jener sententı]a
communıls bekannt, W1e S1e für vıele Augustinertheologen des Spät-
mıttelalters bezeichnend ist Sıe sahen mıt Anselm das Wesen der
Krbsünde 1mM Verlust der iustitia orıgınalıs 6108 debito habendı
l  9 ohne daß 31e jedoch dıe concupiscentla A US der Begriffsbe-
stiımmung des peccatum orıginale völlig ausschlossen. Ahnlich w1e
schon Alexander VOon Hales, Albertus Magnus, Thomas VO  S

Aquın und andere., 30) verstanden S1e den Verlust der Urgerechtigkeıit
als das formale, dıe Konkupıiszenz aber als das materı1ale Element
der Erbsünde 31) Beı Johannes VONN etz wıird dıese Unterscheıidung
ZWarLl nıcht erwähnt. Wenn aber, Ww1€e oben bemerkt, mıt Ägidius
dıe Ansıcht vertritt, InNnan könne das peccatum or1ginale a ls Kon-
kupıszenz bezeichnen, sofern sıch 1m erbsündlichen Menschen dıe
habılıtas a concupıscendum findet, ist dadurch dıe CONCUPIS-
centia VADR mındesten ın eınen sehr Zusammenhang mıt der
Erbsünde gerückt.

Hinsichtlich der Konkupıiszenz macht Johannes gelegentlich och
weıtere kurze Aussagen, dıe inhaltlıch ebenfalls ganz den Auffassungen
des Ägidius Romanus oder des Thomas VO  w} Straßburg ber dıesen

Gegenstand entsprechen 32) Kr stellt fest, daß dıe Konkupiszenz
als pronıtas peccatı 1n unseTel (+hıedern lebt un immerfort
den (z+e1st aufbegehrt. Keın Mensch, Ohrıistus alleın. ausgehOMHLCH,
el VOIL ıhr frel. Dabei hebt Johannes aber ausdrücklich hervor, daß
dıe concupiscentla, qOweıt der Mensch ıhr nıcht zustiımmt, keine
Sıunde ıst, 33) Kr vermeıdet deshalb auch, S1e als peccatum 1m

29) 16217 Vgl uch
30) ÄUER, 7Ihe Entwicklung der ({nadenlehre un Ader Hochscholastık I’ Freiburg

1.Br 1942, 8Of (mit Belegstellen).
31) DIAz, LC.
32) Vgl DIAZz, Lec. 68{fT, VOoOTrT allem UT,
33) nde dıicıt ugustinus 1ın lıbro De perfectione iustitiae homiınıs (21, CSEL

4 E} 47) Quisquis... cdieıt post acceptam rem1ss1ionem peccatorum 1n baptısmo QUEH-
QUanı homınem 1uste V1IX1SSe 1n hac vel viıvere, ut nullum. habeat Oomnıno peccatum,
contradicıt apostolo Joannı dicenti1 Jo } Y dixerimus, quod DECCATUM NON EMUS,

1DSOS SECducIMUS. Non aıt Y dıxerımus, quod DECCATUM 1O]  } habuimus, sed habe-
MUS Y Quod S1 dhuc dietum Apostol: Catur intelligendum de Ila concupiscentla
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weıteren 1nnn bezeiıchnen, un! dıes, obwohl eıne solche Kenn-
zeichnung 1n dem Augustinustext vorfand, den 1mM gleichen Zusam-
menhang be1zog 34)

Kınen eigentlichen Schriftbeweis für dıe Kxıstenz des peccatum
orıginale hat Johannes VO  a etz nıcht gegeben. och hat eES den
Anscheın, daß dem Psalmwort (50, () Siehe 1ın Ungerechtigkeiten
bın ıch empfangen und 1ın Sünden empfing mıch meıne Mutter »,
unter Berufung auf dıe (+lossa ordınarıa bezw. den Psalmenkommentar
des Petrus Lombardus, eıne derartıge Bewelskraft zuerkannte. Knt-
sprechend selner Krklärung besagt der Vers Vom Ursprung her
habe ıch MIr eıne corruptela ZUSCZOSCN, durch dıe iıch azuıu ne1ge,
ın Sündenschuld fallen 35) Mıt den Worten des Lombarden führt

weıter AUuSs Der Vers wıll keinesfalls behaupten, daß Jede copula
ın sıch sundhaft ıst, In Ungerechtigkeiten empfangen Se1In bedeutet
viıelmehr. daß sıch jeder Mensch, Ohristus a lleın AUSSCHOMMEN,
dam et vinculo mortis eine In1quitas zuz.ieht. Oder anders gesagt
« Was VO straffälligen Fleiısch das Leben empfängt un:! WaS Oom

Leıb, der durch dıe Sünde IKONF ıst, wırd, trıtt 1nNns Leben, behaftet
mıt der Fessel des peccatum orıgınale un des zeiıthchen und ew1gen
Todes » 36) Auf dıe Hrage, WAaTu der Psalmıst. wıirkliıch das
peccatum orıgınale 1m Auge hatte, nıcht VO  — der ın1ıquitas, sondern
den Inıquitates des 1nNs Leben tretenden Menschen spricht, g1bt Johan-
1eS dıe Antwort Be]l der pluralen Ausdrucksweise ınıquıtates denke
der Psalmıist cdıe verschledenartigen Folgen und das vielfältige
Elend der Erbsüuünde 37)} Oder auch ihnre mannıgfachen condıclones,
W1e S1@e 1ın den oben erwähnten verschlıedenen nomıina oder modl,
et pronıtate peccatı, QUAaE est ın membris nOostris et QUuUae SC DE concupıiscıt acdversus
spirıtum, siıne UU& nullus fuit; NEeC er1it praeter Christum : qUa6 concupiscentla, S] el 110  -

consentiıtur, 1O.  - est peccatum ; solvıt Augustinus diıcens (Le.) Nato, quod de talı ONn-

cupiscentia mem brorum intelligatur verbum Joannıs, quid dieeretur de verbo hoc
posıto In oratıone domiınıca Dimatte nobıs Adebıta nostra ? uod verbum 75 ut alt,
« Nnısı fallor, 1910781 esSSetT, ODUS dicere, 1 Numquamı vel ıIn apsu inguae vel ın oblectanda
cogitatione eiusdem peccatı desideris aliquantulum consentiremus ». Clm,
fol. SAT-V.

34) Quod S] quı18squam asserıt.. 110  - au'bem PECCAaLG, quı eiıdem pECCato QUamMVIS
ıIn habitantı a nullum ODUS malum Oomnıno consentit..., QuamVvıs 1psa CONCURPIS-
centi1a moveatur, QUaC 110 mMmodo peccatı 1OINEN accepit, quod el consentire DECCAIC
aıt; nobisque MOVEAaATLUT invıtıs... ÄUGUSTINUS, L.C.

35)
36)
37)
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mıt denen dıe Heılıge Schrift das peccatum orıginale bezeıichnet,
sıch kundtun 38)

» Das Los der Kinder, dıe mat der Erbsünde belastet sterben

Be1 dem oben schon erwähnten zweıten Punkt, den Johannes
ebenfalls wörtlich A US dem Krbsündentraktat des Agidius Romanus
übernommen hat 89), geht dıe Frage, WwW1esS0 dıe ohne Taufe
sterbenden Kınder der Erbsünde mıt Recht Strafe erleıden.

In selner Antwort geht Ägidius VOonNn der theologıschen Unter-
scheidung 7zwıschen der amnı und der SECHSUS A U:  N Dem
bloßen peccatum or1ginale entspricht ach se1Iner Meınung dıe bloße

damnı, während sıch der Mensch durch das peccatum actuale
außerdem dıe SeEeNSUS zuzıieht 40) Zur Sıcherung dıeser sge1lner
Ansıcht führt Agidius den Nachweıs, daß eıne Trennung der
amnı VON der SECHNSUS durchaus möglıch ist, während uındenk-
bar sel, daß Jjemand der SECNSUS unterhegt, ohne auch dıe
amnı erleıden 41)

Der Beweısgang des ÄAgidius ıst. folgender Die damnı
hat ZU Inhalt, daß der Betreffende elınes (GGutes beraubt wIird, das
entweder natürhcher oder aber übernatürlicher Ordnung ist, Handelt

sıch eın (4Aut natürhcher Ordnung, folgt der amnı
auch Trauer un Schmerz, dıe SEHNSUS Anders aber ist
ach der Meıiınung des Ägidius, WeNnNn der Mensch durch dıe
amnı elnes übernatürlichen Gutes beraubt wIıird. Auf eınen solchen
Verlust folge rationabılıter nı]ıe dıe SCHNSUS, ennn wWwäaTre GOI-

nünftıig, sıch ber das Fehlen eınes (Autes betrüben, das Nan

secundum naturam nıcht erreichen annn Ägidius omm somıt
hinsichtlich der Kınder, dıe ohne Taufe sterben, der Schlußfol-
gETUNS Sıe sınd n1t der Krbsünde belastet un werden deshalb der

Anschauung (zottes beraubt. Da S1e aber erkennen, daß sich beı
diıeser amnı den Verlust eınes übernatürlichen utes
handelt, und daß deshalb unvernünftiıg ist, ber seınen Mangel

trauern, empfinden S1e darüber keinen Schmerz, A1@e bleiben
frel VON der SENSUS 42)

38)
89) 18{ff£.
40)
41) AB
42)
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Be]l der oben aufgeworfenen Frage, W1e80 dıe ohne Taufe SLEeT-
benden Kınder der Krbsünde mıt Recht Strafe erleıden, geht

ach Ägidius a,l1so aJleın dıe damnı. Für S1e glaubt
aber, entsprechend dem Gesagten, leicht nachweısen können,
daß S1e ach einem 1ustum Del iudıe1um ber dıe Kleinkinder verhängt
wurde. Er illustriert 1es mıt eınem anschaulichen Beıspıel AUuUS dem
politischen Leben se1INeTr Zeıt Angenommen ein Könıg hat einem
Rıtter un! selinen Nachkommen eın castrum a ls Erblehen gegeben,
doch dıeser Rıtter lehnt sıch später in auf. Der Könıg ist ann
7zweıfellos 1m Recht, WEeILNn das castrum zurückfordert, und begeht
auch dıe Nachkommen des KRıtters, dıe 1U  a durch dıe Schuld
ıhres Vaters dieses damnum erleıden, eın Unrecht, weıl sıch ]@

eın castrum L1beralhıter collatum handelte 43) In ähnhcher Weıse
geschieht ach Ägidius auch dem Krbsünder, der des peccatum
or1gınale dıe damnı erleıdet, eın Unrecht, weıl Ja nıcht
e1INes natürlichen, sondern elınes übernatürlichen (Autes verlustig
geht 44)

Nochmals anderer Stelle kommt Johannes, dieses Mal unab-
hängıg VON A gidius, auf das L08 der ungetauft sterbenden Kınder

sprechen. HKr weıst iıhnen den SOg lımbus und versteht darunter
eıinen Ort der levıssıma et mitıssıma », sofern nämlıch die
Strafe Jener Kınder SaNZ frel VO  w der affhet1i0 der (1ewissensvorwürfe
g@1. Was Johannes damıt meınt, erklärt durch eınen Vergleich.
Da diese Kınder n1ıe befähligt ‚9 ZUTLT Anschauung (z0ttes gelan-
SCch, würden S1e darüber geNausowen1g Schmerz und Gewissensqual
empfinden w1e eın kluger Mensch ber dıe Tatsache, daß nıcht
fhegen annn 45)

Die theologısche Auffassung, daß die Kleinkınder, dıe ohne
autie sterben, ZWarLr dıe damnı, aber nıcht dıe SENSUS

erleıden, wurde 1M Mıttelalter schon se1ıt der Zeıt des Petrus Lom-
bardus ziemlıch allgemeın vertreten. Nur dıe beıden Augustiner-

43)
44)
45)Der Wiener Theologieprofessor Johannes von Retz  129  Bei der oben aufgeworfenen Frage, wieso die ohne Taufe ster-  benden Kinder wegen der Erbsünde mit Recht Strafe erleiden, geht  es nach Ägidius also allein um die poena damni. Für sie glaubt er  aber, entsprechend dem Gesagten, leicht nachweisen zu können,  daß sie nach einem iustum Dei iudieium über die Kleinkinder verhängt  wurde. Er illustriert dies mit einem anschaulichen Beispiel aus dem  politischen Leben seiner Zeit. Angenommen ein König hat einem  Ritter und seinen Nachkommen ein castrum als Erblehen gegeben,  doch dieser Ritter lehnt sich später gegen ihn auf. Der König ist dann  zweifellos im Recht, wenn er das castrum zurückfordert, und begeht  auch gegen die Nachkommen des Ritters, die nun durch die Schuld  ihres Vaters dieses damnum erleiden, kein Unrecht, weil es sich ja  um ein castrum liberaliter collatum handelte 4). In ähnlicher Weise  geschieht nach Ägidius auch dem Erbsünder, der wegen des peccatum  originale die poena damni erleidet, kein Unrecht, weil er ja nicht  eines natürlichen, sondern eines übernatürlichen Gutes verlustig  geht %).  Nochmals an anderer Stelle kommt Johannes, dieses Mal unab-  hängig von Ägidius, auf das Los der ungetauft sterbenden Kinder  zu sprechen. Er weist ihnen den sog. limbus zu und versteht darunter  einen Ort der «poena levissima et mitissima», sofern nämlich die  Strafe jener Kinder ganz frei von der afflictio der Gewissensvorwürfe  sei. Was Johannes damit meint, erklärt er durch einen Vergleich.  Da diese Kinder nie befähigt waren, zur Anschauung Gottes zu gelan-  gen, würden sie darüber genausowenig Schmerz und Gewissensqual  empfinden wie ein kluger Mensch über die Tatsache, daß er nicht  fliegen kann %).  Die theologische Auffassung, daß die Kleinkinder, die ohne  Taufe sterben, zwar die poena damni, aber nicht die poena sensus  erleiden, wurde im Mittelalter — schon seit der Zeit des Petrus Lom-  bardus — ziemlich allgemein vertreten. Nur die beiden Augustiner-  43) TB 25.  44) TB 26.  45) ... parvulorum locus, id est limbus, in quo quidem limbo dicitur esse poena  Jevissima et mitissima, quia illorum parvulorum poena est sine afflietione, eo quod sit  sine remorsu conscientiae. Videtur enim, quod numquam fuerunt habiles ad conse-  quendam gloriam divinae visionis et aeternae fruitionis. Et ideo, sicut prudens homo  non dolet nec habet in se remorsum conscientiae de hoc, quod non ’potest volare, quia  videt, quod ad hoc non est habilis nec umquam fuit habilis, sic est in proposito huius  quaestionis, — Clm. 26759, fol. 33v-34r.parvulorum locus, ıd est limbus, QUO quidem limbo dieitur N

levıssıma. et mıtıssıma, qul1a illorum parvulorum 3e% est Sine afflictione, quod Yır
S1Ne TEeEINOTSU conscientlae. Videtur en1ım, quod NUumMquamı uerunt habiles ad NSe-

quendam gloriam diyinae V1s1on18s et geternae fruitionıs. Kit ideo, gicut prudens homo
19107  e dolet NC habet ıIn conscientlae de hoc, quod NO  - potes volare, qula
videt, quod ad hoc NO.  - est, habilis NEeC umquamnı fuit habilis, 81C est In proposito hulus

quaest1ion1s8, OClm. fol. 33v-34r.
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theologen des Jahrhunderts Gregor VOIL Rımıin1 un: Hugolin
VO  an OrvaJeto sınd dafür bekannt, daß 441e unter Berufung auf eın1ge
Augustinusstellen jenen Kındern auch eıne SECHNSUS ZUWI1I@e-
SsenNn 46) Daß Johannes VOL etz ıhre Ansıcht nıcht einmal erwähnt,
dürfte ZUTL Genüge zelgen, Ww1e wen1g dıese Lehre, selbst 1MmM eıgenen
ÖOrden, Sympathıe gefunden hatte

DIDe Verschlechterung der menschlıchen N atur
durch das VECCATUM orıgınale und deren konkrete Ursache

In eınem beigefügten priımum dubıum beschäftigt sich Johannes
anscheinend selbständıg mıt der Tage, au welche Weıse dıe

menschliche Natur durch dıe Ursünde ın SU1S naturalıbus verschlech-
tert worden S21. Diese pe10Tatıo sieht CL, WwW1e sıch A US selnen weıteren
Ausführungen erg1bt, spezıell ın der ungezügelten Begierde (hbıdo),
dıe dem erbsündlıchen Menschen eıgen ist. Eıne eTStEe Lösung des
dubium besagt Die peloratıo der menschlıchen Natur geschah durch
das Kssen VO Baum der Krkenntnis des (Auten und Bösen, sofern
dieser Baum seıinem W esen ach für dıe menschliche Natur schädliıch
SEWESCH Se1 Johannes lehnt diıese Lösung unter Berufung auf einıge
Augustinusworte entschıeden ab Denn einmal habe ott 1m ara-
1es nıchts Schlechtes geschaffen. Und ZUN anderen wuürde das Fak-
tum, daß dıe l1bıdo durch den (Aenuß der Baumesfrucht verursacht
wurde, besagen, dıese ungezügelte Begjerde 4E1 VOoNn ott selbst Velr-

ursacht worden un somıt gur 47)
Johannes g1bt, gestutz aaıt Augustinus, deshalb folgende Lösung

Die menschliche Natur wurde 1n dam durch selinen bösen Wiıllensakt
der iustıtıa or1ginalıs beraubt und ZOS sıch eben dadurch dıe erwähnte
peloratıo ın naturalıbus Wenn aber diese peloratıo eın olches
Ausmaß erlangte, daß 1E auch ın den Nachkommen wırksam wurde,
4E1 1e8 UTE durch den Umstand erklären, daß der eTsSte Mensch
auch VON der verbotenen Frucht q 3 und seıne Sünde damıt ZUT NV-O1-
lendung führte. Oder anders ausgedrückt Das Kssen VOoN der verbo-
enen Baumesfrucht ist schuld daran, daß dıe menschlıche Natur
cht bloß, sofern 41e dam persönlıch eıgen Wäar, geschädıgt wurde,

46) ZUMKELLER, Hugolıin [071)} Orvieto jiber U rstand und Erbsünde, VOT allem Augus
inıana 1953) 58-62

47) 27.028
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sondern auch SahzZ allgemeın, sofern S1e das princıpium posterorum »
darstellt 48)

T’heoretische Vereinbarkeıt des Urstandes
mat den voenalıtates des ırdıschen Lebens

Kın secundum dubıum, das Johannes 1ler vorlegt, esagt Ist
denkbar, daß ott dıe menschliche Natur VOT dem Sündenfall

irgendwelchen poenalıtates unterworfen hatte ® In selner Antwort
unterscheıdet zwıschen der menschlichen Natur secundum quod
funt instıtuta Ü deren Ausstattung der Besıtz der ıustit]a orıginalıs
gehörte, und der menschlıchen Natur secundum modum, qUO inst1-
ueTre Deus ea potult HKs geht dabeı 1mM (GArunde die Unterschel1-
dung zwıschen der potentla De1l ordınata und absoluta.

Im ersten SInn, aäußert Johannes VOonNn Retz, habe der Domiminıka-
Ner Durandus VO  ; St, Pourcaın dıe rage verstanden und S1e mıt
Recht verneınt, weıl mıt der ıustit]a orıgınalıs das Erleiden elıner
poenalıtas unvereiınbar ist 49) (+anz anders erscheıint ıhm das Problem,
WenNnn I0a dıe Nnatura humana 1Ns Auge faßt, W1e ott S1e 1n se1ner
Allmacht schaffen können. Mıt eıner solchen waren geW1SSeE
poenalıtates, auch ohne eınen Sündenfall, vereinbar SCWESCNH, rTeılıch
nıcht 1m Sınne VON eigentlıcher Strafe, sondern 1m Sınne Von labor,
angustla et dolor D} Ww1e 416e naturalhter ihr angehaftet hätten Johannes
glaubt nıcht, daß IDanl olcher poenalıtates dem Schöpfer
Ungerechtigkeit oder Grausamkeıt vorwerfen dürfen ; enn 341e
se]en 108e e1ın kleines bel 1m Vergleich ZU bonum naturae humanae
als solchem, dessentwegen (J0ottes Freigebigkeit STETS lobenswert
erscheine 50)

Kapıtel

GNADEN-, RECHTFERTIGUNGS- UN.  - VERDIENSTLEHRE

In seın Opus hat Johannes Vvon etz auch ausführliche Darle-
« De gratıja » eingebaut 51) Sıe umfassen s1eben notanda 1Im

48) 290.30
49) 31
50) 3035
51) fol. 55v-62r. Ediert als 34.144
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schluß das Psalmwort (58/59; 441) Misericordıia e1IUSs Pra6VG-
1et me » und s1eben dubıa, theologısche Fragestellungen mıt
iıhren Lösungen. Während dıe notanda ziemlıch selbständıg EeTaTl-

beıtet sınd, hat Johannes dıe s1eben dubıa wıederum wörtlich. aıt
gelegentlichen Kürzungen und Umstellungen, dem zweıten uch des
Sentenzenkommentars des T’homas VON Straßburg entlehnt. Auf diese
uelle weıst 1M ersten un vıerten dubıum, freiliıch NUur be] dıesen.
auch ausdrücklich hın

Der GCnaden-Traktat des Johannes bıetet reılıch keine Syste-
matısche oder Sal erschöpfende Darstellung der Gnaden-, Recht-
fert1gungs- und Verdienstlehre. Folgende Punkte und Probleme
werden ın sehr unterschiedlicher Breıte argetan Notandum
handelt uUrz VOINN oratıa praeven1ens und oratıa subsequens, oratıa
gratum facıens und oratia oTatıs data, SOWI1e VOIL Gnade un:! mensch-
hlıcher Mıtwirkung. Notandum I8l und 111 legen dar, w1e Gott, dıe
oratıja oTratıs data und der menschliche Wılle 1n je verschledener
Weise 7zusammenwirken mussen, damıt der Mensch dıe oratıia ogratum
facıens empfängt. Notandum spricht VOL den 1eTr Kräften, die den
Menschen guten Werken antreıben und zeıgt mehreren exempla,
W1e sıch der Mensch der (Jnade Gottes verschließen ann. Notandum
unterscheıdet eınen dreıfachen ınn des Wortes oratıa. Notandum VI
erläutert dıe eun on2a STatıs data ach Kor 12 4{f. Von Interesse
sınd dıe kurzen Ausführungen ber die {1des, dıe sich dabe1 finden.
Notandum VII unterscheıdet be]l der grg.tia gratum facıens zwıschen
gratıa OPETAaNS und oratıa COOPEIANS,

Die AUS T’homas VO Straßburg übernommenen dubıa behandeln
folgende Fragen Dubium TUmM oratıa sıt alıquıid ereatum
exsistens 1ın anıma » ® Dabe1 wırd auch das Problem aufgeworfen,
ob und inwıeweıt der Mensch wissen kann, daß dıe gratia gratum
facıens besitzt. Dubium 3 Utrum OMO 1O  S habens gratiam possıt
mererı oratıam y 2 Dubium 111 TuUum habens oratıam possıt merer1
de cCond1gno0 vıtam aeternam » % Dubıum TUum OMO CAaTenNlsSs

gratıa possıt adımplere omn1a dıyına praecepta y 2 Dubıium TUum
homo exsistens 1n mortalı peccato sIne ONO supernaturalı possıt
a gratiam sufficıenter praeparare » % Der Inhalt des sechsten und
qx1ebten dubıium wurde schon oben he]l der Lehre des Johannes ber
Urstand und Urstandsgerechtigkeıt behandelt und annn deshalb 1eTr
übergangen werden.
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Begriff und Arten der Gnade

Johannes VOILL etz stellt zunäéhst fest, daß das Wort gratia
ın sehr verschıedenem InNnn verstanden WITd. Man könne allgemeın
(generalıter), 1n einem besonderen ınn (specıalıter) und 1mM eigentlichen
Inn (proprIie) gebrauchen. EKs ist 168 eıne Kınteilung der Gnade,
der INa  S schon be1 den Theologen des 13 Jahrhunderts, etwa be]l
Ägidius Komanus, 1ın hnlıcher Weılse egegne 52) (+eneralıter VeI-

steht INan ach dem Wiıener Theologen unter (Anade Jedes adıutorıum
dıyınum, das der atur cht geschuldet (gratis) ist und für
verschliedenster Art gegeben wIrd. Ohne solche göttlıche ılfe könne
der Mensch überhaupt nıchts un und nıcht einmal 1MmM Seın beharren.
Speclalıter versteht Nan unter Gnade dıe oratıa gTatıs data, mıt der
sıch der Mensch autf das (+eschenk des Heılıgen (Jelstes vorbereıtet.
Ihre Aufgabe ist CS, den Wıllen VO Bösen abzuziehen und ZU. (GJuten
hinzulenken. Proprie versteht InNnall unter gratia das göttlıche (ze-
schenk, das den Menschen ZU mererı befählgt, dıe gratia gTratum
fac]ıens 53) Eınen 1n wels auf diese dreıfache Gnade sieht Johannes
VOL etz ın den TE1 Teılaussagen des Apostelwortes Kor 15, 10
Durch dıe Gnmade (+ottes bın ich, W AsS ich 5In.:: und selıne (inade ist

ın MIT cht unwirksam DSEWESCH , und seıne Gnade bleibt immer
ın MIrT ». Übrigens hat der Wıener Magıster 1n dıesem Schrifttext
das drıtte hed des Satzes, entsprechend dem Gradualvers VO HFest
Paulh Bekehrung (25 Januar), bedeutsam abgeändert 54)

Eıne eiıgentlıche Begriffsbestimmung der Gnade hat Johannes
VO  — etz nıcht gegeben. och werden dıe Wesenselemente hıe und
da mehr oder wen1ger nachdrücklich hervorgehoven. Er <sjeht 1n der
(Gnade eıinen Austfluß der m1ser1cord1a Deı, VOILl der der Psalmıst
spricht (Ps 11) eın Erbarmen omm MIT 1ın allem ZUVOT )»

Entsprechend diıesem Psalmwort hebt Johannes als besondere Kıgen-
heıt der Gnade hervor, daß 31 e a ]] unserenN guten un: verdienstlichen
Werken zuvorkommt. ıhnen aber auch nachfolgt. Wenn dıe kırchliche
Lıturgie deshalb ott betet, daß selne Gnade uns zuvorkomme
un olge, sieht Johannes darın angedeutet, daß der Mensch nıcht
AUS sıch ZULT Gnade hınfınden kann, weıl S1@e nıcht innerhalb der (irenzen

52) Vgl ÄUER, Ie Entwicklung der (L  enlehre un der Hochscholastık L Freiburg
1.Br. 1942, 340f.

53)
54) 4.1
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der menschlichen Natur exıstiert, sondern SahZ VO Einfluß der
göttlichen Freigebigkeit abhängıg ist 55)

Außer dem obenerwähnten dreifachen Gnadenverständnis 1mM
allgemeınen, spezlellen und eigentlıchen Innn vermerkt Johannes
VO  e} etz och ZWel weıtere Deutungen uch ott selbst könne
als gratıia bezeichnet werden, alg Jener, der ungeschuldet g1ıbt
Dieser Termminus der gratia gratıs ans stammt A US der Schule des
(Albertus de la Porree und wıird auch be]l cht wenıgen Theologen
der beginnenden Hochscholastiık rwähnt 56) Unter gratia versteht
Nal schhıießlich ach dem Wiıener Theologen auch dıe Zeichen der
Gnade », WwW1e Prophetie und Wunderkraf 57)

ber diese letztgenannten Charısmen spricht Johannes VON etz
abermals, 1m Anschluß Kor 12 A{f dıe (+aben des (z+e1stes
aufzählt und erläutert. Br wendet auf dıese onNna gratıs data dıe
Metapher VOILL den Strömen lebendigen Wassers » &. dıe 1ın em
Herrenwort Jo { als Frucht des (GHaubens genannt werden. Mıt
dem Apostel nenn eun solcher Geistesgaben das Wort der Weıs-
heıt, das Wort der Wiıssenschaft, den Glauben, dıe abe der Heilung,
dıe Wunderkraft, dıe Prophetengabe, dıe Unterscheidung der Geister,
dıe Sprachengabe und dıe Auslegung der Sprachen 58) Unter der
abe des Glaubens versteht l]er cht den (+lauben als vıirtus
iustiıficans. Vıelmehr meınt damıt die hbe des Wortes oder der
Tat, aufgrund deren INan dem Begnadeten Glauben schenkt, oder
dıe Glaubenssicherheit, dıe den Begnadeten ZU Verkünden der
Glaubenswahrheıiten befähigt, vıelleicht auch die Kıinsichtigkeit selner
Krklärungen 59)

Zum Schluß selnNer notanda ber Begr1ff und Arten der (Gnade
hjetet Johannes VON etz och ein weıteres KEınteilungsschema. HKs
stellt cht 1Ur eıne Gnadentabelle dar, sondern vermıiıttelt schon eıinen
gewıssen Überbhblick ber se]lne Rechtfertigungs- und Verdienstlehre.
Übrigens betrifft dieses Schema, W1€e Johannes ausdrücklich erklärt,
1Ur dıe gratia gratum facıens. Be1 dieser Gnade unterscheıdet der
Wıener Magıster zunächst zwıschen wirkender und mıtwırkender
Gnade (gratia ODETAaNS Cooperans). In der wırkenden Gnade, dıe

55) 34f.
56) Vgl ÄUER, Lec. I!
57) 41
58)
59) Le.
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VO  - ıhm auch a ls zuvorkommende, anfangende und befrejende Gnade
(gratia praevenı1ens Inc1plens lıberans) bezeichnet WITd, begınnt
1mM Menschen das Heılswerk, indem VOIN der Sünde befreıt und
VON ott Kındesstatt aNSCNOMME wIrd. In der mıtwirkenden
Gnade, die Johannes auch a ls nachfolgende, vollendende un: helfende
(inade (gratıia subsequens perficlens adıuvans) bezeıchnet,
vollendet sıch 1M Menschen das Heılswerk, ıindem der freıe Wılle
unterstutzt und ZU Nırken verdıienstlicher Handlungen befähigt
wırd 60)

Übrigens WarLrecll dıe ler verwendeten Begriffspaare gratia ODE-
TAaDNns COOPETANS und gratia praevenl1ens subsequens schon ge1t,
ihrer Aufnahme 1n dıe Sentenzen des ombarden (IL dıst 26 ]}
Z ziemlıch allgemeınen Besıtz der Theologen geworden, wıewohl
S1e verschıedene Deutung fanden. uch dıe Gleichsetzung Von gratia
ODETAaNS nd gratia praevenlens eZW. gratia COODETANS un!: gratia Sub-
SCYUCNS findet sıch scechon Begınn der Hochscholastik 61)

Diesen Zzwel Hauptarten der gratia gratum facıens entsprechend
Tag ach Johannes VON etz der Gerechtfertigte die Bezeichnungen
des fiıllus eZW. des mercenarTIusS. Das Wort mercenarl1us hat leTr
natürlhich nıcht den abwertenden Inn W1e 1ın der Bıldrede des Herrn
VO guten und schlechten Hırten (Jo 10, 1411), sondern meınt einfach
den Menschen, der geleisteter Dienste Anspruch auf Lohn
besıtzt. Daß der Mensch durch dıe gratia adoption1s ZU. Sohn »
WITd, ist Hrucht der gratia ODETANS, dıe 1ın UuNnsS, aber ohne uns wirksam
ist, Der Sohn » eTWAaTIE un:! empfängt deshalb dıe 0Na patrıs alg
SeINn Krbteıl un: ZWarLr 1Ur aufgrund der Wiıedergeburt, aufgrund der
gnadenhaft geschenkten Annahme Kındesstatt. Daß der Mensch
hingegen durch den labor Oper1S ZU mercenarTl1us wIırd, ist Hrucht
der oratıa COODETANS, dıe ın unNns und ZWarLr mıt unsSs wırksam ist, Der
mMercenarTIıus erwartet un empfängt dıe ona patrıs q, IS ew1gen Lohn
und ZWarLl aufgrund des pactum OperI1S. Zum Schluß sucht Johannes
diese Lehre nochmals jede Mißdeutung sıchern, indem
eindeutig feststellt. WIT Menschen 1U Soöhne oder Taglöhner
sınd, WIT besıtzen 1eSs cht AaUS uns, sondern als Geschenk Gottes;

sowohl dıe Adoptivkındschaft WwW1e auch UNSeTe verdiıenstlichen
Werke stammen on ott 62)

60)
61) Vgl ÄUER, Lc I‚
62)
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Gnade UN menschlıche Freihent.
Grenzen der Lerstungsfährgkeiut des Wallens ohne Gnade

Die chrıistliche Lehre VO  a der (Gnade entwertet nıcht dıe mensch-
liıche Freıiheıt, sondern SETLZ S1e VOTaUS uch Wenn der Mensch durch
die Siünde 1n selner Wiıllenskraft geschwächt ist, hat dıe Freiheit
doch cht eingebüßt und kann un muß selInem eıl freı miıt-
wırken. Johannes VO  e etz hat keine näheren Untersuchungen ber
Begrıiff un Wesen der menschlichen Freıiheıt oder ber dıe e1ım
freıen mıtwırkenden Faktoren un hemmenden KErschwernisse
ın selne Quästionensammlung eingefügt. Das KFaktum des ıberum
arbıtrıum wırd VO  w ıhm einfachhın anerkannt und VorausgesetZt.

uch ber dıe WwW1e ott un Mensch, Gnade un Freıheıt
des näheren zusammenwiırken, bıetet Johannes keine ausführlichen
Darlegungen. och finden sıch einıge kurze Bemerkungen, dıe selne
Auffassung ber das Verhältnis Von (nade und Freiheıit In etwa
verdeutlichen.

A, Zusammenvwırken VO Gnade und Wılle
Daß (GGnade und Wiılle, und ZWarLlr jene als De1 donum efficı1ıens und

dieser als consentiens, ZUTLTI Rechtfertigung des Menschen CSn_

wırken mUussen, begründet Johannes Von etz wıederholt mıt dem
Augustinuswort Der dich geschaffen hat ohne dıch, wırd dich
nıcht rechtfertigen ohne dich » 63)

Ausführlich kommt Johannes autf dıe Notwendıigkeıt dieses
Zusammenwirkens ın selner Krklärung ZU ater nOoster sprechen.
Zu der Bıtte Dem Wıiılle geschehe W1e 1mM Hımmel, auf Krden »,
stellt sıch dıe Krage Würde der eter nıcht besser Deinen
Wıllen vollbrınge alg Deın Wıiılle geschehe y € Johannes antwortet
Die Formulhlierung der Bıtte Deinen Wıllen vollbrınge » mußte dıie
Vermutung nahelegen, SEe1 9ahZ und Sal (z+0ottes Werk, daß WIT
Gutes tun und das Hımmelreich erlangen. Umgekehrt würde dıe
Formel « Deinen Wıllen wollen WIT vollbrıngen » den Anscheıin
erwecken, als Se1 dıes JahZ und Sal Werk uUuNSeTeEeS freıen Wiıllens. In
Wiırklichkeit aber wiıirke ott ULNSeTeE Heılıgung und Rettung NUr,
WEeNnNn WIT eE* wollen und 1388 ıhm bekehren. So ıst nach dem Wiıener
Professor der ınn der Vaterunser-Bitte Deiın Wıiılle geschehe auf

63) ÄUGUSTINUS, Sermo 169, 11, 3 '9 923 Vgl uch Anm.
un! 138
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KErden, W1e 1MmM Hımmel schon geschehen ist; geschehe durch
deine Gnade Iın Verbindung mıt unseTem freı]en Wıllen. Denn elnes
VOonNn beıden alleın 3e1 nıcht hiınreichend, damıt WIT das eıl erlangen und
verdienstliche Werke vollbringen 64)

Be]l alledem wıirkt ott als der Ersthandelnde (princıpalıter),
der Mensch gleichsam als Instrument (quası iınstrumentalıiter). och
stellt Johannes VONNn etz 1m gleichen Zusammenhang klar heraus,
daß ott en Menschen durch dıe Kegungen der aktuellen Gnade
nıcht zwingt (vıolentat), sondern frejıer Zustimmung einläd (allı
cıt) 65)

Wo aber sıeht Johannes VON et;z dıe Grenzen, dıe der Leistungs-
fähigkeıt des menschlichen Wıllens 1ın seinem Wırken für sSeIn eW1geS
eil gEeSELZT sınd ® Johannes hat nıcht den SahzZech hıeher gehörenden
Fragenkomplex behandelt, sondern NUur e1in Paal Punkte herausge-
grıffen und ZWarTr wı]ıederum 1n woöortlichem Anschluß Thomas VON

Straßburg.
b. Erfüllung der göttlıchen (Ü(ebote ohne (3na-

AQanhılftal
Johannes Von et7z weıß den pelag1anıschen Irtrtum der 519724

impeccantıa und nımmt ıhn gelegentlich mıt Augustinus scharf
Stellung. Diese Feıinde der (Gnade OChrıst1 hätten sechr gelTt, indem
S1e behaupteten, der Mensch könne ın dıesem Leben durch dıe Kr-
füllung der (+ebote Gottes, ohne VO  w} der gratıa Salvatoriıs unter-
stutzt werden, durch selnen bloßen freıen Wıllen olcher Voll-

64) Dubium e8t trum conventi.us diceret Facıas voluntatem tuam,
Q Uuamı 2at voluntas ua ? quod dieendum... Si dixisset FKacıas voluntatem tuam,
videtur ‚OLUuM. SSE Dei, quod bonum facliamus vel quod caeleste U CONSCQUAMUFT.,
Si VeTrTO dixisset Facıamus voluntatem Luam, videtur ‚OM lıber1 arbitri. Kt utrum-
QUe®6 falsum est, qula, licet ereavıt 1OS8S 1O  - cooperantibus nobis, nOostram tamen sanctiti-
catıonem et, salvationem NO  - operatur nıs1ı nobis volentibus et convertentibus ad 1psum.
nde dieit Augustinus Super Loannem Qui fecıt te sıne te, NO  - iustificabit te s1ne
te » (Sermo 169, 14 13 38, 923) KEst Orgo SCIMNSUS verbi 1at voluntas tua justa,
sicut 1a facta: est In caelo, PEr gratiam tuam acıunecto tamen nOsStro libero arbitrio,
qula un um istorum in adultis 110}  w sufficıit ad salutem consequendam et, merıtorliam
actıonem exercendam. OClm. fol S0Ov-SIr

65) Y
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kommenheıt gelangen, daß nıcht einma| mehr nötıg hätte beten
« Verg1b uns UuNnSeTrTe Schuld » 66)

Im schluß Thomas VO  5 Straßburg hat sıch der Wiıener
Augustiner her uch ausdrücklich dıe Frage gestellt Kann der
Mensch ohne dıe Gnade alle göttlıchen Gebote erfüllen ® Mıt dem
Straßburger antwortet Der Mensch ohne (Gnmade veErmMas sıch
eıne Zeıtlang VO  5 der Übertretung der göttlichen (+ebote freizuhalten,
rTeıliıch cht ange 67) In ähnlicher Weıse Wr dıe Frage schon VO

Aqumaten 1n der Summa theologıca und VON manchen se1ner Schüler,
auch VON Ägidius KRomanus, beantwortet worden 68)

T'homas VonNn Straßburg begründet selne Conelusıo zunächst mıt
eın1gen Zıitaten AUuS Augustins De lıbero arbıtrıo. Darın stellt Augus-
tinus VOT allem der Fähigkeıt des ersten Menschen, ohne Schwier1g-
keıt alle (Aebote (+0ttes erfüllen, das Unvermögen des gefallenen
Menschen gegenÜüber, der nıcht sämtlhche (+ebote erfüllen VEIMAS,
auch ıll In eInem Vernunftargument betont der Straß-
burger Magıster mıt Berufung auf Mt 19. 17 daß der Mensch, der
a lle (Gebote (zottes erfüllt, des ewıgen Lebens würdıg ist: dıese W ürdıg-
keıt erlange aber n]ıemand ohne Gnade 69)

Als Eınwand se1ıne Conelusıo legt Thomas VOon Straßburg 70)
1nıun folgenden Satz VOTL, ohne rTeılıch dessen Autor mıtzutellen
uch WeNnn der Äensch nıcht alle (z+ebote Gottes quantum ad modum
OperI1S, 1m Inn eıner verdienstlichen Handlung, erfüllen kann,

doch quantum a substantıam Oper1S 71) Grundsätzlich vermerkt
der Straßburger dazu, diese Ansıcht sSe1 gefährlıch, weıl ach Augus-
finus dıe Behauptung, der Äensch könne (x+ottes (+ebote ohne dıe

Drimaltte nobıs Adebıta nostra)| intellecetum est, sciendum,66) CulLus [ pet1iıt1ion18
quod secundum Augustinum In quadam epistola a nnocent.ium 2001 Pelagıiani
haereticı 81C erant gratiae Christı INn1m1601, ut S1118 1IMP1S et Pravıs disputationibus CON&a-

rentur homınem In hac ıta cognıt1ıs Dei praeceptis d tantam perfectiıonem
iustitiae sine adiıutori0 gratiae Salvatorıs per solum voluntatıs arbitrıum pervenire,
ut el 1a 110  - sıit necessarıum dicere Drimatte nobıs debıta NOSIra » (Eıpıs 176, CSEL
4 9 6065, 3-1/) Clm fol 83v

67)
68) Vgl ÄUER, Lec. I: Freiburg 1.Br. 1951,
69) Q91{£.
70) Bel ‚Johannes VO'  w etz sind diese Ausführungen a IS Einwände den Anfang

des dubium gestellt, wodurch der aı des (+anzen Übersichtlichkeit nicht gerade
hat,

71)
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Gnade erfüllen, ZU Irtrtum der Pelagıaner gehörte 72) HKs 1äßt sıch
cht mıt Siıcherheit 9 welche Leute Thomas VOoOoNn Straßburg
hbe] dıesen Ausemnandersetzungen 1m Auge hatte HKs gab 1Im 13 Jahr-
hundert eıne Reıhe T'heologen, W1€e eLwa Albert den Großen
und den ]Jungen Thomas VO  en Aquın, dıe dıe Unterscheidung ZWI1-
schen der substantıa OpeT1S und der intent10 praecıplentis he]1 der
Behandlung dieser Problematik 1n 9ahZ ähnlıcher Weise verwendeten.
Sıie ehrten, daß dıe Krfüllung der (Gebote Gottes Quoa@ substantıam
Oper1s ohne Gnade möglıch sel, daß hıngegen quoad ıntentionem
praecıplentis dıe Gebote (+ottes nıcht ohne dıe (Gjnade erfüllt werden
könnten 73)

Des weıteren legt Thomas VON Straßburg fünf Argumente der
Gegner VOT und nımmt einzeln ıhnen Stellung.

(a) ach Artıstoteles annn aluıch eın Mensch, der dıe Tapferkeıt
nıcht besıtzt. Werke der Tapferkeıt vollbringen, auch nıcht
W1e eın Tapferer mıt tapferer Gesinnung. Thomas antwortet uch
WEeNnN der Vergleıch zutrıfft, ann der Mensch, der dıe Tapferkeıt
nıcht besıtzt, den Akt der Tapferkeıt doch 1Ur unter großer Schwlierig-
keıt eısten. Weıl aber selne Anstrengung ZUT Überwindung der
Schwierigkeit nıcht gleichzeıt1ig auf Verschiedenes rıchten kann,
wırd er, während den Akt der einen Tugend vollbringt, sıch
eıne andere Tugend versündıgen. Ahnlich geht e dem Menschen
ohne Gnade Während dıe Schwierigkeit überwınden SUC
dıe iıhm das eiıne Gebot macht, verfehlt sıch e1in anderes 7#)

(b) Jede potent1a ıist; befählgt dem aCctus, der ihr zugeordnet
ist. Die Vorschrıiften des 1US naturale betreffen a ber 1UT solche aCctus,
deren potent1ae unNns gegeben siınd. Darauf erwıdert T’homas eın Doppel-
Les Versteht; INnan unter dem 1USs naturale die Gebote der lex d1ıvına,
annn SELZ das Argument als bewılesen VOIaUS, W as erst bewılesen
werden ollte, daß nämlıch derartıge ACTUS ohne Hılfe der (Gnade
1n Vermögen gestellt sind. FHKerner ANgSCHNOMMEN, daß diese 2CTLUS
1n Vermögen gegeben sınd, annn doch ILUL; WeNnNn Qdieses Ver-
mögen heıl und unverletzt ist, In Wirklıchkeit Se1 cdıe potent1a humana
ohne Gottes (nade tödlıch verletzt 75)

(C) Daß der Mensch ohne (inade alle (+ebote erfüllen kann, ergebe sıch

72)
73) Vgl ÄUER, Le. IL, 41{£.
’74) un! 104.
75) Uun! 105
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auch daraus, daß ohne Gnade ott heben und damıt das erste
und größte Gebot erfüllen VETMAAS , daß ott tatsächlich ohne
Gnadenhıulfe heben kann, MUSSeEe INa  - aber daraus schlıeßen, daß
SONSsSt mıt Sıcherheıit seinen Gnadenstand wüßte, sobald fest-
stellt, daß ott hebt Die Antwort des Thomas besagt Nıcht dıe
(Aotteshebe a ls solche, sondern dıe (Gotteshebe AaAUus SaNZCHl Herzen
und JTlen Kräften ist Inhalt des absolut obersten Gebotes: ohne (Gnade
aber annn nıemand diıeses (Aebot erfüllen 76)

(d) Das Wort Dt JO, a bringe ZU Ausdruck, daß das Gebot
der Gotteshebe nıcht ber em Menschen » steht; ach Gregor dem
Großen geht aber be1l jedem G((2bot unnn dıe IL1ebe Thomas g1bt
ın se1lnNer Antwort eıne Interpretation des Ausdrucks « über dem
Menschen Nur insofern steht diıeses (+ebot nıcht ber dem Menschen,
als Gott, WEeNl der Mensch alles tut, Was 1ın ıhm ist, dem Menschen
hbeisteht und seıne übernatürhche Gnade eing1eßt. uch handle
sıch beı der Laebe, VO  u der Gregor spricht, dıe übernatürliche
Liebe, dıe durch den Heılıgen (ze1st Iın Herz eingegossen ist 77)

(e) Wenn dıe Heıden ach dem Apostel naturalhıter dıe Vorschrıiften
des (zesetzes erfüllen können, vermögen auUuCch WIT 331e ohne (jnade

erfüllen. Darauf antwortet Thomas uch WEeNnN dıe Heıiden manche
guten Werke verrichten, doch nıcht alle 78)

T'homas VON Straßburg faßt selne Lehre abschließend ZUusamme

1ın dıe Sätze Selbst dıe gläubıgen Chrısten, dıe 1 Besitze der (Jnade
SInd, verspuüren be]l der Beobachtung der (Gebote och große Schwierig-
keıten. Unter Bezugnahme auf Röm 7E 23ff erklärt diese Schwier1g-
keıten mıt dem Hang ZU Sünde, der der menschlichen Natur als
olge des peccatum orıginale geblieben ist Daraus aher folgert C  5
daß dıie Menschen sıch ohne Gnade nıcht 1UFL VOTLT derartıge Schwierig-
keıten, sondern VOT dıe Unmöglichkeıit gestellt sehen, alle (+ebote

erfüllen un In ihrer Beobachtung auszuha;ren 79)
Meıden der Suüunden ohne Cnadenhilte?

In der gerade behandelten Quaestio, dıe Johannes VOI Retz
AUS dem Sentenzenkommentar des Thomas VO  — Straßburg übernommen
hat, findet sıch dıe Frage ach der Möglichkeit elINeT Krfüllung der

76) und 106
7'7) W und 107
78) Uun:! 108
79) 108
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göttlıchen (+ebote ohne Hılfe der Gnade CHS mıt einem anderen
ähnlıchen Problem verknüpft, mıt der Krage nämlıch, ob der Süuünder
ohne (inade dıe Sünde meıden ann Die Antwort, dıe der Wiener
Professor wıederum wörtlich samt ıhren Begründungen VOon selnem
Straßburger Ordensbruder übernommen hat, Iautet Wer sıch 1m
peccatum mortale befindet und cht uße tut, annn sıch VOT
HKall nıcht ange bewahren 80)

uch beı dieser Trage gng VOTL em darum, dıe menschlıche
Wiıllensfreiheıit unter Berücksichtigung iıhrer natürlıchen Kraft e1Iner-
se1ts un ihrer Schwächung durch den Süundenfall andererseıts theo-
logisch richtig bewerten. Die Frage War schon 1n der Frühscholastık
durch Sımon VOI Tournaı dahın beantwortet worden, daß
der Mensch ohne (Jnade ZWarLl nıcht alle, aber doch ein1ge schwere
Sıunden meıden könne 81) In Sahz ähnlicher Weılse hatten viele Theo-
ogen der Hochscholastik das Problem 1n elINer mıttleren Lösung

klären gesucht, dıie der des Straßburger Augustiners nahekommt 32)
Welche Argumente bringt Thomas VON Straßburg für seine

Lösung % Zunächst stutzt selıne Coneclusıo0 mıt Z7We]l Väterstellen,
dıe Aussagen 1m Sınne SeINeT These hıeten. Eın Vernunftargument
stellt dıe durch eıine Todsünde entstellte Seele 1ın Vergleich eiınem
Körper, dem eıne prıvatıo anhaftet. Wıe diıese ıh unweılgerlich ZU

Zerfall In naturahbus führt,. bringe das peccatum mortale dıe Seele
ZU Zerfall 1n mor1ıbus et virtutıbus. Eın welteres Argument knüpft

dıe augustinısche Unterscheidung zwıschen agı un:! reg] und
zieht daraus dıe WFolgerungen Unser freler Wılle ann nıchts Besseres
tun, q‚ s sıch 1mMm Sınne VON Röm Ö, 14 SahZ VO (GJe1st (+0ttes treıben
(ag1) lassen. Wo WIT aber SEeNSuüu nostro et, secundum NOS handeln
(agere), weıchen WIT sofort VON der act10 ona ab 83)

Seiner Conclusıo0 stellt 1U T ’homas VON Straßburg folgenden
Satz eINeEeSs ungenannten Gegners en uch WeNLn sıch der
Mensch nıcht ohne (+0ttes (Gnade VO peccatum mortale erheben
kann, VELIMas doch künftigen Sünden wıderstehen, daß

nıcht 1n odsünden Lällt $4). Grundsätzlich bemarkt der

80) 03
81) Vgl ÄUER, Lec 11, 26f.
82) Vgl ÄUER, Le L 34ff.
83) 93-96.
84)
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Augustinermagıster, daß diıese Ansıcht den dıeta Sanctorum wıder-
spricht 35

Des weıteren legt fünf Argumente des Gegners VOT, denen
einzeln Stellung nımmt

(a) Da der Siünder das lıberum arbıtrıum, mMag auch verletzt
se1N, och besıtzt, ıst ıhm ZWäar schwer, ber nıcht unmöglıch,
den Sınden wıderstehen. Thomas antwortet uch WenNnn ıhm das
lıberum arbıtrıum geblıieben ist, annn doch AUS Mangel (iinade
und unter dem Einfluß der mortalıs nequltla nıcht lange ohne eue

Sünde standhalten 86)
(b Keın peccatum mortale geschieht ach Augustinus ohne

dıe Zustimmung des ıllens, der dıe Macht hat zuzustımmen oder
nıcht zuzustiımmen. Diıie Antwort des Straßburgers lautet Wegen
der erhttenen Schwächung und des fortdauernden Anreızes der
begangenen Sünden hat der Wılle cht mehr dıe Kraft, der Sünde
immerfort die Zustimmung 87)

(C) Allgemeın g1bt INa  - Z daß der Sünder eıine Zeıtlang c1ie
Sünde meıden ann. Da aber dadurch seıne Widerstandskraft
dıe Siünde wächst, mMu. d1e immertfort meıden können. T ’homas
antwortet mıt einem Vergleich Eın Schwıimmer, der eıne Stunde
Jang den Strom ankämpft, gewınnt dadurch cht größere
Widerstandskraft, sondern wıird durch das Nachlassen der Auskel-
kraft allmählie schwach 88)

(d) Der Sünder könnte dıe eue Sünde nıcht meıden entweder
mangelnder (Gnade oder der bösen Neigung, dıe VOI der

vorausgehenden Sünde ıhm geblıieben ıst. Die erste Möglichkeit
erscheıint ausgeschlossen, da dam 1m Status innocent]ae auch ohne
Gmade jede Sunde hätte meıden können. ber auch dıe zweıte Mög-
hchkeıt scheıidet AUS, weıl eine solche 0OSsSe Neigung den Wiıllen nıe

sehr nötigt, daß das Böse cht meıden annn Die kurze Antwort
des Straßburgers besagt Der Siünder veErmMag dıie eue Sünde nıcht
Jange meıden und Z Wal nıcht der einen oder der anderen
der beıden genannten Schwierigkeiten, sondern beider
Samillııimmnen 39)

85) 103
86) U und 109
87) 99 un! 110
88) 100 und 111
89) 101 und 119
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(e) Eın etztes Argument beruft sıch auf den (GArundsatz der
Moral, daß nämlıch eıne unvermeıdlıche Tat nıcht als Sünde aM SE-
rechnet werden annn Könnte der Sünder a lso dıe eue Sunde nıcht
meılden, WAaTe Q1@e ıhm auch nıcht anzurechnen. 'Thomas antwortet
Wiıe einer, der siıch betrinkt, für selıne Suünde 1mM Rausch verantwortlich
ıst, auch der Siinder für dıe Sünden  9 WenNnn <1e auch nıcht
alle meıden kann, und ZWarLl weıl Ja dıe eTrsSte Sunde ın selner Macht
stand Ferner gelte EKr ıst auch deshalb verantwortlich für alle
Sünden, dıe 2 US der ersten hervorgehen, weıl er nıcht alles tut, Was

1ın selner Macht ist, damıt d1ese Sunde durch Buße getilgt wırd 90)
Wer sSInd dıe Theologen oder der Theologe, mıt denen sıch Thomas

VO  - Straßburg ler auseinandersetzt. Dıies 1äßt sıch nıcht mıt Sıcher-
heıt Vielleicht hatte en Jungen Aquinaten 1m Auge, der
ın seInem Sentenzenkommentar dıe Ansıcht, daß der Todsünder NUr

eıne eıtlang ohne eue Sunde bestehen kann, 1m Hınblick auf dıe
menschliche Wiıllensfreiheıt alg falsch zurückgewı1esen hatte 91) Schon
AÄgidius Romanus hatte diese ursprüngliche Auffassung SEINES Lehrers
eıner scharfen Kriitik unterzogen 92) uch 1er erschemınt für dıe
Lehrrichtung des Johannes VO  S etz bezeıchnend, daß sıch 1n
dieser Frage der gemäßigten Lösung des Straßburger Magısters aM SC-
schlossen hat

Vorbereıtung AT A@e (n ade ohne UDE T Ya
M SIı H@ Balten?
Das Problem der Vorbereıtung auf dıe Gnade War schon 1n der

Frühscholastik entfaltet worden. Dabeı spaelte das A US der Schule
des Abälard stammende Axıom Facıenti quod In est, Deus 1O  S

denegat gratiam » eıne cht unbedeutende olle Von den Theologen
des 13 Jahrhunderts wırd dıe rage, ob siıch der Mensch auf dıe
(Anade vorbereıten kann, ziemlıch allgemeın gestellt und bejaht.
Dabe1 ist Teılıch beachten, daß dıe meısten ausdrücklich ehrten,

handle sıch bel d1eser Vorbereıitung eıne gnadenhafte,
INn e1in Geschehen, das VON der gratia_ oTatıs data angeregt un unter-
stutzt wırd 93)

90) 102 un! 113f£.
91) Vgl ÄUER Le. I .9
92) ÄERGIDIUS ROMANUS, In secundum Lıbrum Sententiarum Cdist. I8 art.

nach ÄUER, Le. I 9 Anm. 26)
93) Vgl AÄUER, Le. E:
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Johannes VO  - etz hat dıe Krage folgendermaßen formuhert
Vermag der Mensch, der In der Todsünde lebt, ohne übernatürliches
Geschenk sıch hinreichend auf dıe Gnade vorzubereıten ® uch hıer
schlıeßt sıch weıthın wörtlich T’homas VO  - Straßburg &
beı dem dıe Frage 1ın dıeser Korm erscheıint Vermag der Mensch,
der todbringender Schuld verhaftet ist, sıch hınreichend auf dıe
habıtualıs gratıa vorzubereıten ® Der Wiıener Theologe hat 1ın se1n
kurzes dubıium Aaus der Quaestio des Straßburgers die ın eson-
ers interess]ierenden Texte aufgenommen. Die Antwort auf dıe
Trage lautet urz und bestimmt Der Mensch ann siıch praecıse

auf dıe gratia gratum facıens nıcht hınreichend vorbereıten.
IDie Begründung dafür wıird mıt den Termiinı der arıstotelischen
Philosophıe gegeben Be1l der forma supernaturalıs, der Gnade,
verhält sıch äahnlıch Ww1e be1 den formae naturales. Dıiese werden
1ın dıe Materıe eINZ1Ig und alleın durch eıne vorausgehende ewegung
des naturalıs eingesenkt. So wırd auch dıe übernatürliche
CAnadenform ın dıe Seele des erwachsenen Menschen nıcht ohne eıne
Bewegung des supernaturalıs eingesenkt 94) Dieses Argument,
das auf dem arıstotellischen Bewegungsax1ıom ruht, hat schon Agidius
Romanus mıt SahZ ähnlıchen orten vorgetragen 95)

Demgemäß besteht ach dem Straßburger Augustiner beı dieser
Vorbereıtung eın Zusammenspıel VO  - ott und Mensch, und
ZWaLr sehr, daß unseTe Vorbereıtung auf dıe (nade ähnliıch
w1€e der Vorgang der Rechtfertigung sowohl Von ott Ww1e
VOonNn un stammt, allerdings 1n Je verschıedener Weıse. Diıiese Vor-
bereitung stammt VO  S Gott, sofern S1e bewirkt (effic1enter), Von

uNns, sofern. WIT ıhr 7zustiımmen (consentlenter), VO  e ott als dem
Urheber (princıpaliter), VO  - uns gleichsam w1e Instrumenten (qua-
sıınstrumentalıter). Mıt diıesem Ausdruck quasiinstrumentalıter »
wıll Thomas natürlich nıchts dıe Freiheıit der menschlichen
Zustimmung un: Mıtwırkung . Ausdrücklich hebt hervor
Be]1 Bewegungen (motiones) dieser Art, dıe ott 1ın der Seele hervorruft,
tut dem Menschen keine (+ewalt A& sondern lockt n sich
und gießt dem Menschen dıe (inade 1LUTL e1n, wenn diıeser den erwähnten
motiones seıne Zustimmung g1bt 96)

(“anz 1n Übereinstimmung mıt dıesen theologischen Darlegungen
94) 187
95) ÄERGIDIUS KOMANUS, LC dist. art. (nach ÄUER I, 246 Anm. 92)
96) 117
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interpretiert T’homas VonNn Straßburg, und mıt ıhm Johannes VOIl

Retz, das bekannte scholastısche Axıom Facıenti quod iın est
Man ann ach se1Iner Auffassung damıt keineswegs eine Vorbereıitung
auf d1e (Gnade PUrIS naturalıbus beweısen. Das Axıom besage
nıcht, daß der Mensch sıch aktıv und hınreichend (actıve et suffi-
cıenter) auf dıe (inade vorbereıten kann, sondern daß sıch VON ott
vorbereıten Jäßt, indem den dıyınae motıjones zustiımmt, mıt denen
ott den Menschen für den KEmpfang der (Jnade disponlert 97)

T’homas VOIN Straßburg mıt der Ablehnung e1ıner Vorbereitung
auf dıe (+nade purı1s naturahbus dıe Lehrmeinung eınes bestimmtem
Theologen 1mM Auge @a  e, ist AUuSs seınen kurzen AÄußerungen dieser
Stelle nıcht ersichtlhich. Tatsächlich haben Johannes Duns Skotus
und andere VON elnNer solchen Disposıtion des Menschen für den Sün-
dennachlaß und dıe Rechtfertigung SU1Ss naturalıbus gesprochen 98)
Johannes VON etz hat ın eıner anderen Quaestio 1n Anschluß

seınen Ordensbruder Johannes Klenkok (—+ dıese
skotistische Ansıcht Stellung Darüber wırd ın der Ver-
dienstlehre och handeln se1nN 99)

Seinen obıgen Ausführungen ber den göttlıchen und mensch-
lıchen Anteıl der Vorbereitung der Rechtfertigung fügt Thomas
VO  w} Straßburg, und mıt ıhm Johannes VOL Retz, och eıne Sammlung
VOL Schriftstellen bel Bibelworten, dıe dıe Vorbereıtung dem Men-
schen zuschreıben, werden andere gegenübergestellt, dıe diese ott
selbst Z7u welsen. Bezeichnenderweıse handelt sıch be]l der ersten

Gruppe lauter Stellen A UuS dem Alten Testament. en dem
Prophetenwort Zach } Bekehret euch mMIr, spricht der Herr
der Heerscharen, und ich werde miıch euch kehren », sInd Zitate
AUS den Weıisheıtsbüchern, cdıe den Menschen auf dıe Verantwortung
un! Notwendigkeıt seiner freıen Entscheidung hinweisen. Am Anfang
der 7zweıten Gruppe stehen dıe Z7wel Apostelworte Es kommt cht
auf das eigene Wollen oder Laufen A sondern auf den sich erbar-
menden (+0tt » (Röm Q, 16), un:! Wır sınd nıcht ählg, eLwAas AUS

uns gleichsam durch eigene Kraft auszudenken, sondern unseTe

Fähigkeıt stammt VOI Gott» (2 Kor 3} D) Die Reihe schheßt
mıt dem Psalmwort (84, 7) Gott, WEeNnNn du dich unNns zuwendest,
belebst du Aufgrund se1ner vorausgehenden Ausführungen

97) 115 un! 119
98) Vgl ÄUER, Lec I!
99) Siehe unten
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glaubt Thomas VO  w Straßburg klar gezeigt haben, WI1e dıese sıch
scheinbar wıdersprechenden Schriftzeugnisse mıteinander ın Eın-
klang bringen sind 100)

Gnadenbesıtz und Rechtfertigung
Gratıa gratum facıens als FormalprınzZıp
der Rechtfertıgung
Bestimmend für dıe Lehre eınes Theologen VOoNn der Kechtfertigung

ist se1In Verständniıs VON deren Formalprıinzıp. Worauf beruht C5S,
daß der Mensch VOT ott a Is gerechtfertigt erscheıint ® Johannes VO  —

etz hat dıese Frage siıch nıcht ausdrücklich gestellt un beantwortet.
Trotzdem bleibt keine Zweıfel darüber, WOTIN das Formalprınzıp
der Kechtfertigung gesehen hat

Seine diesbezüglichen kurzen Äußerungen finden sıch ın dem
dubıum, ob dıe (inade eine geschaffene Wiıirklichkeit ın der Seele Se1
ber den Inhalt diıeser Hrage, dıe SaNZ AUS dem Sentenzenkommen-
Lar des Thomas VONN Straßburg übernommen hat, wırd gleich och
ausführhcher handeln se1ln. Unter anderem behauptet der Wiener
Augustiner miıt den Worten SEINES Straßburger Ordensbruders, daß
eın Mensch VOT ott formalhıter wohlgefällig und aNgSENOMMEN Se1IN
kann, wenn nıcht durch dıe VO  > ott geschaffene (GGnade informıert
wırd 101) Gleichzeitig wırd dieses Deo gratum eSse VON Johannes
a IS ormale Wiırkung (effectus formalıs) der (nade bezeichnet 102)
So erscheınen Kechtfertigung und Gnadenbesıtz, 1MmM 1Inn der Lehre
des Aqumaten und se1INeTr Schüler, wesenmäßıg mıteimander VOeT-

bunden. uch bleibt beachten, daß Johannes VONN etz elner
göttlichen Akzeptatıon 1mM Rechtfertigungsvorgang keiıne Krwähnung
ADEM Kr unterscheidet sıch darın grundlegend VO  a seınem Ordens-
bruder Hugolın VO  en Orvieto 103) dessen Sentenzenkommentar
nachweıslich gekannt und gelegentlich auch benuützt hat

W esen der gratıa gratum faßıens
Seine näheren KErklärungen ZU. W esen der heilızmachenden
100) LI®
101) un!
102)
103) Vgl ZUMKELLER, Hugolin VOoON Orvieto Er iüiber Prädestination, echt-

fertigung und Verdienst, In Augustiniana 1954) 109-156 UunNn! 5-51, VOT em



1477Der Wıener T’heologienprofessor Johannes vVON etz

(inade g1bt Johannes VON etz 1n der Frage Ist dıe Gnade etwas
(Geschaffenes 1ın der Seele ® Er übernımmt dıe Fragestellung und
ihre Lösung A US T’homas VON Straßburg.

Die heilıgmachende (inade wırd ın diıesen Ausführungen alg
Qualitas In der menschlıchen Seele gekennzeichnet 104), Sıe wırd defi-
nıert a IS geschaffener, übernatürlich eingegossener Habıtus, durch
den WIT Menschen ormell ott wohlgefällıg sınd und das esse SpIT1-
tuale » empfangen 105) Dieser Terminus, den Thomas VOoON Straßburg
cht näher erläutert hat, dürfte 1MmM paulınıschen Sınn a ls dem
göttlichen (4+e1st entsprechendes Sein » deuten se1ln. Unabhängig
Von dem Straßburger Theologen nennt Johannes VOoOoNn etz gelegent-
lıch och als besonderen Grund, dem Menschen das (GAeschenk
der oratıa gTatu facıens VOI ott gegeben ıst, das merer]l ;
ott wollte dem Menschen durch die heiılıgmachende Gnade dıe
Möglichkeıit /AuB Verdienst geben, auch ZU. Voranschreıiten 1MmM (Auten
und ZUL Krlangung der ew1gen Herrlichkeit 106)

och .  - der Tage, ob dıe (inade etwas (Jeschaffenes 1ın
der Seele Se1 T’homas eZwWwW Johannes VOon etz geben ZUT Antwort
Dıie Gnade, dıe uns ott wohlgefällıg macht oder durch dıe WIT ott
wohlgefällıg SINd, ıst eLWAaSs (+eschaffenes 1ın der Seele 1o7)_ Diıes wird
mıiıt folgenden Argumenten begründet

(a) ‚Tede perfect1io0 habıtualıs unseIer Seele entstammt entweder
UNSeTeLr operatıo oder (Gottes ereat1o. Die gratja gratum facıens bedeu-
tet ach Kor 15, 10 tatsächliıch eine Vervollkommnung uNnseTeTr

Seele, stammt aber ach R5öm 198 nıcht oper1bus ». Iso ist S1e
etLwas (+eschaffenes 1n der Seele 108)_

(b) Kıner, der des ew1lgen Lebens cht würdıg ıst, ann diese
W ürdıgkeıt 1LUFLX durch eLWAaSs gewınnen, das ıhm innerlich Von ott
verhehen ist. Der Mensch aber ist ohne diıe (Anade Indıgnus ıta
Qeterna und veErIMas sıch ach Tit 3 dessen cht durch natürlıche
Werke würdıg machen, weil das ew1lge Leben e1n fınıs Supernatu-
Tralıs darstellt 109)_

(C) er gerechte und gläubige Mensch ist formalıter ott wohl-

104)
105) 57 und
106)
107)
108)
109)
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gefällig. Dies ann aber 1Ur geschehen, WeNnNn durch dıe VO  > ott
geschaffene Gnade iınformiıert ıst 110)_

Mıt diıeser selner Lösung der Krage wendet; sıch der Straßburger
Augustiner DU  - den französıschen Dominıkaner Durandus

Pore1ano ( + 1354 111) ach Thomas hatte diıeser gelehrt Auf-
grund der operatıo Gottes, durch dıe der Mensch ott wohlgefällig
WITrd, annn INa  } nıcht behaupten, dıe (Gnade Je1 eıne forma creata
ın der Seele ; enn SONS würde dıe Wırkung der Ursache VOTaUS-

gehen. Dieser These hegt dıie Lehre des Durandus zugrunde, das
Gottwohlgefälligsein des Menschen gehe wen1gstens ordıne naturae
Jedem habıtuale donum VOTAUS, das der Mensch besıtzen annn Daher
Se1 unmöglıch, daß eın donum habıtuale den Menschen VOT ott
formalıter wohlgefällıg mache. Seine Lehre, daß der Mensch VO  b ott
geliebt un ıhm deshalb wohlgefällıg ıst, och ehe ott ıhm etwas
schenkt, stutzt Durandus mıt dem Satz, daß das Prinzıp jeder COIN-

munıcatıo hıberalıs be1l ott dıe Liebe sSe1l Wenn somıt dem Menschen
später eLWAaSs verhehen werde, Se1 jedenfalls folgert der Straß-
burger AUS der Lehre des Dominıkaners eın gratum facıens, sondern
1Ur e1in gratis datum 112)

Freilich ist dıe Wiedergabe der Thesen des Durandus durch den
Augustiner unvollständıg. Der Dominıkaner hatte nämlıich 1n selner
Quaestio och 7Wel weıtere Conclusionen beıgegeben, dıe eıne wıchtige
Krgänzung der ersten bedeuteten Aus dem Gottwohlgefälligsein
des Menschen olge nıcht mıt absoluter Notwendigkeıt, daß der
Mensch bısweılen dıe oratıa s1b1 formalıter inhaeren: besıtzt. Dagegen
behauptete In der drıtten Conelusıo Aus dem Grottwohlgefälligsein
des Menschen erg1bt sıch mıt bedingter Notwendigkeıt, unter
der Bedingung der göttlichen Anordnung, daß der Mensch bısweıllen
die gratıa a1bı formalıter ınhaerens tatsächliıch besıtzt 113)_ In der

111) Zu seiner Persönlichkeit und seinem Schrifttum vgl KOCH, Daurandus
de 'O7CLANO Forschungen U Streıt T’homas VvON Aquın Begınn Ades 14.Jahr:
hunderts, Münster 1927 Leider hat Koch den zweıten geplanten 'eil seıner Arbeit,
der die problemgeschichtlichen Untersuchungen bıeten sollte, nıicht mehr herausge-
bracht.
0
113) Secundum est, quod ad Sse Deo gratum vel 11O.  — sequıitur necessarlo

necessıitate absoluta, quod homo sıt habiturus quandoque gratiam vel carıtatem s1bı
formaliter inhaerentem. Tertium est, quod ad SSe Deo gratum vel sequitur
nNeCcESSAaTIO necessıitate conditionata (scilicet suppositione ordinatı]ıon1ıs divinae) quod
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näheren Krklärung diesen Sätzen hebt Durandus ausdrücklich
hervor, daß dıe 7zweıte Coneclusıo dıe Frage unter dem Aspekt der
potentıa Del absoluta, dıe drıtte aber unter dem Aspekt der dıyına
disposit1io0 betrachte und daß jene das Gottwohlgefälligsein als eNnO-
mınatıo extrinseca, diıese aber als denomiıinatıo intrınseca verstehe 114)
Somıiıt enthält dıe Lehre des Durandus, dıe sıch der Straßburger
Augustiner wendet, folgende Kernsätze Die gratia habıtualıs for-
mahter inhaeren: bhıldet cht dıe Voraussetzung dafür, daß der
Mensch ott wohlgefällıg ist, sondern ist dessen Konsequenz. uch
folgt diese habıtuelle inhärierende Gnade auf das Gottwohlgefällig-
Se1INn des Menschen nıcht mıt absoluter, sondern 1UT mıt bedingter
Notwendigkeıt, eben unter der Bedingung der göttlıchen Ano1d-
Nung 115)

In se1NeTr Stellungnahme wendet sıch Thomas zunächst dıe
T’hese des Durandus, daß der Mensch ott wohlgefällıg ist, och
bevor dıe oratıa VOoNn ıhm empfangen hat Kr bringt mehrere Gegen-
gründe

(a) Unmöglıch, lautet se1ne Argumentation, annn der Mensch
AUuS einem Nıichtgottgefälligen eın Gottgefälliger werden außer durch
eine Veränderung, dıe sıch ın gratificante oder Iın gratificato vollzieht.
Da be1 Gott, dem gratif1cans, keine Veränderung 910%, mMu eıne
realıs mutatıo iın der Seele selbst VOT sıch Sse1InN. Somıiıt ist;
der habıtus gratiae, durch den diese Art Veränderung 1n der Seele
geschıeht, etLwas Realgeschaffenes ın ıhr 116)

(b Eın ähnlhliches Argument esagt Wenn e1in Mensch VOL ott
de OVO wohlgefällig WITd, wohnt der Heıilıge (}e1st de novo 'ın ıhm
oder doch auf andere Weıse aqls Diese andere Weıse annn
INnan nıcht auf irgendeıne Veränderung 1M Heilıgen (ze1st zurück-

homo Yır habıturus quandoque gratiam et, carıtatem habitualem formalıter inhaerentem.
DURANDUS PORCIANO, In Sententias rommentarıorum lıbrı QUALWOT I’ dist.

17 Venedig 1571, fol vb DERS_ELBE‚ Quodlibetum Avenvonense DrımMum
d Stella, Zürich 1965,

114) DURANDUS, In Sententias Le. und Quodlibetum Lec. 89f. Zu dem (Janzen

vgl uch FECKES, Die Rechtfertigungsiehre des (zabrıel el und ohre Stellung INNET-
halb der nomınalıstıschen Schule, imster 1925, 7

115) Vgl uch DETTLOFF, Iie Entwicklung der Akzentations- und Verdienst-
lehre VUON Dauns ' CcOotu8 his Tuther, Münster 1963, 109f un! 114{f.

116) 51
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führen, sondern 1Ur auf eıne solche, dıe sıch 1M Menschen vollzogen
hat 117)_

(C) ach Arıistoteles heißt heben eiIn bonum erstreben. Wenn
also Jemand etwas hebt, das nıcht hebte, ann entweder
weıl 1ın dem gelıiebten Gegenstand e1in bonum exıstlert, das vorher
fehlte, oder weıl ın dem Liebenden eıne Veränderung VOT sıch
ist. Da beı ott keine Veränderung g1bt, trıfft 1Ur dıe erste Mög-
hchkeıt 118),

Im einzelnen wendet sıch Thomas och dıe Behauptung
des Durandus, das gratum eSsSe des Menschen VOT ott gehe Jjedem
habıtuale donum VOIAUS, das der Mensch besıtzen ann. Denn auch
Balaam habe e1in habıtuale donum, nämlıch das donum der Prophetie,
empfangen ; und doch Se1 ott nıcht wohlgefällig, sondern INOTI-

talıs peccator DEWESECN 119)
Weıter wendet sıch Thomas den Vorwurf des Durandus,

dıe Ansıcht der Gegenseite behaupte, daß dıe ormale Wırkung der
FKForm vorangehe, deren Wirkung S1e ist, Thomas führt A US ott-
wohlgefälligsein ist dıe ormale Wiırkung der Gnade; enn der Mensch
wırd VOTL ott formalıter wohlgefällig, weıl Von der (nade infor-
mıert ist Da 1UN aber der ZUEerst der Natur dıe FKForm g1bt un:
ihr erst dadurch dıe ormale Wırkung verleiht, deshalb kommt das
Gottwohlgefälligsein der Natur nıcht früher R der (Jnade selbst 120)_

Abzulehnen ist ach Thomas auch dıie Behauptung des Durandus,
daß das Prinzıp jeder communıcatıo hlıberalıs be1l ott dıe Inebe SeN.
Denn ach Ps D: haßt ott alle, dıe Böses tun, un spendet ıhnen
doch freigebig un: ungeZWUNgenN viele (Güter 121)

Schließlich kritisiert T’homas, daß ach Durandus., jedenfalls
WwW1e ıh: der Augustiner verstanden hatte, ott dem Menschen über-
haupt eın donum atum facıens, sondern 1LUT ona oratıs data,
verleihe. amıt habe 1MmM Unterschıed den heılıgen Lehrern »
der Vergangenheıt und Gegenwart behauptet, daß 1Ur gratiae
gratıs datae, aber keine gratia gratum facıens gıbt 122)

Die theologısche Lehre, dıe Thomas Von Straßburg und 1MmM

117)
118) 53
119)
120) 55
121)
122) 57
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Anschluß ın Johannes Von et7z hıer. vortrugen, daß nämlıch
dıe oratia gratum facıens eıne der Seele iınhärıerende geschaffene
Wirklichkeit ist, Wäar VON den Theologen des 13 Jahrhunderts aus-

gebildet un allgemeın übernommen worden 123) daß schon 13192
eıne offizıelle Krklärung des Konzıls VoNn Vıenne sıch des Ausdrucks
informans oratia... quoad habıtum » bedienen konnte 124) Durandus

de Porcıano, mıt dem sıch der Straßburger Augustiner 1eTr AaA UuS-

einandersetzt, hat übrıgens mıt selnNner bedingten Leugnung der g-
schaffenenen grat]a gratum facıens 1n Ockham und selinen Schülern
Anhänger gefunden. uch S1e haben d1e geschaffene Gnade nıcht
grundsätzlıch geleugnet, sondern dıe Auffassung vertreten, daß
dıe Rechtfertigung des Menschen wenıgsten de potentıa Del a bso-
uta nıcht den Besıtz der heilızgmachenden (Gnade gebunden
ge1 125) Wenn sıch Johannes VO  S etz 1l1eTr den Ausführungen se1Ines
Straßburger Ordensbruders woörtlich angeschlossen hat, hat
damıt stillschweigend auch dıe ockhamıstische Lösung abgelehnt.

Erkennbarkeiıt des Ca aden besıitfzes
Zusammen mıt der rage, ob dıe Gnade eıne geschaffene Se1ns-

wirkhlichkeit In der Seele sel, hat Thomas VON Straßburg och eın
zweıtes Problem behandelt und geklärt, ob nämlıch der Mensch mıt
Sıcherheıit erkennen kann, daß dıesen (Anadenhabıtus besıtzt.
Johannes VO  u etz hat auch diese Ausführungen des Straßburger
Theologen übernommen. Wıe dieser g1bt auf dıe rage folgende
Antwort Nıemand annn mıt der bloßen natürlıchen Krkenntnis-
kraft sıcher erkennen, daß 1m Besıtz der heilızmachenden Gnade
ist Der Mensch könne 1eTr 1Ur eıne gutbegründete Vermutung (conıec-
turatıve ene opınarı) besıtzen, Se1 denn, würde ıhm darüber
VOIN ott eine Privatoffenbarung verliehen 126)

Johannes VON etz spricht deshalb anderer Stelle VON einer
sec1entla conlecturae », dıe der Mensch ber selınen Gnadenstand

besıitzen annn Sıe stutzt sıch namentlıch darauf, daß der Mensch

123) Vgl ÄUER, Ihe Entwicklung der enlehre un der Hochscholastık 1, Hrei-

burg 1.Br. 1942,
SCHÖNMETZER, Enchirıdion Symbolorum, Freiburg 1.Br.124) DENZINGER

1963892, 483 /904.
125) Vgl FECKES, Le. und
126) 57
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alle se1ne Sünden aufrıchtig bereut und gebeichtet hat 127)_ Sıie g1bt
ıhm, W1e Johannes abermals 1m Anschluß Thomas VO  w Straß-
burg äußert, eıne gEW1SSE Siıcherheıit, WeNnnNn auch 1Ur dıe certıtudo
probabiılıs conlecturae 128).

Die Frage ach der Erkennbarkeıt des Gnadenbesıitzes gehörte
schon se1t der Ausbildung des Begrıiffs der gratıa gratum facıens,

se1t dem Begınn des 13 Jahrhunderts, den regelmäßiıg erTOT-
terten roblemen und hatte 1ın den hundert Jahren VOT Thomas VON

Straßburg eıne 1m wesentlıchen gleichlautende Lösung gefunden 129)
Der Straßburger Augustiner begründet dıe Unsıcherheıt der

menschliıchen KErkenntnis 1n dıiesem Punkt mıt folgenden Argumenten
(a) Der Mensch könne e1ın solches Wıssen cht AUS der Krfahrung

schöpfen, daß ihm das Böse m1ıßfällt und das ute gefällt. In diesen
Fakta hatte Thomas VO  S Aquıin alıquae probabılıa sıgna gesehen,
die eıne wahrscheinliche Vermutung ber den Gnadenstand ermÖög-
lıchen 130) Ohne daß der Straß burger dıe Bedeutung dieser Kenn-
zeichen ın Frage stellt, können S1e ach ıhm doch keine (+ew1ßheıt
bıeten : enn auch Heıden W1e Hektor oder Sokrates hätten solches
Wohlgefallen der Tugend besessen. Selbst wWenn eın Mensch
eıines guten Lebenswandels keinerleı Gewıssensvorwürtfe mehr empfin-
det, se1l doch ıuch 1es eın untrügliches Zeıichen, da uns

(+ew1ssen ach Kor 4, hıerın bısweilen täuscht.
Wer sicher selınen Gnadenstand wüßte, wuüßte damıt,

daß der I1uebe Gottes würdıg ıst, W as ach Keecle 9, 1f nıcht mÖg-
lıch ist 181).

Ausführlich nımmt 1U  e T’homas VO  S Straßburg und mıt ıhm
Johannes VO  e} etz gEW1ISSE T’heologen Stellung, dıe dıe
gegenteılıge Ansıcht verfochten hatten, daß nämlıch der Mensch
ber selnen Gnadenstand eıne sıichere KErkenntnis haben könne. Man
annn allerdings nıcht mıt Sıcherheit angeben, welche T’heologen oder
welcher Theologe muß 1MmM etzten Drittel des 13 Jahrhunderts g-

127)152  A. Zumkeller  alle seine Sünden aufrichtig bereut und gebeichtet hat !?’). Sie gibt  ihm, wie Johannes — abermals im Anschluß an Thomas von Straß-  burg — äußert, eine gewisse Sicherheit, wenn auch nur die « certitudo  probabilis coniecturae » 128),  Die Frage nach der Erkennbarkeit des Gnadenbesitzes gehörte  schon seit der Ausbildung des Begriffs der gratia gratum faciens,  d.h. seit dem Beginn des 13. Jahrhunderts, zu den regelmäßig erör-  terten Problemen und hatte in den hundert Jahren vor Thomas von  Straßburg eine im wesentlichen gleichlautende Lösung gefunden !2%).  Der Straßburger Augustiner begründet die Unsicherheit der  menschlichen Erkenntnis in diesem Punkt mit folgenden Argumenten :  (a) Der Mensch könne ein solches Wissen nicht aus der Erfahrung  schöpfen, daß ihm das Böse mißfällt und das Gute gefällt. In diesen  Fakta hatte Thomas von Aquin aliquae probabilia signa gesehen,  die eine wahrscheinliche Vermutung über den Gnadenstand ermög-  lichen 13°), Ohne daß der Straßburger die Bedeutung dieser Kenn-  zeichen in Frage stellt, können sie nach ihm doch keine Gewißheit  bieten; denn auch Heiden wie Hektor oder Sokrates hätten solches  Wohlgefallen an der Tugend besessen. Selbst wenn ein Mensch wegen  eines guten Lebenswandels keinerlei Gewissensvorwürfe mehr empfin-  det, so sei doch auch dies kein untrügliches Zeichen, da uns unser  Gewissen nach 1 Kor 4, 4 hierin bisweilen täuscht.  (b) Wer sicher um seinen Gnadenstand wüßte, wüßte damit,  daß er der Liebe Gottes würdig ist, was nach Eccle 9, 1f nicht mög-  lich ist 131).  Ausführlich nimmt nun Thomas von Straßburg — und mit ihm  Johannes von Retz — gegen gewisse Theologen Stellung, die die  gegenteilige Ansicht verfochten hatten, daß nämlich der Mensch  über seinen Gnadenstand eine sichere Erkenntnis haben könne. Man  kann allerdings nicht mit Sicherheit angeben, welche Theologen oder  welcher Theologe — er muß im letzten Drittel des 13. Jahrhunderts ge-  127) ... homo potest scire se esse in caritate scientia coniecturae, non certitudi-  naliter, puta si est contritus et confessus de omnibus peccatis suis. — Clm. 26759, fol. 44v.  128) ... diceendum quod, quamvis non habeatur certitudo scientiae, sufficit tamen  certitudo probabilis coniecturae. — Clm. 26759, fol. 26v. — THOMAS DE ARGENTINA,  Commentaria in quatuor libros Sententiarum IV, dist. 15 qu. 1 art. 2 : Genua 1585, secunda  pars, fol. 120ra.  129) Vgl. AUER, l.c. I, 313ff.  130) Vgl. AUER, l.c. I, 315 und Anm. 6.  131) TB 58.homo potes SCIre SSsSe 1ın carıtate scientja coniecturae, NO certitudi:-
nalıiter., puta ql est contrıitus et confessus de omnibus peccatiıs SU1S. Clm. fol. 44 v

128)152  A. Zumkeller  alle seine Sünden aufrichtig bereut und gebeichtet hat !?’). Sie gibt  ihm, wie Johannes — abermals im Anschluß an Thomas von Straß-  burg — äußert, eine gewisse Sicherheit, wenn auch nur die « certitudo  probabilis coniecturae » 128),  Die Frage nach der Erkennbarkeit des Gnadenbesitzes gehörte  schon seit der Ausbildung des Begriffs der gratia gratum faciens,  d.h. seit dem Beginn des 13. Jahrhunderts, zu den regelmäßig erör-  terten Problemen und hatte in den hundert Jahren vor Thomas von  Straßburg eine im wesentlichen gleichlautende Lösung gefunden !2%).  Der Straßburger Augustiner begründet die Unsicherheit der  menschlichen Erkenntnis in diesem Punkt mit folgenden Argumenten :  (a) Der Mensch könne ein solches Wissen nicht aus der Erfahrung  schöpfen, daß ihm das Böse mißfällt und das Gute gefällt. In diesen  Fakta hatte Thomas von Aquin aliquae probabilia signa gesehen,  die eine wahrscheinliche Vermutung über den Gnadenstand ermög-  lichen 13°), Ohne daß der Straßburger die Bedeutung dieser Kenn-  zeichen in Frage stellt, können sie nach ihm doch keine Gewißheit  bieten; denn auch Heiden wie Hektor oder Sokrates hätten solches  Wohlgefallen an der Tugend besessen. Selbst wenn ein Mensch wegen  eines guten Lebenswandels keinerlei Gewissensvorwürfe mehr empfin-  det, so sei doch auch dies kein untrügliches Zeichen, da uns unser  Gewissen nach 1 Kor 4, 4 hierin bisweilen täuscht.  (b) Wer sicher um seinen Gnadenstand wüßte, wüßte damit,  daß er der Liebe Gottes würdig ist, was nach Eccle 9, 1f nicht mög-  lich ist 131).  Ausführlich nimmt nun Thomas von Straßburg — und mit ihm  Johannes von Retz — gegen gewisse Theologen Stellung, die die  gegenteilige Ansicht verfochten hatten, daß nämlich der Mensch  über seinen Gnadenstand eine sichere Erkenntnis haben könne. Man  kann allerdings nicht mit Sicherheit angeben, welche Theologen oder  welcher Theologe — er muß im letzten Drittel des 13. Jahrhunderts ge-  127) ... homo potest scire se esse in caritate scientia coniecturae, non certitudi-  naliter, puta si est contritus et confessus de omnibus peccatis suis. — Clm. 26759, fol. 44v.  128) ... diceendum quod, quamvis non habeatur certitudo scientiae, sufficit tamen  certitudo probabilis coniecturae. — Clm. 26759, fol. 26v. — THOMAS DE ARGENTINA,  Commentaria in quatuor libros Sententiarum IV, dist. 15 qu. 1 art. 2 : Genua 1585, secunda  pars, fol. 120ra.  129) Vgl. AUER, l.c. I, 313ff.  130) Vgl. AUER, l.c. I, 315 und Anm. 6.  131) TB 58.dieendum quod, quamVvıs NO  5 habeatur certitudo scientlae, sufficit tamen
certitudo probabilis coniecturae. Clm fol. 26v. T HOMAS ÄRGENTINA,
CVommentarıa un QUALUÜOT L bro8s SententiarumI cdist. art. Genua 1585, secunda
PaTIs, fol. Ta.

129) Vgl ÄUER, Lec. I‚
130) Vgl ÄUER, Le. I‚ 315 un! Anm.
131)
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lehrt haben diıese Meinung vertreten hat Auer vermutet, könne
der Franzıskaner Petrus Olhrvı (+ SEWESCN Se1IN. Nur viel
äßt sıch feststellen, daß dıese mıttelalterhlichen Auffassungen elner
menschlıchen Sicherheit ber den (Gnadenstand auf anderen phılo-
sophiıschen Voraussetzungen und einem anderen relig1ösen Ethos
aufbauten als Luthers spätere Lehre VOIl der Heilsgewıißheit 132),

Thomas Von Straßburg entkräftet der Reihe ach eıne Anzahl
Argumente, dıe dıe Gegenseıte vorgelegt hatte

(2) Der Mensch könne mıt Sıcherheıit WI1ssen, ob den habıtus
supernaturalıter Infusus des (+laubens besıtzt. Be1 der gratia un!
carıtas handle sıch aber auch einen solchen übernatürlich
verhiehenen Habıtus. Thomas hingegen leugnet, daß der Mensch
mıt Sicherheit wl]ıssen kann, ob den habıtus ınfusus des (+laubens
besıtzt oder ob seıne Zustimmung den (}Haubenswahrheıiten 1LUF

einem habıtus aCcquisıtus entspringt 133)
(b) Eın Kınd, das den Jahren der Unterscheidung ommt,

ann erkennen, WEeNnNn sıch ZU ersten Mal mortalıter versündiıgt.
Zuvor ann a lso eın sicheres Wıssen VO  S seinem Cnadenstand
besıtzen. Dieses Argument der Gegenselte hatte schon Jahre
früher der Dominıkaner Wılhelm Petri1i de (+0dino erwähnt und wıder-
legt, ohne daß el freılıch mıtteilte, Wefr dıe Gegner 134), Thomas
VO  > Straßburg antwortet auf den Eınwand Eın sicheres Wiıssen

den Gnadenbesı1itz SEe1 für das ınd ausgeschlossen, weıl sıch dıe
Gültigkeit selnNer Taufe nıcht voller Siıcherheit erhärten lasse.
Man könne außerdem antworten uch WeNnn der Mensch dıie
Sündhaftigkeit se1Iner ersten Suünde Sicheres wl]ıssen vermöchte,

veETMAaS doch keine Sıcherheit darüber gewınnen, ohb 1es
wıirklıch seline erste Sünde ist 135)_

(C) Das drıtte Argument StUtZTt sıch auf dıe Gleichsetzung VON

oratia und carnıtas. ach Augustinus ann der Mensch ber se1ne
carıtas eıne Erkenntnis VOIl größerer Sıcherheıit gewınnen als ber
selınen Bruder, den doch mıt elner Certa notitıa kennt Thomas
erwıdert, Augustinus handle hıer von der notıtıa habıtualıs, nıcht

132) Vgl ÄUER, Lc I, Y
133) und
184) Vgl ÄUER, Le. I, 316 ınd Anm
135) und
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VON der notitıa, actualıs, dıe sich 1ın der vorliegenden Hrage
dreht 136)_

Vorgang der Rechtfertogung
ber dieses wıichtige Thema hat Johannes leıder keine gründ-

lıchen Untersuchungen hınterlassen. Immerhın ergeben seine gelegent-
lıchen kurzen Bemerkungen eine fragmentarısche Vorstellung ber
seine Auffassung VO Vorgang der KRechtfertigung des Menschen
VOoT ott

Begsritflıiche Festlegungen
Eıne eigentliche Begriffsbestimmung der Kechtfertigung findet

sıch be]1 Johannes VO  o etz nıcht och ergıbt sıch AUS der schon
oben erwähnten Begriffsbestimmung der gratıa gratum facıens,
der Johannes das Hormalprıinzıp der Rechtfertigung sıeht, daß der
Mensch 1n der Rechtfertigung VOTLT ott oTatuS, wohlgefällig WIrd,
daß ferner eın besonderes eESSe spirıtuale » empfängt und azu
dıe Möglıichkeıt, sıch das ew1ge Leben erwerben 187)

Überdies hat dıe Rechtfertigung den Nachlaß der Sünden ZUM

wesentlhlichen Inhalt. Wenn WIT uns ott mıt der Bıtte wenden
« Verg1ib UuNnsSs UNSeTe Schuld », bringen WIT damıt ZU Ausdruck, daß
WIT aUuS unNns UuNSeTIe Schuld, unNnseTe Sıunde nıcht tılgen können. Die
Tilgung cdıeser Schuld bezieht sıch vielmehr grundsätzliıch (prıin-
cıpalıter) auf ott Johannes beruft siıch auf das Augustinuswort,

31 etwas Größeres, den Sıunder rechtfertigen als Hımmel un:!
Tde YVAN schaffen. Sowen1g eın Geschöpf schaffen kann, SOowen1g
könne rechtfertigen.

Wenn aher Augustinus hbetont Der dıch geschaffen hat ohne
dıich, 311 dich nıcht selıg machen ohne dıich », wırd der Mensch
dıiesem Mıtwirken SeINeEeT Rechtfertigung ach dem Wıener Uugus-
tıner durch die Bıtte den Sündennachlaß gerecht 138), Hs gılt

136) 61 und
137) Vgl ‚ben
138) Dieıit ergZO pr1mo Dimatte nobts, scilicet qu1 nobis hoc facere 110  z,

Aebıta NOSITa, id est peccata... StiU: debitum pertine a Deum principalıter. Unde
cieit Augustinus, quod malus est, peccatorem iustificare QUa caelum OCTCAIC (ef. In
{oannıs Kvang. 7 9 D 19 [08 GCCL 3 9 508) Sed nulla: creatura potest CTCAare, Crg Ne6C

iustificare. HKit qula, 114 cdieıt Augustinus Serm. 169, 124 3 E 923) Quiı1 ereavıt
te sıne te et, cetera, ideo debemus petere et, dieere Drimatte nobıs Aebıta nostra, id est

peccata NnOSTtra. (CIm fol 83v-84r.
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eben hıer, W1€e Johannes VON etz mıt Thomas VON Straßburg
anderer Stelle betont, daß der KRechtfertigungsvorgang, e1IN-
schhießlich der vorbereıitenden Akte, sowohl Von ott W1e auch VO

Menschen stammtT, Wenn auch auf Je verschıedene Weıise Von ott
stamme efficıenter, VO Menschen consentijenter, VO  w ott prın-
cıpalıter, VO Menschen instrumentalıter 139) An anderer Stelle
nennt TE1L Prinzıpıen der gratıa gratum facıens ott a ls Wır-
kursache (effiCc1ens), dıe gratia gTatıs data, a ls das den Wıllen anregende
Moment (excıtans et, mMOVvens), den frejen Wıiıllen alsı den mıtwırkenden
Faktor (consentiens) 140)_

Vorbereıtende i t@

Wıe Johannes VON etz ber dıe Möglıchkeit einer Vorbereıtung
auf dıe Rechtfertigung 1m allgemeınen urteıilt, wurde schon oben
ausführlich argele 141) Miıt T’homas VO  - Straßburg ist. der ber-
ZEUSZUNG, daß der eTrste Anstoß SLETS VO  m ott ausgeht und ausgehen
muß In diesem Innn hat auch das bekannte scholastısche Axıom
Facıenti quod 1n est; » verstanden.

Dabeı unterscheıdet gelegentlich eıne dreifache Vorbereıtung
Sıe könne efficıens, formalıs un! materıjalıs SseIN. Iie eETSTtE stamme
VO  m; Gott, dıe zweıte VO  s der gratija gTatıs data, dıe drıitte VO Men-
schen. Die Seele besıtze ZWaLr VOIN Natur dıe Fähigkeıt ott erkennen
uUun: heben ; doch dıe tatsächliche KErkenntnis der Wahrheıt un:
dıe rechte Urdnung der I1ebe besıtze S1e LUFLTC AUS (inade 142)_

Ausdrücklich betont Johannes VON etz Der Mensch ist, ınent-
schuldbar, WeNnNn dıe gratıa gratum facıens nıcht empfängt, und
gıbt dafür folgende Begründung Jedem Menschen Sste. WwW1e schon
gesagt, dıe gratıja oratıs data ZULT Seıte, seinen Wıllen aNZUSPOTNEN
und bewegen. Ihrer Mahnung zuzustimmen un:! alles vUnN,
WasSs Iın SeINeET Ta hegt, ist jene Tätigkeıt, durch dıe der Wılle sıch
für den Empfang der gratia gratum facıens vorbereıtet 1 43) Unter
Bezugnahme auf eıne Anzahl Schriftstellen ze1gt Johannes VON Ketz,
WwW1e sıch der Mensch dıe gratia 9T@ facıens verscherzen kann,
weıl sıch weıgert, sıch für ıhren Empfang dısponıeren, Se1 CS,

139) 117
140)
141) Vgl ben
142) 37
143)
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daß seıne and ach den (+aben (Gottes nıcht ausstreckt, Se1 CS,
daß dıe Augen das Lacht verschlıeßt 144),

Die gratija gratıs data vorausgesetzt veErmMas sıch also der Mensch
fähıg und bereıt ZU Kmpfang der rechtfertigenden (nade machen,
auch wenn diese gratia gratum facıens mıt seınem Wıllen nıcht
hervorbringen annn Zur Veranschaulıichung der Sıtuation verwendet
Johannes VO  S etz wıederum e1n ıld Die vorbereıtende Tätigkeit
des Willens VEIMaS das Haus nıcht erleuchten, aber s1e annn
das Fenster öffnen, daß dıe Sonne 1nNns Haus eindringt und CI-

euchtet. Kür dıe Kleinkınder ist eıne solche Vorbereıtung auf che
Rechtfertigung nıcht möglıch und nıcht notwendiıg. HKuür 1 e genugt
der (+laube und das Sakrament der Kırche, SOWI1e das Verdienst
Christ: 145)_

Kıne wıichtige Stellung iın der Vorbereıitung auf dıe Rechtfer-
tıgung räumt Johannes VON etz der Reue ber dıe vergangehch
Suünden e1in Im dolor contrıtioniıs generalıs, 1m Schmerz ber
alle veErganSsechch Sünden, sofern S1e Beleidigungen Gottes sınd, sieht

dıe unmıttelbare Disposıtion für dıe Rechtfertigung 1 46).
O, Zustandekonämen

Den Vorgang der Rechtfertigung fındet Johannes VOoNn etz 1m
Herrengleichnis VO verlorenen Sohn und barmherzıgen ater aNgE-
deutet. Der Weg dıeser Rückkehr ott oder der Gewinnung der

oratıa gratum facıens ist ach ıhm folgender Zunächst mahnt ott
den Sıunder durch seıne gratia praeven1ens und durch gEeWISSE instince-
tus specılales. Von ıhnen angeregt begınnt der Sünder seıne Schuld

erkennen und seıne Sıunden 1ın gEW1SSET Weıse bereuen. Mıt
anderen orten ott tut den ersten Schritt, durch seıne ahnungen
steht gleichsam der Tür und klopft un verlangt VO Menschen
Bekehrung. Die Antwort des Menschen, der sich AUuS eıgener Krafit
nıcht bekehren ann, ıst dıe Bıtte ott dıe (Gjnade der Bekehrung.
Wenn der Sünder auf diese Weıse den Mghnungen (zottes Folge

144)
145)
146) Dicendum, quod... est, dolor contritionis quidam generalıs, qu1 est immediata

dispositio ad iustificationem. Kit hıc dolor est de omnibus peccatıs COoMMISSIS simul,
in quantum sunt offensa Dei Olm. tol 16r.
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eistet und tut, Was ın ıhm ıst, wendet sıch ott 1ıhm und schenkt
ıhm dıe ogratıa gratum facıens 147)

Diese Schilderung, dıe Johannes VON Thomas VON Straßburg
übernommen hat, ll natürliıch nıcht erschöpfend Se1IN. Vor allem
spricht 331e nıcht VON der Bedeutung des (}aubens 1mM Rechtfertigungs-
geschehen. Das heißt aber nıcht, daß Johannes dessen Wichtigkeit
übersehen oder Sal geleugnet hätte

AL au und Rechtiertıigung
Beıde sınd ach Johannes VON etz CHS mıteinander verbunden.

och ist nıcht jede Art der fıdes für ıh schon virtus iustificans.
Mıt der vorausgehenden Scholastık unterscheıdet zwıschen fides
informıs un fıdes ormata. Unter der fıdes ınformıs versteht dıe

Fähigkeıt glauben. Der eigentliche rechtfertigende (+laube
ıst, ach ıhm jener Glaube, der VO  w der carıtas formıert ıst, der
sıch ach dem Wort des Apostels 6> I, ın der Liebe auswirkt. Diese
fıdes iustificans ist eın habıtus supernaturalıter infusus, eın donum
orTatıs datum 148) Im Unterschied ZUL fıdes acquısıta bezeichnet
Johannes dıesen Glauben auch als fıdes infusa. Das Faktum alleın,
daß eın Chrıst mıt freiem ıllen allen (Haubensartikeln zustimmt,
beweıst rTeilich och nıcht, daß che fıdes infusa besıtzt 149)

147) 73 Sagt ber 1mMm Gegensatz dieser Stelle der nachfolgende
ext, nıicht ganz deutlich, daß Johannes 1n falschem Verständnis eines Augustinus-
textes den ersten Schritt auf dem Weg ZUT Recht£fertigung, das ınıtıum gratiae » ,
nıcht Gott, sondern dem Menschen zuweıst ? Der ext lautet Verum est, quod inıtıum

gratiae ene est nobis. Sed qualiter inıtı1um gratljae, qua nobis debita dimiıttuntur,
nobis sıt, Augustinus manıtfestat 1ın princ1p10 T1 De correctione !) et gratia (1)
4 ‚9 917) dicens, quod desiderare auxıilıum gratiae Dei inıt1ium gratiae esSTt, de QUO

scr1ptum (Ps 11) Hit Pn Nunc cCoem (Ms recepl) ; haec mutatıo Adexterae HKxcelsı

Igitur debemus per nostrum iberum arbıitrıum desiderare et petere auxilium

gratiae Deli, quod nobis NOStra debita dimittat ; et 1pse sola Su&a voluntate nobis

gratiam debita nostra remittentem para (Clm. fol SIV) Die entscheidende
Krage ist Was meınt Johannes iın diesem ext mıt dem ınıtıum gratiae » ? Keineswegs
die instinecetus speciales der gratia gratıs data, die nach dem ben Gesagten ben schon
unNnseren ersten Schritten ZUT Bekehrung vorangehen. In dem. gerade zıtierten ext
ist, ıunter dem « inıt1um gratiae » der Anfang jener Gnade verstehen, durch die 13841

cdie Schulden nachgelassen werden », der Anfang der gratijia gratum faciens. Daß
sich der ensch, cıe Hılfe der gratija gratis data vorausgesetzt, für dıe gratia gratum
faciens ber ın gew1ssem Sınn disponreren kann, wurde schon ‚ben bei der Frage nach
der Vorbereitung auf dıe Gnade dargelegt.

148) und
149) und
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An anderer Stelle wendet sıch Johannes VOoNn etz den
Irrtum der Pelagıaner, daß der Mensch mıiıt seınem bloßen Wıllen
den Glauben und dıe anderen 0onNna spirıtualıia, wenıgstens keimhaft
(eorum ınıtıum), erlangen könne. uch der Anfang des Glaubens
(inıtıum f1del) ıst; ach ıhm schon VO  - der göttlıchen (Gnadenhilfe
(dıyınum adıutorıum) abhängig, weshalb 1Nnanl ın der Kirche für dıe
Ungläubigen betet. daß 31@e A Glauben kommen 150),

Tanutfe eZW Beschneıdung und Rec  eTt-
tıgung
ber dıe Taufe und iıhre Wiırkungen hat Johannes VO  w etz

nırgends ausdrücklhch gehandelt. Nur AUuS eınem Absatz ber dıe
Heilswirkungen der Beschneidung lassen sıch eın Paarl Rückschlüsse
auf seıne Lehre VO  ; der Taufe ziehen. Danach empfängt der Mensch
durch dıe Taufe dıe oratıa, wıird VON der Sünde, insbesondere auch
VO peccatum orıginale, gerein1gt, wırd ZU hıed Chrıistı und hat
Zugang AB reESNUNL caeleste 151).

Ausführlicher spricht Johannes 1mMm gleichen Zusammenhang ber
dıe Heilswirkungen der Beschne1dung (+anz 1mMm Innn der Tradıtion 152)
hebt nachdrücklich hervor. daß dıe Beschneidung dıe Menschen
der vorchristlichen Deit VO  w der Erbsünde reinıgte. Wıe schon vıele
Theologen der Frühscholastık 153) beruft sıch dafür auf eın Wort
des hl Beda, wonach dıe Beschneidung für jene Zeıit gegenüber der
Erbsünde dıe gleiche heilbringende Wiırkung hatte W1e dıe Taufe 1mMm
Neuen und Nur e1ın tı1efgreıfender Unterschıed habe bestanden
dıe alttestamentlichen Beschnıttenen konnten nıcht 1nNns FeESNUM Cae-

lorum gelangen, sondern harrten ın SINU Ahrahae voll Hoffnung der
ew1ıgen Selıgkeıit entgegen 154)

150) destruitur Pelagianorum dieentium per solum liberum arbitrium
1910 CONSEQUI fidem er Jıa dona spiritualia quantum ad inıt1um, hcet

quantum d perfectum SSC indigeremus dıyıno adıutorı0 et gratija Christi. S] iıta esset,
NO  5 esSset necessarıum PIo infidelıibus, ut fidem habere incıplant, QUO PCI

solo libero arbıtrıo ıinıtıum {fıdel habere possent. ClIm fol SIr
151) Siehe unten Anm. 154.
152) Vgl ERMONI, Üirconcısıon, 1n Ihechonnarre de T’heologıe (’atholıque 3L,

Pariıs 1932, Sp 2523ff£.
153) Vgl LANDGRAF, Dogmengeschiuchte der Frühscholastık 4, M Regensburg

1954, 63ft.
154) Kespondetur, quod, S1Ve eCIreumMcCISIONE conferebatur gratia 1PS1US CIr-

CUMCIS1ONIS efficacıa 1 Ve 1PS1US Dei pactione et inseparabili concomitantıa, qula
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Därüber hinaus vertrat Johannes VON Retz, W1e viele Theologen
VOTLT ıhm 155) dıe Ansıcht, daß dıe Beschneidung den Menschen des
Alten Bundes auch dıe gratıa mıiıtteılte. Wodurch sıch diese (inaden-
miıttellung VO  > der Gnadenwirkung der Taufe unterschied, darüber
hat sıch freılıch nıcht ausgesprochen. uch hınsıchtlich der weıteren
Frage, ob dıe ogratıa kraft der Beschneidung selhst (ex 1PSIUS CITrCcUmM-
C1S10N18S efficac1a) oder aber aufgrund einer KHestsetzung (z+0ttes (ExX
1PS1US Den pactıone et ınseparabılı concomıtantıa) miıtgeteilt wurde,
hat keine Stellung bezogen 156)_ Dagegen hat nıcht Versaum'

betonen, daß dıe Beschneidung 1mMm Neuen Testament keinen Heıls-
wert mehr besıtzt 157)_

D1i@ zWe1te Kechtfiertıgung
Kıs sınd ZWeIl Probleme, dıe Johannes VO  — et7 hıinsıchtlich

der zweıten Kechtfertigung behandelt hat dıe Frage ach der Not-
wendiıgkeit der uße als solcher und die ach der Bedeutung und
Notwendigkeıt des Sakramentes der Buße Die erste rage stellt
und löst Johannes 1ın Anschluß selnen ıtahenıischen Ordens-
bruder Hugolin VON Orvieto. EKr formuhert S1e folgendermaßen Ist
dıe uße für den Menschen, der sıch ach der Taufe schwer versündıgt
hat, heilsnotwendig ® 158)

Voraus chıckt eine begriffliche Klärung uße @1 1eTr alg

Deus S1C peplg1it CUu populo illo, quod, quicumque recıperet illam CITCUMCISIONEM,
gratiam recıperet et, peccato originalı mundaretur, ut alıquı dicunt, «ıdem tamen
auxilium salut.ıferae euratıiıonis contra originalis peccatı vulnus agebat CITCUMCISIO 1n
lege veter1, quod baptismus consuervıt tempore revelatae gratiae, EXCEPTLO
hoc solum, quod lanuam regn] caelestis HUL Ua intrare poterant, sed tantum 1n
sınum Abrahae pOosSt mortem eata (Ms beatam) reqgule consolatı (Ms consonatı)

pacıs ingressum (Ms INngresSSuUrl) felieı SpPe exspectabant », ut cdieit
eda Super Lucam. Clm fol 50r Das Zıitat indet; sich bel BEDA, Homil

de festo Cireumeisionis Omi1n]ı 9 9
155) Vgl LANDGRAF Le S6ff und KRMONI IN
156) Siehe ben Anm 154
157) es1, dieendum, quod CITCUMCISIO nıhil Ooperatur ad salutem ıllis, quı PCI

baptiısmum tenentur effie1 membra Christi post adventum 1US ıIn lege NOVA, ClIm.
fol. 50r

158) Utrum viatorı mortaliter peccantı post baptısmum a1ıt poeniıtentia neceESsaTla
ad salutem ? Clm fol iIlv. -KW'ür die fast, gleichlautende Frage des Hugolin
sıehe HUGoOoLINUS URBEVETERI, (ommentarıa un QUaALu0T bros Sententiarum, E
dist Ms. Rom, Angelica 47 fol. 170 vb und Vat. lat. 1094, fol. 129va-130rb.
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poenitentia inspırata verstehen 159), ach Hugolin VO  5 OrviJeto
ent-könne S1e 1ın diıesem ınn wıederum zweıfach gedeutet werden

weder habıtualhıter et, causalıter und bestehe ann iın der gratiae
infusı10, dıe ZUTL Liebe G(Gottes und An Abscheu ber dıe Suüunde
treıbt ; oder integraliter et concomıtanter (ergänzend und mı1twir-
kend) und betreffe somıt dıe aktuelle (Aotteshebe des Menschen und
seınen Abscheu ber dıe Süunde Die erste Art, der eingegossene
Habıtus der Buße, stammt VO  e ott alleın, während be1 der 7weıten
mehr dıe Mıtwirkung des Menschen 1mM Bhiekfeld steht Beıde Arten
se]len übrıgens der Zeıt ach gleichzeıtig 160)_

Aufgrund diıeser Begriffsklärung kommt Johannes VO  a etz mıt
Hugolin DU folgenden Konklusi:onen ott alleın tılgt antecedenter
et causalıter das Entstellende der inıustit.ıa habıtualıs und dıe durch
331e verursachte Strafverhaftung reatus ad poenam). Das ergebe
sıch daraus, daß auch HUT ott ist, der ach der Sünde dem Men-
schen dıe gänzlich unverdienbare rechtfertigende Gnade eingießt 161)_
Mıt Nachdruck wırd ın dıeser Konklusı:on gesagt, daß der Sünden-
7zustand des Menschen sich ın elner wahren deformıtas inıustitiae
abıtualıs und nıcht bloß 1n der Strafverhaftung kundtut Deutlich
ınterscheıden sich Hugolin und Johannes VO  w etz 1ın dieser ıhrer
Auffassung des peccatum habıtuale VOLN Ockham und seınen Schü-
lern 162),

159) Pro solutione ist1ıus dubi sciendum est, secundum quod ponıt Paulus de
'erus10 lıbro quarto dist. 1ın solutione primae ration1ıs principalis, « quod poenitentlia
accıpıtur quinque modis », qula quintuplex est poenitentia scilicet scelerata, simulata,
obstinata (Ms obstruata), desperata, inspırata » Quinta est perfectorum », scilicet

inspırata, et de ista petit quaestio proposıta. Clm fol 11lv. Das Zitat findet
sich bel PAULUS ERUSIO Carm., In l1bro8s Sententiarum, I dist. 14sgqg.
ibl Vaticana Ms Chigı1 V1.97, fol T&.

160) Kit ista est duplex secundum magıstrum Hugolinum libro quarto dist.

quaest. art. Uno modo INeTe habitualiter et causaliter, et S1C est gratiae infus10
inclinatıva 1ın AI OTEeIN Del et 1n dıum culpae proprlae. Hoc autem sOl10 Deo est. lio
modo integraliter et concomıtanter, et S1C concernit aÜImorehl actualem et dıum culpae.
Haec autem Sunt simul tempore vel NN pPer em poster10T3a. Primo modo Apostolus
chieıit Cor 1 9 (Jarıtas qgaudelt D ınmquilate, congaudet autem verıtatı, DAaAiENS
est, benigna est et cetera, scilicet inclinatıve et causaliter praecedenter. Kit i1uxta hoc

dupliciter deletur offensa M Clm. fol. ilv Wörtliches Zaitat A us Hugolinus
Lec art. Angelica 4! fol 173vb un! Vat.lat. 1094, fol. Ta

161) Tune a1ıt, prıma conclusıo0 Solus Deus antecedenter et, causalıter delet defor-
mıtatem inıustitiae habıtualiıs et reatum (Ms creatum) ad O0CNanmnı, dicens pPECI Pro-

phetam (Is 4 ’ 25) Kgo SUNM, qur deleo ınıquilates S Probatur SIC conclusio Solus
Deus post culpam infundit prımam gratiam, nte QUaLILı nulla sunt ON&a merıta suffi-
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Eine zweıte Konklusion lautet Die (iinade und dıe uße
inchnatıone gratıae » sınd C5S, durch dıe ott auf eıne für den Men-
schen verdıenstliche Weıse (merı1torı1e) das Entstellende der schweren
Sünde und ıhre Schuldverhaftung reatus culpae) tılgt Begründend
und erklärend wırd unter anderem beigefügt Wenn Augustinus sa

Der dich geschaffen hat ohne dıch, wırd dich nıcht rechtfertigen
ohne dıch », bedeutet 1e8s Kr wırd dich nıcht rechtfertigen, ohne
daß 1n dır nıcht ohne SeEINE Mıtwırkung dıie Hıngabe das
ODUS bonum und der Abscheu ber dıe Schuld entstehen 163)_

Johannes Von etz fügt och eıne drıtte Konklusion bel,; für
dıe sıch be1l Hugolın keine Parallele findet. Sıe enthält dıe eigentliche
Antwort auf dıe vorgelegte Frage Kın Sünder annn das ew1ıge Leben
Z WarLl ohne den Kmpfang des ußsakramentes erwerben, cht abher

lege stante » ohne dıe Tugend der uße 164)
Kür dıese Lehre, daß dıe Tugend der uße für den Sünder heıls-

notwendıg ıst, g1bt folgende Begründung Die Schuld werde VoNn

ott nıcht anders getilgt, als daß der Mensch durch dıe poenitentla
ormata et merıtor1a, durch eine Buße, dıe VO AT iustitiae
formıilert ist, azu mıtwiıirkt 165)_ Eiınschränkend hat rTeılich beıige-
fügt lege stante oder de lege De1 Currente, soweıt die VON ott

cıentla ad iustificationem. Et infusio gratiae reddit mentem iustificatam. Ergo solus
Deus debet; delere deformitatem, id est prıyatıonem PEr malam, ad quam deletionem
sequitur remi1ss10 0CeNAaC aeternae, ıd est privationem pPCIr malam sequitur deletio
reatus. ClIm. fol. 11lv-12r. Wörtlich AUus HUGOLINUS Le. art. Angelica 4!
fol 173vyb un! Vat.lat. 1094, fol 130ra-b.

162) Vgl FECKES, Die Rechtfertigungslehre des (zAabriel Bıel, Münster 1925,
ATFf$ und 105f und MICHEL, Penıtence, du Ve Voncıle dau Latran KEeforme,
Ihetsonnarre de T’heologıe Catholque XL, Parıs 1933, 948-1050, Sp.

163) Secunda conclusı0 Gratia et poenitudo inclinatione gratiae sunt, quibus
merıtorie Deus delet deformitatem et reatum culpae mortalis Hine Augustinus De
verbis Apostoli sermone Derm. 169, 14; 3 E} 923) Qui fecit te S1ne te, NO!]  }

iustificat. te sıne }, ıd est quıin CONSECNSUS boni Oper1s et odıum culpae 1ın te Deo PO-
rante fiant. COlm fol. 12r. Wörtlich Aaus HUGOLINUS Le. art. Angelica 4,
fol. 173vyb-174ra Uun:! Vat. lat. 1094, fol

164) Tertia conclusio reSspONS1IVa QuamYvis sıne virtute sacramentalij qu18s possıt
vıftam beatam acquırere, nullus tamen lege stante potest poenitudinem virtualem
negligere et beatitudinem obtinere. Clm. fol. 12r.

165) Kıx secunda parte conclusionis sequıtur, quod euilibet vlatorı peccantı ILOLI-

talıter necessarı1a est poenıtentla ormata et merı1torlia, etiam post baptısmum Ta

mentalıiter. EKt illud corollarıum de lege Dei ecurrente patet, qula 1O.  > alıter deletur
culpa, nısS1ı concomitetur poenitudo iustitlae ; sed huliusmodi est merıtorla.
Ergo. Clm. fol. LQ2r.
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gegebene Heilsordnung gılt Kıs ist dıe einzıge Stelle, bel Johannes
VO  S etz dıe theologısche Unterscheidung zwıschen der potentıa
De1 ordınata und potentia absoluta anklıngt. Bezeichnenderweıse
wıird aber dıe VO  S den Nomiminalısten jener Zeıt vertretene ese 166)’
ott hätte auch anordnen können, daß der Mensch ohne solche uße
das ewıge en erlangt, VON Johannes nıcht vorgetragen.

Was Johannes 1m ersten Teil dıeser Konklusı:on behauptet,
daß nämlıch der KEmpfang des Bußsakramentes für den Sünder nıcht
heilsnotwendıg 1mM strikten Inn sel, begründet 1eTr mıt der Lehre,
daß dıe era contrıtio,; dıe VON der Gnade formıerte Keue, falls
der Mensch ohne saktTamentale Beichte und Genugtuung stiırbt, ZU

eıl genugt 167)_
Wenn aber ach dem Gesagten ZUT 7zweıten Rechtfertigung dıe

Tugend der uße sıch für den Siünder hınreichend ist, erhebt
sıch dıe weıtere Frage, ob und der Sünder ZU Kmpfang
des Bußsakramentes verpfhchtet ist Das Problem besaß damals
auch deshalb Aktualıtät, weıl, w1€e Johannes mitteıilt, VOL seıten
mittelalterlicher Sektijerer spricht VON den Begharden der
Wert der aa ktTamentalen uße bestritten wurde 168),

Zunächst g1ıbt der Wiıener Professor eine Begriffsbestimmung
des Bußsakramentes. Kr gebraucht dafür den Termminus confessi0
oder confess10 sacramentalıs, der ursprünglıch DUr das Bekenntnis
der Siıunden VOTL dem Prijester meınte, aber schon qge1t, dem frühen
Mıttelalter ZUTLT Bezeichnung der kıirchlichen uße überhaupt VeTI«-

wendet wurde 169)_ Johannes versteht unter dem Bußsakrament die
priıesterliche Lossprechung des Sünders, der sıch frei wıillıg AUuS Abscheu
ber seıne Schuld und In Bußgesinnung anklagt, eıne Lossprechung,

166) Vgl POSCHMANN, DIhie Busse, ın Handbuch der Dogmengeschichte 1 3‚
Freiburg 1951, 102

167) Prima Pars patet, qulia habens contrıtionem sıne confessione vel satıls-
factione decedens salvatur. Clm fol 12r.

168) Circa quod sıt istud prımum dubium Utrum confessi0 T1S S1Vve sacramentalis
s1it neCcESsaTıa ad alutem poeniıtentis ? Et argultur, quod NO  - ratıonıbus Beghardorum
confessionem T1S negantıum. Clm fol 1LUv. Vgl LWa SCHMOLL, Die
Busslehre der Frühscholastık, Münster 1909, 11ff (nach POSCHMANN Lec. 84) Negatıv
hatte siıch uch Johannes Wicecelit über Beichte un priesterliche Absolution geäußert
(vgl DENZINGER SCHÖNMETZER, EKEnchirıdion Symbolorum, Freiburg 1.Br. 1963832,

Uun! ÄMANN, La DeENtence DTWEE, 1n Ihetonnarre de T’heologıe Uatholque
XM Paris 1933, 845-948, SPp. 917£.

169) Vgl POSCHMANN, Lc 78f.



Der Wıener T’heologieprofessor Johannes vOoON etz 163

dıe der Priester 1m Besıtz der Jurisdiktion mıt bestimmten
orten un: mıt entsprechender Intention erteilt un! dıe aufgrund
ihrer Kınsetzung dıe gnadenvolle Rechtfertigung bezeichnet; 17(])

In se1nNer Antwort auf dıe Frage, ob der KEmpfang des Buß-
ag kramentes heilsnotwendig sel, geht Johannes VO  w der Feststellung
aUS, daß das Leıden Christi sıch das genügende Heilmıittel für
alle Siüinden ıst;; doch ge1 aufgrund der Kınsetzung Christi diese heılende
Kraft Se1INES Leidens den Sakramenten degs Neuen Bundes einge-
senkt. Somit könnten WIT VON unseTrTen Sünden ohne den Kmpfang
der Sakramente nıcht geheilt werden. Wo aber der wirklıche Kmpfang
durch besondere Umstände nıcht möglıch sel, da musse doch der
Vorsatz ZU Kmpfang vorhanden se1n. Johannes zıeht, Sanz im 1Inn
der kırchlichen Tradıtıion, dıe Schlußfolgerung Das (+ebot der Beıichte
verpflichtet Jeden, der ach der Taufe den Gebrauch des freıien Wiıllens
erlangt un! sıch schwer versündıgt hat 171)_

Wıeweınt aber wırkt ach der Auffassung des Johannes VOL etz
die sakramentale Absolution auf den Nachlaß der Schuld ursächliıch
eın ® In Se1INeT zıti1erten Definition des Bußsakramentes spricht vVon

der Lossprechung, dıe aufgrund der Kınsetzung Christi dıie gnaden-
olle Rechtfertigung bezeıchnet ». Wiıll damıt vielleicht ZU Aus-
druck brıngen, daß der priıesterlichen Lossprechung 1mMm Inn
vıeler Theologen des 12 un 13 Jahrhunderts 172) vornehmlich
deklaratıve Bedeutung zumaß, dıe Schuld aber schon durch
die VOLN der (inade formıjerte contrıtio getilgt sah ® Offensichtlich
nıcht Kr Sagı nämlıch ausdrücklich Der Priester handelt hıer wıe
eın Rıchter, der 1m Gericht den nschuldıgen freispricht. Kr VeTl-

170) Praemittenda est descriptio confessionis sacramentalis, QUaO talıs est Con-
fessio sacramentalıs est absolutıio minısterialis u viatore sponte PIO d1ıo culpae

accusante et poenıtente, ata sacerdote iurisdietionem habente su certa forma
verborum intentione debita institutione significans gratiosam iustificationem.

COlm. fol 1L/v-18r.
171) Secundo est advertendum, quod licet Omnıs peccatı tam originalis qQuamı

actualis Christi passlo sıt sufficiens remedium, e1IuUs tamen virtus per institutionem est
sacramentis Jegis nde DO  - OSSUMUS .& peccato S1ve originalı S1ıve actualiı

Sanarı Sıne sacramentorum susceptione vel In T' quando est, susciplendi opportunitas,
vel 1n proposito, quando sacramentum execludiıt necessıtas... Ideo ad praeceptum de
confessione poenitentiali quilibet post baptısmum habens usSum lberi arbıtrıl mortalıter
PCCCAaNs est obligatus. Clm fol 18r

172) Vgl POSCHMANN, Le. S5{ff£. AÄhnlich lehrten uch Ockham und seine Schüler
l.e 102
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kündet aber, ıindem gleichsam bewirkt, und bewirkt, indem
verkündet, daß jener nıcht mehr des es schuldıg befunden WI1rd,
den VO  S der Todsünde losgesprochen hat» Johannes gıbt der
Ausdrucksweise quası eifi1c1endo och dıe Krklärung Der Priester

zeıgt A, daß 1e8s bewiırkt wırd oder bewirkt ZU 'Teıl selbst 173)_
Freilich E1 der princıpalıs aCTLOT, der dıe Schuld nachläßt, nıcht der
mınıster des Saktamentes, sondern Gott, der deshalb Iın der Losspre-
chungsformel SLEDLS ausdrücklich als princıpalıs ındultor et, a hso-
utor » genannt werden mMusSse 174)

Begriff,; Begründung und Arten des Verdirenstes

Johannes VOoOoNn etz spricht VO  - einem merıtum essent]ale oder
absolutum und versteht darunter das Verdienst auf das ew1lge Leben,
welches sıch der Christ durch gute Werke erwıirbt, dıe A UuS dem gnaden-

Grundsätzliche orbe-haften Grund der carıtas erwachsen 175)
dingung und Wurzel des merıtum In diesem strikten ınn ist a ls0
dıe carıtas « Sıne carıtate merer1 1O  w} OSSUMUS » 176)_ Die carıtas
wırd dabel nıcht alg dıe alles umfassende Tugend, auch nıcht 1M
Sınne der reinen ınneren Gesinnung » verstanden, sondern als einge-

Gnadenhabıtus, der dıe Formalursache des Verdienstes dar-
stellt 177), Dıie Werke des Menschen, dıe der oratıa und carıtas entbeh-
ren, Sınd eben VOTLT ott nıcht oTata, Cala vel accepta » 178)_ Kınen
oder den grundlegenden Irrtum der Pelagıaner sjeht Johannes deshalb
ın der Annahme, daß für den Menschen ein merer1 PUr1s atu-
ralıbus g1bt 79)

173) sicut In iudiejalı OTO 1udex absolviıt innocentem, S1C hiec quası efficiendo,
1d est significat S1IC effiei et, partım efficit, pronuntıat et pronuntiando effiecit 11011 haberi
eumnl ad mortem, QUECIN absolvıt mortalı. (Clm. fol. I8r

174) Minister HNahnıyuc 1O.  - est principalis aCtoOor culpam remittens, sed Deus. Ideo
ın forma: TeM1SS1IONIS SCHLDET ponı princıpaliıs indultor et absolutor, scıilicet iın
nomiıine Patris et Kılı et Spirıtus Sanctı Ya Le.

175) Unum | mer1ıtum | est essentiale ve. absolutum, QuUO Qu1s mMeretur vıtam
geternam proprıa actione pPeTr radıcem carıtatıs. Clim fol 30v.

176) Le. fol. 25r.
177) Vgl ÄUER, Dre Entwicklung der (inadenltehre un der Hochscholastıik AL FKreı-

burg 1951, 67£.
178)164  A. Zumkeller  kündet aber, indem er es gleichsam bewirkt, und bewirkt, indem er es  verkündet, daß jener nicht mehr des Todes schuldig befunden wird,  den er von der Todsünde losgesprochen hat». Johannes gibt zu der  Ausdrucksweise « quasi efficiendo » noch die Erklärung : Der Priester  « zeigt an, daß dies bewirkt wird oder bewirkt es zum Teil selbst » 172).  Freilich sei der principalis actor, der die Schuld nachläßt, nicht der  minister des Sakramentes, sondern Gott, der deshalb in der Losspre-  chungsformel stets ausdrücklich als « principalis indultor et abso-  lutor» genannt werden müsse 174),  5. Begriff, Begründung und Arten des Verdienstes  Johannes von Retz spricht von einem meritum essentiale oder  absolutum und versteht darunter das Verdienst auf das ewige Leben,  welches sich der Christ durch gute Werke erwirbt, die aus dem gnaden-  Grundsätzliche Vorbe-  haften Grund der caritas erwachsen !75)  dingung und Wurzel des meritum in diesem strikten Sinn ist also  die caritas  «Sine caritate mereri non possumus » 176). Die caritas  wird dabei nicht als die alles umfassende Tugend, auch nicht « im  Sinne der reinen inneren Gesinnung » verstanden, sondern als einge-  gossener Gnadenhabitus, der die Formalursache des Verdienstes dar-  stellt 177). Die Werke des Menschen, die der gratia und caritas entbeh-  ren, sind eben vor Gott nicht « grata, cara vel accepta » !78). Einen  oder den grundlegenden Irrtum der Pelagianer sieht Johannes deshalb  in der Annahme, daß es für den Menschen ein mereri ex puris natu-  ralibus gibt 179).  178) ‚.. sicut in iudiciali foro iudex absolvit innocentem, sic hic quasi efficiendo,  id est significat sic effici et partim efficit, pronuntiat et pronuntiando efficit non haberi  reum ad mortem, quem absolvit a mortali. — Clm. 26759, fol. 18r.  174) Minister namque non est principalis actor culpam remittens, sed Deus. Ideo  in forma remissionis debet semper poni principalis indultor et absolutor, scilicet : « in  nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti ». — l.c.  175) Unum [meritum] est essentiale [vel] absolutum, quo quis meretur vitam  aeternam propria actione per radicem caritatis. — Clm. 26759, fol. 39v.  176) l.c. fol. 25r.  177) Vgl. J. Augr, Die Entwicklung der Onadenlehre in der Hochscholastik 11, Frei-  burg 1951, 67f.  178) ‚.. opera hominis carentis (Ms : carente) gratia et caritate non sunt Deo grata,  cara vel accepta. — l.c. fol. 25r.  179) Iste enim fuit error Pelagii, ut patet secundo Sententiarum dist. 27, scilicet  quod ex puris naturalibus mereri possumus. — l.c. fol. 25r.D' hominis carentis (Ms carente gratia et carıtate 19183  - sunt Deo DTata,

ara vel accepta. Le. fol ”5r
179) Iste nım fuit Pelagın, ut pate secundo Sententiarum dist. 2 E scilicet

quod purıs naturalibus merer1ı MNUS. Lec fol. 25r
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Definentsprechend besitzen dıe bona, die eın Mensch 1m
Zustand des peccatum mortale vollbringt, keinen verdıienstlichen
Wert für Sse1In ew1lges Ziel 180) Ja och mehr Quantum S
soweıt auf ıhn ankommt, verdıent sıch UTC solche guten Taten
cht eiınmal ırgendeın bonum temporale, und 4E1 auch 1Ur de
CONSLUO, Freilich glaubt Johannes, daß entsprechend einem Wort
des hl Anselm ott aNSECMESSCHN ist) daß derartige gute Taten mıt
zeitlichen (+ütern belohnt. So ge]en S1e 1n diesem eingeschränkten
Innn merıtorı1a, aber NOn propter facıentem, sed propter Deum
remunerantem 81)

Die 1eTr erwähnte Unterscheidung des merıtum de CONSITUO und
des merıtum de condigno (Bıllıgkeitsverdienst W ürdigkeıtsver-
dıenst) hat Johannes auch sSonst wıederholt beigezogen, ohne daß

931e begrifflich näher erklärt hätte Die Art, w1e dieses Begriffspaar
verwendet, 1äßt aber folgendes Verständnıs klar erkennen. NntTter
merıtum de CONd1gNO versteht Jenes Verdienst, das de 1ure eın
striktes Anrecht auf den Lohn bedeutet. Freilich wırd die Grundlage
für dıe Gerechtigkeit, dıe dieses merıtum konstituert, cht sehr
1m objektiven Wert des Werkes als vielmehr 1ın der göttlichen Ver-
heißung der Belohnung gesehen. Johannes spricht mıt T ’homas VOoON

Straßburg davon, daß WIT den Lohn des meriıtum de cCOoNd1gNO YEWISSET-
maßen de pla iustit]a » VON ott empfangen, weıl sıch 19

SO 1beralı prom1sso » Schuldner gemacht hat 182) Das merıtum
de CONgZTUO hıingegen bedeutet ach Johannes eın Verdienst, das
nıcht aufgrund strikten rechts, sondern aufgrund der Barmher-
zıgkeıt und Freigebigkeit (z+ottes den Lohn erwırbt.

Eın Verdienst 1M strıikten ınn des merıtum essentiale annn
sıch der Christ ach Johannes 1Ur ın diesem Leben erwerben. Mıt
dem Tod ist für den Menschen dıe Zert des merer.i oder demerer1ı

180) ille, quı est ın mortalı peccato, NO  - potest facere PTroO OPUS merıtori1um.
Le. fol 46r. Ähnlich fol. 46vDer Wiener Theologieprofessor Johannes von Retz  165  Defientsprechend besitzen die opera bona, die ein Mensch im  Zustand des peccatum mortale vollbringt, keinen verdienstlichen  Wert für sein ewiges Ziel 18°). Ja noch mehr  Quantum ex se, d.h.  soweit es auf ihn ankommt, verdient er sich durch solche guten Taten  nicht einmal irgendein bonum temporale, und sei es auch nur de  congruo. Freilich glaubt Johannes, daß es entsprechend einem Wort  des hl. Anselm Gott angemessen ist, daß er derartige gute Taten mit  zeitlichen Gütern belohnt. So seien sie in diesem eingeschränkten  Sinn meritoria, aber «non propter facientem, sed propter Deum  remunerantem » 181),  Die hier erwähnte Unterscheidung des meritum de congruo und  des meritum de condigno (Billigkeitsverdienst — Würdigkeitsver-  dienst) hat Johannes auch sonst wiederholt beigezogen, ohne daß  er sie begrifflich näher erklärt hätte. Die Art, wie er dieses Begriffspaar  verwendet, läßt aber folgendes Verständnis klar erkennen. Unter  meritum de condigno versteht er jenes Verdienst, das de iure ein  striktes Anrecht auf den Lohn bedeutet. Freilich wird die Grundlage  für die Gerechtigkeit, die dieses meritum konstituiert, nicht so sehr  im objektiven Wert des Werkes als vielmehr in der göttlichen Ver-  heißung der Belohnung gesehen. Johannes spricht mit Thomas von  Straßburg davon, daß wir den Lohn des meritum de condigno gewisser-  maßen «de pia iustitia » von Gott empfangen, weil er sich uns « ex  suo liberali promisso » zum Schuldner gemacht hat !®?). Das meritum  de congruo hingegen bedeutet nach Johannes ein Verdienst, das  nicht aufgrund strikten Anrechts, sondern aufgrund der Barmher-  zigkeit und Freigebigkeit Gottes den Lohn erwirbt.  Ein Verdienst im strikten Sinn des meritum essentiale kann  sich der Christ nach Johannes nur in diesem Leben erwerben. Mit  dem Tod ist für den Menschen die Zeit ées mereré oder demereri  180)  ille, qui est in mortali peccato, non potest facere pro se opus meritorium.  — Le. fol. 46r. — Ähnlich fol. 46v : ... bona autem, quae .fiunt in mortali, meritoria  esse non possunt.  181) Unde quantum ex se, nec de congruo nec de condigno per bona, quae facit  exsistens in mortali, meretur aliquod bonum temporale vel aeternum. Sed verum est,  quod decuit Deum bona quaecumque remunerare, ut dicit Anselmus [in] Proslogion  decimo cap. (PL 158, 233) : «Cum vero, Domine, parcis malis et peccatoribus, iustum  est, non quia eorum meritis, sed quia tuae bonitati condecens est ». Possunt igitur bona  facta ab exsistentibus in mortali esse meritoria alicuius boni temporalis non propter  facientem, sed propter Deum remunerantem. — Clm. 26759, fol. 46v.  182) TB 82,ONn& autem, quae .f iunt Iın mortali, mer1toria

SSe NO  w possunt.
181) nde quantum S! NeCc de CONZTUO 16C de condigno DL bona, QU&® facıt

exsistens ın mortali, meretur aliıquod bonum temporale vel a4etfernum. Sed est,
quod deecuit. Deum oOna UaCCUMYUE reINUNeETAaTE, ut cdieıt Anselmus ın] Proslogion
decimo CaP. (PL 158, 233) Cum V6eIo, Domine, Parcıs malıs et, peccatorıbus, 1ustum
est, NO  5 qula merIı1t1s, sed qula Luae bonitatı condecens est . Possunt igıtur bona
facta ab exsistentibus In mortalı SSe meritoria alieuius ONnı temporalis 1O  w propter
facıentem, sed propter Deum remunerantem. Clm fol 46v.

182) »
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vorbeı 1ss)_ Freilich ann INnan auch be1 den Seelen 1m purgatorium
och ın einem gewıssen Inn VO  w einem merıtum sprechen. Johannes
handelt hıerüber ın der Frage Kann der aps bewiırken, daß dıe
guten Taten, dıe eın Mensch 1m Stande des peccatum mortale voll-
bringt, für dıe Seelen 1m Fegfeuer verdıienstlich sınd 184)'_8

Die Antwort, dıe Johannes g1bt, basıert auf elıner begrifflichen
Unterscheidung zwıschen dem schon erwähnten merıtum essentıjale
und dem Sos merıtum condıcıonale. Das mer1ıtum essentjale oder
absolutum hat, Ww1e oben dargelegt, VARB Gegenstand dıe dıyına VIS10
oder das ewıge en und fußt auf eıner act1ı0 proprıa procedens
carıtate. Das merıtum condıcıonale aber hat ZU Gegenstand dıe
POCHNAaC dımıssıo et lberatıo und wırd den Verstorbenen vermıttelt
durch Menschen auf diıeser Welt, dıe für S1e gute Werke verrichten
oder Ablässe empfangen ; Voraussetzung ıst aber, daß sıch diese Ver-
storbenen durch ıhre act10 proprıa auft Erden das merıtum
essentıale des ewıgen Lebens erworben haben 185),

Gestützt auf Augustinus g1bt Johannes der aufgeworfenen
rage 1U  - folgende Lösung Die guten Werke des odsünders »
SInd für dıie Seelen 1m Fegfeuer verdijenstlich a POCNAC dimıssıonem
vel velocıorem lıberatıonem ». Diese Verdienstlichkeit gründet aher
nıcht 1n einem merıtum derer, dıie dıe guten Werke verrichten, da S1@e
sıch, W1e geSagT, 1m Zustand des peccatum mortale befinden ; S16

gründet vielmehr 1mMm merıtum essentıale des ewıgen Lebens, durch
das dıese Seelen sıch auf Erden auch verdıient haben, daß dıe guten

183)166  A. Zumkeller  vorbei 183). Freilich kann man auch bei den Seelen im purgatorium  noch in einem gewissen Sinn von einem meritum sprechen. Johannes  handelt hierüber in der Frage  Kann der Papst bewirken, daß die  guten Taten, die ein Mensch im Stande des peccatum mortale voll-  bringt, für die Seelen im Fegfeuer verdienstlich sind 184)?  Die Antwort, die Johannes gibt, basiert auf einer begrifflichen  Unterscheidung zwischen dem schon erwähnten meritum essentiale  und dem sog. meritum condicionale. Das meritum essentiale oder  absolutum hat, wie oben dargelegt, zum Gegenstand die divina visio  oder das ewige Leben und fußt auf einer actio propria procedens ex  caritate. Das meritum condicionale aber hat zum Gegenstand die  poenae dimissio et liberatio und wird den Verstorbenen vermittelt  durch Menschen auf dieser Welt, die für sie gute Werke verrichten  oder Ablässe empfangen; Voraussetzung ist aber, daß sich diese Ver-  storbenen zuvor durch ihre actio propria auf Erden das meritum  essentiale des ewigen Lebens erworben haben 185),  Gestützt auf Augustinus gibt Johannes zu der aufgeworfenen  Frage nun folgende Lösung : Die guten Werke des « Todsünders »  sind für die Seelen im Fegfeuer verdienstlich « ad poenae dimissionem  vel velociorem liberationem». Diese Verdienstlichkeit gründet aber  nicht in einem meritum derer, die die guten Werke verrichten, da sie  sich, wie gesagt, im Zustand des peccatum mortale befinden; sie  gründet vielmehr im meritum essentiale des ewigen Lebens, durch  das diese Seelen sich auf Erden auch verdient haben, daß die guten  183) ... de tali merito [essentiali] verum est, quod illi, qui sunt in purgatorio, non  sunt in statu merendi. — Clm. 26759, fol. 39v.  184) Utrum papa possit facere, quod bona facta ab exsistente in mortali peccato  sint meritoria illis, qui sunt in purgatorio ? — 1.c. fol. 46r-47r.  185) Distinguendum tamen est de merito, quia est duplex, meritum essentiale  scilicet et. condicionale. Meritum autem essentiale, ut [quis mereatur] divinam visionem  sua propria actione procedente ex caritate. Meritum vero condicionale est illud, quo  quis meretur poenae dimissionem vel liberationem, si alius facit pro eo post mortem  illa, quae ordinata sunt ad poenae dimissionem ; puto quod pro eo et nomine eius recipiat  indulgentias et pro eo et nomine eius faciat eleemosynas et alia bona, quae fiunt in Eo-  clesia, quae ordinata sunt ad poenae liberationem vel dimissionem. Illud autem meritum  condicionale vocatur, quia meretur quis tali merito propria sua operatione; scilicet cum  merebatur merito absoluto et merito essentiali vitam aeternam et praemium essentiale  per suam propriam operationem, tunc meruit, ut quaecumque bona fierent in Ecclesia  per devotos et amicos suos, sibi essent meritoria ad poenae dimissionem et velociorem  liberationem. — L.c. fol. 46v-47r.de talı merıto [essentiali] est, quod ıllı, quı sunt In purgator1o, NON

sunt 1n SLatı erendl. Clm. fol. 30r
184) Utrum Papa possıt facere, quod bona facta ‚b exsistente 1ın mortalı peccato

sınt mer1ıtor1a: ıllıs, quı sunt In purgatorı1o ? Lec. fol. 46r-47r.
185) Distinguendum tamen est de merı1to, qula est, duplex, merıtum essentiale

scılıcet et condicionale. Meritum autem essentiale, ut quıls mereatur dıyıinam visıonem
8u8 proprlıa actıone procedente carıtate. Meriıtum. VeTO condicionale est ıllud, qQUO
Qqu1s meretur 0EeENaC diımıssıonem vel lıberationem, S1 alıus facıt PrOo pOost mortem

ılla, QUAaO ordinata sunt ad 06NaC dimissiıonem ; puto quod pro et nomıne 1US rec1ıplat
indulgentias eft, PrOo et nomiıne 1US facıat eleemosynas e Jla bona, QUAaC fiunt 1n Ko-
clesla, qUAa6 ordınata sSunt ad 0ENAC liberationem vel dimıss1ıonem. autem merıtum
condicionale VOocatur, qula meretur Qu1s talı mer1to propr1a SUuU2 operatıone scıilıcet CUu:

merebatur merıto absoluto et mer1ıto essentijalı vıtam geternam et praemıum essentiale
PEr Suamlıl propriam operatiıonem, tunc meruılt, ut U8ECUMLYUC ONa jerent In Keeclesia
PCI devotos et aM1ICOS SUOS, sıbi essent meritoria ad 0ENAC dimissionem et veloc1ıorem
liberationem. Le. fol. 46v-47r.
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Werke, die für S1e ach dem Tode verrichtet werden, ıhnen In der
angegebenen Weıse vercdjenstlich siınd 186).

Gegenstand des Verdienstes

Hıerzu hat sıch Johannes VO etz ziemlich ausführlich geäußert.
Im einzelnen behandelt folgende Probleme Kann sich der Mensch,
der dıe Gnade nıcht besıtzt, dıese verdıienen ® Kann sıch der Sünder

PUT1S naturalıbus Sündennachlaß UunNn! wahre uße verdıenen ®
Kann sıch der Gerechtfertigte 1mMm Besıtz der (inade das ewıge Leben
de cCOoNd1gnNO verdıiıenen %

Daö eTrste oder dıe wiedererlangte gratıa
gratum facıens als Gegenstand des Verdiıenstes

Dıie Fragestellung des Johannes lautet TUum OoOMO non habens
gratiam possıt merer1 gratiam % Sıe ist mıtsamt ihrer Lösung wörtlich
dem Sentenzenkommentar des Thomas von Straßburg entnommen 187)_

Iie rage WEr VOoNn der Theologıe der vorausgehenden Zeıt teıls
verneınt, teıls ıIn gewıssem Innn bejaht worden. Die mehr abstrakt
denkende arıstotehllsche Schule, vertreten etLwa durch Albertus Magnus,
Bonaventura und T'homas VON Aquın, bedachte be1 diıeser Trage
VOT allem cdıe Erfordernisse der Inneren uüte des Werkes und der
Leistungsfähigkeıt der menschlichen Natur für das übernatürliche
Ziel ; deshalb bestritten diese Theologen Jede Verdienstmöglichkeit
für dıe prıma gratia. Hıngegen würdıigte eıne mehr augustinisch
bestimmte Rıchtung, der Ägidius Romanus und vıele Franzıskaner-
theologen zugehörten, stärker dıe relıg1öse konkrete Sıtuation des
Menschen VOrT Gott; S1e ehrten deshalb dıe Möglıchkeit elnes uneigent-

186) Videtur Org tenendum SSec de quaestlione, quod secundum intentionem e6Aatl

Augustini OonNna facta ab exsistentibus iın mortalı peccato mer1tor1a sunt exsistent.ibus
iın purgator10 a 0e6NAO d1imıss1ıonem vel velociorem lıberatiıonem . o L1OIN propter merıtum

facıentium, qula Il merer1 110  - possunt, C supponatur SSe 1ın peCcCcato mortalı, sed

propter illos, quı Sunt 1n purgator10, quiı 1aAM meruerunt DOL ©: QUAO 1217 gesserunt
In COrDOTI’O, dum vıyerent, ut, S1 qQuUa& [9) 48} PIrO e1s _f lerent, valerent 618 pOost mortem.

Le fol ATr
187) 65-73 unNn:! 1'HOMAS ÄRGENTINA, Commentarıa uın QUuabuor I2bros enten-

harum, 1L, dıst. 2680 Q (+enua 1585, prıma pPars, fol. 86rb-va. Vgl uch

SHANNON, 'ood wWorks and nredestinatıon accordıng LO homas of Strassburg, 0.85.
Baltimore 1940, 49.-51 weılst nach, dalß 11&  - dem Straßburger n dieser Thesen
/AÄ Unrecht Semipelaglianısmus vorgeworfen hat.
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lıchen Verdienstes 188), So vertrat Ägidius die Ansıcht, der Mensch
könne sıch eın merıtum de quadam congrultate et decent]a für die
erste Gnade erwerben, und begründete diıeses Verdienst mıt der
benıgnıtas et lıberalıtas Del 189)_

Johannes VON etz eZW. Thomas VOIl Straßburg fassen ıhre
Antwort In 7We] Sätze (1) Der Mensch, der dıie oratıa gratum facıens
nıcht besıtz, vVErTMag S1e sıch nıcht de condıgno verdıienen. Dies
wırd mıt TE Argumenten begründet Mıt ılfe der erwähnten Gnade
können WIT den finıs supernaturalıs des ew1ıgen Lebens erlangen ;
würde a lso dıe Frage posıtıv beantwortet, könnten WIT purıs
naturalıbus den finıs supernaturalıs erlangen, Was Iın sıch eınen Wiıder-
spruch edeute FHerner ist dıe Gnade ach einem Wort Augustins
dıe W urzel, AaAUusSs der causalıter jedes uUNseTer Verdienste entsteht;:
S1e annn deshalb nıcht selbst Gegenstand uUuNnsSserTes Verdienstes SeIN.
Schließlich wWenn WIT nostrıs naturalıbus dıe (nade de CONd1gNO
verdıenen könnten, annn wäare uns dıe (inade 1n Wahrheıt geschuldet
un WATEe folglich Sal cht (inade 190),

We1l KEınwände, die Leute wıe Pelagıus ach Meıinung des Straß-
burgers diesen ersten Satz erheben könnten, lauten ach
der Lehre der Heıligen findet das bal des Begnadeten heılsnot-
wendige Dınge SLETtS Krhörung. Nun könnte doch eıner 1MmM (naden-
stand darum bıtten, daß ıhm dıe Gnade, falls S1e sıch einma|l VeTl-

scherzt, wıeder geschenkt werde. Thomas erwıdert auf diıesen KEınwand
Eın solcher würde sıch dıe oratıa secunda nıcht SU1S naturalıbus,
sondern aufgrund der (Gnade verdıenen, dıe vorher esa.

Der zweıte Eınwand besagt Wenn ott se1ıne (GGnade einem
Menschen schenkt, der S1e vorher cht besaß, g1bt <1e entweder
einem Würdiıgen, der S1e somıiıt empfangen verdıent, oder g1bt
S1e einem Unwürdıigen und wäare somiıt ungerecht. 'T ’homas VON Straß-
burg erwıdert Diese letzte Schußfolgerung ist falsch ; enn ott
ist, Wenn seıne (inade einem Unwürdıgen g1bt, nıcht ungerecht,
sondern gütıg und barmherzıg 191),

(2) Der Mensch, der dıe Gnade, die gratıa gratum facıens,
nıcht besıtzt, VErmMag S1e sıch de CONSTUO verdıenen. Zur Begrün-
dung führt der Straßburger Augustiner AUuS Kıs erscheınt CONSTUUNMN,

188) ÄUER, Lc Ir 81{ff£f.
189) Le. Al 84 Anm. 87
190) 65-67.
191) 68-71
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daß ach dem Herrengleichnis LO 11ff der barmherzıge Vater
den verlorenen Sohn, der ıhm zurückkehrt und seıne Fehler bereuen
wiıll, üte aufnımmt un:! mıt selner Gnade beschenkt. Vorausset-
ZUNS ist, aber, daß der Sünder, und WwWAare auch och Heıde alles
vollbringt, Was ın se1Iner Kraft steht (facıt OtUm, quod 1n est).
Dabe1 5ut aber Gott, w1e T’homas ausdrücklich hervorhebt, den ersten
Schrıitt, indem durch gelne oratia praevenıiens und durch JEW1ISSE
instinetus speclales den Sunder mahnt, der auf diıese Weıse seıne
Schuld erkennen un: mıßbillıgen beginnt. Und nochmals betont
der Straßburger mıt Nachdruck, daß der Mensch be]l alledem VO  w}

(Jottes (Ginadenwirken abhängıg ıst Wır Menschen., sa er, können
uns AaAUuS eıgener Kraft (ex nobıs 1PS1S), nıcht bekehren und haben
deshalb nötıg, beten (Klo D, 21) Bekehre UNs, Herr, dır und
WITr werden UNSs bekehren » 1 92)

Offensichtlich ist Thomas VOoNn Straßburg In dieser Lösung VON

Ägidius Romanus nıcht unbeeinflußt 198) Übrigens äßt die
WwW1e mıt seinen ausführhlichen Zitaten AUusS dem Heılandsgleichnıis
VO verlorenen Sohn dıeses merıtum de CONSIUO ın der Barmher-
zıgkeıt Gottes verankert und dıe Notwendigkeıt vorausgehender
Gnadenhıilfen nachdrücklich hervorhebt, den relig1ösen Krnst und dıe
pastorale dorge erkennen, dıe iın diıeser selner Beantwortung der rage
mıtschwıingen. uch hat durch diıesen INn wels auf dıie gratıa |92M
venlens dıe VO  a ı1ıhm verwendete scholastische Formel Facıenti,
quod In est; » sofort ın unanfechtbarer Weıse interpretiert ; ıh:
trıfft nıcht der Vorwurf des Pelag1anısmus, den später Luther cht
ohne Grund dıe Verwendung dıieses AÄAx1oms be7 den Ockha-
mısten erhoben hat 194)_

Daß sıch auch Johannes VOL etz ın der rage ach der Ver-
dıenbarkeıt der ersten (Gnade mıt selinem Straßburger Ordensbruder
für eın mer1ıtum de CONSTUO ausgesprochen hat, ist für seıne theolo-
gısche Kınstellung 7zweıfellos bezeichnend. Kr hat siıch damıt 1n diesem
Lehrpunkt deutlich Von Jjenem spätmittelalterlichen extremen Augu-

192) d A a 4
193) Vgl EGIDIUS ROMANUS, In secundum libfum Sententiarum, dist. AA art.

tom. IL, Venedig 1581 (Nachdruck Frankfurt 1968), 346 S!
194) Vgl IRÜUTSCH, Facıentz quod ın est, 1n Lexikon für T’heologıe und Kırche

IIL, Freiburg und ÖBERMAN, 'T ’he TUES| of medzeval theology, Cam-
bridge/Mass. 1963, Siehe uch ben 143f, Johannes VO:  - ‚etz schon einma|l
dieses Axiom Zanz solide interpretiert hat.
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stiINIıSmMUS distanzıert. wI1e ıhn dıe ıtahlenıschen Augustinertheologen
((regor VO  5 Rımin1 und Hugolın VO  a Orvieto vertreten hatten.Sıe
ehnten In iıhrer Polemik Ockham atuch jedes merıtum de CON-

STUO für die erste Gnade ab, Ja bekämpften eıne solche Aufassung
als Pelagıanısmus 195)

Sündennachlaß als Gegenstand des Verdı:enstes

Zu diıeser Problematik hat Johannes VO  ; etz ziemlıch unab-
hängıg VO  u seınem Straßburger Mitbruder Stellung gl un
ZWar beı der Behandlung des dubium TUumMm poenitentia sıt VIT-
GUuS 196) 7 In selne Ausführungen diıeser rage hat Zzwel Corol-
Jarıa eingefügt, dıe VO Sündennachlaß un Buße alg Gegenstand
des erdienstes handeln.

Im Unterschied Z UT vorausgehenden Problematık. 1n der der
Wiıener Augustiner dıe Möglichkeit e]ınes merıtum de GCONSTUO für
dıe prıma gratia zugab, diıeses Verdienst aber gleichzeıtig VO  - vorbe-
reitenden göttlichen Gnadenhilfen abhängıg machte, dreht sıch
be] der jetzıgen rage ein merıtum, das sıch der Mensch ausschließ-
iıch PUr1s naturalıbus, ohne jede göttliche Gnadenhıilfe, erwırbt.
Deshalb ist, nıcht inkonsequent, WEeNT Johannes, der eben och
mıt 'T ’homas on Straßburg e1ın merıitum de CONZYTUO eingeräumt
hatte, e> 1eT entschıeden ablehnt und eıne derartıge Lehre alg pela-
g1anısch verdächtigt.

Kr bhıetet folgende Corollarıa (4) Keın Mensch vermas sıch

PUTIS naturalıbus und unter der bloßen cCommMuUunısS Deı influent.a
den Nachlaß der Sünden oder dıe vırtuosa poenıtent1ia ZU verdıenen,
und weder de CONSITUO och de CONd1gN0. Sonst könnte sıch
nämlıch der Mensch, so lautet dıe Begründung des NVıener Theologen,
auch PUr1S naturalıbus das merıtum des ewıgen Lebens verdienen,
welches auf das mer1ıtum der virtuosa poenıtentıa folgt 197)‚

195) Vgl ZUMKELLER, Hugolhn DON Orvieto über Prädestination, Rechtfertosgung
und Verdienst, Augustumana 1955) 7if$.

196) Clm fol. T- Kür Che Behandlung dieser rage selbst hat, IN

wieder manchen Stoff woörtlich VO THOMAS ÄRGENTINA (L.e I dıst. art.

(G(GeENua 1585, secunda: PAaTrs, fol. 116 va-b) übernommen, nıcht ber für die hier bespre-
‚.henden Corollarıa.

197) dequitur prımo, quod nullus homo purı1s naturalibus et praecıse communı
influentia Dei rem1ıss1iıonNemM vel virtuosam poenitentiam de CONZTUO vel de condigno
potest merer1. atet, qula alıter Qqui1s PUuris naturalibus possit merer1ı vıitam aeternam,

quod est falsum. ate consequentia, qula ad merıtum virtuosae poenitudinis sequitur
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(2) Keın Mensch VEIIMNAS pPurıs naturalıbus und mıt Unter-
stutzung des gewöhnlichen adıutorıum Del den Weg ZU. ewıigen
Leben finden. Sonst ergäbe siıch nämlıch als Holgerung, daß sıch
auch den Siüindennachlaß und dıe poenıtentia verdiıenen kann, WaS

schon 1m ersten Corollarıum als falsch erwıesen wurde 198).
FKür beıde Corollarıa beruft sıch Johannes auf das Herrenwort

(Jo 15, 9) Ohne mich könnt ihr nıchts tun 9 eine Aussage, dıe ach
dem Millevitanum auf dıe 0Na bezjiehen sel, dıe ZU” Leben
führen 199)_ DıIe Pelagıaner hätten das (+ewıicht dıeser Schriftstelle

erkräften gesucht, ındem S1e bloß VO  e der COMMUNIS De]l influ-
ent1a verstanden. Johannes bringt deshalb eıne solche Inter-
pretatıon des Herrenwortes eıne Reıhe Argumente 200),

Der unmıttelbare Gegner, den Johannes Von etz be1 selınen
Zzwel erwähnten Oorollarıa 1m Auge hat, ist aber nıcht Pelagıus, sondern
Duns Skotus. Im einzelnen wendet sıch dıe Auffassung,
die Skotus In der zweıten ALQuaestio ZULT Distinetio des vierten ®enten-
zenbuches bher dıe attrıt1io un:! ihre Wirkungen vorgetragen hatte;
der lener Augustiner hat übrigens diese Zusammenstellung der
Lehre des Franzıskaners, Ww1e auch dıe sıch anschließende Wiıderlegung
wörthch A US dem Sentenzenkommentar (Kxposıtio lıtteralıs) seINes
deutschen Mıtbruders Johannes Klenkok ülbernommen un:! dıese
Quelle auch ausdrücklich angegeben 201)_

merıtum vıitae aeternae. Ergo de condigno vel de CONSTUO merıtum virtuosae poen1-
tudiniıs sequitur de condigno vel de CONSTUO merıtum aeternae vıtae. Ergo sımı.lı
ad merıtum purı1s naturalibus virtuosae poenitudinis sequitur merıtum pPurı1s
naturalibus vıtae aeternae. Clm fol. 8

198) Secundo sequitur, quod nullus homo PUr1s naturalibus adıutorio0
Deli, quale SCHLDET s1bı est necessarıum, potest vlam a aeternam vıitam invenire. atet,
qula tunc eadem ratıone possıt qu18s istam poenitentiam et peccatorum rem1ssionNem
merer]l1. Quod pate SsSe falsıuım dietis. Lc

199) Ista duo corollaria simul probarı possunt PEr illud ‚Jo (L5: Sıne
nıhal notestis facere. Quod CcLum exponiıt eoncılıum Millevıtanum de bonis oper1bus
ad vıtam ducentibus. Le. Vgl Concılıum Millevyıtanum 1L, O2  5 MANSI,
AaCcT. Conciliıorum NOVEa174  Der Wiener Theologieprofessor Johannes von Retz  (2) Kein Mensch vermag ex puris naturalibus und mit Unter-  stützung des gewöhnlichen adiutoriuum Dei den Weg zum ewigen  Leben zu finden. Sonst ergäbe sich nämlich als Folgerung, daß er sich  auch den Sündennachlaß und die poenitentia verdienen kann, was  schon im ersten Corollarium als falsch erwiesen wurde 1?98).  Für beide Corollaria beruft sich Johannes auf das Herrenwort  (Jo 15, 5) : « Ohne mich könnt ihr nichts tun», eine Aussage, die nach  dem Millevitanum auf die bona opera zu beziehen sei, die zum Leben  führen !°9). Die Pelagianer hätten das Gewicht dieser Schriftstelle  zu erkräften gesucht, indem sie es bloß von der communis Dei influ-  entia verstanden. Johannes bringt deshalb gegen eine solche Inter-  pretation des Herrenwortes eine Reihe Argumente ?°°).  Der unmittelbare Gegner, den Johannes von Retz bei seinen  zwei erwähnten Corollaria im Auge hat, ist aber nicht Pelagius, sondern  Duns Skotus. Im einzelnen wendet er sich gegen die Auffassung,  die Skotus in der zweiten Quaestio zur 14. Distinctio des vierten Senten-  zenbuches über die attritio und ihre Wirkungen vorgetragen hatte;  der Wiener Augustiner hat übrigens diese Zusammenstellung der  Lehre des Franziskaners, wie auch die sich anschließende Widerlegung  wörtlich aus dem Sentenzenkommentar (Expositio litteralis) seines  deutschen Mitbruders Johannes Klenkok übernommen und diese  Quelle auch ausdrücklich angegeben ?°!).  meritum vitae aeternae. Ergo de condigno vel de congruo meritum virtuosae poeni-  tudinis sequitur de condigno vel de congruo meritum aeternae vitae. Ergo a simili  ad meritum ex puris naturalibus virtuosae poenitudinis sequitur meritum ex puris  naturalibus vitae aeternae. — Clm. 26759, fol. 8v.  198) Secundo sequitur, quod nullus homo ex puris naturalibus cum adiutorio  Dei, quale semper sibi est necessarium, potest viam ad aeternam vitam invenire. Patet,  quia tunc eadem ratione possit quis istam poenitentiam et peccatorum remissionem  mereri. Quod patet esse falsum ex dietis. — 1.0.  199) Ista duo corollaria simul probari possunt per illud Jo 14 (15, 5) : Sine me  nihil potestis facere. Quod dietum exponit concilium Millevitanum de bonis operibus  ad vitam ducentibus. — 1.c. — Vgl. Concilium Millevitanum II, can. 5 : J.D. MAnsı,  Sacr. Conciliorum nova ... collectio IV, Florenz 1760, 328.  200 Sed Pelagiani exposuerunt sic : Sine me nihil potestis facere, id est : requiritur  communis Dei influentia. — Clm. 26759, fol. 8v.  201) Daß die Kritik des Johannes Klenkok an dieser Lehre des Duns Skotus bei  seinen deutschen Ordensbrüdern auch sonst Beachtung fand, beweist auch der Tractatus  de septem sacramentis des Osnabrücker Augustiners Gottschalk Hollen. — Vgl. dazu  W. ECKERMANN, Gottschalk Hollen OzsaA (+ 1481) : Leben, Werke und Sakramenten-  lehre, Würzburg 1967, 317.collectio 1 Florenz 1760, 3028

200 Sed Pelaglanı eXxposuerunt SIC Sıine nıihil yotestus facere, ic est requirıtur
COoMMUNIS Dei int luentia. ClIm fol SV

201) Daß die Kritik des Johannes Klenkok cheser Lehre des Duns Skotus bei
seinen deutschen Ordensbrüdern uch sonst Beachtung fand, beweıst uch der Tractatus
de septem sacramentis des Osnabrücker Augustiners Gottschalk ollen Vgl dazu

ECKERMANN, Gottschalk Hollen (OESA (F Leben, er. un Sakramenten-
lehre, Würzburg 1967, 3A17
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Johannes VO  m} etz fa,ßt mıiıt Klenkok die Lehre des Skotus,
ındem weıthın dessen Wortlaut beıbehält, WI1e folgt,
Der Sünder annn PUrı1s naturahlıbus und mıiıt ılfe der commMuUunNIlS
De1 influentia ge1INe Sıınden verabscheuen un durch diese attrıt1o
sıch de CONSTUO den Nachlaß der Sünden und dıe Kıngießung der
Gnade verdienen ; oder, wie Skotus wörtlich sSag%t die attrıt1io ist
disposıti0 suffıclens a iustitiam. Könnte aber der Sıunder diese
attrıt1ıo nıcht Su1 arte besıtzen, dann, meınt Duns Skotus,
wırd schwer se1n, ott VOT dem Vorwurf bewahren, sSe1 6P-
LOT peTrSoNarum » Apg 10, 34) Wenn Duns Siotus weıter ausführt,
durch den aCtUSs attrıtıonıs erfolge früher dıe Tılgung der culpa naturae,
als dıe (Gnade verhehen wırd, g1bt ach der Deutung des Klenkok
offen Z daß ZUT Tilgung der Sünde Gottes Gnade nıcht nötig ist,
und daß der Sıunder dıe Verzeihung nıcht durch das Krbarmen Gottes
empfängt 202)

Johannes VO  S etz übernımmt VON Klenkok auch dıe BEinzelwıder-
legung diıeser skotistischen Lehren Warum dıe commMUnNIS Deln influ-
ent1a für das Aufstehen S Sündenschuld nıcht genugt, begründet

folgendenmaßen Daß der rESUTSCNS peCccato sıch erhebt, 111
ott oder wıll ott nıcht Wenn will, wırkt auch nd somıt
ist dıe genannte ecommMuUunNısS influent.a dafür unzureichend. Wiıll
aber nıcht, unterstutzt den rESUTSECENS peccato nıcht mehr oder
nıcht weni1ger q ls den 1ON rTESUTSZCNHS, Was offensıchtliıch falsch ist, 203)_

202 Sed contra 1a dieta: duo corollarıa est OPIN10 CcOotl dist. quarto Sententiarum
quaest. A quı dicit, « quod peccator SUuls naturalibus 6573 com munı Dei intluentiıa

potest cCOomMmMmM18823: detestarı et; pPCTr attrıtıonem 91C merer1 de congruo .infusionem gratiae ;
et ıta concedit, quod ista attrıt1o potes SSc sufficienter cireumstantıionata ın gENETO
moralıis, et tunc est disposıitio sufficiens a iustitiam. KEt nısı alem attrıtonem peccator
posse habere &111 parte, dicıt, quod difficile esset salvare, quin Deus esset; accentor
DET SONULTUNM (Act l C} 34) Itam dieıit In eadem quaestione, quod |[912M actum attrıtionis,
qul potes haberı purıs naturalibus 61508881 Dei intluentia communı deletur culpa Pr1us
naturae, QUaI nfundatur gratija Istud dietum ultimum concedit plane, quod a dele-
tiıonem peccatı NO  w requiritur Deln gratija E} et Per CONSCQUECNS 1O'!  5 dıvyına misericordia
pPeCcCatOor consequıtur ven]1am Y CliIm fol 8&v-Yr. Wörtlich be1l JOHANNES
KLENKOK, HKxpnosıtro litteralis upD QUALUWOT lıbros Sententharum, dist. Ms. Kloster-

neuburg 304, fol. 164r Die VO  - Klenkok hıer gegebene Zusammenfassung des SirO-
tistischen Standpunkts findet sıch, weithıin mıit den gleichen Formulierungen, bei JOHAN-
NES DUNS SCOTUS, In libros QUALuWOT Sententarum, cdist. vol } Lyon
1639,

203) Resurgentem peccato vel Deus vult UT vel NON. Si primum, Crg
Deus facıt e ‚Ur  , Srg DO  — aufficıt COMMUNIS influentJa. 1 secundum, erg eumM,
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Weıter setzen sıch Johannes VOIL etz bezw. Klenkok mıt der
Ansıcht des Skotus auseinander, daß dıe attrıtıo e1in sufficliens merıtum
für den Menschen Sse1n annn Sıe fınden diese Lehre 1n der Quaestio
des Franzıskaners mıt folgenden Sätzen ausgesprochen Vorausset-
ZUNg dafür, daß ott dıe attrıt1o q ls genügende Disposıtion für dıe
Rechtfertigung annehmen wıll, ist ıhr vollkommenes (ircumstan-
7z1i0mMertseın 1n moralhlıscher Hınsıcht. Skotus wıll damıt S  ’ daß
alle Bedingungen hınsıchthlich Gegenstand un: Umständen erfüllt
Se1N mussen, e den Akt ach dem Urteil der TEeCTAa ratıo aitthch
UT und wırksam machen. Als solche cırcumstantıae, denen der
sıttliche Akt 1Ns rechte Verhältnis gesetzt werden muß, zählt
gelegentlıch autf potentıa, obıectum, tempus, {1n1s, locus, modus 20 4)
Der Franziskanertheologe behauptet aber, daß die attrıt1ıo PUTIS
naturalıbus 08 De1n influentja COommMmMun1ı » eıne solche « perfecte
moralıter eiıtreumstantıonata Se1Nn ann. Demnach, folgert Klenkok,
annn der Mensch ach Skotus eınen tugendhaften und verdıienst-
lıchen Akt purıs naturalıbus vollbringen.

Klenkok un:! mıt ıhm Johannes VO  S etz bezeiıchnen dıese T’hese
a [s pelagıanısch, ındem 1E sıch auf Augustinus und das Apostelwort
(2 Kor 3, 9) berufen Wır sınd nıcht fählg, AUS uns selbst w1e AUuSs

e1igener Kraft eLWAaSs denken, sondern unseTe Fähigkeıt kommt
VO  S ott 205)

Gegen dıe weıteren skotistischen Ausführungen, daß nämlıch
das merıtum de CONSLUO der (Gnade vorausgehe, entgegnet Klenkok
zunächst Damıt wırd dıe (Gnade VO  u Verdiensten abhängıg gemacht.
Skotus könne aber nıcht einwenden, das mer1ıtum de CONSTUO musse
deshalb der (Jnade vorausgehen, weıl ott SONS als aCCeptor SO-

quı resurgıt, OMINuUsS amplius 110.  - er1gıt quamı NO}  w resurgentem Quod est aperte
Clm fol. Or un! LENKOK LC.

204) Vgl MInGEs, 0OANNL8 Duns cotı Aoctrina nhilosophrıca theologica I
Quaracchi 1930,

205) Ltem dicıt, quod ista dısposlt10 sıt sufficiens merıtum. Quia, ut dieit, DeC

certum est, Deus talem dispositionem volebat SSc dispositionem ad justificationem,
nısı sıt (Ms SIN perfecte moralıter circumstantıonata ; et, ut praedixIit, purı1s natura-
lbus 58 influentia commMunı potest SSc S1IC circumstantıionata. Krgo purıs Natu-
ralıbus posset (Ms potest) homo g actum » virtuosum et mer1ıtorium. Istam OPInN1-
181274881 educıt magıister Clenkoe ın Kxposıitione hLtterali quartı Sententiarum dist.
ad CSITOICIIL Pelagıi Ctls Augustinı superallegatis et dietis Apostoli secunda Cor.

(5) Non SUNUÜUS suffıicrentes et cetera. Clm. fol. Or un! LENKOK Le. Vgl
dazu Duns SCOTUS Le.
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erwıesen werde. Klenkok bestreıtet dıe Richtigkeit dijeser
Folgerung, weıl ott nıcht verpflichtet sel, ırgendjemand dıe (Gnade
der Bekehrung schenken. Weıter argumentıert Klenkok Wenn
dıe Lehre des Skotus Recht bestehe, Pelagıus durchaus
(Grund behaupten, daß sıch der Mensch das ew1lge Leben ohne dıe
(inade verdıenen annn Um diese selıne These sıchern, hätte
nämlıch für den Irrlehrer genugt, mıt Sirotus anzunehmen, daß sıch
der Mensch ohne (Jnade de CONSITUO das ew1ge Leben verdiıenen kann,

daß sıch, quantum 1n est, hinreichend dafür dısponıeren
veEIMaS 206)_

Wollte aber eın Skikotusschüler einwenden, A UuS der Lehre SeE1INES
TL,ehrers Jasse sıch nıcht der pelag1anısche Irrtum ableıten, weıl Skotus
doch klar gelehrt habe, der Mensch könne sıch NUur insofern dıspo-
nıeren, a ls sıch eın Verdienst de CONd1gNO erwerben kann,
erwıdert Klenkok Entweder veErMas ott auf dıe VO Menschen
geschaffene Diısposıtion hın seıne (inade gerechterweıse verweıgern
oder VELIMAS 1eSs cht. Im ersten Fall würde ott VON 7Wel Men-
schen, dıe sıch ın gleicher Weıse disponiert haben, dem einen ge1ne
(Gnade geben, dem anderen aber nıcht, und 198  - muüßte dement-
sprechend folgern, ott 4E1 acCCeptor persSONarumh, Im 7zweıten Fall
aber ergäbe sıch der pelagıanısche Irrtum, daß beıde ohne (GAottes
(inade das ewıige Leben verdıenen, sofern S1e sıch das verdıenen,
wodurch S1@e des ewıgen Lebens würdıg sınd 207)_

Klenkok und mıt ıhm Johannes VO  - etz kommen dem
Schluß Im Grunde steht Skotus VOT der gleichen Schwierigkeit Ww1e

206) Kit S1 mer1ıtum de CONZTUO praecederet gratiam, 1a merı1t1ıs esset gratia.
Kit, quando dieitur, quod n1ıs81 S1IC foret, tunc sequeretur, quod Deus esset AcceDlor DET -

(Act 1 E 34), respondetur, quod NO  S sequitur, qula nullı netur, quod det s1bı

gratiam CoOonversl1on1s. Et gl argumentum valeret, optıme argulsset Pelagıus, quod homo

pOosset merer1ı vıtam aeternam sine gratia, qula euffecisset; Pelagıio, quod de CONZTUO
81nNe ogratia potulsset homo erulsse vıtam aeternam, id est quantum ın fulsset, suffi-
cJl1enter d1sposulsse . Clm fol Ur und LENKOK Le.

207) S1 QuU1S autem eneret opınıonem Scotiı dicens (Ms diceret), quod NO  - sequıitur
OP1IN10 Pelagıl, qula 1pse ponıit, quod homo posset disponere, quod NO  - de condigno
possıt merer 1 », CONtra argur magıster Johannes Clenkoec S1C Vel Na disposiıtione

‚T LE hominis facta Deus potest iuste 19106)  - dare gratiam vel 109107418 S1 prımum, ponatur
1g1ıtur, quod duo sınt, quı aequaliter disponunt S! et unı Deus det gratiam et NO  }

alter1; et tunc sequıtur, quod Scotus reputat falsum, videlicet. quod Deus Yır acceptor
PErSONarumı (Act 1 ’ 34) Si NON, Crgo 1ps1 sıne Dei gratia merentur vıiıtam aeternam,
qula illud merentur, QUO effieiuntur dign1 vıta aeterna, et sequıitur Pelagıı

fol Or und KLENKOK Lc.
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Pelagıus. Pelagıus wollte nıcht zugeben, daß das salvarı nıcht in dıe
Macht des Menschen gegeben 18 und wollte auch nıcht eingestehen,
daß ott keinesfalls e1INn aCcceptor PETSONAarUM Se1IN muß, weıl 1LUF

selne KErwählung des ewıgen Lebens würdıg macht und diese selne
elect10 weder dem Können och der Freiheit des Menschen UunTter-
worfen ıst Grundsätzlich SEe1 eben Skotus w1e elagıus
festzuhalten, daß uns sowohl dıe rechte Disposıtion W1e auch dıe
Gerechtigkeit DU VOon ott gegeben wIırd, nıcht abher nostrıs natu-
ralıbus 208)

Bıs ZUT Gegenwart ist, das Urteil ber dıe [0381 Johannes Klenkok
krıtisıerten Äußerungen des Franziskanertheologen geteiult N Kraut-
W1g omm dem KErgebnıs, daß diese skotistische Lehre VOIl der
Verdiensthlichkeıit des natürhlhchen Reueaktes » unbedingt abzulehnen
ist, auch 108828  b be]l ıhrer Würdigung dıe damalıge Problemlage,
dıe och wen1g vollzogene Klärung der TE VON der aktuellen
Gnade un: dıe Absıcht des Theologen berücksichtigen mMUSSe, der
selinem SahZCch Lehrsystem ach VO  - einem Sem1pelag1ianısmus offen-
siıchtlıch weıt entfernt Wäarl 209) Mınges hıingegen und Kleın sind.
der Überzeugung, daß der Vorwurf des Sem1pelag1anısmus dem
Skotus Unrecht gemacht worden <e1 un auf einer falschen NTer-
pretatıon se1lner Lehre beruhe. Mınges glaubt nachweısen können,
daß Skotus durchaus die aktuelle Gnade als Vorbereıtung auf c1e
heiliıgmachende Gnade, W1e auch ıhre Gratuntät und Notwendigkeıit
kennt un festhält ; ann auch, daß diese aktuelle (Anade allen Men-
schen /ABDER Bekehrung 1ın hinreichendem rad zute1nl wırd 210) Kleın
bringt Argumente dafür. daß der skotistische Ausdruck NAatura-
ralıbus C communı influent]a » lediglich bedeutet, daß 1eTr «das
eigentliıche Prinzıp des Übernatürlichen fehlt, nämlıch dıie formıle-
rende heilıgmachende (inade oder dıe eingegossene Carıtas ». Dagegen

208) Et eadem difficultas, QUAC movet (Ms mOVvI1t) Scotum, movet (Ms mOYIt)
Pelagium ; videlicet quod Pelagıus NO  - potult videre, quomodo 1NO.  - esset ın potesta
hominıs salvarı, et quomodo esset Deus TON Acceptor DETSONATUNKG (Act 1 C 34), 81 nullus

posset SSc dignus ıta 4eterna nıs1ı electione dıvyına, QUAC ‚lect10 NeC potestatı NeC

hbertatı humanae au bijacet175  Der Wiener Theologieprofessor Johannes von Retz  Pelagius. Pelagius wollte nicht zugeben, daß das salvarı nicht in die  Macht des Menschen gegeben ist, und er wollte auch nicht eingestehen,  daß Gott keinesfalls ein acceptor personarum sein muß, weil nur  seine Erwählung des ewigen Lebens würdig macht und diese seine  electio weder dem Können noch der Freiheit des Menschen unter-  worfen ist. Grundsätzlich sei eben gegen Skotus wie gegen Pelagius  festzuhalten, daß uns sowohl die rechte Disposition wie auch die  Gerechtigkeit nur von Gott gegeben wird, nicht aber ex nostris natu-  ralibus 208).  Bis zur Gegenwart ist das Urteil über die von Johannes Klenkok  kritisierten Äußerungen des Franziskanertheologen geteilt. N. Kraut-  wig kommt zu dem Ergebnis, daß diese skotistische Lehre « von der  Verdienstlichkeit des natürlichen Reueaktes» unbedingt abzulehnen  ist, auch wenn man bei ihrer Würdigung die damalige Problemlage,  die noch zu wenig vollzogene Klärung der Lehre von der aktuellen  Gnade und die Absicht des Theologen berücksichtigen müsse, der  seinem ganzen Lehrsystem nach von einem Semipelagianismus offen-  sichtlich weit entfernt war ?°?). P. Minges hingegen und J. Klein sind  der Überzeugung, daß der Vorwurf des Semipelagianismus dem  Skotus zu Unrecht gemacht worden sei und auf einer falschen Inter-  pretation seiner Lehre beruhe. Minges glaubt nachweisen zu können,  daß Skotus durchaus «die aktuelle Gnade als Vorbereitung auf die  heiligmachende Gnade, wie auch ihre Gratuität und Notwendigkeit  kennt und festhält; dann auch, daß diese aktuelle Gnade allen Men-  schen zur Bekehrung in hinreichendem Grad zuteil wird » ?!). J. Klein  bringt Argumente dafür, daß der skotistische Ausdruck « ex natura-  ralibus cum communi influentia » lediglich bedeutet, daß hier « das  eigentliche Prinzip des Übernatürlichen fehlt, nämlich die formie-  rende heiligmachende Gnade oder die eingegossene Caritas». Dagegen  208) « Et eadem difficultas, quae movet (Ms  movit) Scotum, movet (Ms : movit)  Pelagium ; videlicet quod Pelagius non potuit videre, quomodo non esset in potestate  hominis salvari, et quomodo esset Deus non acceptor personarum (Act 10, 34), si nullus  posset esse dignus vita aeterna nisi electione divina, quae electio nec potestati nec  libertati humanae subiacet » ... Igitur dicendum est. contra istam opinionem et « contra  Pelagium, quod omnis bona dispositio et iustitia nobis divinitus datur et ex nostris  naturalibus praecise non habetur »- — Clm. 26759, fol. 9r und KLENKOK l.c. fol. 164v.  209) N. KrauTwIG, Die Grundlagen der Busslehre des Duns Skotus, Freiburg 1938,  115-119.  210) P, Minczs, Die Onadenlehre des Johannes Duns Skotus auf ihren angeblichen  Pelagianismus und Semipelagianismus geprüft, Münster 1906, 97.Igitur dieendum est. CONLT2A istam opin1onem et contra

Pelagium, quod OMNI1S ONa disposit1i0 et iustit.a nobls divyinıtus datur et nostris
naturahbus praecıse NO.  — habetur . ClIm. 9’ fol. Qr ıund LENKOK Le. fol 164v.

209) KRAUTWIG, Ihe Grundlagen der Busslehre des Dauns 'olus, Freiburg 19383,
115-119

210) MINGES, Ihe (Anadenlehre Ades Johannes Dauns Skotus auf ıhren angeblıchen
Pelagıanısmus UN Seminelagrianısmus geprüft, Münster 1906,
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MUusSse durch dıesen Terminus nıcht ausgeschlossen werden, daß 1m
Getauften schon andere übernatürliıche Kräfte wırksam sınd Wwl1e eLwa
dıe eingegossenen Habıtus des (Aaubens und der Hoffnung. ber
auch eım Ungetauften Se1 In einem solchen Reueakt dıe Gotteshebe
als Motiıv bereıts ırgendwıe wırksam. Kleın glaubt die skotistische
Auffassung folgendermaßen umschreıiben können Die Vernunft-
eatur steht 1m iırdıschen Leben unter ständıgen Einflußnahme-
versuchen der heilıgmachenden Gnade oder des übernatürlichen (+ottes-
hebe-Habıtus. Beım Ungetauften ist dıese KEınwirkung gleichsam
eın Vorausstrahlen der sıch ıhm nahenden Carıtas » 211) Man wırd
Telılıch fragen mUussen, ob Kleın nıcht doch 1e| 1n dıe exte
hıneingelesen hat, 61 den Ausdruck cComMmMUunNIS influentı1a »
1n der 1eTr behandelten okotistıischen Quaestio als übernatürhche
(+eneralınfluenz » i1m Innn der aktuellen (Gnade auslegt 212)

VrD al ewıge 1a h eın q ls Gegenstand des
QGıianstes

Johannes VON etz stellt sıch hlezu dıe Frage Kann sıch der
Mensch 1m Besıtz der Gnade, der gratia gratum facıens, das
ewıge Leben de cCOoNd1gN0 verdıenen ® Wıederum schlıeßt sıch 1n
Fragestellung und Lösung T’homas VO  S Straßburg A 213) Johannes
eZW. T’homas geben zunächst 1ın ZzWwel Sätzen dıe Antwort auf dıe
Krage

Der eTrsSte Satz besagt Betrachtet INa  - Veıdienst, soweıt
VOoO  - uns abhängt (ut nobıs est), verdıent eın Mensch, eın

OMO p  9 das ewıge Leben de cond1ıgno. Zur Begründung wırd
zunächst auf das Schriftwort (Röm Öl 18) verwıesen Die Leıden
diıeser Zeıt sınd cht condıgnae der künftigen Herrlichkeıt, dıe
uns offenhar werden wırd » 21.4_)

Kıs folgen TEL Vernunftargumente, dıe dıe Rıchtigkeit dieses
ersten Satzes erweısen sollen Das Geschöpf ann sıch nıcht durch
eıgene Werke oder Verdienste selınen Schöpfer mehr ZU Schuldner
machen a ls eın Leıbeigener seinen Herrn, a Iso nıemals CONd1gN0.
Ferner uch WeNnn WIT alles ADr Ehre (xottes verrichten, Was 1n unseTeLr

211) KLEIN, Ziur Busslehre des selıgen Johannes Dauns Skotus, ın Franzıiskanische
Studıen AAr (1940) 104-113, 191-196, 191{£.

212) LCc
213) 74-83 und LHOMAS ÄRGENTINA Lec. I .9 dist. 268g art. fol 186va-b
214)
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Macht steht, geben WIT dem Schöpfer doch LUTC das zurück, Was WIT
ıhm de 1ure schulden, und können ıhn deshalb dadurch nıcht 1N156-

Te Schuldner machen. Schließlich mMu e1in merıtum condıgnum
der Belohnung gleichkommen ; keines unseTeTr Verdienste aber kann,
ut nobıs esTt, dem hımmlıschen Lohn gleichkommen 215)

Im 7weıten Satz behaupten Thomas VO  w Straßburg eZW. Johan-
nes VON et;z uch Wenn Verdienst, soweıt VON uns abhängt,
absolut gesprochen dem ew1igen Leben cht condignum ıst, empfängt

doch, weıl durch dıe Gnade des Heılıgen (+eistes informıert und
prımär durch SEe1IN Wiıirken und NUur 1n zweıter Lıinıe durch Mıt-
wirken erworben wiırd, eıne YEW1SSE Angleichung dıe ıta geterna
und verdıient uns deshalb de iustitıa et de CON.d1gNO0 das ewıge Leben 216).

Während eınDıese These wırd folgendermaßen begründet
Leibeigener sıch durch nıchts seınen Herrn iustitia ZU Schuldner
machen kann, veErMas e1n Freigelassener sıch de condıgno be]l seınem
Herrn Verdienste erwerben. Der Mensch 1m Stande der Gnade
@E1 aber gemäß Kor , 1r und Jo S, ın dıe spirıtualıs hbertas
versetzt. Eınen Schriftbewejs für se1ıne These findet Thomas VOonhn

Straßburg 1n Tim 4, Im übrıgen ist MIT dıe Krone der (Aerech-
tıgkeıt hıinterlegt, dıe INr jenem Tage der gerechte Rıchter geben
wırd ’)

Diese Stellungnahme des Straßburger T’heologen der Frage
ach der Verdienstmöglichkeit des ewl1gen Lebens erınnert 1n manchem

dıe Lösung, dıe der Aqumate 1n selner Summa theologıica VOTLI-

gelegt hatte Mıt elner ähnlichen Unterscheidung stellte fest
Wenn INa  - das verdienstliche Werk ach SeINeTr Substanz un als
Frucht des menschlichen Wiıllens 1Nns Auge faßt, 1äß sıch 1Ur eıne
congrultas feststellen. Wenn INa  D aber betrachtet, sofern AUus

der Gnade des Heılıgen (Geistes erwächst, ist für das ew1ge Leben
verdienstlich condıgno 218) uch viele andere Theologen der
Hochscholastık, unter anderem Agidius KRomanus, hatten cıe rage
1n äahnlicher Weıse beantwortet 219).

215) WD17
216)
217) 78-79
218) HOMAS AÄAQUINO, Summa theglogica &: I1 114 art. vol IL, Turin 1932,

741
219) ÄUER, IDie Entwicklung der (Anadenltehre ın der Hochscholastik IL, Freiburg

1951,
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An dJeser Stelle SEtLZ sıch Thomas VO  S Straßburg un! mıt ıhm der
Wıener Professor nochmals mıt Durandus de Porcıano auseinander,
der 1n der vorliegenden Krage eine gegenteılıge Meiınung vertreten
hatte ach se1lnNerT Lehre annn das Verdienst des Menschen nıe des
ewıgen Lebens würdıg se1N, Jedenfalls nıcht 1mM strikten Sınn, daß
dafür iustit.ıa der ohn geschuldet würde. Kın Verdienst 1n einem
weıteren 1nn wollte Durandus gelten lassen. Kr verstand darunter
eın Verdienst aufgrund eiıner gewıssen W ürdıigkeıt (merıtum PIO
quadam dıgnıtate), WwW1e€e S1e ott ach selner Anordnung be1 uUunNnseTenN

guten Werken ordert, damıt 31e mıt dem ew1ıgen Lohn belohnt werden
sollen 220)_

Die Stellungnahme des französıschen Domminikaners das
merıtum 1im strıkten Innn faßt Thomas VON Straßburg 1n folgende
7We]l Argumente Was immer Jjemand NUr durch dıe
Freigebigkeıt des Spenders erhält, fällt nıcht unter das merıtum de
cond1igno. Alles aber, Was WIT VON ott empfangen, verdanken WIT
1LUF selner Freigebigkeıt. Das 7zweıte Argument beruft sıch auf dıe
Krklärung der miıttelalterlichen (+lossa dem Apostelwort Röm Ö:
3 Gnade (z+o0ottes ist das ewıge Leben ». ach dem (GHossator wıll
der Apostel damıt ZUIN Ausdruck brıngen, daß ott uUunNns Menschen
PTO SUÜ. mıseratıone und nıcht merıtis nostrıs ZU ewıgen Leben
führt 221)

Thomas VON Straßburg antwortet autf den ersten Eınwand
Wenn 10068  a dıe letzte Wurzel der göttlıchen Gaben 1ns Auge faßt,
ann stammt tatsächlich les AUS (z+0ttes Freigebigkeıit. Trotzdem
können WIT a ls sEeINE Kınder ın der Kraft des Heılıgen (z+eistes 1S

ıhn 1ın gEWISSET Weıse de pla iustitiıa Z Schuldner machen un
Z W arr SUO hıberalı pProm1sso, durch das sıch uns verpflichtet hat
Was den zweıten Eınwand betrıifft, wıll dıe (Hossa ach dem Straß-
burger Augustiner 1LUF ZU Ausdruck bringen, daß sıch der Mensch

SU1S naturalıbus, also unter Ausschluß der Gnade, das ew1ge Leben
nıcht erwerben ann 222)

220) Vgl DETTLOFF, Ihe Entwicklung der Akzentatıons- UN Verdienstlehre
Von Dauns COLUS hıs Tuther, Münster 1963,

221) 80-S1
222) 82.83
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Beurteılung der menschlıchen Werke

Johannes VOIN etz spricht einmal davon, daß 1er Dinge
sınd, dıe uUunNns Werken aANSPOLNEN dıe Natur, aufgrund deren
dem Menschen gleichsam alg Grundsatz 1Ns Herz geschriıeben ist.
(Mt ( 12) Wovon ıhr wünscht, daß dıe Menschen euch erweısen,
das SO ıhr ıhnen erwelsen » ; dıe Vernunft, dıe kundtut, daß solche
Werke angenehm, nutzliıch un ehrenhaft sınd ; cıe Gnade, dıe unNns

lehrt, daß INa  - ott als dem höchsten G(ut dıenen muß ; dıe Liaebe,
dıe dem Nächsten helfen befiehlt, weıl Gotteskınd, (z+0ttes ben-
bıld und (+efährte der ewıgen Selıgkeıt ıst 223) Johannes hat damıt
dıe Möglichkeıt un: den sıttlıchen Wert auch natürhlich guter Werke
grundsätzlıch anerkannt. Tatsächlich behauptet einmaJl mıt T’homas
VON Straßburg 1M Hınblick auf Röm Z ausdrücklich, daß auch
dıe Heıden manche gute Werke verrichten 224)

'Trotz alledem ist aber der Ansıcht, daß den ona des
Sünders große Mängel anhaften. Daß und ıhnen keinen
verdienstlichen Wert zuerkennt, wurde schon oben dargetan 225)_
och auch abgesehen VO  e der Hrage der Verdiensthlichkeit erscheinen
ıhm diese sıne carıtate aCcta mangelhaft, daß auf S1e mıt
se1ınem Straßburger Ordensbruder das drastısche 1ld des Propheten
{salas (64, 6) anwendet « Unsere Gerechtigkeıiten sınd VOTLT ıhm W1e
das Tuch e]ıner blutgängıgen HKrau» 226)_

Wıe aber beurteilt Johannes VO  e etz die Werke, dıie der Mensch
1m Besıtz der carıtas verıichtet ® Dıiese Ö  9 sag% mıt Thomas
VO  S Straßburg 1mM gleichen Zusammenhang, stellen, W 168018  s unseTeN

menschlıchen Anteıl daran betrachtet, gew1iß 1LUF e1ın modıcum »,
eıne kleine Sache dar Daß S1e trotzdem satisfactorıa und mer1tor1a

SInNd, verdanken 1e em Umstand, daß ott S1e ın (inaden annımmt
(accepta et oratificat) 22 7) DIies ist; übrı1gens dıe einz1ge Stelle,

223)
224) e Uun! 108
225) 16e. ben
226) Sic et1am pensatis nostris operibus SInNne carıtate factıs tunG de 1PS18 verificatur

illud Is. (6) Tustitiae nNOSLrae Lamguam DU menstirualiae un CONSDECKU EVUS, Clm.
fol 92”96r. THOMAS ÄRGENTINA Le. dist, art. (4+enua 1585

secunda Pars, fol 120rb Der Straßburger Augustiner will miıt dieser Äußerung ber

keineswegs In Abrede stellen, daß der Mensch die Möglichkeit hat, hne göttliche (ina-
denhilfe natürlich gute Werke vollbringen (vgl. SHANNON, o0d works an

predestination according LO 'T’homas of Strassburg, 0.5 Baltimore 1940, 26{{£.
227)Der Wiener Theologieprofessor Johannes von Retz  79  7. Beurteilung der menschlichen Werke  Johannes von Retz spricht einmal davon, daß es vier Dinge  sind, die uns zu guten Werken anspornen : die Natur, aufgrund deren  dem Menschen gleichsam als Grundsatz ins Herz geschrieben ist  (Mt 7, 12) : « Wovon ihr wünscht, daß die Menschen es euch erweisen,  das sollt ihr ihnen erweisen»; die Vernunft, die kundtut, daß solche  Werke angenehm, nützlich und ehrenhaft sind; die Gnade, die uns  lehrt, daß man Gott als dem höchsten Gut dienen muß; die Liebe,  die dem Nächsten zu helfen befiehlt, weil er Gotteskind, Gottes Eben-  bild und Gefährte der ewigen Seligkeit ist 2®3). Johannes hat damit  die Möglichkeit und den sittlichen Wert auch natürlich guter Werke  grundsätzlich anerkannt. Tatsächlich behauptet er einmal mit Thomas  von Straßburg im Hinblick auf Röm 2, 14 ausdrücklich, daß auch  die Heiden manche gute Werke verrichten ??%),  Trotz alledem ist er aber der Ansicht, daß den opera bona des  Sünders stets große Mängel anhaften. Daß und warum er ihnen keinen  verdienstlichen Wert zuerkennt, wurde schon oben dargetan ?225),  Doch auch abgesehen von der Frage der Verdienstlichkeit erscheinen  ihm diese opera sine caritate facta so mangelhaft, daß er auf sie mit  seinem Straßburger Ordensbruder das drastische Bild des Propheten  Isaias (64, 6) anwendet : « Unsere Gerechtigkeiten sind vor ihm wie  das Tuch einer blutgängigen Frau » ??6).  Wie aber beurteilt Johannes von Retz die Werke, die der Mensch  im Besitz der caritas verıichtet? Diese opera, sagt er mit Thomas  von Straßburg im gleichen Zusammenhang, stellen, wenn man unseren  menschlichen Anteil daran betrachtet, gewiß nur ein « modicum »,  d.h. eine kleine Sache dar. Daß sie trotzdem satisfactoria und meritoria  sind, verdanken sie dem Umstand, daß Gott sie in Gnaden annimmt  (acceptat et gratificat) ??7). Dies ist übrigens die einzige Stelle, wo  228) TB 38.  224) TB 88 und 108.  225) Siehe oben S. 170ff.  226) Sic etiam pensatis nostris operibus sine caritate factis tunc de ipsis verificatur  illud Is. 64 (6) : Zustitiae nostrae tamquam pannus menstruatae in conspectu eius. — Clm.  26759, fol. 26r. — THOMAS DE ARGENTINA l.c. IV, dist. 15 qu. 1 art. 2 : Genua 1585  secunda pars, fol. 120rb. — Der Straßburger Augustiner will mit dieser Äußerung aber  keineswegs in Abrede stellen, daß der Mensch die Möglichkeit hat, ohne göttliche Gna-  denhilfe natürlich gute Werke zu vollbringen (vgl. J.L. SHANNON, Good works and  predestination according to Thomas of Strassburg, O0.S.A., Baltimore 1940, 26ff.  227) ... Deo satisfacere non possumus, nisi in quantum ipse acceptat et gratificatDeo satisfacere 19107201 U:  9 nısı In quantum 1pse accepta et gratificat
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Johannes VON Retz, Ww1e gesagt mıt den Worten des T’homas VO  a}

Straßburg, ın SeINeT Satısfaktions- eEeZW Verdijenstlehre den (+edanken
eıner acceptatıo dıyına e1in wen1g anklıngen 1äßt Wıe diıese göttlıche
Annahme näherhın verstanden und inwıevweıt den merıtorıschen
Wert unseTeTr Werke ın Abhängıigkeıt VO  > iıhr gesehen hat. darüber
fınden sıch be1l ıhm keine Ausführungen. Jedenfalls spielt dıe Lehre
VOon der Annahme uLlLSeIeL Verdienste durch ott be]l ıhm keine ent-
scheidende Rolle, SaNZ ım Unterschıed etwa VON selnen Ordensbiüdern
Gregor VO  - Rımin1, Alphons VOoNn Toledo, Hugolın VON Orvıieto un
Dionysıus VO  a Montina, die auf dieses Lehrstück ogrößten Nachdruck
legten und das merıtum 1ın G(G16Bße un Dauer völlıg VO  w} der acceptatıio
dıyına abhängıg SEe1IN heßen 22 8) rst TeC verm1ßt 11a bel Johannes
VON etz jede Bezıiehung dem AkzeptationsverständnI1s des Wılhelm
Ockham und SEe1INET Schüler, für welche dıe Verdienstlichkeit eben
die Annahme durch den absolut frejen ott bedeutete, daß dıe
Gnade wenıgstens de potentıa Del absoluta nıcht mehr a ls
notwendıge Voraussetzung für dıe verdienstliche Handlung des
Menschen anerkannt wurde 2z9)_

uch der Gedanke, daß der Mensch ın tadelnswerter Weıse auf
selne Werke und Verdıienste vertrauen kann, ist Johannes nıcht
fremd Be1l se1lnNeTr Krklärung der Vaterunser-Biıtte Vergı1ib uns

unseTe Schuld » ordert als erste Vorbedingung, damıt cdhese Bıtte
Krfüllung fındet, den t1ımor diıyınae iustıt.ae. Dieser mMuUusSsSe sıch aber
VOT allem darın zeıgen, daß der Mensch nıcht auf seıne un
merıta veıtraut, sondern demütıig ott ılfe anfleht (Ps 6, 5)
« Mıserere mel, Deus, quon1am ınfırmus Ks geht dem Wıener
Theologen bel diıeser Warnung VOTL dem Vertrauen auf dıe eigenen
Werke offensichtlich, w1e deı Zusammenhang beweıst, dıe Be-
kämpfung Jener selbstgerechten pelag1anıschen Frömmigkeıtshaltung,

illud modicum, quod facımus. (Clm 9’ fol. 26r Vgl THOMAS ÄRGENTINA,
Le. fol. 19vyb

228) Vgl DETTLOFF Le. und ZUMKELLER, Hugolın VvON Orvieto
jiber Prädestination, Rechtfertogung und. Verdıenst, in Augustinmana (1955) 211f;

ZUMKELLER, Dronysvus de Montina, eIn neuentdeckter Augustinertheologe des SpnÄät
mittelalters, Würzburg 1948, 68f£.

229) Vgl FECKES, Ihe Rechtfertigungstehre Ades (Zabriel el und ahre Stellung
ınnerhalb der nomınalıstıschen Schule, Münster 1925, 18{f£, und SOonNst ; ÖBER-
MAN, T 'he harvest of medrzeval theology, Cambridge/Mass. 1963, 353 ; Vor allem
DETTLOFF L
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dıe sıch nıcht bewußt ıst, daß S1e alles ute ott verdankt 23)) Jeden-
falls ist beachten, daß Johannes hbe]1 der etonung der Mängel
der menschlichen Werke nıcht jene schroffen Formulherungen g..
braucht, WIE S1E sıch gelegent)ıch be] den Augustinern des Jahr-
hunderts Albert VON Padua un! Jordan Von Quedlinburg fınden.
Diese haben dıe iustitiae des Menschen SANZ allgemeın als incertae,
impurae, mutabıles, NO  z approbatae bezeichnet auch VOI den Werken
des Gerechtfertigten hat deshalb ach ihrer Meınung das Wort Is 64,

Geltung, eine Schrıiftstelle, cdıie Johannes VON Ketz, w1e gerade
schon erwähnt wurde, NUr auf dıe Werke des Sünders bezıeht 231)

Zusammenfassung IDae Lehrrichtung des Johannes vON etz

Johannes VO  u etz War der zweıte Theolog1eprofessor der Wiıener
Universıtät RS dem Augustinerorden 232) So ist selne Lehrrichtung,
zumal In den wichtigen Hragen ber Urstand, Erbsünde, (inade un
Verdıienst, nıcht zuletzt deshalb Von Interesse, weı] S1e auch allgemeın
eLWAaSs ber dıe theologısche Orientierung der Augustinertheologen

der Jungen Wıener theologischen HKakultät dürfte 233)_
Die Auffassungen des Johannes VON etz iın den angegebenen

Lehren sınd weıtgehend durch seınen Anschluß T’homas

230)Der Wiener Theologieprofessor Johannes von Retz  181  die sich nicht bewußt ist, daß sie alles Gute Gott verdankt ?39). Jeden-  falls ist zu beachten, daß Johannes bei der Betonung der Mängel  der menschlichen Werke nicht jene schroffen Formulierungen ge-  braucht, wie sie sich gelegentlich bei den Augustinern des 14. Jahr-  hunderts Albert von Padua und Jordan von Quedlinburg finden.  Diese haben die « iustitiae » des Menschen ganz allgemein als « incertae,  impurae, mutabiles, non approbatae » bezeichnet ; auch von den Werken  des Gerechtfertigten hat deshalb nach ihrer Meinung das Wort Is 64,  6 Geltung, eine Schriftstelle, die Johannes von Retz, wie gerade  schon erwähnt wurde, nur auf die Werke des Sünders bezieht 23).  Zusammenfassung : Die Lehrrichtung des Johannes von Retz  Johannes von Retz war der zweite Theologieprofessor der Wiener  Universität aus dem Augustinerorden ?32). So ist seine Lehrrichtung,  zumal in den wichtigen Fragen über Urstand, Erbsünde, Gnade und  Verdienst, nicht zuletzt deshalb von Interesse, weil sie auch allgemein  etwas über die theologische Orientierung der Augustinertheologen  an der jungen Wiener theologischen Fakultät aussagen dürfte ?33).  Die Auffassungen des Johannes von Retz in den angegebenen  Lehren sind weitgehend durch seinen engen Anschluß an Thomas  230) ... ut in petente ista petitio impleatur, tria sunt necessaria : Primum est timor  divinae iustitiae, ut semper homo vivat in timore de suis operibus et meritis non con-  fidens, sed humiliter divinum auxilium postulet et dicat (Ps 6, 3) : Miserere mei, Deus,  quoniam infirmus sum. Et hune timorem et hanc humilitatem docet Salvator. Ostenditur  per hoc, quod quemlibet hominem quamcumque sanctum docuit dicere : Dimitte nobis  debita nostra. Unde et Pelagiani, qui dicebant hominem suis meritis posse omnia peccata  vitare, nobis dominicam orationem auferebant, quia non indigeremus dicere  Dimitte  nobis debita nostra. — Clm. 26759, fol. 84v. — Vgl. auch A. ZUMKELLER, Die Lehrer  des geistlichen Lebens unter den deutschen Augustinern vom dreizehnten Jahrhundert  bis zum Konzil von Trient, in : Augustinus vitae spiritualis magister IL, Rom 1959, 239-  338, S. 284.  231) A. ZUMKELLER, Das Ungenügen der menschlichen Werke bei den deutschen  Predigern des Spätmittelalters, in : Zeitschrift für katholische Theologie 81 (1959) 265-305,  SS. 275-283.  232) Vgl. vor allem J.J. GAVIGAN, De doctoribus theologiae 0.8S.A. in Universitate  Vindobonensi, in : Augustinianum 5 (1965) 271-364, S. 278ff.  2338) Andere schriftliche Zeugnisse von spätmittelalterlichen Wiener Augustiner-  theologen, die diese Lehren betreffen, sind leider nicht erhalten. Doch möchte ich gele-  gentlich noch den handschriftlich erhaltenen, in Wien ausgearbeiteten Apokalypsekom-  mentar des Berthold von Regensburg untersuchen, in der Hoffnung daß sich aus ihm  sichere Rückschlüsse auf dessen Rechtfertigungs- und Erbsündenlehre ergeben.ut ın petente ista petit10 impleatur, 112 sunt necessar1a Primum. est tımor
divinae iustitlae, ut SCIN DOI homo vıvat 1n tıiımore de SS operibus et merı1ti1s NO  w COTNN-

fıdens, sed humilıter divinum auxılium postulet et dicat (Ps 6! Miserere MEL, Deus,
QuoNLamM ınfırmus SUNM ı Kt hune tımorem et, hanc humilitatem docet Salvator. Ostenditur
pCI hoc, quod quemlibet hominem UAaMCUMLY UG sanctum docuit diıcere Dimatte nobıs
Aebıta NOSIra. Unde e Pelagılanı, quı dieebant hominem SU1S mer1t1s mn1a peccata
vitare, nobis dominıcam oratıonem auferebant, quıla 110  - indigeremus dicere Drimatte
nobıs debita nNOSEra. (!Im fol 84v. Vgl uch ZUMKELLER, Ihe Lehrer
des gerwstlichen Lebens unter en deutschen Augustinern D“O Areıizehnten Jahrhundert
hıis ZU/ Konzıl ON T'rıent, 1n Augustinus uıtae syırıtualıs magıster I 9 Rom 1959, 239.
338, 284

231) ZUMKELLER, Das Ungenügen der menschlıchen Werke her den Aeutschen
Prediugern des Spätmattelalters, in Zeutschrıft für VECH eolLogre l 265-305,

275-283
232) Vgl VOT allem GAVIGAN, De doctor1bus theologıae 0.8. un Unıversitate

Vındobonensi, In Augustinanum (1965) 271-364,
233) Andere schriftliche Zeugn1sse VO  - spätmittelalterlichen W iener Augustiner-

theologen, die diese Lehren betreffen, sind leider nicht erhalten. och möchte ich gele-
gentlich noch den handschriftlich erhaltenen, ıIn Wien ausgearbeıiteten Apokalypsekom-
mentar des Berthold VO.  - Regensburg untersuchen, ın der Hoffnung daß sich aus 1hm
sichere Rückschlüsse auf dessen Rechtfertigungs- und Erbsündenlehre ergeben.
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VOIN. Straßburg bestimmt. Kr hat VO ıhm eınen Großteil der eIN-
schlägıgen Hragen 1M vollen Wortlaut ın se1n Werk eingearbeıtet.
So übernımmt VON ıhm dıe Lehren daß der Mensch unter der
Sünde cht alle (+ebote G(Gottes Jjederzeıt beobachten und sıch ohne
Cnadenhılfe nıcht lange Zeıt VOT FaJl bewahren kann;: daß
dıe gratia gratum facıens eın geschaffener übernatürlicher habıtus
1n der Menschenseele ist, durch den der Mensch formell VOT ott
wohlgefällig WITd ; daß sich der Mensch auf den Kmpfang diıeser
(Gnade AUuS sıch alleın nıcht hinreichend vorbereıten kann, sondern
azu der gratiae gTatıs datae bedarf ; daß sıch dıese gratia gratum
facıens nıcht de CONd1gNO, ohl aber, VOI (z0ottes (Anadenhıılfe unter-

Stutzt, de CONSTUO verdıenen kann; daß nıemand natürlicherweıse
erkennen kann, ohb dıe gratia gratum facıens besıtzt; daß sıch der
Gerechtfertigte, soweıt VON ıhm selbst abhängt, eın mer1ıtum de
cond1ıgno für das ew1ge Leben erwerben kann, ohl a ber 1mM Hınblick
auf dıe (+nade des Heılıgen Geıistes, durch dıe se1In Tun informıert
WITd.

Be1 a ]] diıesen T’hesen handelte sıch übrıgens Lehren, dıe
der Straßburger Augustiner miıt dem Schulhaupt des Ordens Ägidius
Romanus teılte:; ıhm hat sıch überhaupt In selner Theologıe weıthın
angeschlossen 234)_ Ägidius seinerseıts hatte Iın nıcht wenigen der
erwähnten Punkte selne Lehre 1ın gEW1SSET Selbständigkeıt gegenUü-
ber seinem Lehrer 'T ’homas VO  w Aquın stärker Augustinus
Z orlıentieren gesucht 235)_ Entsprechend diıeser augustinıschen Aus-
riıchtung selner Gnadenlehre betonte Ägidius mehr dıe personale
Verbindung des Menschen mıt ott In der Gnade und verstand deren
Eınwirken auf den menschlichen Wıllen nıcht w1e€e der Aquinate
1MmM physischen, sondern 1mM moralischen Sınn, Lehrtendenzen,
dıe auch be]1 Thomas Von Straßburg EeZW. Johannes VON etz deut-
ıch spürbar sind. uch daß Ägidius dıe Folgen der Krbsünde nach-
drücklich hervorhob, offenbart selne stärkere augustinısche Orıien-
t1erung. In diesem Lehrpunkt a hbe1 hat sıch Johannes VO  > etz direkt
auf AÄgidius berufen und dessen Erbsündentraktat ausführlich
Wort kommen Jassen.

Bezeichnend für dıe Lehrrichtung des Johannes Von etz sind
außerdem dıe Namen der Theologen, mıt denen sıch In se1nNer

234) Vgl ZUMKELLER, DMDie Augustinerschule des Mittelalters ertreier und

ohilosophisch-theologische Lehre, 1n Analecta Augustimand AA (1964) 167-262, 213f.
23) Vgl Lec. 184-186
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(Inaden- un Verdienstlehre kritisch auseinandersetzt.. EKs sınd 1eSs
Durandus de Porejano und Johannes Duns Skotus. Zweımal wendet;

sıch mıt Thomas VOILl Straßburg den französıschen Domiinı-
kaner, weıl dieser dıe g1atla habıtualıs formalıter inhaerens nıcht alg
Voraussetzung für das Gottgefällhgsein des Menschen anerkannt und
außerdem eın merıtum de condıgno für das ewlige Leben grundsätzlıch
geleugnet hatte Mıt einem anderen Augustinertheologen, dem Nıeder-
sachsen Johannes Klenkok 236) opponıert dıe Lehre des
Duns Skotus, daß der Sünder a US eıgener Kraft un:! mıiıt ılfe der
bloßen COoMMUNIS De] influent]a seıne Sünden verabscheuen und
sıch dadurch de CONSTUO Siundennachlaß und gratia gratum facıens
erwerben könne.

Schon diese Kritik des Johannes Durandus und Duns Skotus
äßt aber vermuten, daß eın posıtıves Interesse der Lehre des
Wılhelm VO  e Ockham und dessen Schülern be] ıhm nıcht erwarten
WAarT. Tatsächlich hat nıcht eın eINZIYES Mal einen VO  = ıhnen erwähnt
oder eıne ihıer T'hesen übernommen. Möglıch, daß diıeses Desinteresse

Ockhamısmus auch dadurch veranlaßt wurde, daß NU. schon
seit einem halben Jahrhundert 1m Augustinerorden das Studıium der
Schrıiften ams und dıe Verteidigung se1Iner Lehren den Professoren
und Studenten untersagt Wr 237)_

Wıe a her stand Johannes den modernı In seinem eıgenen Orden
T’heologen W1e€e Gregor VO  z Rıminl, Hugolın VO  a OrvJeto und Dıonysıus
VON Montina hatten versucht, 1n der Denkweıise der V13 moderna
gewissen ehrtendenzen iıhrer Zeıt, dıe S1e als Pelag1anısmus aANDPLal-
gerten, mıiıt eıner Sanz Augustinus oriıentjerten Lehre ber Erbsünde,
Gnade und Verdienst egegnen 23 8) Wıe steht Johannes VON etz

dieser theologischen KRıchtung ®
Nachweıslıch hat d1e Sentenzenkommentare des Hugolın VON

Orvıeto un:! des VOoNn dıiesem stark beeinflußten Zisterziensers Konrad
VO  z Ebrach gekannt. uch hat Hugolins Werk ın den 1er unter-
suchten Lehren zweımal ausführlich zıtiert. och handelt sıch

236) Zu sSeIner Persönlichkeit und Lehre vgl Lc (mit weıterer Lıteratur)
un TRAPP, Notes John Klenkok 0O.85. ın Augustumanum
358.404 Ich hoffe, 1Mm Laufe des kommenden Jahres uch SeINE Gnaden un! Ver-
dienstlehre gENAUECT uıuntersuchen können.

237) Vgl ZUMKELLER, Hugolın VON Orvieto und SELNE theologısche Erkenntnislehre,
Würzburg 1941, ”DB,

238) Vgl ZUMKELLER, Ie Augustinerschule, Lc un! die dort verzeichnete
Lateratur.
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1n beıden Fällen nıcht eigentliıch Lösungen, dıe das Typische
dıeses spätmittelalterlichen Augustiniısmus betreiffen, sondern
Gedankengänge, dıe durchaus 1n der Kıchtung des Agidius Romanus
un:! seInNeT unmıttelbaren Schüler lagen. Im einen Fall übernahm
der Wiıener Theologe A UuUS dem Sentenzenkommentar des Hugolın
dıe SanZ ägıdıanısche Definition und Beschreibung der iustıitıa OT1g1-
nalıs, 1mM anderen Fall 7Wel Conelusionen der rage, ob dıe Buße
für den Menschen, der sıch ach der Taufe schwer versündıgt hat,
heilsnotwendig ist

Wiıe wenıg Johannes VO  S etz TOTZ dieser Zitate durch dıe
Lehrrichtung des Hugolın beeinflußt wurde, ze1gt siıch schon darın,
daß der acceptatıo dıyına 1n der Rechtfertigungs- und Verdienst-
lehre zut w1e keine Bedeutung eintäumt. uch das für Hugolıns
Lehre typısche 1uyamentum gratiosum specıale und dessen Begründung
ist ıhm fremd Schließlich unterscheıdet sıch nıcht wen1g VOL diıesem
spätmittelalterlichen Augustinismus, wWenn OL, w1e gerade schon
erwähnt, mıt Thomas VO  u Straßburg lehrt, daß sıch der Mensch,
unterstutzt VOo  S der Gnade Gottes, dıe oratia gratum fac]ens de
CONSZIUO verdienen ann.

Die weitgehende Unselbständigkeıit des Johannes Von etz 1ın
den 1leTr behandelten Lehren darf übrıgens nıcht der Annahme
verleıten, als hätten ıhm dıe Fähigkeıiten selbständiger Durch-
dringung und Lösung der theologıschen Probleme gemangelt. Daß
Se1IN Ruf als angesehener theologıscher Lehrer Uun: Schriftsteller
nıcht der Berechtigung entbehrte, ze1gt se1lne erhaltene Predigt ber
dıe Assumptio arlens. HKıs wäare wertvoll, dıe 1n seinem ammelwerk
vorgelegten Fragen ber uße und Ablaß näher untersuchen.
Sıe werden ıhn hat, den Anscheın qls eınen vorwiegend
morTal- und pastoraltheologisch ınteressj]ıerten UtOr erweılsen, der
1n dıesen Fragen selner Zeıt wertvolle Impulse gegeben hat

Augustinus-Institut W ürzburg Adolar ZUMKELLER, OSA



Geschichte
der deutschen ugustiner-Eremiten

(Schluß) ®

Kapıtel

Das ÄBENDLÄNDISCHE SCHISMA

Allgemewnes
Das x 1l der römıschen Päpste 1n Avıgnon astete schwer auf

der Kırche. Das Verlangen der Christenheıt, der Papst solle VOILL

Avıgnon ach Rom zurückkehren, wurde immer ungestumer. Eın
Hauptverdienst der Beendigung des xıls gebührt der großen
hl Katharına VO  S Sıena. Schon Urban (1362-1370) kehrte zeıt-
weılig ach Rom zurück. ber erst Gregor XE (1370-1378) starb 1ın
Rom ach dessen Tod wählten dıe Kardınäle wıeder einmal eiınen
Itahener : Bartholomaeus Prignano, Krzbischof VO  5 Barı, der sıch
Urban VI nannte (  8-1  ) Die Einheıt und der Frıede 1n der
Kırche schlıenen wıeder hergestellt. ber der Scheın LLOS. Das xıl
VO  m; Avıgnon hatte der Kırche tiefere Wunden geschlagen, als INa  -

zunächst annahm. DIie Avıgnoneser Partel,; dıe Parte1 der franzö-
siıschen Kardınäle, bestand fort. Das Schlımme War, daß diese ıhre
persönlıchen und natıonalen Interessen ber das Wohl der Allgemein-
heıt stellten.

Urban VI War rechtmäßig erwählt und auch VON der franzö-
sıschen Parteı zunächst anerkannt worden. ber ach TEL Monaten
erklärten dıe französıschen Kardınäle, mıt dem aps 1VA

Irıeden, se1INe Wahl für ungültig ; S1e erkoren se1ner Statt Robert
VO  w} Genf, einen erwandten des französıschen Könıigshauses, der
sich Clemens VIL (1378-1394) napnte und selne Resiıdenz wıeder 1n
Avıgnon aufschlug.

*) Augustimand,,397-494 : X X1(1971), 45-
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Damıt INg e1in Rıiß durch dıe Christenheıt, der Jahrzehnte Jang
andauern sollte aps und Gegenpapst erhielten ach ıhrem Tode
Nachfolger ; beide hatten ıhre Gefolgschaften. Der Riß INg VO  - der
Spıtze der Kıirche hınunter hıs den Bıstümern, Pfarreıen, Ja Famıilıen,
uUun:! natürhlch auch den Orden Kıs WEr eın großer Wırrwarr un:!
oft auch eıne Gewıssensnot, weıl ]Ja der einzelne oft cht entscheıiden
konnte, WeT der rechtmäßige aps ge1 Be1 den. Dominıiıkanern kam

VOL,; daß 7We]l Heılıge sıch 1n den entzweıten Lagern gegenüber-
standen : für Rom strıtt die hl Katharına VO  S Sıena, ZUT avl1gnone-
sischen Obedienz gehörte der hl Vınzenz FKFerrer1ius. Und doch Wäar

seın Irrtum eın Hındernis Ur selıne Kanonisatıon. uch der Augus-
tinerorden, auch dıe rheinisch-schwäbische Provınz wurde VO  S dıesem
Unheıl betroffen 698)_

Johannes Hıltalıngen VDON Basel

Hr Johannes Hıltalıngen Wr einer der gelehrtesten un uch
bekanntesten Männer der rheinisch-schwäbischen Provınz 699), ber
selınen Bıldungsgang wı]ıssen WIT nıcht allzu 1el Kr Wr Konventuale
des osters 1n Basel uUunNn! ist dort 1353 nachzuweılsen 700)_ 1357 wıird
ein Joannes de Basılea de provincla Ren1 a‚ Is Student 1m Studıium
der OCurıi1a genannt; ist möglıch, daß dieser mıt dem unsrıgen iden-
tisch ist 701), Im gleichen Jahre wurde dort och Lektor 702)

698) Nach Ortz DDr Josef, (Zeschichte der Kırche vn ideengeschichtlicher Betrachtung,
Münster 1950), 203 Vgl dazı uch oth HKranz OSA,, T’he reat Schiem and the

Augustinan Order, in UGA VIIL 1958), 281-298
699) Höhn, Vır SUÜ!‘  © e6VO doct1issımus, tam ın 1V1IN1S Scr1ipturıs QUahl Sac-

eularıbus ıteris celeberrimae erudition1s, fuit tum ın Gallia, tum ın mnı Germanı1a
laudatissımae famae, Q Ua sibi doctrinae et sanctitatıs opinione cComparaverat (Kılssıus) o

Klssius 349 hat fast dieselben Worte, fahrt dann weıter : Plerisque Principibus
Episcopis consiliis, ın rebus STa ViSSIMI1S. ujJus P frequenter utebatur 0MAas

Argentinas Generalıs186  A. Kunzelmann  Damit ging ein Riß durch die Christenheit, der Jahrzehnte lang  andauern sollte. Papst und Gegenpapst erhielten nach ihrem Tode  Nachfolger; beide hatten ihre Gefolgschaften. Der Riß ging von der  Spitze der Kirche hinunter bis zu den Bistümern, Pfarreien, ja Familien,  und natürlich auch zu den Orden. Es war ein großer Wirrwarr und  oft auch eine Gewissensnot, weil ja der einzelne oft nicht entscheiden  konnte, wer der rechtmäßige Papst sei. Bei den Dominikanern kam  es vor, daß zwei Heilige sich in den entzweiten Lagern gegenüber-  standen : für Rom stritt die hl. Katharina von Siena, zur avignone-  sischen Obedienz gehörte der hl. Vinzenz Ferrerius. Und doch war  sein Irrtum kein Hindernis für seine Kanonisation. — Auch der Augus-  tinerorden, auch die rheinisch-schwäbische Provinz wurde von diesem  Unheil betroffen %98).  2. Johannes Hiltalingen von Basel  Fr. Johannes Hiltalingen war einer der gelehrtesten und auch  bekanntesten Männer der rheinisch-schwäbischen Provinz $?9). Über  seinen Bildungsgang wissen wir nicht allzu viel. Er war Konventuale  des Klosters in Basel und ist dort 1353 nachzuweisen 7°). 1357 wird  ein fr. Joannes de Basilea de provincia Reni als Student im Studium  der Curia genannt; es ist möglich, daß dieser mit dem unsrigen iden-  tisch ist 70%). Im gleichen Jahre wurde er dort noch Lektor 7°?),  698) Nach Lortz DDr. Josef, Geschichte der Kirche in ideengeschichtlicher Betrachtung,  Münster (1950), S. 203. — Vgl. dazu auch Roth Franz OSA., The Great Schism and the  Augustinian Order, in : AUGA VIII (1958), S. 281-298,  699) Höhn, S. 65 : « Vir suo aevo doctissimus, tam in Divinis scripturis quam sae-  cularibus literis celeberrimae eruditionis, fuit tum in Gallia, tum in omni Germania  laudatissimae famae, quam sibi doctrinae et sanctitatis opinione comparaverat (Elssius) ».  Elssius S. 349 hat fast dieselben Worte, er fährt dann weiter : « Plerisque Principibus  ac Episcopis a consiliis, in rebus gravissimis. Cujus opera frequenter utebatur Thomas  Argentinas Generalis ... ».  700) Baer, Die Kunstdenkmäler des Kantons Basel-Stadt, III, 1 S. 167 : «... Auch  Johann von Hiltalingen muß (unter den großen Theologen des Klosters) genannt werden,  der Sohn des Kleinbaslers Klaus von Hiltalingen, der spätere General der Augustiner  und Bischof von Lombös, der um 1353 Mönch im Kloster zu Basel war, ihm aber nur  kurze Zeit angehört hat».  701) Eustasius Est£&ban OSA., De Fratre Conrado de Husen, Constantiensi, 0.N.,  acerrimo Urbani Papae VI. defensore, in: AA V (1913/4), 198-204, 224-229, S. 198  Anm. 1: «... Forsitan Ioannes iste Basileensis est ille, qui tamquam studens in Curia  et procurator Fr. Augustini (Münzmeister) de Brisaco citatur in sequenti testimonio  ex Reg. Gregorii Ariminensis desumpto : « Arimini, 5. Augusti 1357. Mandavimus subYo

700) Baer, Dre Kunstdenkmäler des antons Basel-Stadt, ILL, 167186  A. Kunzelmann  Damit ging ein Riß durch die Christenheit, der Jahrzehnte lang  andauern sollte. Papst und Gegenpapst erhielten nach ihrem Tode  Nachfolger; beide hatten ihre Gefolgschaften. Der Riß ging von der  Spitze der Kirche hinunter bis zu den Bistümern, Pfarreien, ja Familien,  und natürlich auch zu den Orden. Es war ein großer Wirrwarr und  oft auch eine Gewissensnot, weil ja der einzelne oft nicht entscheiden  konnte, wer der rechtmäßige Papst sei. Bei den Dominikanern kam  es vor, daß zwei Heilige sich in den entzweiten Lagern gegenüber-  standen : für Rom stritt die hl. Katharina von Siena, zur avignone-  sischen Obedienz gehörte der hl. Vinzenz Ferrerius. Und doch war  sein Irrtum kein Hindernis für seine Kanonisation. — Auch der Augus-  tinerorden, auch die rheinisch-schwäbische Provinz wurde von diesem  Unheil betroffen %98).  2. Johannes Hiltalingen von Basel  Fr. Johannes Hiltalingen war einer der gelehrtesten und auch  bekanntesten Männer der rheinisch-schwäbischen Provinz $?9). Über  seinen Bildungsgang wissen wir nicht allzu viel. Er war Konventuale  des Klosters in Basel und ist dort 1353 nachzuweisen 7°). 1357 wird  ein fr. Joannes de Basilea de provincia Reni als Student im Studium  der Curia genannt; es ist möglich, daß dieser mit dem unsrigen iden-  tisch ist 70%). Im gleichen Jahre wurde er dort noch Lektor 7°?),  698) Nach Lortz DDr. Josef, Geschichte der Kirche in ideengeschichtlicher Betrachtung,  Münster (1950), S. 203. — Vgl. dazu auch Roth Franz OSA., The Great Schism and the  Augustinian Order, in : AUGA VIII (1958), S. 281-298,  699) Höhn, S. 65 : « Vir suo aevo doctissimus, tam in Divinis scripturis quam sae-  cularibus literis celeberrimae eruditionis, fuit tum in Gallia, tum in omni Germania  laudatissimae famae, quam sibi doctrinae et sanctitatis opinione comparaverat (Elssius) ».  Elssius S. 349 hat fast dieselben Worte, er fährt dann weiter : « Plerisque Principibus  ac Episcopis a consiliis, in rebus gravissimis. Cujus opera frequenter utebatur Thomas  Argentinas Generalis ... ».  700) Baer, Die Kunstdenkmäler des Kantons Basel-Stadt, III, 1 S. 167 : «... Auch  Johann von Hiltalingen muß (unter den großen Theologen des Klosters) genannt werden,  der Sohn des Kleinbaslers Klaus von Hiltalingen, der spätere General der Augustiner  und Bischof von Lombös, der um 1353 Mönch im Kloster zu Basel war, ihm aber nur  kurze Zeit angehört hat».  701) Eustasius Est£&ban OSA., De Fratre Conrado de Husen, Constantiensi, 0.N.,  acerrimo Urbani Papae VI. defensore, in: AA V (1913/4), 198-204, 224-229, S. 198  Anm. 1: «... Forsitan Ioannes iste Basileensis est ille, qui tamquam studens in Curia  et procurator Fr. Augustini (Münzmeister) de Brisaco citatur in sequenti testimonio  ex Reg. Gregorii Ariminensis desumpto : « Arimini, 5. Augusti 1357. Mandavimus subuch
Johann VO  - Hiltalingen Mu. unter den großen Theologen des Klosters) genannt werden,
der Sohn des Kleinbaslers Klaus VO  e Hiltalingen, der spätere General der Augustiner
un: Bischof VO.  S Lombes, der 1353 Mönch 1M Kloster Basel WarT, ihm ber 1Ur

kurze Zeıt angehört hat»
701) Kustasıus Esteban OSA.,, De Fratre Conrado de Husen, Constantienstı,

Acerrımo Urbanı 'anae defensore, 1n (1913/4), 198-204, 224-229, 198
Anm «186  A. Kunzelmann  Damit ging ein Riß durch die Christenheit, der Jahrzehnte lang  andauern sollte. Papst und Gegenpapst erhielten nach ihrem Tode  Nachfolger; beide hatten ihre Gefolgschaften. Der Riß ging von der  Spitze der Kirche hinunter bis zu den Bistümern, Pfarreien, ja Familien,  und natürlich auch zu den Orden. Es war ein großer Wirrwarr und  oft auch eine Gewissensnot, weil ja der einzelne oft nicht entscheiden  konnte, wer der rechtmäßige Papst sei. Bei den Dominikanern kam  es vor, daß zwei Heilige sich in den entzweiten Lagern gegenüber-  standen : für Rom stritt die hl. Katharina von Siena, zur avignone-  sischen Obedienz gehörte der hl. Vinzenz Ferrerius. Und doch war  sein Irrtum kein Hindernis für seine Kanonisation. — Auch der Augus-  tinerorden, auch die rheinisch-schwäbische Provinz wurde von diesem  Unheil betroffen %98).  2. Johannes Hiltalingen von Basel  Fr. Johannes Hiltalingen war einer der gelehrtesten und auch  bekanntesten Männer der rheinisch-schwäbischen Provinz $?9). Über  seinen Bildungsgang wissen wir nicht allzu viel. Er war Konventuale  des Klosters in Basel und ist dort 1353 nachzuweisen 7°). 1357 wird  ein fr. Joannes de Basilea de provincia Reni als Student im Studium  der Curia genannt; es ist möglich, daß dieser mit dem unsrigen iden-  tisch ist 70%). Im gleichen Jahre wurde er dort noch Lektor 7°?),  698) Nach Lortz DDr. Josef, Geschichte der Kirche in ideengeschichtlicher Betrachtung,  Münster (1950), S. 203. — Vgl. dazu auch Roth Franz OSA., The Great Schism and the  Augustinian Order, in : AUGA VIII (1958), S. 281-298,  699) Höhn, S. 65 : « Vir suo aevo doctissimus, tam in Divinis scripturis quam sae-  cularibus literis celeberrimae eruditionis, fuit tum in Gallia, tum in omni Germania  laudatissimae famae, quam sibi doctrinae et sanctitatis opinione comparaverat (Elssius) ».  Elssius S. 349 hat fast dieselben Worte, er fährt dann weiter : « Plerisque Principibus  ac Episcopis a consiliis, in rebus gravissimis. Cujus opera frequenter utebatur Thomas  Argentinas Generalis ... ».  700) Baer, Die Kunstdenkmäler des Kantons Basel-Stadt, III, 1 S. 167 : «... Auch  Johann von Hiltalingen muß (unter den großen Theologen des Klosters) genannt werden,  der Sohn des Kleinbaslers Klaus von Hiltalingen, der spätere General der Augustiner  und Bischof von Lombös, der um 1353 Mönch im Kloster zu Basel war, ihm aber nur  kurze Zeit angehört hat».  701) Eustasius Est£&ban OSA., De Fratre Conrado de Husen, Constantiensi, 0.N.,  acerrimo Urbani Papae VI. defensore, in: AA V (1913/4), 198-204, 224-229, S. 198  Anm. 1: «... Forsitan Ioannes iste Basileensis est ille, qui tamquam studens in Curia  et procurator Fr. Augustini (Münzmeister) de Brisaco citatur in sequenti testimonio  ex Reg. Gregorii Ariminensis desumpto : « Arimini, 5. Augusti 1357. Mandavimus subKorsitan loannes iste Basileensis est ille, quil tamquam studens iın Curi1a
et procurator KT Augustinı (Münzmeıster) de T1SACO cıtatur In sequent1 testimon10

Reg Gregoril Arıminensıis esumpto : Ariminıl, Augusti 1357 Mandavımus u
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lehrte ann als solcher dem Studıum generale » 1n Straßburg 703)_
In kurzer Zeıt SEWAaNN eine solche Achtung als Gelehrter, daß
Jordan VO  - Sachsen ihm se1ın Werk Vıtas fratrum » wıdmete 704)
Die Sentenzen las 1ın Parıs 5-13 705) Der Sentenzenkommen-
Lar des fr. Johannes ist erhalten. Kr ist sechr umfangreıch. Hs fıindet
sıch darın eine Fülle VON Zıtaten, unter anderen etwa 1000 AaAus den
Werken der miıttelalterliıchen Augustinertheologen und ungefähr dıe
gleiche Zahl VO  s anderen Scholastiıkern » 706)' Was dem Hıstorıker
besonders imponıert, ist se1ne geradezu modern anmutende Zıtations-
welse, selne Akrıbie, dıe soweıt geht, daß 7We]l verschıedene Stel-
lenangaben bringt, wWwWenn VO einem Werk 7Wel solche gıbt Von
selinen Werken sind och erhalten 10 Responsiones, dıe als Bacca-
auTrTeus formatus um-. das Jahr 1368, meıst ın Parıs, hıelt 707)’ und dıe
Vesperıen, dıe für se1lne Magisterpromotion 1371 ın Parıs nötıg Waren

Das Jahr 137% brachte eıne Wende 1mMm Leben des Magıs-
Jar inobedientie nOostre fratrı artıno de Argumari, provinclalı prior1 provıncle
Hıspanıie, Seu regent1 eamdem, quatenus infira duos 1HEMNSCS notiıtıa presentis mandati
procuratorı Ordinis et, fratrı Toannı de Basılea, student, un Curua, de provıncıa KRenl,
procuratoribus 1n hac parte fratris Augustinı sepediecti (de Br1saco, qul fuerat Procurator
Ordinis) quinque florenos et duos SLOSSOS a 0Manam Curi1am SIne defectu allıquo
studeat destinare » (Reg $ 85) » Vgl IT Introduetion 1 Y

702) Tapp amMasus OSA,, Hiltalınger’s Augustiman Quotations, 1n AJGA
1954), 412 « Johannes Hiltalinger became Lector b Avignon in 1357 .

703) 1I1bıdem « taught Cn such at the Studıum (Zenerale ın Straßburg »
704) (vollendet 1357; eir. Introduection, LVÜ) Spiriıtualis pulchritudinis

VeIec amatorIı, in Christo alteri sibı fratri, Johannı Ordinis HKratrum Kremıitarum Sanctı
Augustinl1, ector1 1ın Argentina, ater Jordanus, inter eiusdem Ordinis lectores INnımus
JJohannes Hiltalingen hatte dem Hr. Jordanus VO.  S Sachsen ein1ge Fragen vorgelegt.

705) Tapp; Quotations LCc. 412 ; ebenso Zumkeller, IDre Augustinerschule Ades

Mittelalters, 1n @ QER! (1964) 231 uıumkeller hatte 1n seinem Artikel De doctrına
80Ccıalı scholae Augustinmande e medir, XE (1951/52) 57-84, 61 Anm.
noch die Jahre 1368-69 dafür angesetzt S1C, annıs 1368-69, theologus augustin1anus
lLoannes de Basıilea, libros Sententiarum explicans, CITrca hanc doecetrinam Thomam de

Argentina pluries tamquam auectorıtate pollentem aftfert e1lUSque plenam et, QCCUTATAaM

pertractationem auditoribus SUls ecommendat Y

706) Zumkeller, Augustinerschule, 9392
707) Er. Johannes Hiltalingen widmete diese Responsiones dem Gyso de

Colonia, dem späteren Provinzial der köln. belg Provinz; efir. Teeuwen-de Meyijer,
Documents, Anm.Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  187  lehrte dann als solcher an dem « Studium generale » in Straßburg 7°3).  In kurzer Zeit gewann er eine solche Achtung als Gelehrter, daß  Jordan von Sachsen ihm sein Werk « Vitas fratrum» widmete 7°%).  Die Sentenzen las er in Paris ca 1365-1366 7%). Der Sentenzenkommen-  tar des fr. Johannes ist erhalten. Er ist sehr umfangreich. Es findet  sich darin eine Fülle von Zitaten, « unter anderen etwa 1000 aus den  Werken der mittelalterlichen Augustinertheologen und ungefähr die  gleiche Zahl von anderen Scholastikern» 7°%). Was dem Historiker  besonders imponiert, ist seine geradezu modern anmutende Zitations-  weise, seine Akribie, die soweit geht, daß er zwei verschiedene Stel-  lenangaben bringt, wenn es von einem Werk zwei solche gibt. Von  seinen Werken sind noch erhalten 10 Responsiones, die er als Bacca-  laureus formatus um-das Jahr 1368, meist in Paris, hielt 7°7), und die  Vesperien, die für seine Magisterpromotion 1371 in Paris nötig waren.  Das Jahr 1371 brachte eine Wende im Leben des neuen Magis-  poena inobedientie nostre fratri Martino de Argumari, provinciali priori provincie  Hispanie, seu regenti eamdem, quatenus infra duos menses a notitia presentis mandati  procuratori Ordinis et fratri Joanni de Basilea, studenti in Curia, de provincia Reni,  procuratoribus in hac parte fratris Augustini sepedicti (de Brisaco, qui fuerat Procurator  Ordinis) quinque florenos et duos grossos ad Romanam Curiam sine defectu aliquo  studeat destinare» (Reg. Dd 1, p. 85)». Vgl. Vfr, Introduction S. LIV.  702) Trapp Damasus OSA., Hiltalinger’s Augustinian Quotations, in: AUGA IV  (1954), 412-449 S. 412 : « Johannes Hiltalinger became Lector at Avignon in 1357».  703) Jbidem : «taught as such at the Studium Generale in Straßburg ».  704) Vfr (vollendet 1357 ; ofr. Introduction, S. LVI) S. 1 : « Spiritualis pulchritudinis  vere amatori, in Christo alteri sibi fratri, Johanni Ordinis Fratrum Eremitarum Sancti  Augustini, lectori in Argentina, frater Jordanus, inter eiusdem Ordinis lectores minimus ».  Johannes Hiltalingen hatte dem Fr. Jordanus von Sachsen einige Fragen vorgelegt.  705) Trapp, Quotations l.c. S. 412; ebenso Zumkeller, Die Augustinerschule des  Mittelalters, in ;: AA XXVII (1964) S. 231 ; Zumkeller hatte in seinem Artikel De docirina  sociali scholae Augustinianae aevi medii, in : AA XXII (1951/52) 57-84, S. 61 Anm. 24  noch die Jahre 1368-69 dafür angesetzt : « Sic, annis 1368-69, theologus augustinianus  Toannes de Basilea, libros Sententiarum explicans, circa hanc doctrinam Thomam de  Argentina pluries tamquam auctoritate pollentem affert eiusque plenam et accuratam  pertractationem auditoribus suis commendat ».  706) Zumkeller, Augustinerschule, S. 232.  707) Fr. Johannes Hiltalingen widmete diese 10 Responsiones dem fr. Gyso de  Colonia, dem späteren Provinzial der köln. - belg. Provinz; efr. Teeuwen-de Meijer,  Documents, S. 20 Anm. 40: « ... Joannes Hiltalingen de Bäle Iui (= Gyso de Colonia)  d6dia ses Decem Responsiones : « Dilecto socio et amico amore, germano professione,  necnon et patri honestate et erudicione, fratri Ghysoni de Colonia, bachelario actu  legenti-sentencias in Universitate Oxonie famosa, frater Johannes de Basilea » (Fri-  bourg-Suisse, Cordeliers, Ms. 26, f. 34)».Joannes Hiltalingen de äle un Il Gyso de Coloni1a)
dedia: Decem Responsiones : Dilecto SOCIO et aM1CcCO gEeErmMahlO professione,
ecnon et patrı honestate et erudicione, fratrı Ghyson1 de Colonia, bachelarıo ec5tu

legenti sentenclas ın Universıtate (Oxonie famosa, Tater Johannes de Basıilea » (Kr1-
bourg-Suisse, Cordeliers, Mse. 2 * 34)»
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LerS, der ohl dıe wıssenschaftliıche Tätigkeit bısher als se1INe Lebens-
aufgabe betrachtet hatte aut em Provınzkapıtel Zürich wurde

ZU Provınzıal der rheinisch-schwäbischen Provınz gewählt. Kr
blıieb 1ın dıiesem Amt bhıs VAXB Jahre 1377 Auf dem Provınzkapıtel

Friedberg 13792 wurde wıedergewählt, ebenso auf dem Köln
1374,; das dort anläßlıch des gleichzeıtigen Generalkapıtels stattfand 708),

Das nächste Generalkapıtel ejerte der Orden 1377 In Verona ;
auch diıeses brachte eıne Wende 1m Leben uUuNnseTeS fT Johannes, der
als Provınzıal damals den Kapıtularen gehörte : wurde ZUIN

« Procurator totıus Ordıinis » gewählt und mußte demzufolge seinen
Wohnsıtz 1n Rom aufschlagen 709) Be1l der Wahl des Papstes
Urbans 1378 Wäar Johannes dessen Gefolgsmann. Als (+eneral-
prokurator mußte ach der Wahl VOT dem Papste
predigen 710)

Er hat ın den kommenden Monaten mıt Kıfer Heıuıigspre-
chungsprozeß der hl Birgitta VO Schweden mitgearbeıtet, ıIn 7We]
handschrıiftlich erhaltenen Proposıitiones VOTLT aps und Kardıinälen
ihre Kanonisatıon befürwortet und uch eıinen Traktat ZUT Vertelidi1-
gung der Gesichte der nordischen Seherin geschrieben, der allerdingsunvollendet geblieben ist » 711)_

Als aber dıe französıschen Kardınäle Rom verheßen, folgte
ıhnen. Was ıhn azıu bewegte, ist. schwer ergründen. Sıcherlich

708) Nach Höhn, 65-67 ın Köln nahmen VO.  - der rhein.-schwäb. Pro-
VINZ nach Höhn teil der Provinzial, fr. Hammanus (Hermann) de Rinach (1391-1401
Provinzial), Conradus Suvenheiım ‚CTOT Principalis Studı (Generalis Argentinens1s
und Conradus de Gummeringen, Prior ın Mainz, der TAaCSECS des gleichzeitigen
Wäar (fr. Conradus de Gummerıingen Wär 1382 auf dem Speyer Lector de Wıiıla, un!

Definıtor : Höhn 1391 nahm Würzburg teil, Lector KEslingae : Höhn

72) Zum ersten Mal nennt Höhn die vıer Definiıtoren dieses Kapitels, nämlich Leector
Nicolaus de Spıra (efr. oben Anm. 632), Leector ‚Joannes Sweinheim de Argentina,
Lector Angelus de Ksslingen un: Joannes Swerter de Basıilea : Höhn 67)

709) Höhn, PFRB « Anno 1877 Procurator generalis funt electus
Kx Joannes de Hiltalingen NAatus Basileensıs. cta Capitularıa antıqua ».

710) Trapp, Quotations, 413 an right fter the election Hiltalinger, Pro
Curator General of the SaIle Order, had the honor of preaching before the Ne POPC
(Anm ef. Mich. Seildlmayer, Iie Anfänge Ades großen abendl. Schiemas (Münster

279 Kit iste testis Menendus Min.) vidit LPSOS septem cardinales in M18828:
198 Pap& ıIn dieto festo Kt fecıt Johannes de Basılea, et Cardinalis
Aragonensis (Petrus de Luna, der spätere Gegenpapst Benedikt XILL dixıt tunc Kvan-

gelium)
711) Vgl Zumkeller, Manuskrwpte, 599-601, 5038a-503d.
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WarTr ein überzeugter Anhänger des VO dıesen gewählten Gegen-
papstes Clemens’ VIL Eın Jahr ach Se1INeT Wahl, fast auf den Lag

(20 Sept 1378), ernannte dieser 18 Sept fr Johannes
Hıltalıngen ZU (+eneral des Augustinerordens 712) eın Amtsbereich
erstreckte sıch allerdings 1Ur weıt, W1€e dıe Avıgnonesische Obödıenz
reichte, hber Frankreich und Spanıen, obwohl auch 1er einzelne
Ordensleute und einzeline Klöster dem rechtmäßigen Papste
gehorchten. Dazu kam och elne sogenannte Provınz FKlandrıa » 718),

Hr Johannes Hıltalıngen War nıcht 1Ur Wissenschaftler, mMu
auch dıplomatisches Geschick gehabt haben och VOT Ausbruch des
Schismas sandte ıh: Papst Gregor XT 1377 1n eıner heıklen 1ssıon
1n dıe Kepublık Florenz 714) Vor allem 1m Iienste des Avıgnonesischen

712) Kubel Konrad OMConrv., Ihe Avignonesische Obedienz der Mendikanten-Orden
SOUNE der en der Mercedarier und T’rimtarıer, Paderborn 57 1379
Sept. Clemens VIL aMmMOot0o Bonaventura SCQUACE Urb. Ioanni (Hiltalingen) de
Basilea regıimen Ord EKr. commuıttitGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  189  war er ein überzeugter Anhänger des von diesen gewählten Gegen-  papstes Clemens’ VII. Ein Jahr nach seiner Wahl, fast auf den Tag  genau (20. Sept. 1378), ernannte dieser am 18. Sept. fr. Johannes  Hiltalingen zum General des Augustinerordens 7!?), Sein Amtsbereich  erstreckte sich allerdings nur so weit, wie die Avignonesische Obödienz  reichte, d.h. über Frankreich und Spanien, obwohl auch hier einzelne  Ordensleute und sogar einzelne Klöster dem rechtmäßigen Papste  gehorchten. Dazu kam noch eine sogenannte Provinz « Flandria » 71%).  Fr. Johannes Hiltalingen war nicht nur Wissenschaftler, er muß  auch diplomatisches Geschick gehabt haben. Noch vor Ausbruch des  Schismas sandte ihn Papst Gregor XI. 1377 in einer heiklen Mission  in die Republik Florenz 714). Vor allem im Dienste des Avignonesischen  712) Eubel Konrad OMConv., Die Avignonesische Obedienz der Mendikanten-Orden  sowie der Orden der Mercedarier und Trinitarier, Paderborn (1900) S. 7 N. 57 : 1379  Sept. 18 : Clemens VII amoto Bonaventura sequace Urb. VI Ioanni (Hiltalingen) de  Basilea regimen Ord. Er. s. A. committit ... Bald darauf erweist der Gegenpapst dem  Gegengeneral eine besondere Gunst : Eubel Z.c. S. 7 N. 58 : 1379 Sept. 26 : Clemens VII  ad instantiam eiusdem fr, Ioannis de Basilea universis capellam s. Sepuleri dominici  in conventu fratrum Er. s. Aug. Argentinen. construendam visitantibus indulgentias  elargitur. « Etsi quaelibet sanetorum loca». D. Avin. VI Kal. Oct. a. I.  713) Teeuwen-de Meijer Documents, S. 47 Anm. 99: « Clementins ou partisans de  V’antipape Clement VII (1378-1394). Les augustins de la province de Cologne suivaient  de pr6f&rence l’ob&dience de Rome, mais sous l’influence de Philippe le Hardi, duc de  Bourgogne et comte de Flandre, partisan de Clement VII, la division se fit jour dans  les couvents du comt6 de Flandre. En 1393, un nomm6 Alazar ( !) Sabini prit part au  chapitre g6ne6ral a Paris, qui 6tait sous l’ob6dience d’Avignon, en tant que d6finiteur  de la province de Flandre ». Cf. Fr. Roth, The Great Schism and the Augustinian Order,  dans Augustiniana VIII (1958), 289. Il est quasi certain que Alazar (!) Sabini mn’est  autre que Alardus Sabijn, signal6 comme prieur ä Gand le 12 mars 1387. Cf. N.De  Tombeur, Prov. Belg. Ms. t. III, 248 et A. Keelhoff, Geschiedenis van het klooster der  EBerw. Paters Eremyten Augustynen te Gent, Gent 1864, p. 229. Jean de Bruxelles (der  in der angeführten N. 108 vom General von der Exkommunikation absolviert wird,  die er sich zugezogen hatte, weil er Anhänger der Schismatiker war und sich von ihnen  Weihen hatte geben lassen) « 6tait probablement du couvent de Malines, qui appartenait  alors au dioc&se de Cambrai. Cet 6vöch6 6tait fortement sous l’influence d’Avignon.  En 1385, l’antig&n6ral Jean Hiltalingen de Bäle et Gilles d’Orl6ans, docteur en th6ologie,  participent au concile de Cambrai comme del6gu6s extraordinaires du pape Clement  VIL. ... » — Roth, The great Schism 1.c. S. 289 schreibt darüber : « The only non-French  participants (an dem « Generalkapitel» in Paris an Pfingsten, 1393) were the definitor  of Spain and the representative of the somewhat myterious « Province of Flanders »  which may have been a French-speaking splinter group separated by the Schism from  the old Province of Cologne ».  714) Trapp Damasus OSA., Augustinian Theology of the 14th Century, in : AUGAald darauf erweist der Gegenpapst dem
Gegengenera iıne besondere unst C 1379 Sept. Clemens VIl
ad instantıam eiusdem loannıs de Basılea unıversıs capellam S, Sepuleri dominici
1n conventu fratrum Kr. Aug. Argentinen. construendam visiıtantibus indulgentias
elargitur. « Kits1 quaelibet sanctorum loca ». Avın. Kal Oect.

713) Teeuwen-de Meijer Documents, 47 Anm Clementins partısans de

l’antipape Clement VILI (1378-1394). Les augustins de la provınce de Cologne sulyvajent
de preference l’obedience de Kome, mals SOUS l’influence de Philippe le Hardı, duec de
Bourgogne et comte de Flandre, partısan de Clement VIIL, la i1yisıon fıt Jour dans
les cCcouvents du com: de Flandre. En 1393, nomme Alazar !) Sabini prıt part
chapitre general Parıs, quı ‚Ar SOUS l’obedience d’Avignon, tant QUE definıteur
de la provınce de Flandre Ya Hr Koth, T’he Great Schism and the Augustiman Order,
dans Augustimana EB 289 est quası certaın QU6 Alazar Sabinı n  est
autre QUE Alardus Sabı)n, signale priıeur .and le INAars 1387 87 N.De
Tombeur, Prov. Belg. Ms. 111; 248 et Keelhof{f, (Zeschiedents IN  S het klooster der
HKerw. Paters Hremyten Augustynen e Gent, ent 1864, A Jean de Bruxelles (der
in der angeführten 108 VO General Voxn der Exkommunikatıion absolviert wird,
die sich ZUgEZOSCH hatte, weil Anhänger der Schismatiker W aAr und sich VO!  S ihnen
Weihen hatte geben Jassen) Al probablement du couvent de Malines, qu1. appartenaıt
alors diocese de Cambraı Oet 6vöeche et; fortement SOUS l’influence d’Avignon.
En 1385, l’antigeneral Jean Hiltalingen de ale et Gulles d’Orleans, docteur th6ologie,
partıcıpent concıle de Cambrali gues extraordinaires du PaDe Clement
VILGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  189  war er ein überzeugter Anhänger des von diesen gewählten Gegen-  papstes Clemens’ VII. Ein Jahr nach seiner Wahl, fast auf den Tag  genau (20. Sept. 1378), ernannte dieser am 18. Sept. fr. Johannes  Hiltalingen zum General des Augustinerordens 7!?), Sein Amtsbereich  erstreckte sich allerdings nur so weit, wie die Avignonesische Obödienz  reichte, d.h. über Frankreich und Spanien, obwohl auch hier einzelne  Ordensleute und sogar einzelne Klöster dem rechtmäßigen Papste  gehorchten. Dazu kam noch eine sogenannte Provinz « Flandria » 71%).  Fr. Johannes Hiltalingen war nicht nur Wissenschaftler, er muß  auch diplomatisches Geschick gehabt haben. Noch vor Ausbruch des  Schismas sandte ihn Papst Gregor XI. 1377 in einer heiklen Mission  in die Republik Florenz 714). Vor allem im Dienste des Avignonesischen  712) Eubel Konrad OMConv., Die Avignonesische Obedienz der Mendikanten-Orden  sowie der Orden der Mercedarier und Trinitarier, Paderborn (1900) S. 7 N. 57 : 1379  Sept. 18 : Clemens VII amoto Bonaventura sequace Urb. VI Ioanni (Hiltalingen) de  Basilea regimen Ord. Er. s. A. committit ... Bald darauf erweist der Gegenpapst dem  Gegengeneral eine besondere Gunst : Eubel Z.c. S. 7 N. 58 : 1379 Sept. 26 : Clemens VII  ad instantiam eiusdem fr, Ioannis de Basilea universis capellam s. Sepuleri dominici  in conventu fratrum Er. s. Aug. Argentinen. construendam visitantibus indulgentias  elargitur. « Etsi quaelibet sanetorum loca». D. Avin. VI Kal. Oct. a. I.  713) Teeuwen-de Meijer Documents, S. 47 Anm. 99: « Clementins ou partisans de  V’antipape Clement VII (1378-1394). Les augustins de la province de Cologne suivaient  de pr6f&rence l’ob&dience de Rome, mais sous l’influence de Philippe le Hardi, duc de  Bourgogne et comte de Flandre, partisan de Clement VII, la division se fit jour dans  les couvents du comt6 de Flandre. En 1393, un nomm6 Alazar ( !) Sabini prit part au  chapitre g6ne6ral a Paris, qui 6tait sous l’ob6dience d’Avignon, en tant que d6finiteur  de la province de Flandre ». Cf. Fr. Roth, The Great Schism and the Augustinian Order,  dans Augustiniana VIII (1958), 289. Il est quasi certain que Alazar (!) Sabini mn’est  autre que Alardus Sabijn, signal6 comme prieur ä Gand le 12 mars 1387. Cf. N.De  Tombeur, Prov. Belg. Ms. t. III, 248 et A. Keelhoff, Geschiedenis van het klooster der  EBerw. Paters Eremyten Augustynen te Gent, Gent 1864, p. 229. Jean de Bruxelles (der  in der angeführten N. 108 vom General von der Exkommunikation absolviert wird,  die er sich zugezogen hatte, weil er Anhänger der Schismatiker war und sich von ihnen  Weihen hatte geben lassen) « 6tait probablement du couvent de Malines, qui appartenait  alors au dioc&se de Cambrai. Cet 6vöch6 6tait fortement sous l’influence d’Avignon.  En 1385, l’antig&n6ral Jean Hiltalingen de Bäle et Gilles d’Orl6ans, docteur en th6ologie,  participent au concile de Cambrai comme del6gu6s extraordinaires du pape Clement  VIL. ... » — Roth, The great Schism 1.c. S. 289 schreibt darüber : « The only non-French  participants (an dem « Generalkapitel» in Paris an Pfingsten, 1393) were the definitor  of Spain and the representative of the somewhat myterious « Province of Flanders »  which may have been a French-speaking splinter group separated by the Schism from  the old Province of Cologne ».  714) Trapp Damasus OSA., Augustinian Theology of the 14th Century, in : AUGARoth, T ’he gredi Schism L.C. 289 schreibt darüber « 'The only non-French
partıcıipants (an dem Generalkapitel » 1n Paris Pfingsten, 1393 WeIe the definitor
of Spain anı the representatıve of the somewhat mM yter10us Province of Flanders »
which mMa y have een French-speaking splinter separated Dy the chism from
the old Province of Cologne ».

714) Tapp amasus OSA,, Augustiman Theology of the 14th Century, ın : UGA
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Papstes (lemens VII ist wıederholt mıt dıplomatischen Aufgaben
beschäftigt. Der aps nennt ıh geradezu apostolicae sedis NUuN-

tıus » 715) So ist verständlıch, WeNn auf selinen Reısen auch für
dıe Sache des Gegenpapstes (‘lemens VIL wırbt. Vor allem 1ın Straß-
burg, 1Han ıhn den nge. nannte, WarTr tätıg 716)_ uch 1ın anderen

146-274, 249 Anm. S55190  A. Kunzelmann  Papstes Clemens VII. ist er wiederholt mit diplomatischen Aufgaben  beschäftigt. Der Papst nennt ihn geradezu « apostolicae sedis nun-  tius» 715). So ist es verständlich, wenn er auf seinen Reisen auch für  die Sache des Gegenpapstes Clemens VII. wirbt. Vor allem in Straß-  burg, wo man ihn den « Engel » nannte, war er tätig 716). Auch in anderen  VI 146-274, S. 242 Anm. 85 : « ... In the meantime I have found a new important docu-  ment on Hiltalingen in L. Pastor, Geschichte der Päpste I (ed. 8-9, Freiburg 1926), 800-02,  esp. 802 n. 1. It shows Hiltalingen, in the diplomatic service of Gregory XI. on a mission  as angel of peace in Florence. The companion of Hiltalingen is Magister Ludovicus de  Venetiis (= de Padua !), O0. Min. ; the date of their diplomatic passport is July 20, 1377 ».  715) Eubel, Av. Obedienz, S. 8 N. 64 : 1379 Oct. 26 : Clemens VII. Ioanni de Basilea  Er. s. A., theol. prof. et apost. sedis nuntio, concedit licentiam magistrandi in eadem  facultate Marquardum de Lundowia (Lindau) Min. et Theobaldum de Altkirch al. de  Basilea Praed., qui in pluribus et diversis studiis generalibus in theologia longis tem-  poribus studuerunt et legerunt, necnon duos alios fratres praedietorum vel aliorum  Ordinum Mendicantium professores in illis partibus existentes. « Cum te ad certas partes  Alamanniae »- — D. Avin. VII Kal. Nov. a. I. (11, 200).  Ibidem S. 12 N. 96 : 1380 Mart. 4 : Clemens VII. Ioanni de Basilea Er. s. A., mag.  theol. et apost. sedis nuntio mandat, ut Kleophardo de Ratisbona Min., qui in diversis  studiis in theol. facult. studendo et loquendo multum profecisse dicitur, magisterii  honorem et docendi ubique licentiam in eadem facultate largiatur. « Viri sacrae lec-  tionis»., — D. Avin. IV Non. Mart. a. II (20, 379).  Ibidem, S. 44 N. 342 : 1384 Apr. 20 : Clemens VII. Ioanni de Basilea, priori gen.  Er. s. A., apost. sedis nuntio ad regnum Angliae necnon Cameracen., Tornacen., Traiecten.,  Morinen, et Atrebaten. civ. et dioec., concedit facultatem dispensandi super quibusdam  impedimentis matrimonii et super defectu natalium, magistrandi in theol. facult.,  concedendi tabellionatus officium. « Cum te » — D. Avin. VIII Kal. Maii a. VI (32, 421).  Sauerland, Urkunden und Regesten zur Geschichte der Rheinlande aus dem Vatika-  nischen Archiv, VI. Bd. (her. v. Herm. Thimme) Bonn (1912) S. 589 N. 1459 : 1387 April  1 : Avignon. — Clemens VII Johannem de Basilea ord. fratrum Heremitarum S. Augus-  tini, quem dudum ad regnum Angliae et provinciam Remensem ac nonnullas partes  Alamannie pro certis ecclesie Romane negotiis miserat cuique diversas facultates et gratias  ac commissiones, quibus in prosecutione negotii huiusmodi uti posset, concessit, prout  in diversis pape et Petri tit. S. Marci presbiteri cardinalis penitentiarii papalis inde  confectis litteris continetur, postmodum ad curiam reversum iterum destinat ad dicta  regnum provincias ( !) et partes alias, presertim Colonienses, Maguntinas et Treverenses  provincias pro predietis ecclesie Romane negotiis eique de novo concedit predictas  facultates potestates et gratias. — « Experta tue virtutis » — D. Avin. kl. aprilis a.nono.  — Sequitur : T(radita) IIII kl. maii eiusdem anni post constitutionem factam  . (Reg.  Avin. 251 f.429).  716) UBSt V S. 1021, N. 1398 : (1380) Dez. Heidelberg : Rupprecht d. Ä. von der  Pfalz und Meister und Rat ermahnt den Augustiner Engel, der gegen Pp. Urban predigt,  in der Stadt nicht zu dulden.  Von uns herczog Ruprecht dem eltern.  ... Uns ist fur kommen, daz der Augustiner, den man den Engel nennet, der offenlichIn the meantıme have found NeEeW ımportant docu-
ment Hiltalingen 1ın Pastor, (Zeschichte der Pämnste (ed 8"5 Freiburg
CSP 802 € @ Ar sShows Hiltalingen, 1n the diplomatıc Service of Gregory D mi1ss10Nn

angel of In Florence. The companıon of Hiltalingen 18 Magister Ludorvicus de
Venetis de Padua: !), Min. . . the date of their diplomatic passport 18 July 2 9 1377 .

710) Eubel, AÄrv. Obedrenz, 1379 Oect. Clemens VEr loannı de Basıilea
Kr A‘ theol prof. et ADOS: sedis nunNntı0, concedit liceentiam magistrandi 1n eadem
tfacultate Marquardum de Lundowia (Lindau) Min. et Theobaldum de Altkirch al de
Basılea Praed., qui 1n pluribus et, diversis studiis generalibus 1n theologıa longis tem-

poribus studuerunt et egerunt, ecnNon duos alios fratres praedicetorum vel alıorum
Ordinum Mendicantium professores In illıs partibus exıstentes. Cum te ad certas partes
Alamannıae Y Avın. VIlL Kal NOr (14; 200)

Ibıdem 1380 Mart. Clemens VIL loannı de Basilea Er. S, A‚ mMag
theol et anOoS sedi8 nuntıo mandat, ut Kleophardo de Ratisbona Min., qui ın 1versis
stud1iuis In theol facult. studendo et loquendo multum profecisse diecıtur, magıster11
honorem et docendi ubique liceentiam ıIn eadem facultate Jarglatur. « Viriı SaCT4ac lec.
tionıs Va } Avın. Non. Ma:  + I1 379)

1bıdem, 342 1384 Apr. Clemens VILl loannı de Basılea, prlor1 DCN,
Kr. . anOoS sed28 nunNtkıo ad regnumı Angliae eCHNON Cameracen., Tornacen., Traijecten.,
orınen. et Atrebaten. 1V. ei, dioec., concedit facultatem dispensandıi Uup! quibusdam
impedimentis matrımon1 et up defectu natalium, magistrandı In theol facult.,
concedendi tabellionatus officeium. Cum te Y Avın. 111 Kal Maı (32, 421)
Sauerland, Urkunden und egesten ZUT (Geschichte der Rheinlande aus dem Vatika-
nischen Archiv, (her V, Herm. Thimme) Bonn 589 1459 1387 Apriıl

Avignon. Clemens VIL Johannem de Basıilea ord. fratrum Heremitarum Augus-
tını, QUEIN dudum a regnunmı Angliae et; provınclam Remensem nonnullas partes
Alamannie Pro certiıs eccles1ıe Romane negot1ls miserat culque diversas facultates et gratias

cCommissliones, quibus ın prosecutıione negotil huiusmodi ut] pOosset, concessıt, prou'
1n 1versis PaDo et Petri tıt. Marcı presbiterı cardinalis penitentlarıl papalis inde
conftfeectis itteris continetur, postmodum ad curl1am ıterum destinat ad dieta

reSN U provinclas et partes alıas. presertim Colonienses, Maguntinas et ' ITreverenses
provinclas PIO prediectis ecclesie Romane negotis eique de NOVO concedit predictas
facultates potestates e gratias. Kxperta tue virtutis Avin. aprilis „NONO.

Sequitur T&  & IL11 kl mMalı  kan eiusdem Nnı post constitutionem factam (Heg.
Avın. 251

716) BSt. 1021, 1398 Dez Heidelberg : Rupprecht VO:  - der
Pfalz un: Meister und Ratft ermahnt den Augustiner Engel, der Pp Urban predigt,
ıIn der nıcht dulden.

Von uUuNs herczog ‚uprec. dem eltern.190  A. Kunzelmann  Papstes Clemens VII. ist er wiederholt mit diplomatischen Aufgaben  beschäftigt. Der Papst nennt ihn geradezu « apostolicae sedis nun-  tius» 715). So ist es verständlich, wenn er auf seinen Reisen auch für  die Sache des Gegenpapstes Clemens VII. wirbt. Vor allem in Straß-  burg, wo man ihn den « Engel » nannte, war er tätig 716). Auch in anderen  VI 146-274, S. 242 Anm. 85 : « ... In the meantime I have found a new important docu-  ment on Hiltalingen in L. Pastor, Geschichte der Päpste I (ed. 8-9, Freiburg 1926), 800-02,  esp. 802 n. 1. It shows Hiltalingen, in the diplomatic service of Gregory XI. on a mission  as angel of peace in Florence. The companion of Hiltalingen is Magister Ludovicus de  Venetiis (= de Padua !), O0. Min. ; the date of their diplomatic passport is July 20, 1377 ».  715) Eubel, Av. Obedienz, S. 8 N. 64 : 1379 Oct. 26 : Clemens VII. Ioanni de Basilea  Er. s. A., theol. prof. et apost. sedis nuntio, concedit licentiam magistrandi in eadem  facultate Marquardum de Lundowia (Lindau) Min. et Theobaldum de Altkirch al. de  Basilea Praed., qui in pluribus et diversis studiis generalibus in theologia longis tem-  poribus studuerunt et legerunt, necnon duos alios fratres praedietorum vel aliorum  Ordinum Mendicantium professores in illis partibus existentes. « Cum te ad certas partes  Alamanniae »- — D. Avin. VII Kal. Nov. a. I. (11, 200).  Ibidem S. 12 N. 96 : 1380 Mart. 4 : Clemens VII. Ioanni de Basilea Er. s. A., mag.  theol. et apost. sedis nuntio mandat, ut Kleophardo de Ratisbona Min., qui in diversis  studiis in theol. facult. studendo et loquendo multum profecisse dicitur, magisterii  honorem et docendi ubique licentiam in eadem facultate largiatur. « Viri sacrae lec-  tionis»., — D. Avin. IV Non. Mart. a. II (20, 379).  Ibidem, S. 44 N. 342 : 1384 Apr. 20 : Clemens VII. Ioanni de Basilea, priori gen.  Er. s. A., apost. sedis nuntio ad regnum Angliae necnon Cameracen., Tornacen., Traiecten.,  Morinen, et Atrebaten. civ. et dioec., concedit facultatem dispensandi super quibusdam  impedimentis matrimonii et super defectu natalium, magistrandi in theol. facult.,  concedendi tabellionatus officium. « Cum te » — D. Avin. VIII Kal. Maii a. VI (32, 421).  Sauerland, Urkunden und Regesten zur Geschichte der Rheinlande aus dem Vatika-  nischen Archiv, VI. Bd. (her. v. Herm. Thimme) Bonn (1912) S. 589 N. 1459 : 1387 April  1 : Avignon. — Clemens VII Johannem de Basilea ord. fratrum Heremitarum S. Augus-  tini, quem dudum ad regnum Angliae et provinciam Remensem ac nonnullas partes  Alamannie pro certis ecclesie Romane negotiis miserat cuique diversas facultates et gratias  ac commissiones, quibus in prosecutione negotii huiusmodi uti posset, concessit, prout  in diversis pape et Petri tit. S. Marci presbiteri cardinalis penitentiarii papalis inde  confectis litteris continetur, postmodum ad curiam reversum iterum destinat ad dicta  regnum provincias ( !) et partes alias, presertim Colonienses, Maguntinas et Treverenses  provincias pro predietis ecclesie Romane negotiis eique de novo concedit predictas  facultates potestates et gratias. — « Experta tue virtutis » — D. Avin. kl. aprilis a.nono.  — Sequitur : T(radita) IIII kl. maii eiusdem anni post constitutionem factam  . (Reg.  Avin. 251 f.429).  716) UBSt V S. 1021, N. 1398 : (1380) Dez. Heidelberg : Rupprecht d. Ä. von der  Pfalz und Meister und Rat ermahnt den Augustiner Engel, der gegen Pp. Urban predigt,  in der Stadt nicht zu dulden.  Von uns herczog Ruprecht dem eltern.  ... Uns ist fur kommen, daz der Augustiner, den man den Engel nennet, der offenlichUns ist fur kommen, daz der Augustiner, den 102l den Engel nennet, der offenlich
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Städten finden sıch Spuren se1lner Wirksamkeıit, ın Konstanz
1386 717) und 1n Freiburg 1/BT 1388 718)_ Dabe1 bemühte er sıch natur-
lıch auch selinen Orden, soweıt Se1INeT Obödienz gehörte :
1mM Jahre 1381 hıelt C der Überlieferung ach 1n Basel 719), e1in (+enerTal-
kapıtel ab Clemens VII gab ıhm S WAUN besondere Vollmachten : So
konnte das Stimmrecht der Patres Capıtulares, dıe ZU. Kapıtel
nıcht kommen wollten oder konnten, anderen Brüdern übertragen 720)

ıst und uch predigit wider den glauben un! 1NSerz geistlichen vatter babst; Urban,
ın uwWwer stad offenlichen 811 und da predige, un: dar als der Augustiner provincial
verbotden habe sinen ıundertan den Augustinern bı uch Straszburg, daz s1e nıt
bı halden sollen un! als fur CYNECHN bennigen un ungleubigen ungesonNngen sollen
SIN, haben UWIT burger den Augustinern laszen Si  5 916e wellen, daz derselbe Engel
ın der stad 811. Des wolten WIT nıt gleuben, W anl WIT da bında Johan VOL Molnheim
und ander UWIT {irunde VO!  w stad Uun! des ratsnfur N1SeTr mM herren dem kunige,
fur dem cardınal, fur den fursten, unı fur den steten versprochen, bı geist-
lichen vatter babst; Urban festlich verliben und nıt gestaden, VO|  w des widerbabstis

botschafft dir brieffe furen Cır fur brengen in uwer stad. Weres also,
daz derselbe Augustiner 180 offentlich bı uch WeTe un predigite, wollent bestellen,
daz der un! uch andere semeliche ın UuWIr STa nıt gehalten noch geliden werden.
Und wollent uch Iso dar bewisen, daz WIT daz nıt dorffen brengen 1SeTrN herrn
den kunig un die fursten und uch Cdie stede. Und laszit 19808 des UWITr antwert wıider
W1isSzen. Datum

Eın Regest dieser Urkunde findet sich uch In Regesten der Pfalzgrafen REhein,
Innsbruck 18594), 262 4367 Heidelberg 13580 deec.

717) REC M, 1 C 6801 1386 März Zur Abfassung einer Urkunde als
Zeuge genannt Mag. Johann VOI Basel, sSonst VO.  - Hiltelingen, (Greneralprior der Augus-
tiner-Kremiten, der Theologie Protessor.

718) 1bıdem ; 6810 1388 Juni Avignon) : Papst Clemens VIL den
Rat der Stadt Freiburg Von Mag. Johann VONN asel, Generalprior der Augustiner-
Kremiten, habe erfahren, daß s1e seine, des Papstes, Sache Tag für Jag vertreten.
Da I1UTV die Standhaftigkeit ZU Ziele führt, ermahnt sie, dem erwählten Heinrich
(als Bischof) ZUTF Seite stehen ; über ihre Bitte, die S1e vortragen, werde ihnen der
genannte Magister Johannes Aufschluß geben.

719) oth Franz OSA,, Deutsche (eneralkanitel, ın X I1 1954), 18-22,
Crusenius berichtet L 155), daß das Rasler Kapitel (von nıcht VO  - dem

damaligen General T'homas VO  - Straßburg geleitet wurde, sondern VO. Magister Johann
VON Basel, uch Hiltalingen genannt. Das ist. ‚.ber falsch. Hiltalingen eıtete als Nti-
(+eneral das Kapitel VO.  — Basel, das 1381 stattiand, auf dem sich 1U die Kranzosen
un! Spanier einfanden. Diese wurden 20) VO  o ihren KöÖönigen CZWUNSCH, ZU Gegen
papst halten ,

720) ubel, Anr Obedrenz, L.c. 21, 160 1381 Iul 1E Clemens ‚VE 1oannı de
Basilea rector1ı fratrum Kr A., Maßs. theol., concedit facultatem 10c0 illorum fratrum
Sul Ord., quı ad capıtulum generale ın 10co, ubi illud celebrabitur, enıre recCcusant, alios
substituendi insuper deputandiı alıquos Tatres Sul Ord. ın theologia baccalaureos
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Ks ist eigentümlıch, daß Clemens VIL gelegentlich eiınes weıteren
Generalkapıtels 1389 diese Praxıs ausdrücklie verbletet 721) Clemens
VIL übertrug dem {T Joannes de Basılea och andere Priviılegien
und Aufgaben ; wußte Ja, daß ıhm einen treuen Verfechter
sel1ner Sache hatte So verheh ıhm wıederholt das Recht, Baccalare
se1nNes Ordens Magıstern promovıeren 722) ° oT1IT persönlıch
en 1n eıne Streitsache der Augustiner mıt den Pedellen der Univer-
a1tät Parıs 723)_ Schließlich erhob ıhn März 1389 ZU Bıschof

ad legendam bibliam et sententlas ıIn Parisien. et alıs studiis generalibus. Religion1s
zelius M Arvın. XI Kal Aug. (293, 179) Cir 'hart UUnıv. Parıs. IIL, Nr. 1462192  A. Kunzelmann  Es ist eigentümlich, daß Clemens VII. gelegentlich eines weiteren  Generalkapitels 1389 diese Praxis ausdrücklich verbietet 72). Clemens  VII. übertrug dem fr. Joannes de Basilea noch andere Privilegien  und Aufgaben; wußte er ja, daß er an ihm einen treuen Verfechter  seiner Sache hatte. So verlieh er ihm wiederholt das Recht, Baccalare  seines Ordens zu Magistern zu promovieren 7??); er griff persönlich  ein in eine Streitsache der Augustiner mit den Pedellen der Univer-  sität Paris 72®). Schließlich erhob er ihn am 10. März 1389 zum Bischof  ad legendam bibliam et sententias in Parisien. et aliis studiis generalibus. « Religionis  zelus». D. Avin. XVI Kal. Aug. a. II (293, 179). Cfr. Chart. Univ. Paris. IIT, nr. 1462 ...  Der volle Wortlaut der Bulle « Religionis zelus » ist abgedruckt in AA _ VI (1915/6),  S. 241/2. Die betreffende Stelle lautet ; «ac in loco fratrum et officialium illorum qui  priorem generalem dicti ordinis consueverunt in capitulis generalibus eiusdem ordinis  eligere et diffinitorio ipsius capituli interesse, qui a diceto capitulo proxime celebraturo  absentes fuerint aut alias quoquomodo ad capitulum ipsum venire recusaverint seu  contempserint, alios fratres instituendi et dandi eisdem fratribus instituendis vices  absentium seu recusantium aut venire contempnentium, ut prefertur ».  721) Eubel, Av. Obedienz, l.c. S. 69 N. 579 : 1389 Sept. 14 : Quum instante electione  prioris generalis Er. s. A. nonnulli professores eiusd. Ordinis, qui in electione huiusmodi  vocem non habent, procurare dicantur, ut loco provincialium ac diffinitorum et discre-  torum provinciarum scismaticarum dicti Ordinis aut aliis coloribus exquisitis ad eli-  gendum ipsum priorem gen. admittantur, prohibet, ne alii loco priorum provincialium  aut diffinitorum seu discretorum praedietorum vocem in huiusmodi electione obti-  neant, immo vult, ut illi dumtaxat priores ipsum generalem secundum Deum eligant,  ad quos eadem electio de iure et secundum constitutiones dicti Ord. pertinet. D. Avin.  XVII Kal. Oct. a. XI. « Sacrum Ordinem Er. s. A.» (54, 524).  722) Eubel, Av. Obedienz l.c. S. 22, N. 166 : 1381 Nov. 3: Clemens VII. Iohanni  de Basilea Er. s. A., mag. theol., qui pro certis Ord. sui negotiis ad Narbonen. et Tho-  losan. provincias de proximo se translaturus est, concedit facultatem conferendi magis-  terii honorem (in civitatis Tholosane vel villae Montispessulani studiis) duobus in theo-  logia baccalaureis eundem Ord. professis, qui in aliquo ex praedictis vel alio studio  generali bibliam vel sententias ordinarie legerunt ac disputationes ceterosque actus  magistrorum dietorum studiorum in ipsa theologia continuarunt, si eos per suam et  aliorum 3 vel 4 magistrorum diligentem examinationem sufficientes et idoneos repe-  rerit. « Sincerae devotionis affectus». D. Avin. III Non. Nov. a. IV (25, 159).  Ibidem S. 41, N. 321 : 1383 Nov. 30 : Clemens VII. Ioanni de Basilea priori gen.  Er. 8. A., mag. theol., concedit, ut Adam de Petrafonte et alium fratrem eiusd. Ord.,  si eos idoneos et sufficientes repererit, ad honorem magisterii in theol. facult. promoveat  eisque docendi licentiam largiatur. « Personam tuam». D. Avin. II Kal. Dec. a. VI  (34,446).  723) Eubel, A4v. Obedienz, l.c. S. 45, N. 357 : 1384 Iun. 28 : Clemens VII. Cancellario  Parisien. mandat, ut causam inter Iohannem de Basilea priorem gen. Er. s. A., s. theol.  mag., et pedellos theol. facult. univers. Paris., qui fratres Er. s. A. baccalaureos ultra  summam trium francorum auri, quando illi faciunt principia super lectura libri senten-Der volle Wortlaut der Bulle Religion1s zelius ist abgedruckt ın (1915/6),

241 Die betreffende Stelle lautet In loco fratrum et officialiıum 1orum qui
priorem generalem dieti ordinis consueverunt In capitulis generalibus eiusdem ordinis

eligere et diffiniıtorio 1ps1us capiıtulı interesse, quı dieto capitulo proxime celebraturo
absentes fuerint aut alıas quoquomodo ad capıtulum 1psum venıre recusaverınt SsSeu

contempserınt, alios fratres instituendi et dandı eisdem fratriıbus instituendis VICEeS

absentium sSeu recusantıum aut venire contempnentium, ut preiertur .
721) Eubel, Av Obedirenz, l.C. 579 1389 Sept. Quum instante electione

pr1o0r18s generalis Kr. nonnullı professores eiusd. Ordinis, quiı 1ın electione hul1usmodi
1O.  - habent, proCurare cantur, ut 10C0 provinclialium diffinıtorum et disere-

torum. provinclarum scismatıcarum dieti Ordinis aut alııs coloribus eXxquisıt1s ad eli-

gendum 1psum prıorem gecn. admittantur, prohibet, 11 10Cc0 prıorum provincialium
aut ıtfiınıtorum SsScu disceretorum praedictorum In huiusmodi electione obti-

neant, 1mM mo vult, ut illı dumtaxat prlores 1psum generalem secundum Deum eligant,
a Q UOS eadem elect1i0 de 1ure et, secundum constitutiones dieti Ord. pertinet. Arvıin.
XN Kal Oect. Avs Sacrum Ordinem Kr. » (54, 524)

722) Eubel, Av Obedrenz IC 2 E} 166 1381 Nor. Clemens VIL Iohannıi
de Basilea Kr , A.,, mMag eO. quı PTrO certis Ord. Sul negotils ad Narbonen. et 'T’ho-
losan. provinclas de Prox1imo translaturus est, concedit facultatem conferendi mag18-
ter1n honorem (ın civıitatıis Tholosane vel villae Montispessulanı stud11s) duobus theo-

ogla baccalaureıs eundem Ord. professis, quı iın aliquo praedictis vel lio studio

generalı bibliam vel sententlas ordinarie legerunt disputatıones ceterosque aCtUus

magıstrorum dietorum studiorum ın 1DSa theologla continuarunt, 81 e0Ö0Ss per Suam et

aliorum vel magistrorum diligentem examiıinatıonem sufficientes et idoneos reDO-
rerit. Sincerae devotionis affectus Avın 111 Non. Norv. (25, 159)

Tbıidem 41, 391 1383 Nor. Clemens VIL 1oannı de Basılea prlor1 gen
Kr. As; mMa theol., concedit, ut dam de Petrafonte et alıum fratrem eiusd. p
1 idoneos et sufficientes repererıt, ad honorem magister1l In theol facult. promoveat
eisque docendi licentiam larglatur. « Personam ;uam Arvın. Kal Dec

34,446)
723) Eubel, Avwv. Obedirenz, Le. 4 9 357 1384 Iun Clemens VIL Cancellarıo

arısıen. mandat, ut Causam inter Iohannem de Basıilea prıorem gCH. Kr. A., theol

Mas., et pedellos theol facult. unıvers. Parıs., quı Tatres Er. baccalaureos ultra
SUumMmmmanhl trıum francorum A&uUr1, quando Il facıunt principla up' lectura libri senten-
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VOL Lombes 1ım epartement (G(Gers 1n Südfrankreich 724)_ Diese Krnen-
Nung War der Lohn für dıe eifrıge Wirksamkeıt 1n der Sache des Papstes
1ın Avıgnon 725)_ Hıltalıngen Wr e1in eifrıger Verfechter desselben
JEWESCH, daß Rom e1in Mandatum captıvandı » ın erheß 728)
ange konnte sıch se1INeT Wiürde cht erfreuen. Kr starb 1392,
wohl 1mM September 727), und wurde 1n Freiburg 1mM Breisgau begraben,
ach öhn (S 68) 1mM Chor der Klosterkıirche, Se1INeT Zeıt das
Tabmal och exıstierte.

Konrad vDON Hausen

Johannes VO  S Hiıltalingen versuchte natürlich 1n erster ILuınıe
selne eıgene Heimatprovınz für den Avıgnoneser aps gewıinnen.
HKr brachte ohl 1e1 Verwirrung 1n dıe Reıhen se1lner dortigen Mıt-
brüder. ber dauernden Krfolg hatte doch 1LUF be1 einem kleinen
'Teıl derselben. Das War das Verdienst des Mannes, der ein1ge Te

tıarum, solummodo recipiendorum gravant et molestant, vertentem audiat et decernat.
Kixhibita nobis Ö apud Villam Dioeec. Avın. Kal Iul 32,524)

724) Eubel, Av Obedrenz, c 66, 559 1389 Mart Clemens VIL Loannem

(Hiltalingen) de Basılea, prıorem SCcH Kr. Ac MmMag. theol,, ecclesiae Lomberien. PTac-
ficıt In epıscopum 52,69)

725) Eubel, Av Obedıenz, Le. 6 9 Anm. «Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  193  von Lombes im Departement Gers in Südfrankreich 72?*). Diese Ernen-  nung war der Lohn für die eifrige Wirksamkeit in der Sache des Papstes  in Avignon 72%), Hiltalingen war ein so eifriger Verfechter desselben  gewesen, daß Rom ein « Mandatum captivandi» gegen ihn erließ 726),  Lange konnte er sich seiner Würde nicht erfreuen. Er starb 1392,  wohl im September 7?”), und wurde in Freiburg im Breisgau begraben,  nach Höhn (S. 68) im Chor der Klosterkirche, wo zu seiner Zeit das  Grabmal noch existierte.  3. Konrad von Hausen  Johannes von Hiltalingen versuchte natürlich in erster Linie  seine eigene Heimatprovinz für den Avignoneser Papst zu gewinnen.  Er brachte wohl viel Verwirrung in die Reihen seiner dortigen Mit-  brüder. Aber dauernden Erfolg hatte er doch nur bei einem kleinen  Teil derselben. Das war das Verdienst des Mannes, der einige Jahre  tiarum, solummodo recipiendorum gravant et molestant, vertentem audiat et decernat,  « Exhibita nobis». D. apud Villam novam Dioec. Avin. IV Kal. Iul. a. VI (32,524).  724) Eubel, Av. Obedienz, l.c. S. 66, N. 559 : 1389 Mart. 10 : Clemens VII. Ioannem  (Hiltalingen) de Basilea, priorem gen. Er. s. A., mag. theol., ecclesiae Lomberien. prae-  ficit in episcopum (52,69).  725) Eubel, Av. Obedienz, l.c. S. 69, Anm. 2: «... Quem Ioannem, qui iam circa  m. Sept. a. 1392 obiit, pro Clemente VII maxime in partibus Rheni superioris plurimum  laborasse constat ». — Roth, The Great Schism, AUGA VIII (1958), S. 285, Anm. 14:  «  et omnes sibi (Clementi VII) adherentes sunt schismatici condemnati et haeretici,  quorum schismaticorum non minimus defensor et protector est Johannes de Hiltelingen,  qui vocatur angelus, frater ordinis sancti Augustini, praetendens se Episcopum Lumba-  riensem sed vere nomen est sine re ... ». H. Haupt, Johannes Malkaw aus Preußen und  seine Verfolgung durch die Inquisition in Straßburg und Köln 1390-1416, in : Zeitschrift  für Kirchengeschichte VI (1884) 334/85 ...».  726) Trapp, Quotations 1.c. S. 413 : « Hiltalinger was such an active agent for Avignon  that Rome finally pulished against him the Mandatum captivandi (Anm. 8 : cf. Gerd  Tellenbach, Repertorium: Germanicum, IL (Berlin 1933) 25sq. and 28. The same « Man-  datum captivandi Roberto (Clementi VII) adhaerentes» is issued twice on the same  day : March 7, 1389. One addressee is living in the diocese of Basel, the other in Prague.  in both Mandata « Johannes de Basilea alias dictus dé Hiltelingen » heads a list of fifteen  persons to be captured).  727) Vgl. oben Anm. 725. — Nachfolger des fr. Johannes von Basel als General  der Av. Obedienz des Augustiner-Eremitenordens wurde 1389 Bernard Pughal 1389-  1403, Peter Avena (de Vena) 1403-1409; als dieser auf dem Konzil von Konstanz immer  mehr der römischen Seite sich zuneigte, ernannte Benedikt XIII. Thomas Fabri zum  General 1416-1417. 1419 mit dem GK zu Asti war das Schisma im Orden endgültig  beseitigt. (Cfr. Roth, Schism, 1.c. S. 298).Quem 1oannem, qui 1a CIT’ca
I, Sept 1392 obüit, Pro (lemente VIlL maxıme partibus Rheni1 Super10TI1S plurımum
laborasse onstat ». Roth, T’he VEA Schrsm, UGA VIilL (1958), 285, Anm.

et s1bı (Clementi VUI) 9  erentes sunt schismaticı condemnatı et haereticl,
UuUoOTum schismatıcorum 1l INımMus defensor et, protector est Johannes de Hiltelingen,
qui VOCcatur angelus, frater ordinis sanctı Augustin1, praetendens Kpiscopum Lumba-
reNsem sed VeTrTC est SINeGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  193  von Lombes im Departement Gers in Südfrankreich 72?*). Diese Ernen-  nung war der Lohn für die eifrige Wirksamkeit in der Sache des Papstes  in Avignon 72%), Hiltalingen war ein so eifriger Verfechter desselben  gewesen, daß Rom ein « Mandatum captivandi» gegen ihn erließ 726),  Lange konnte er sich seiner Würde nicht erfreuen. Er starb 1392,  wohl im September 7?”), und wurde in Freiburg im Breisgau begraben,  nach Höhn (S. 68) im Chor der Klosterkirche, wo zu seiner Zeit das  Grabmal noch existierte.  3. Konrad von Hausen  Johannes von Hiltalingen versuchte natürlich in erster Linie  seine eigene Heimatprovinz für den Avignoneser Papst zu gewinnen.  Er brachte wohl viel Verwirrung in die Reihen seiner dortigen Mit-  brüder. Aber dauernden Erfolg hatte er doch nur bei einem kleinen  Teil derselben. Das war das Verdienst des Mannes, der einige Jahre  tiarum, solummodo recipiendorum gravant et molestant, vertentem audiat et decernat,  « Exhibita nobis». D. apud Villam novam Dioec. Avin. IV Kal. Iul. a. VI (32,524).  724) Eubel, Av. Obedienz, l.c. S. 66, N. 559 : 1389 Mart. 10 : Clemens VII. Ioannem  (Hiltalingen) de Basilea, priorem gen. Er. s. A., mag. theol., ecclesiae Lomberien. prae-  ficit in episcopum (52,69).  725) Eubel, Av. Obedienz, l.c. S. 69, Anm. 2: «... Quem Ioannem, qui iam circa  m. Sept. a. 1392 obiit, pro Clemente VII maxime in partibus Rheni superioris plurimum  laborasse constat ». — Roth, The Great Schism, AUGA VIII (1958), S. 285, Anm. 14:  «  et omnes sibi (Clementi VII) adherentes sunt schismatici condemnati et haeretici,  quorum schismaticorum non minimus defensor et protector est Johannes de Hiltelingen,  qui vocatur angelus, frater ordinis sancti Augustini, praetendens se Episcopum Lumba-  riensem sed vere nomen est sine re ... ». H. Haupt, Johannes Malkaw aus Preußen und  seine Verfolgung durch die Inquisition in Straßburg und Köln 1390-1416, in : Zeitschrift  für Kirchengeschichte VI (1884) 334/85 ...».  726) Trapp, Quotations 1.c. S. 413 : « Hiltalinger was such an active agent for Avignon  that Rome finally pulished against him the Mandatum captivandi (Anm. 8 : cf. Gerd  Tellenbach, Repertorium: Germanicum, IL (Berlin 1933) 25sq. and 28. The same « Man-  datum captivandi Roberto (Clementi VII) adhaerentes» is issued twice on the same  day : March 7, 1389. One addressee is living in the diocese of Basel, the other in Prague.  in both Mandata « Johannes de Basilea alias dictus dé Hiltelingen » heads a list of fifteen  persons to be captured).  727) Vgl. oben Anm. 725. — Nachfolger des fr. Johannes von Basel als General  der Av. Obedienz des Augustiner-Eremitenordens wurde 1389 Bernard Pughal 1389-  1403, Peter Avena (de Vena) 1403-1409; als dieser auf dem Konzil von Konstanz immer  mehr der römischen Seite sich zuneigte, ernannte Benedikt XIII. Thomas Fabri zum  General 1416-1417. 1419 mit dem GK zu Asti war das Schisma im Orden endgültig  beseitigt. (Cfr. Roth, Schism, 1.c. S. 298).) Haupt, Johannes Malkaw MmMuS Preußen und
SeINE Verfolgung Adurch die Inquisition un Straßburg und K ölnAın Zeitschrift
Jür Kirchengeschichte 334/85Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  193  von Lombes im Departement Gers in Südfrankreich 72?*). Diese Ernen-  nung war der Lohn für die eifrige Wirksamkeit in der Sache des Papstes  in Avignon 72%), Hiltalingen war ein so eifriger Verfechter desselben  gewesen, daß Rom ein « Mandatum captivandi» gegen ihn erließ 726),  Lange konnte er sich seiner Würde nicht erfreuen. Er starb 1392,  wohl im September 7?”), und wurde in Freiburg im Breisgau begraben,  nach Höhn (S. 68) im Chor der Klosterkirche, wo zu seiner Zeit das  Grabmal noch existierte.  3. Konrad von Hausen  Johannes von Hiltalingen versuchte natürlich in erster Linie  seine eigene Heimatprovinz für den Avignoneser Papst zu gewinnen.  Er brachte wohl viel Verwirrung in die Reihen seiner dortigen Mit-  brüder. Aber dauernden Erfolg hatte er doch nur bei einem kleinen  Teil derselben. Das war das Verdienst des Mannes, der einige Jahre  tiarum, solummodo recipiendorum gravant et molestant, vertentem audiat et decernat,  « Exhibita nobis». D. apud Villam novam Dioec. Avin. IV Kal. Iul. a. VI (32,524).  724) Eubel, Av. Obedienz, l.c. S. 66, N. 559 : 1389 Mart. 10 : Clemens VII. Ioannem  (Hiltalingen) de Basilea, priorem gen. Er. s. A., mag. theol., ecclesiae Lomberien. prae-  ficit in episcopum (52,69).  725) Eubel, Av. Obedienz, l.c. S. 69, Anm. 2: «... Quem Ioannem, qui iam circa  m. Sept. a. 1392 obiit, pro Clemente VII maxime in partibus Rheni superioris plurimum  laborasse constat ». — Roth, The Great Schism, AUGA VIII (1958), S. 285, Anm. 14:  «  et omnes sibi (Clementi VII) adherentes sunt schismatici condemnati et haeretici,  quorum schismaticorum non minimus defensor et protector est Johannes de Hiltelingen,  qui vocatur angelus, frater ordinis sancti Augustini, praetendens se Episcopum Lumba-  riensem sed vere nomen est sine re ... ». H. Haupt, Johannes Malkaw aus Preußen und  seine Verfolgung durch die Inquisition in Straßburg und Köln 1390-1416, in : Zeitschrift  für Kirchengeschichte VI (1884) 334/85 ...».  726) Trapp, Quotations 1.c. S. 413 : « Hiltalinger was such an active agent for Avignon  that Rome finally pulished against him the Mandatum captivandi (Anm. 8 : cf. Gerd  Tellenbach, Repertorium: Germanicum, IL (Berlin 1933) 25sq. and 28. The same « Man-  datum captivandi Roberto (Clementi VII) adhaerentes» is issued twice on the same  day : March 7, 1389. One addressee is living in the diocese of Basel, the other in Prague.  in both Mandata « Johannes de Basilea alias dictus dé Hiltelingen » heads a list of fifteen  persons to be captured).  727) Vgl. oben Anm. 725. — Nachfolger des fr. Johannes von Basel als General  der Av. Obedienz des Augustiner-Eremitenordens wurde 1389 Bernard Pughal 1389-  1403, Peter Avena (de Vena) 1403-1409; als dieser auf dem Konzil von Konstanz immer  mehr der römischen Seite sich zuneigte, ernannte Benedikt XIII. Thomas Fabri zum  General 1416-1417. 1419 mit dem GK zu Asti war das Schisma im Orden endgültig  beseitigt. (Cfr. Roth, Schism, 1.c. S. 298)..

726) Trapp,; Quotations L 413 Hiltalinger WwWas such actıve agen fOr Avıgnon
that, Rome finally pulished agalnst him the Mandatum captivandı (Anm ef. (Jerd

Tellenbach, Remertorvum (dermanıcum, IL (Berlin 1933 2589g an The SaIlle Man-
datum captivandi Roberto (Clementi VUI) adhaerentes » 18 issued twıce the Samle

day March Y 1389 One addressee 18 lıyiıng 1n the diocese of Basel, the other 1n Prague.
1ın both Mandata Johannes de Basılea a l1as CTUS de Hiltelingen heads ıist, of fıfteen

PEIrSONS LO be captured).
727) Vgl ben Anm. 725 Nachfolger des Johannes VO.  - Basel als General

der Arv. Obedienz des Augustiner-Eremitenordens wurde 1389 Bernard Pughal 1389-

1403, eter Avena (de Vena) als cheser auf dem Konzil VO:  s Konstanz immer
mehr der römischen Seite sich zuneigte, ernannte Benedikt CI Thomas Fabrı ZU.

General 1419 mıiıt dem sti WwWäar das Schisma 1m. Orden endgültig
beseitigt. (Cir. Roth, Schrsm, l 298)



194 K unzelmann

ach dem Weggang des {r Johannes Se1IN Nachfolger als Provınzıal
der rheinısch-schwäbiıischen Provınz wurde : Conradus VO  w Hausen.
Wer ın der kurzen Zwischenzeıt dıe Provınz leitete, ist nıcht klar eT-

siıchtlıch ach der Wahl des {r Johannes ZU Generalprokurator
1377 stand alg Vıkar deren Spıtze eın Jahr Jang fr Theodoricus
de Mürnhard AUuS Maınz, Parıser lector bıbhlıeus und lange Jahre Prior
1n Maınz 728)

dem Provinzkapıtel Rappoltsweiler 1378 wurde ann
fr Heıinrich VO  - Luzern, Profeßsohn des Klosters ın Zürich,
das Jahr 1376 Prior War, ZU Provınzıal gewählt. ber empfand
dıeses Amt als drückende Last, daß ach eınem Jahr auftf der
Convocatıo Worms wıeder nıederlegte 729)

'728) Höhn, 67 ..194  A. Kunzelmann  nach dem Weggang des fr. Johannes sein Nachfolger als Provinzial  der rheinisch-schwäbischen Provinz wurde: Conradus von Hausen.  Wer in der kurzen Zwischenzeit die Provinz leitete, ist nicht klar er-  sichtlich. Nach der Wahl des fr. Johannes zum Generalprokurator  1377 stand als Vikar an deren Spitze ein Jahr lang fr. Theodoricus  de Mürnhard aus Mainz, Pariser lector biblieus und lange Jahre Prior  in Mainz 728),  Auf dem Provinzkapitel zu Rappoltsweiler 1378 wurde dann  fr. Heinrich von Luzern, Profeßsohn des Klosters in Zürich, wo er um  das Jahr 1376 Prior war, zum Provinzial gewählt. Aber er empfand  dieses Amt als so drückende Last, daß er es nach einem Jahr auf der  Convocatio zu Worms wieder niederlegte 729).  728) Höhn, S. 67 : « ... ipsoque (fr. Joanne de Hiltalingen) Romanam Curiam ingresso,  Vicario nomine Provinciam Rheno-Suevicam per unum annum regebat Theodoricus  de nobili familia Mürnhardorum, Lector Biblicus Parisiensis, de Moguntia oriundus,  Vir doctrina et prudentia plurimum excellens, qui postea tam in Comitiis Generalibus  Herbipoli anno 1391 habitis, quam Provincialibus anno 1405 Landavii peractis prae-  sidium tenuit vice Reverendissimi P. Generalis, et interea Conventus Moguntini Fami-  liam gubernavit (ex registris et Actis Capituli Provinc. Herbipoli) »- Höhn drückt sich  hier etwas unklar aus. Auf S. 72 sagt er klarer: «De nostra Provincia Generali illi  Congressui interfuerunt P.M. Theodoricus Mürnhardi de Moguntia, qui Capitulo Pro-  vinciali insimul ibi tunc temporis habito praesedit ... » — P. Theodoricus war also 1391  in Würzburg Praeses des PK. der rhein. - schw. Provinz; das GK leitete der General  Bartholomaeus Venetus selbst, cfr. Zumkeller, UBW, S. 179-186 NN. 206-213. Der  Clm 8423 S. 404f, sagt zum 5. Okt. 1391 : « Dispensavimus de provinciali Capitulo in  provincia Rheni pro anno 1392 celebrando, concedentes Hermano de Rinaco Provin-  ciali eiusdem provinciae, ut unacum diff. Provincialis Capituli immediate preteriti  possit de omnibus necessariis in dicta provincia providere. Insuper ut Conventuum  Prioribus suae provinciae concedere possit, quatenus Novitios ante 11. annum ad ordinem  possint recipere etc. — Theodoro Biblico Priori Mogunt. datae sunt gratiae». — Ob  dieses « gratiae » nun mit « Dank » oder « Gunsterweisungen » zu übersetzen ist, jedenfalls  hat es Bezug auf seine Tätigkeit als Kapitelspraeses. Der Konvent Mainz litt anscheinend  an Personalmangel; wiederholt gestattet der General dem Genannten, Mitbrüder aus  anderen Provinzen in seinen Konvent aufzunehmen, cfr. Clm 8423, S. 405 : 30. Nov.  1392 : « Concessimus licentiam f. Theodorico Priori Conv. de Moguntia vocandi duos  ff. ex alia provincia » und ibidem, S. 145 : 1393 : « Fr. Theodorus prior Moguntiae obtinet  licentiam assumendi duos fratres ex aliis provinciis pro suo conventu, uti et annis prae-  cedentibus aliqui fratres ex provincia Bavarica illuc se transtulerunt, ex defectu credo  illius provinciae Rheni ».  729) Höhn, S. 68. — Höhn berichtet hier weiter, Johannes de Basilea habe nun  dieses Amt noch einmal übernommen und sei im selben Jahre Bischof geworden. 1389  sei er siebzigjährig gestorben. Nach den oben angeführten Urkunden enthält dieser  Abschnitt eine Reihe von Unrichtigkeiten. Über Heinrich von Luzern konnte ich keine  urkundlichen Nachrichten finden.pSsoque (fr. Joanne de Hiltalingen) OM ANnAM Curiam IngrTessSO,
1Carıo nomiıne Provinciam Rheno-Suevicam per un um ZUu regebat Theodoriecus
de nobilı amıiılıa Mürnhardorum, Lector Bibliecus Parıisiensis, de Moguntia oriundus,
Vır doectrina et prudentia plurimum excellens, quı postea tam ıIn Comitiuis Generalibus
Herbipoli 308818 1391 habitis, QUah Provincialibus N1NO 1405 Landavıı peractis Prac-
sidium tenuıt vice Reverendissimi Generalis, et interea Conventus Moguntini FKFamıi-
am gubernavit (ex registris et Acetis Capıtulı TOvINC. Herbipoli) Yo Höhn drückt sıich
hier etwas unklar A UuS,. Auf sagt klarer : De nOostra Provincia Generalıi Il
Congressuil interfuerunt T'heodoricus Mürnhardıi de Moguntia, quı Capıtulo Pro-
vinecijalı insımul ıDl tunc temporIıs habıto praesedit194  A. Kunzelmann  nach dem Weggang des fr. Johannes sein Nachfolger als Provinzial  der rheinisch-schwäbischen Provinz wurde: Conradus von Hausen.  Wer in der kurzen Zwischenzeit die Provinz leitete, ist nicht klar er-  sichtlich. Nach der Wahl des fr. Johannes zum Generalprokurator  1377 stand als Vikar an deren Spitze ein Jahr lang fr. Theodoricus  de Mürnhard aus Mainz, Pariser lector biblieus und lange Jahre Prior  in Mainz 728),  Auf dem Provinzkapitel zu Rappoltsweiler 1378 wurde dann  fr. Heinrich von Luzern, Profeßsohn des Klosters in Zürich, wo er um  das Jahr 1376 Prior war, zum Provinzial gewählt. Aber er empfand  dieses Amt als so drückende Last, daß er es nach einem Jahr auf der  Convocatio zu Worms wieder niederlegte 729).  728) Höhn, S. 67 : « ... ipsoque (fr. Joanne de Hiltalingen) Romanam Curiam ingresso,  Vicario nomine Provinciam Rheno-Suevicam per unum annum regebat Theodoricus  de nobili familia Mürnhardorum, Lector Biblicus Parisiensis, de Moguntia oriundus,  Vir doctrina et prudentia plurimum excellens, qui postea tam in Comitiis Generalibus  Herbipoli anno 1391 habitis, quam Provincialibus anno 1405 Landavii peractis prae-  sidium tenuit vice Reverendissimi P. Generalis, et interea Conventus Moguntini Fami-  liam gubernavit (ex registris et Actis Capituli Provinc. Herbipoli) »- Höhn drückt sich  hier etwas unklar aus. Auf S. 72 sagt er klarer: «De nostra Provincia Generali illi  Congressui interfuerunt P.M. Theodoricus Mürnhardi de Moguntia, qui Capitulo Pro-  vinciali insimul ibi tunc temporis habito praesedit ... » — P. Theodoricus war also 1391  in Würzburg Praeses des PK. der rhein. - schw. Provinz; das GK leitete der General  Bartholomaeus Venetus selbst, cfr. Zumkeller, UBW, S. 179-186 NN. 206-213. Der  Clm 8423 S. 404f, sagt zum 5. Okt. 1391 : « Dispensavimus de provinciali Capitulo in  provincia Rheni pro anno 1392 celebrando, concedentes Hermano de Rinaco Provin-  ciali eiusdem provinciae, ut unacum diff. Provincialis Capituli immediate preteriti  possit de omnibus necessariis in dicta provincia providere. Insuper ut Conventuum  Prioribus suae provinciae concedere possit, quatenus Novitios ante 11. annum ad ordinem  possint recipere etc. — Theodoro Biblico Priori Mogunt. datae sunt gratiae». — Ob  dieses « gratiae » nun mit « Dank » oder « Gunsterweisungen » zu übersetzen ist, jedenfalls  hat es Bezug auf seine Tätigkeit als Kapitelspraeses. Der Konvent Mainz litt anscheinend  an Personalmangel; wiederholt gestattet der General dem Genannten, Mitbrüder aus  anderen Provinzen in seinen Konvent aufzunehmen, cfr. Clm 8423, S. 405 : 30. Nov.  1392 : « Concessimus licentiam f. Theodorico Priori Conv. de Moguntia vocandi duos  ff. ex alia provincia » und ibidem, S. 145 : 1393 : « Fr. Theodorus prior Moguntiae obtinet  licentiam assumendi duos fratres ex aliis provinciis pro suo conventu, uti et annis prae-  cedentibus aliqui fratres ex provincia Bavarica illuc se transtulerunt, ex defectu credo  illius provinciae Rheni ».  729) Höhn, S. 68. — Höhn berichtet hier weiter, Johannes de Basilea habe nun  dieses Amt noch einmal übernommen und sei im selben Jahre Bischof geworden. 1389  sei er siebzigjährig gestorben. Nach den oben angeführten Urkunden enthält dieser  Abschnitt eine Reihe von Unrichtigkeiten. Über Heinrich von Luzern konnte ich keine  urkundlichen Nachrichten finden.Y "T’heodoricus War Iso 1391
ın Würzburg TAaeses des der rhein. schw. Provinz; das eıtete der (+eneral
Bartholomaeus Venetus selbst, eir. Zumkeller, UBW, 179-186 206-213 Der
Clm 8423 404{f, Sa /AUR Okt. 1391 « Dispensavimus de provinclalı Capitulo In
provıncla Rhen1 Pro anno 1392 celebrando, concedentes ermano de Rınaco Provin-
cialı eiusdem provinclae, ut 1NaCcCcUu cftf. Provineialis Capituli immediate preterıtı
possıt de omnıbus NnecesSssarıls 1n dieta provincla providere. Insuper ut Conventuum
Prioribus SUae provınclae concedere possıt, quatenus Norvitios nte AMNNUMN d ordinem
possint recıpere etc COCdOTO Bıblıco Prior2 Mogunt. atlae sunt gratiae Ü

dieses gratiae 1U)] mıt ank » der (Gunsterweisungen » übersetzen ist, jedenfalls
hat ezug auf se1ine Tätigkeit als Kapitelspraeses. Der Konvent Maiınz ıitt anscheinend

Personalmangel ; wiederholt gestattet der General dem Genannten, Mitbrüder A US

anderen Provinzen ın seıinen Konvent aufzunehmen, efr. Clm 8423, 405 Nov.
1392 Concessimus lieentiam Theodorico Priori Conrv. de oguntla vocandı duos

Ha provıncla un ıbıdem, 145 1393 Kr Theodorus pr1o0r Moguntiae obtinet
licentiam assıumendı duos Tatres a lııs Provinclls PIO SNSUuUO conventu, utı et aNNIS PTaC-
cedentibus aliqui Tatres provıncıa Bavarıca illue transtulerunt, defectu eredo
illius provınclae Rheni».

729) Höhn, Höhn berichtet hier weıter, Johannes de Basıilea habe NUu.

dieses noch einmal1 übernommen und se1 1 selben TE Bischof geworden. 1389
Qgel1 siebzig]ährig gestorben. Nach den .ben angeführten Urkunden enthält dieser
Abschnitt ıne Beihe VO.  - Unrichtigkeiten. ber Heinrich VO  w Luzern konnte 1C. keine
urkundlichen Nachrichten finden.
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Wohl Se1N unmıiıttelbarer Nachfolger War ann Konrad VO  e Hausen.
Schon dıe Tatsache, daß ein bestimmter Termmın für den Begınn se1ner
Amtszeıt nıcht überhefert ıst. 1äßt darauf schlıeßen, daß zunächst
SOZUSagEN inoffizıell damıt betraut wurde. Wıe WIT später sehen werden,
steht urkundlıch fest, daß ir Conrad schon Provıncıalıs (vicarıus €)
Wal, als Phılıpp VO  - Mantua 1n der Kıgenschaft e1INes VICATIUS DJENE-
ralıs den (+esamtorden eıtete (1378-1381). So ist durchaus möglıch,
daß fr Konrad 1379 dem fr Heinrich VO  e Luzern 1mMm mte folgte.

Hr Konrad VON Hausen, auch Constantiensıs genannt, entstammte
einem angesehenen Konstanzer Geschlecht. Er trat 1ın das heimatliche
Augustinerkloster eın und machte bald osroße FHKortschrıitte 1n Tugend
und Wissenschaft. Längere Zeıt War Prior se1INeSs Mutterklosters,
ann gefeJerter Professor der Theologıe 1mM Ordenshaus Straßburg.
1378 wurde ZU. (+eneraldefinıtor gewählt un 1379 ZU Praeses
des Provinzlalkapıtels In Worms bestellt. Heıinrich VON Brandıs,
Bıschof Voxn Konstanz, machte ıhn ZU Großpönitentiar se1nNer D1iözese,
und dieses Amt blieb ber längere Zeıt 1n den Händen VO  w Augus-
tınern 730)_

VFr Konrad begann se1n Provınzıalat ungefähr gleichzeıt1ıg mıt
dem Begınn des Abendländischen Schısmas. Vom ersten Augenblick

Wr eın unerschrockener Kämpfer für den rechtmäßigen aps
Urban VI und damıt der stärkste Gegner se1INES Landsmannes, des

Gegen-Generals Johannes Hıltalıngen VOLN Basel Eıne feste Stütze
fand Konrad dem legıtımen (Aeneral 1ın Rom, Bartholomaeus VO  S

Venedig (Vicarıus generalıs 3-13 erwählter (+eneral 1385-
1400 731) Auf dem Provinzkapıtel Speyer Margäretentag
13892 732) Wr Konrad wıeder ZU. Provinzıal gewählt worden ; 1mM

730) Höhn, 69 und Heizmann, Die Klöster un! Kongregationen der Krzdiözese

Freiburg ın Vergangenheit un! egenwart, München-Kolbermoor (1930)
731) Aus den KRegistern dieses nerals tellte Kustasıus Esteban 0SA die Stellen

Z  1, die sich auf diesen Kampf beziehen, In dem Artikel De iratre Conrado de

Husen, Constantiens]ı, aCcerrimo Urbanı apae defensore » In AA, (1913/4),
198-204, 294.229

732) Sowohl 1M 'ext des Clm 84923 wıe bei Esteban, Lc. ist; für das Kapitel ın Speyer
die Jahreszahl 1384 angegeben. ber dieses Jahr ist unmöglich, da der General seinen

Brief April schrieb un! das Kapitel nach dem ext desselben Juli (Marga-
retentag) stattfand. Esteban schlägt darum das Jahr 1383 VOr ber cdies ist; uch
kaum möglich, weil 1n diesem Jahr die Convocatıo stattfand, deren Akten der (Jeneral

J@ mıt seinem Brief bestätigt. Somit dürfte Höhn das Richtige treiffen, Wenn

sagt SCcissura quadam inter HKratres oborta, qUa6 hoc tempore chıismatiıs assultu



196 K unzelmann

folgenden Jahr hatte VO August eıne Convocatıon (Zwi1-
schenkapıtel) gehalten. Deren Beschlüsse bestätigt der (J+eneral AIn

E Aprıl 1384 Kr benützt dıe Gelegenheit, dıe Autorität des Pro-
vinzı.als sehr stark hervorzuheben un alle Brüder eindringlıch
mahnen, sıch om Treıben der Rebellen » fernzuhalten '733) Am gle1-
Pseudo-Pontifiecis Clementis VIL nomiıinatı et (+allıs defensi etiam Monachos fecit
dissentientes, MI1ISSUS est ‚NNO 1382 Reverendissimo Generali d Capitulum Provin-
clale Spirae indietum conciliandae concordiae Lucas de KFirmo Italus, et
unanımiıter reelectus est ıbı Pater pPacıs, Conradus de Husen

733) Est6ban, Le. 200 (Clm 85423, Florentie aprilis 1384 HKrater
Bartholomaeus etCc. Venerakhbili et, relig1080 VITrO fratrı Conrado de Husen, pri0r1
provinclaliı Reni1 et Swervie, eiusdem ordinis, salutem et divinam. Quia 1ustum
est, et ratıon], ut probi VIT1 d provinclarum reg1mına, SsSCu Yl culmına PTO:
vinclalatus offien rıte et, Jegitime assumpti, Sancte reliqgronıs DE MAtrıs NnNOStre DreCLPUL
zelatores defensores, allı SANE DITECLPUE, qur DTO fıde sanctıssım.ı Domintz (S 201) nostrı
Dominz Urbanı, elC., ıntremide INNUMENNLS yericulıs eEXDPONUNK el fıdeles U mOrteM

comprobantur, gTatils uberioribus fuleiantur et subsidio favorabili; anımentur et gratios1us
prosequantur. Quapropter, ut OU. malore cordis et conscientie tue tranquillitate PrO-
vincl1am reg1mını tue CIrcumspect1ion1 ereditam et, subditum tıbı gregem (Clm provınclam
regere, cCcCommıssum tıbı gregem) salubrıus valeas anter nrocellas el undas irı bulationum
MAXUME flebilıs SCLSEMALLS OCCurrentes qubernare SCCUTLUS Dportiam DACLS el salutıs Deo
DrTOPLLO yerducere et sub fıdelitate prefatı Domainı nostrı DADE'et, ut OTa loquentium
INn1qua obstruantur atque insultantium elamor PTrO parte compescatur «atque196  A. Kunzelmann -  folgenden Jahr hatte er vom 2. August an eine Convocation (Zwi-  schenkapitel) gehalten. Deren Beschlüsse bestätigt der General am  17. April 1384. Er benützt die Gelegenheit, die Autorität des Pro-  vinzials sehr stark hervorzuheben und alle Brüder eindringlich zu  mahnen, sich vom Treiben der « Rebellen » fernzuhalten 733). Am glei-  Pseudo-Pontificis Clementis VII. nominati et a Gallis defensi etiam Monachos fecit  dissentientes, missus est anno 1382 a Reverendissimo P. Generali ad _ Capitulum Provin-  ciale Spirae indietum conciliandae concordiae causa P.M. Lucas de Firmo Italus, et  unanimiter reelectus est ibi Pater pacis, Conradus de Husen  »  7383) Est6ban, l.c. S. 200 : (Clm 8423, S. 394f.) : Florentie 17 aprilis 1384 : Frater  Bartholomaeus etc. — Venerabili et religioso viro fratri Conrado de Husen, priori  provinciali Reni et Swevie, eiusdem ordinis, salutem et pacem divinam. — Quia iustum  est et consonum rationi, ut probi viri ad _ provinciarum regimina, seu ad culmina pro-  vincialatus officii rite et legitime assumpti, Sancte religionis pie matris nostre precipui  zelatores et defensores, illi sane precipue, qui pro fide sanctissimi Domini (S. 201) nostri  Domini. Urbani, etc., intrepide innumeris periculis se exponunt et fideles usque ad mortem  comprobantur, gratiis uberioribus fulciantur et subsidio favorabili animentur et gratiosius  prosequantur. Quapropter, ut cum maiore cordis et conscientie tue tranquillitate pro-  vinciam regimini tue circumspectioni creditam et subditum tibi gregem (Clm : provinciam  regere, commissum tibi gregem) salubrius valeas inter procellas et undas tribulationum  maxime flebilis scismatis occurrentes gubernare et securius ad portam Dacis et salutis Deo  propitio perducere et sub fidelitate prefati Domini nostri pape reservare, et ut ora loquentium  iniqua obstruantur atque insultantium clamor pro parte_”compesca.tur («atque ... compeS-  catur » fehlt im Clm), declaramus presentium in (« in » fehlt im Clm) tenore, quod non ob-  stante ordinatione provincialis capituli vestri in Spira sub anno Domini MCCCLXXXIILJ  (lege : 1383 — in Wahrheit war das Kapitel in Speyer 1382 !) (Clm schiebt hier ein :  «in festo Margarithae Virginis») celebrati de annua celebratione provincialis capituli  et de annua mutatione capitis ordinarii prelibate provincie, te esse legitimum et verum  provincialem virtute electionis unanimis in dicto capitulo rite et canonice tunc cele-  brato de te tamquam persona ydonea et sufficienti; que quidem electio per nostrum  predecessorem Magistrum Nicolaum pie memorie acceptata extitit et confirmata et  tamquam iusta ratificata, et tibi tamquam legitimo pastori et provinciali auctoritatem  (Clm : plenariam amministrandi, regendi in provincialatus officio tam in temporalibus  quam in spiritualibus iuxta nostri ordinis instituta concessit gratiose (« gratiose » fehlt im  Clm); quam electionem, acceptationem detrahentium mendatia et insultus rebellium  cogunt nos de novo approbare in hiis scriptis et confirmare. Mandantes omnibus et  singulis fratribus prelibate provincie per obedientiam salutarem quod tibi tamquam  suo legitimo priori provinciali atque pastori reverenter obsequi debeant et humiliter  obedire; et precipimus sub excommunicationis sententia, quam ferimus licet inviti  his seriptis, trina cum (Clm. statt « cum » « tamen ») canonica monitione premissa, in  omnes et singulos, qui presens nostrum mandatum contempserint adimplere. Sub  eadem sententia mandamus districtius (im Clm fehlt « distrietius ») et sub pena carceris,  quam volumus omnes et singulos incurrisse contrafacientes, ne aliquis frater dicte  provincie ad aliquam congregationem capitularem intus provinciam vel extra audeat  (statt « audeat» hat Clm « praesumat») accedere quomodolibet vel sub quacumqueCOM PDECS-
aur »} fehlt, 1M Clm), declaramus presentium ın (« In fehlt 1MmM Clm) tenore, quod. NO  - ob-
stante ordinatione provincialis capituli vestr1 In Spira Ssu NNO Dominiı MCCOCLX X X 1I1LLJ
(lege 1383 in Wahrheit Wäar das Kapitel 1ın Speyer 1382 !) (Clm schiebt hier ein :
« IN festo Margarithae Virginis ») celebrati de celebratione provincialis capituli
et de NI U: mutatıone Capıtıs ordinarii prelibate provincıle, te SsSe legitimum et

provinclalem virtute electionis unanımıs ın dieto capıtulo rıte et canonıce LUunc cele-
brato de te tamquam PCISsSOoN& ydonea et sufficienti ; QUEC quidem electio PCL nOostrum
predecessorem Magistrum Nicolaum pıe emorIiıie acceptata extitit et confirmata et

tamquam 1usta ratıficata, et tibi tamquam legitimo pastorı et provinclali auctorıtatem
(Clm plenariam amministrandıi, regendi iın provinclalatus officio tam 1n temporalibus
Quam In spirıtualibus i1uxta nostrı ordiniıs instıtuta concessıt gratiose (« gratiose » fehlt 1Mm
Clm) ; Quam electionem, acceptationem detrahentium mendatia, et insultus rebellium
cogunt 1910X de NOVO approbare ın 11S  A scr1pt1is et contfirmare. Mandantes omniıbus et

singulis fratribus prelibate provincıe per bedientiam salutarem quod tibı tamquam
SUO Jegitimo prlor1ı provinclalı pastorı rTeverenter obsequı debeant et humiliter
obedire ; et precıpımus sub excommunı1catıon1ıs sententla, Q Ua ferıimus lıcet in vıtı
hıs scr1ptis, trina Cu (Clm S0a « tamen ») Can0n1cCa monıtione prem1ssa, In

et singulos, quı PrFesechNs nostrum mandatum contempserınt adiımplere. Sub
eadem sententıa mandamus districtius (1m (ClIm fehlt QAistrictius )) et sub pPCHh& CarcerI1s,
q uamı volumus et singulos INCUrrısse contrafacientes, alıquis frater ciete
provıncie ad alıquam congregatıonem capıtularem intus provinclam vel eXtra audeat
(statt « audeat » hat Clm « praesumat ») aCccedere quomodolibet vel sub UaCUMHMLY UC
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chen Tage ernannte der (Aeneral den fr Konrad V AB Vicarıus ZENE-
ralıs mıt allen Vollmachten, yab ıhm (z+ewalt ber dıe Lesemeınster
des studıum generale ın Straßburg und ermahnte ihn och eindringlıch,
alle schismatıschen oder schismaverdächtigen Mitbrüder entfer-
nenl 734) Im Junı desselben Jahres dehnte der (}+eneral dıe KFakultäten
des Provınzlals auf alle studcı1a generalıa 08  N

Hr Konrad VO  S Hausen W ar anscheinend kränklıch, Wr Ja
auch nıcht mehr der Jüngste ; deshalb ernannte der (Aeneral den fr
Heinrıiıch VO  S Antlau seinem Vıkar für den Fall, daß der Provın-
71a1 einmal se1n Amt nıcht ausuben könne 735) Als 1384 der Rektor

specıe vel pretextu QUOCUMLYUC, QUE ut fiat, specialiter pPCL 108 NO  w fuerit (Clm bringt
NO fuerıit gleich nach dem omm3) CONCESSUML atque mandatum, vel accepte etiam

(Clm et ») ad simplicem onvocatıonem veniıre, qQU®6 per te IFE consilıio et assensSu patrum
cdiete provıncıe 1NO.  - fuerit ordınata. Preterea, qula i1uxta mandatum quod auctorıtate
nostri predecessori1s immediate emanarvıt, convocatıonem alıquorum Datrum (Clm. haft

alıquam » 8La alıquorum patrum ») LE DrOVLNCLE tenunrstı Tecıstr celebrarı secunda
dıie augqustı et sequentibus NN nreterıtı, 1n qQqUuUa convocatıone singula (Clm sim1ılia »)
mandata nostrı predecessor1s concernentla dietam econvocatıonem U:  D CUu: convocatıs

patriıbus effectun stucuisti mandare ad utilitatem et profectum Ordinis et; provincie
memorate ; quapropter dietam convocatıonem ÖOU. omnibus ibıdem actitatıs (Clm

agitatıs >)) tamquam gratam et egitıme habıtam (Clm « legitimam habentes ») confir-
et acceptamus, etiamsı oporteret singula ‚cta de verbo a verbum recıtare

PrO presenti, eodem qUO UPp- LEeNOTE. Insuper, DTO salubrı directione rustodıia br
eredıtz gregts confirmamus OMNE8 et sSngulas gratias el CONCESSLONES hactenus DET prede-
CESSOTES NOSLTrOS, uıdelıcet, mMAagıstrum Phi(lkppum) (et) M(agıstrum) N(2colaum,) {br Jactas
el volumus un 8SUr robor1ı8 Jırmıtate MO  9 etiamsı ın presentibus oportere de

singulis gratiis de verbo a verbum fieri ment.ionem specialem, etc. (Reg 2, fol

et 12v) (der Clim hat ach cConNcessiO0NesS hactenus 1Ur noch peTr Predecessorem nostrum

tibi ndultas eto.) Y.

734) Esteban, IC 201{£€. Eodem die PEF April ecCcIMUSsS priıorem provin-
ei1alem Reni1 et Swervıe generalem NOStrum vicarıum 1ın tota provincla, ut possıt dis-

ONEIEC, corrıigere, mutare et Cassare quoad omn12 sicut NOS, ubı 1910)  S habuerit mandatum
a opposıtum per OS, I1tem, singularıter CONCESSIMUS 11 dispositionem generali In

conventu Argentina quoad lectores, et precipimus quod nullum. Tatrem sceismatıcum

aperte, vel suspectum, In conventu permitta mManere (Reg 2? fol 12v) (Der Clm
84923 hat 306 dasselbe gut WwWI1e wörtlich, ber 1Ur die erste Hälfte bis « Item »)

735) Este6ban, Lec. 202 Venetils, 1Unı 1384 (loncessimus ectorı de Husen,
Provinclalı KRen1 et SuervIlie, quod econventul 1n provincla, ubi studium generale uerit,
de priore, lectoribus, principaliı et secundarı10, (possit providere) quotiescumque sibi

videbitur oportunum ; quodque lectorem. Conradum ur  OT) de Constantlia a PTO-
vinclam possıt OCare et eUu: volentem 1n stud10 generalı facere lectorem secundarıum.

Kodem die. eCcIMUS lectorem Henricum de Andela, prıorem 1ın Hag(enoa),
vicarıum nostrum ıIn provincla Ren1l1, un quo provincialıs officvum prm;incialqtus
exequr NON DOoSseEL
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des Ordens, Bartholomaeus VO  o Venedig, das eue Generalkapıtel
vorbereıtete, War fest entschlossen, 1e8s 1n Deutschland abzuhalten.
Kr dachte das Kloster In Konstanz, fr Conradus das Amt des
Provınzıals ausübte 736)_ Der (zeneral wollte nıcht lange auf dıe Antwort
Warten ; gleichen Tage och beauftragte den Lektor Konrad
VO  am Sachsen, der ach Deutschland reiste, 1ın dieser Frage tätıg
werden 737)_ ald schickte selinen SOoc1us, Mag Henricus de SaxXxonla,
uch ach Deutschland, dort die Krage des K apıtelsortes

Kodem die. Decrevımus, quod frater Henricus, pr10r conventus Hag(enoensıis)
et; VICATIUS noster ibıdem (ın provincla Rhen1i), nıhiıl presumat innOvare 1n eodem sine

provinclalis (Reg. Z fol 20) Die drei Krlasse sind uch gut WwW1e gleich-
autend verzeichnet 1mMm Clim 8423, 397

Der General wiederholte 1M nächsten Jahre die Ernennung des Heinrich VO|  5

au ZU Vıicarıus generalis bedingungsweise Estäban L.C. 2925 (Clm 8423, 400)
Höhn, 44 Sagtı VO  w Heinrich Lector iın nobilioribus conventibus rP Prior,

in specıe Basıleae, Hagenoae et; Colmariae Kr Wäar 1396 auf dem Mülhausen
Lektor 1n Rappoltsweiler UunNn! Definitor, (Höhn 73), 1401 auf dem Breisach
Lektor Uun! Prior Basel und Def. (Höhn 76) und 1408 auf dem Landau

Definıitor (Höhn 82)
736) KEustasıus KEsteban OSA, De convocatıone capıtulı generalıs Str1gomensts deque

rectorzbus Ordınis, qut 2DSUM nostrum Ordinem qubernarunt, ıIn (  5 306-62,
80-89, 61 Neapoli, lanuarı!l 13834 Krater Bartolomaeus, pagıne professor etc.

Venerabilibus et relig10s1s VIr1S prioribus provinclalibus Almanıe, conıunectıiım et,
divısım, ordinis antedietl, Salutem In Domino semplıternam. Cum PeL Sanctissımum
patrem dominum nostrum dominum Urbanum divrına providentia J60l Vı J).m nobis
cComMmmM1ssum existat, de eiusdem dominı nostrı gratia speclali, ut quantum ol locuu1 et

tempus valeamus de futuro nostrı ordinis generalı capıtulo providere ; hine est; quod,
cupıentes equitatis semı1ıtam NO  - exire, dietum generale Capıtulum ıIn partıbus Ultra-
montanıs et 1ın Almanıia mente statulımus omnimode celebrandum ; et qula hoc quanto
cıtıus ‚anto salubrius, quanto utrıque natıon1ı quoad locum propinqulius, ‚aANTOo Pro
omnıum consolatione honestius fıeret sanct]ıus putaremus; ideo nobis ratıonı
videbatur, ut prefatum Capitulum celebraretur 1ın Constantla, et S1 fıer1 posset 1n festo
patrıs nostrı Augustini proxime futuro, vel ad tardiıus In festo Pentecostes a NNUunM,

Trdo noster, quantum ad Generalatus officium, acephalus remaneret. Quare
d 0MN18A ‚UPp: chieta vestram ı918}  - tedeat carıtatem cıtissıme respondere de singulis
PTrOo SCDO dieto capıtulo salubrıter consulendo : Nam NOS alıter oporteret ob prefatam
CAAUSNSaLll d partes Almanie vel personaliter accedere, vel alıum 10C0 NnOsStro dirıgere
festinanter. Datum etc.

737) Esteban, De convocatıone Can Strigomensı8, Neapoli, lanuarı
1384 Rogavimus et singulos prlores provinciales et locales, ad qQqUOS lectorem
Conradum de provıncla Saxonie declinare contingerıt, quatenus ntuıtu nostrı et ratıone
futurı generalis capituli, PrO Culus disposıtione a Almanıam vadıt, debeant TOMOVEIC
et habere singularıter commendatum, etiam S1 SiINe SOC1IO Ordinis, quod absit, ad eosdem
eu dirigere STCSSUS SUOS contingeret QUOVIS modo.
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klären 738)_ Die beiden Abgesandten des Generals hatten mıiıt ıhren
Bemühungen Konstanz anscheinend keinen Erfolg. Im August
1384 dachte der (+eneral daran, das Kapıtel 1n Ungarn halten ;
wurde wirklıch 135895 1n Gran gefeıert. Wır kennen dıe Gründe nıcht,

Bartholomaeus Venetus seınen ersten Plan aufgab. Man hat
vermutet, daß dıe Armut der Provınz oder die schwache Gesundheıt
des Provinzıals oder eıne Epıdemie Wr oder 1e6s alles

Der (General lud fr Konrad VO  a Hausen durch e1in Schreıiben,
datiert Venedig 14 November 1384, ZU Generalkapıtel 1n (GGran
ein e390) Kr scheıint auch dort SE WESCH SeIN. Inständıg bat dort
den Z General gewählten Bartholomaeus Venetus und das ef1-
nıtorıum, MNanl mOöge ıhm das Amt des Provınzı]als abnehmen. Der
General und das Kapıtel schlugen dıese Bıtte ab, S1e befahlen 1hm vıel-
mehr 1mM heilıgen Gehorsam, se1n Amt als Proviınzıal hıs ZU nächsten
Generalkapıtel weıterzuführen. Seine Fakultäten wurden bestätigt und
och bereıichert und wurde wıeder ZU. Vicarıus Generalıs der
Provınz bestellt. Der Grund für diese Maßnahmen WarTr ohl se1In
unerschrockenes Eıntreten für Urban VI 740), Um {r Konrad dıe

738) Ibıdem, Florentie, Marti 1384 YrT. Bartholomaeus, etCc. Vene-
rabil; et relig10s0 VITO 1ın Christo siıbi dilecto agıstro Leonardo, prior1 provinciali
‚ varıe et Bohomıie (S1C), ordinis antedieti, Salutem et pacıs ıincrementa. De lauda:
bılıbus et, eli relig1on1s conditionibus ın peTrsoN& tua per Venerabilem Tatrem
Henrıicum de Saxonıa, Sacre theologıe doctorem, SOCLUM NOSITrUM, multiplicıter ene
informati gratias uberilores, qQUasS PrO provincialatus offic1ı0 ad eustodiam tibı commıissı

gTeg1S predecessore nOostro quomodolibet suscepistl, confirmamus, gratificamus et robo-
ıtteram insuper viıcarıatus futurı vestrı provinclalatus capituli transmittimus

DeL antedietum Magistrum, Cul ın dicendis, vel PCL eu mittendo de generalı Capiıtulo,
sicut nobis, ecredulam et fidem indubiam, celerrrımaque PpPCI te CUpIMUS
exhiber!

Kodem dıe. Confirmavımus gratias factas Magıstro Gyson1, prior1 provinciali
Colonie, DEr predecessorem nostrum, et heteram vicarıatus futuri provinclalis capituli
transmissımus per Reverendum Magıstrum Henricum de Saxonla, CU1luUSs eti1am debet

relationi eredere PTO futurı generalıs capitulı disposıtione. atum, etCc.

Die DE B Scr1psımus provinclalı et prioribus de provincla Reni1 et Svervle, quod
credere debeant venerabilı Magistro Henrico de Saxonla, SOC1LO nostro, ın dieendis de

generallı Capitulo. Similiter provincıe Saxonle.
739) Esteban, De convocatıone Cap. Strigomensı8, Lc. Die (Novembris

1384 Venetus). Scr1psımus simılıter Prorvineiali Anglıie et Provincialı Renl.

740) Este6ban, DEe fratre Conrado, c 203 Strigonii Maı 1385 Hr Bar-

tholomaeus etc. Venerabilı et Relig10so VICO Conrado de Husen, Priori provinclali
Reni et Swervl1e ordinis nte dietl, Salutem et diyiınamE QuamYVvIıs PEr ‚uas ıtteras

F6CEOS, quibus instanter tot. diffinitorıio nostri Generalis Capitulı Strigoniensis atque
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nobis humiliter supplicasti, ut te penitus insufficientem, ut asserebas verisimiliter,
et 1ın tribulationibus COonNnst1tutum b OmMnı et 1ug0 supportaremus dieti provincla-
latus offic1, putamus 11O: inceredibiliter de fonte humilitatis et, virtuosissimi zeli AaAln asse

carıtatıs, ut tua scilicet, quam IN as affectuosissime, provıncla dhuc vigllantı (orı — nach
Clm 8423 398) et prudentiori VIrO commuitteretur salubriter gubernanda : Nos VeTIO,
sperantes i1uxta aptitudinem et zelum defensionis, qQUe PrO fide sanctissımı Dominı Domini
nostrı Urbani Pape V] ad sanctam religionem nOostram effectualiter (Clm efficaciter),
intrepide atque constanter 1ın regımıne tuoO demonstrasti, futurum (Clm fructum)
dhuc uberiorem nostre provincie prelıibate propitio Deo proventum (Clm proventurum),
supplicationibus u1s In hac parte (Clm pro hac P-) nobis atque diffinitoribus chieti
generalis (Capituli) porrecti1s nullatenus annuentes, tenore presentium tıbı in1ung1imus
dietum provıinclalatus offici1um ın merıtum obedientie salutarıs. Mandantes nıhilominus
strictissıme quatenus ad honorem Dei et profectum religionis nostre QqU' ad generale
Capıtulum inclusiıve de proximo celebrandum ıd SINCETIS affectibus prosequarıs. Kt
ut concertati]ionıs (Clm contradictionis) omitem hoc PrecCavecamus, volentes prediete
provıncıe, contra INNe ambiguum, solidum dare regımen, virtute Ditffinitori SCDO cdieti
capituli generalis, committimus tibı V1ICes nOstras atque plenitudinem potestatıs (Clm
plenariam pO'  S  m), ut ordinare, disponere determinare POSSIS et debeas locum
et tempPus, ubı singulis annıs 6358 nonnullıs patrıbus antediete provıncıe congregatıs
omn18a et singula, preter mutatıonem provincialis, quıla te In SBaı solide, ut premittitur
volumus eErmäanere, qu® in provinclalibus capitulis ordinarı CONSUEvVeEeruUuNTt 1uxta eX]1-
gentiam locorum, temporum et PErsSoONarum CITrCcumMspecCte peragantur. Mandantes omnibus
et singulis fratrıbus eiusdem provincie, culuscumque Status, gradus vel conditionis
existant, 1n virtute sancte obedientie et sub PCN& eXcommunicatıon1s, Quam ın hjis
scr1ptis trina Can0n1ca moniıtione premissa ferimus rebelles, quod ullam (Clm:
nullam) alıam convocatıonem SC  - capıtulum provinclale, potıus conventiculum dieendum,
QUOVIS modo NEeEINNNO accedere presumat nNısS1ı ad convocatıonem dumtaxat Sul Pr10T18
provinclalıs SUPerIUS eXpressatam (Clm Sa « NEIMIMNO » etCc. accedere praesumant »,
die folgenden Worte fehlen) 1O.  S obstante etiam ordinatione frivola, qUuU& Cavetur quod
singulis annıs provinclale Capıtulum Reni et Swervilie celebrarı debeat et ibıdem alıus
provinclalis institun per electiıonem ; utque valida a1t ordinatio futurorum 1ın dietis
convocatıonıbus tuıs ad utilitatem provinclie tıbi credite, volumus ut quidquid actum,
factum determinatumgque fuerit ibıdem PerL te et alios QqUOS Yl hoc eleger1s nobis distinete
per 5 nNnuncı1um proprium ‚uls ıtteris statım debeat intımarı. Eodem QUO ‚Uup:
tenore pro salubriori directione et custodia tibi eredıtı greg1s confirmamus et,

singulas gratias et CONCESSIONES hactenus PCI predecessores nOStrOS, videlicet, Magıstros
Phlkınpum et Nıcolaum, atque NOSN tibi factas et CN volumus Sul roboris firmitate
PErManNeTe, etiam 81 de 1PSIS et qualibet de verbo CC ver bum ın h1  18 scr1ptis OPOT -
‚eTE fieri ment.ionem speclalem, NO  m obstante quacumque diffinitione (Clm dispos!i-
tıone) Capituliı generalis 1n opposıtum facta; qQuUue presentibus directe vel indirecte QUO -
modolibet; posse obvlare. Mandamus QqUOCITCa fratrıbus unıversıs et singulis (Clm
Mandantes omniıbus et singulis fratrıbus) provincle antediecte, quatenus tıbi pr10T1 PTrO-
vinclall, Q Uuem In eventum ( In » fehlt 1M Clm) vicarıum NOosStrum a gubernationem
et regimen atque reformationem provıinclie memorate facımus in hııs scr1ptis, LEVO-

renter obsequi debeant, et humiliter Ssu pPeN& inobedientie nostre studeant ın omniıbus
obedire. Datum, etc. (Reg. Z tfol. JSV) . Der 'ext findet sich uch 1mMm Clm
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Amtsführung erleichtern, erweıterte der (+eneral einen Tag Später
dessen Vollmachten grOoläzÜg1g 1n einem Schreıben, datıert Gran Maı
13585 741) Am unı des gleichen Jahres bestätigt ıhm der (+eneral
VOL Wıen A US den Kmpfang der Kollekten für dıe Jahre J1 7 42)
Am folgenden Tag überträgt ıhm, UuUSamme. mıt ZWel agıstrı,
dıe Entscheidung ber das Tbe des fr Johannes de Braculıs 743),

Den Weısungen se1INeT Oberen gehorsam, hıelt der Provınzıal
Konrad VO  S Hausen Augustinustag 13585 ın Konstanz eıne OCON-

gregatıo nonnullorum patrum » anstelle eınes Kapıtels. Der (+eneral
bestätigte dıe Akten, gab dem Provınzıal och einıge Vollmachten
und ermahnte iın och eiınmal, eın wachsames Auge auf ıe Schis-
matıker haben 744)_

Der Provınzıal verwaltete Se1N Amt vorbildlıch, WäarTr und blıeb
eın treuer Anhänger Urbans und setzte alles daran, seline Provınz
auch 1n dieser Haltung bestärken. Der (Aeneral beabsıchtigte, iıh
dafür auszuzeichnen, und beauftragte Januar 1386 den Pro-
kurator des Ordens an der römıschen Kurie, Bernard VO  w Florenz.
VO Papste dıe Magısterwürde für 1h: erbıtten. uch dem Pro-
vinzıal selbst erlaubte wlıederholt, sıch diese hre bewer-

397-399, 1n wa gestrafft : überflüssiıge W örter S1IN! weggelassen ; einıge bemerkens-
werte Abweichungen sind hier angegeben

741) Ibıdem, 204
742) 1 bıdem, 201 Anm. Wiennae 1011 1385 Acquletavimus venerabılem

Tatrem Conradum, provinclalem KRenl, de ducatis ProO tribus colleectis Ordini
debitis PTO annıs 1381, et 8 9 quı fuıt penultimus nte predietum generale
capıtulum ÖM Der (lIm 8425 hat auf 399 den gleichen Text, nennt ber als Ausstel-

lungsort Prucka Austrıae provinclae.
743) Teeuwen-de Meijer, Documents, Wıenne, Juniu 1385 Commıi-

SIMUS VICEeS nOStr&as venerabilibus VIiT1IS Magistris ‚Johannı KErgom et Nicolao de Colonia
et ectori Chunrado, provinclali Ren1, ut informarent de et librorum ım

magiıstrı Ilohannis de braculis, QUE vertitur inter provıncl1am Sax0OoN1eE et; econventum PIa&-
SCHSCHL et determıinarent eandem 1Ur8 remedio, iuste secundum allegata et probata
procedendo 3 Ktwas verkürzt bringt diesen ext uch der ClIm 8423, 309

744) Est6ban, De T,  re Conrado, Lc. 94 Parme, octobris 1385 Hr Bartho-
0OMAaeEUSs etc Venerabilı VIrO fratrı Conrado de Constantia, prior1 provinciali proviıncie
Reni1 et; Suevie etc. Tuas itteras leta mente SUSCEPIMUS nobis quamplurımam COTN-

placentiam tribuentes, CU exinde in e tuıs subiectis fratrıbus sanctı munic1patio-
16 ?) spirıtus percepimus affluentem CIrca pacıs dona et Tatrum unıtatis concordiam
1ın vestra congregatıone Constantıiae nuperrıime celebrata 1n festo doetoris patrıs bea-
tıssımı Augustinl. Qua ın convocatıonem huiusmodi acceptantes 1n eadem actitata

singula approbamus et tamquam peracta rıte 1UT1S ordine inchoata confirmamus

presentium In tenore
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ben 745) Hr Konrad hat aber, wahrscheinlich AUuS Demut, VO  - dieser
Krlaubnıs keinen Gebrauch gemacht. Als Provınzıal wIırd och
wıederholt In den ((eneralsregıstern erwähnt, nıemals aber als Magıster

Theologiae.
ber weıtere Congregationes die Generalsregister nıchts.

Der AUuS Höhn wısSsen WIT, daß der ProvınzJjal gewıssenhaft Jedes
Jahr eıine solche abhıielt 746) Im Jahre 1387 scheıint aber In der
Provınz nıcht Leuten gefehlt haben, dıe e1n Proviınzkapıtel

745) 1 bıdem, 2925 Papıe, 1anuarı)l 13586 Fr. Bartholomaeus etc Venerakbili
VITO iIratrı Bernardo de Florentia, procuratorı Ordinis etc Iucet; eunetis perspiculs
VIT1S nostrı ordinis, iıllıs precipue qu] C ordinıs augmentum et, unıyrersalem profectum
indesinenter duros substinentes abores insudare 1L desinunt, teneamur proculdubio

debito p10 carıtatis dignum impendere premıum, presertim tamen et; maxıme ad HNorum
honorem et; decus LOTO nostro eONAatu et; solert1 vigilantia debemus SCHMLDET intendere,
qul e SrUu. dominıcum 158 fervore cultıyantes diutius insudarunt et ad statum
fehleıssımum sanct.ıssımı domini nostrı totis virıbus, SCUTtO sincer1ssıme fıdel undique
valatı, SCHLDECI intendunt. Cum 1gıtur venerabilis VIT, frater Conradus de Constantia,
DTI10T provinclalis provıncıe Renl, de CU1USs cıIrcumspectlione laudakbili el valıtudine
virtuosa preter quodcumque dubium certificati, quod a Sul ordinis inerementum
et, statum atque honorem sanctissımı domini nostrı diutius, eti1am altas ferens angustlas
parıter et labores, sSıne intermı1ssione laboraverıt, cupijentes eiıdem debitum conferre
1luyamen tenorTe presentium tibı liceentiam econcedimus quatenus PrO PTFrOCUTare pPOSSIS

sanctıssımo domino nOostro magisterl gradum, concedentes eidem, ut et; 1pse Pro
1PSO PFrOCUTarc possıt atque valeat, ıtterıs 1O.  - obstantiıbus t1bi, prlor1 CONventus lanue,
mag1stro regent], ceter1isque venerabilibus iratrıbus In Cur1a morantibus PEeT NOSs desti-
natıs, Iın quibus mandamus S11 PCH& excommunıcatıonıs Quamhı ferımus ın
scr1pti1s, quatenus nullus frater nostr1ı ordınıs pPCrI vel PIO alıo, HCI mediatam vel imme-
diatam9 alıquam gratiam, privilegium, officium, dignıtatem, magısterıum,
bachalarıatum, prıoratum, vel UuUEIMCUM UE gradum vel statum intus nostrum ordınem
‚Ur quoquomodo presumat. atum etc. Ye

Eodem die Similem lıtteram DeCI Oomn13: MISIMUS fratrı Conrado de Constantia,
Pri10T1 provinclalı provınclae Ren1.

Die e e (Joncessimus venerabiılı fratrı (onrado de Constantiıa, prio0r1 PrO:
vincıalı provınclie Kenl, quatenus s1bı PTOCUTAarE6 possıt sanctissımo domino NOSTTO

gradum magıster1l, 110  - obstantıbus ıtteris PCI Ordinem d opposıtum DL 1NOS desti-
natıs ». (Lisdem ere verbis eadem facultas Hr. Conrado econceditur cdie aprilis. CGifr.
Reg Z fol 79 et 82) Das Schreiben, datiert Bononilae, Aprıilis 13586 verzeichnet
uch der CIm 8423, 400

746) Höhn, « Kodem (anno Conradus Provincialis Primam Patrum
Convocationem peregıt Spirae, et In Studium Grammatıces, quod Nnte Sexennium
fuerat Brisaci, demandarvıt Alzeiam et Eslingam. Alterum et ertium Congressum SUS-

tinuit NNO 1385 et 1386 Argentinae, quartum Moguntiae NNO 1387 Y. Aus
den angeführten Dokumenten geht jedoch hervor, daß dıe Congregatio des Jahres
1385 in Konstanz gehalten wurde.
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felern und einen Provınzıal wählen wollten. Denn
dieses Jahres sandte der (G(General e1InNn e1genes Schreiben, In dem
unter 1n wels auf das Generalkapıtel ın Gran dieses Vorhaben verbot
und den Provınzıal daran erınnerte, dıe Offizıalen für das (+eneral-
kapıtel des nächsten Jahres wählen lassen 747)_

Das Jahr 1388 beginnt mıt einer menschlichen Geste des (GGenerals
gegenüber dem verdiıenten Provınzıal Maı dıeses Jahres geneh-
miıgte die Kınrıchtung elner eigenen Zelle für {T. Konrad ; bhısher
wohnte dieser anscheinend 1n den (+emelınschaftsräumen des Kon-
ventes 748)

Z dieser Zeıt fand das Generalkapıtel Imola SE Hr Konrad
ahm daran teıl und erreichte dabeı einen teilweısen Nachlaß der
Kollekten, der Jährlichen Geldbeträge für den General, dıe se1lne
Provınz se1t dem Generalkapıtel och schuldıg WTr 749) Im gleichen
Jahre 1388 sollte och das Provınzıjalkapıtel der rheinısch-schwäbıischen
Provınz stattfinden. Der General War ın DOorZe, möchten dabe1
vielleicht schismatische Mıtbrüder BEıinfluß gewınnen. Kr sandte darum
och vorher eın sehr scharfes Schreıiben, 1es verhındern 750)

747) Anonymus (wahrscheinlich ebenfalls S  an), De generalis capıtulı Imo
Iensıs celebratıone, In ® (  » Yl Florentiae, 1U 1387 « Precepimus
fratrı Conrado de Constantla, provinciali provıncle Ren1i, sub PCN& privation1s Omnıs

gradus, honoris et, SLAatus ordinıs, quatenus provinciale capıtulum provıncle SX nullo
modo permittat celebrarı, aut ad celebrationem 1US procedere, 58 hoc fuerıit de 12 -
tentione capıtulı generalıs Strigonil celebrati, et opposıtum DEr illud preceptum el

mandatum ; volumus tamen, prou alias sibi SCTr1PpSIMUS, quod de offielalıbus capıtulı
generalis proxıime celebrandı debeat celeriter et, effectualiter providere et; ordinare QUam -
ciıtıus sibı commoditas affuerıit ». Dieses Schreiben des Generals ist; 1M (CIm 8423
zweimal erwähnt : 192 1Ur kurz un: 400 wörtlich mıiıt einıgen Auslassungen.

748) KEsteban, De Jratre Conrado, b.C. SeR7 Anm mal 1358 Roboravimus
cCOoNcessioNneEmM celle facte per conventum Constantl]ae fratrı Conrado de Constantıa,
pri0r1 provinclali provincie Reniı . (Re: 3’ fol 64v) Der (Olm 84923 hat 196 den-
selben Text, UUr fehlt das Wort « provincie »,

749) Este6ban, De generalıis TImolensıs celebratione, c Imolae, » BG  .
Maı 1388 Confessı NnNOSs recepIsSse fratre Conrado de Constantla, provinciali
provıincie KRenl, Dro complemento omnıum collectarum preteritarum Ul d generale
capıtulum de Imola, florenos XX qUOS debebat ordini SUua provıncla, C O5um
residuum dietarum collectarum definıtores cdiet1 generalis capiıtuliı eidem gratiose relaxa-
verıint e

750) Est6ban, De fratre (onrado lLe. 226 Imole, mal 1388 iSIMUS hıtteram
vicarıatus provinclalis capituli Ren1 et SuevIı1ıe celebrandı sn 11110 dominı MCCOCIxxxvil] »

(Reg. 3! fol. 63)
Die Interdieimus et sub pen& inobedientie nostre preciplendo mandavımus.
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Das Kapıtel fand 1ın Landau S53 Konrad VO  w Hausen, der schon
1385 gehofft hatte, se1In Amt nıederlegen können, wurde ZU

Provınzıal wıedergewählt 751) Im November des Jahres 1388 bestä-
tıgte der General diese Wiederwahl 752) In den Jahren 1389 un:! 1390
fand mıt Krlaubnis des (+enerals eın Kapıtel der Provınz S5Da 753)
Hr Konrad War ın dıesen Jahren och Provınzıal, W1Ie verschıedene
Schreıiben des Generals zeıgen, 1ın denen den Kmpfang VO  g Kol-
lekten bestätigt 754)_
e6CNON sub excommunı1catıon1ıs sententla qQU&anl ullmus In scr1ptis prioribus et diseretis
ceter1sque fratrıhbus de COTrPDOTE capıtulı provıncle Reni et Suervie, quisquam fratrum
nostrı ordinıs, SsSeu quisquam alter Culuscumque Status, gradus SsSeu conditionis extiterıt,

capıtulo quomodolibet ingerere presumat, vel PCTr alıquem 1psis admittatur
QUOVIS mO0do, qui NO  } sıt VeIre subiectus vel obediens R] Papc Urbano, vel qul sıt
SUSPECTLUS probabiliter, vel adherens manitfeste antıpape, vel alterı CUlCUMUE eidem
adherenti. Verum, quod absit, 81 quis vobis SUuec salutis immemor PreSCHNS NOostrum
mandatum, directe vel indirecte, QUaVvIlsS TL vel ingen10 quesıito, viıolare contempserit,
Hun iıllum vel ıllos NUNC Pro LUNG excom munı catıonIıs vinculo innodamus, nısı velint
statım acd obedientiam dieti d.n. Papec redire 58 effectu, S1C scilicet quod provinclalıs,
quı est publicandus noster VICAaTIUS In dieto capıtulo, OU. sanlore parte prıorum et lecto-
TU diete provıncıe unanımiter et; concorditer talem vel ‚Ales decernerent admiıttendum
(Reg. 3, fol. 8S6)

751) Höhn, 71 Demum aMnı 1388 Conradus Provincialis Landavıum Pro elec-
tione NOVvVI Capıtis Patres Provinecilae convocarvıt et reelectus continuavıt Regimen
(Act. TOV. forsıtan sequente A ob Jongas MAagNasque defatigationes OU: vıta defune-
GUuSs officio, quod ad decennium servarvıt M

752) Esteban, De fratre Conrado, LG z Kome, novembris 1388 Accep-
tavımus electiıonem fratris Conradı de Husen, pr10T18 provinclalıs provıncıe Reni1 et;

duervle, confirmantes s1bi et, singulas gratias PET 1OS sibi et; SUu!:  '®) offiecio diversis
temporibus CONCESSAaS, et ıterum econfirmavımus et, de NOVO CONCESSIMUS modo qU!'
forma, qui1bus melius possent quomodolibet explicarı, Sı1ve S81 de verbo ad verbum hie
plen1ıus ser1iberentur » (Reg. 3’ fol 83V) Der (!Im 84925 hat; 402 das Schreiben
ebenfalls, ‚.ber etwas entstellt Nov Acceptavimus electionem Leonardı de Husen,

favores ‚1as factas.
pPr10T18S provinclalis Provinciae Rhenı1 et; DSuUeEV1IAaE, conf: irmantes sibı gratias eft;

753) Tbidem. : Maguntie, die octobris 1389 « Dispensavimus up' celebratione
capıtulı provincilalis provınclie Renı Pro hoc aNnno0, econcedentes provinelalı einsdem
provincıe, ut convocatıs diffinitoribus capitulı ultımo celebratı In Sua provincla, possıt
CONSUETAaS collectas imponere alıaque ordinare, QuUeE 1pse et 1P81 PrO bono provincle viderint
expedire (Reg. 39 fol 119)

In Valtkıierik, 1Un 1390 Dispensavimus up celebratione provincialıs capituliı
provıncıe Reni Nnı presenti1s. Mandantes provinclalı eiusdem provincıe, ut congregatıs
diffinitoribus capıtuli ultimo celebratı debeat tempore CONZTUO acd electionem offiecialium
generalis capıtulı de pProx1mo celebrandı procedere, ut nostrı ordinis precıpıunt Sanlc-.

tıones » (Reg. 3‚ fol 127v)
754) 1bıidem. : Maguntie, oetobris 1389 « Acquietavimus priorem provinclalem
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Hr Konrad konnte freilich dıe Amtsperiode nıcht mehr Ende
führen. Seine Kräfte verbraucht. och 1m Jahre 1390 muß

gestorben Se1IN 755) Seine Stelle vertraten bıs ZU nächsten Pro-
vinzlalkapıtel zunächst fr Kranecıscus Scholer alg Reector Provın-
clae 756)  b Januar 1391 ernannte ann der (}+eneral ir Johannes
Hanzseler de Rınstetten ZU Vicarıus und Visıtator generalıs der
rheinısch-schwäbıischen Provınz 757).

eıtere Erevgmsse hes ZUWM nde des Schismas

a) Provinzialat des fr Hartmann v“ON Rınach

Der (+eneral Bartholomaeus Venetus hatte 15 Oktober 1390
bestimmt, daß gleichzeitig mıiıt dem Generalkapıtel Würzburg
Pfingsten 1391 uch TE1N deutsche Ürdensproviınzen dort iıhr Pro-
vinzlalkapıtel abhalten sollten 758) Auf dıesem Kapıtel W ürzburg
provıncle Reni, Tatrem Conradum de Constantia, de 19888  ©9 collecta, scıilicet primi nnı
post generale capıtulum de Imola, PTO u& dedit nobis bonos florenos » (Reg

3’ fol. 118)
Constantie, aprılis 1390 Acquietavimus provinclalem Reni de collecta secundi

annnı post generale capıtulum de Imola » (Reg. 3i fol 127) Venetiis, iul: 1390
« Acquietavimus Tatrem Conradum Husen, provincialem provıncie Kenl, de Collecta
tertu Nnı post capıtulum generale de mola » (Reg. Ö fol. 130)

755) Nicht 1389, W1e Höhn meınt; vgl ben Anm 751
756) Vgl ben Anm. Sal
757) Esteban, De ratre Conrado, c 08 Rome, 1anuarıı 1391 Fecımus

fratrem Johannem Hangseler de Rınstet, lectorem, prlıorem CoOoNventus Argentinensis,
nostrum Vicarıum et visıtatorem generalem ın nostra provincla Renl, dantes s1ıbı
auctorıtatem quamı huiusmodi VICAaTlls et visıtatoribus 101516 1O  - prioribus provinclalibus
concedunt UECUMHMLYUUC nostrı Ordinis sanctiones. Kt ut dieti offien 11US debeat acceptare
s1bı mandaviımus 1ın virtute sancte obedientie, precıplentes omnıbus fratrıbus antediete
proviıncıie, ut el tamquam VeIrQO pastorı 1n omnibus debeant obedire. Item, eodem
tempore LeVOCAaVYıIıMUS I101Ne1N instıtutionem pEer 10S factam de UOCUHMLYUUC In vicarıum
cdiete provıncıe Renl, eti1am S1 oporteret quod de chieta instıtutione 1n presentibus de
verbo ad verbum fieret ment10 speclalıs » (Reg 3’ fol 144) Den ersten Satz
dieses Schreibens (bis auectorıtatem ») bringt uch der ('Im 5423, 403 Zum Lebens:
lauf des Hr. Johannes VO.  - Reichstett bei Straßburg vgl ben Anm. 67

758) Teeuwen-de Meijer, Documents, 7 ’ 170 Venetis, Oect. 1390 (die
KErgänzungen sSiınd entnommen dem Schreiben des (+enerals VO. Okt. 1390 die
bayr TOVinz : ıbıdem, 76 Anm. 133) Krater Bartholomaeus etc. Venerabilibus
VITIS prioribus provintiali ei, localibus conventuumque rectorıbus provintie Coloniensis
eiusdem ordinis etc Cum nostrum generale capıtulum sıt ın herbipolim 1ın festo pente-
costen futuro de Prox1imo celebrandum, ad quod. devotarum secularıum PEISONaLrU
onfluet multitudo etc (bayer d quod secularıum PEeTSONarum. de iversis et distan-
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wurde ZU. Provınzıal gewählt fr Hammanus oder Hartmannus
VO  S Rınach Kr entstammte eıner vornehmen Kamılıe und hatte
selne theologıschen Studien 1n Parıs und In ILtahen gemacht 759)_ Er
Wäar Profeßsohn des Klosters 1n Straßburg, ann auch als Lector
Primarıus der hl Theologıe tätıg Wa  H3 1374 ahm als Vertreter
qge1NeTr Provınz Generalkapıtel ın öln teıl : auch eım (+eneral-
kapıtel Verona 1377 War als (+eneraldefinıitor anwesend. 1378
eıtete alg Praeses das Provınzkapıtel 1ın Kappoltsweiler. Auf dem
Kapıtel W ürzburg wurde ann ZU. Provınzıal gewählt (60).

Praeses dieses Kapıtels War fr T’heodoricus Mürnhardı au

Maınz 761)_ uch dıe Namen der Definıtoren sınd überhefert Nicolaus

tibus patrıls, ceivitatibus atque terr1ıs 1O.  - mediocris, etiam CUu. eleemosyna.rum Jlargı-
tıone, confluet multitudo, sperantes indubie pPCI fratrum numerosiıtatem 1n divinis
offitus doectriniıs spiritualis vıte 110  S medioera recıpere incrementa). Ideo, ut devotioni
huiusmodi PeETSONarum quantum 1n nobis fuerit satısfiaciat (bayer. satisfiat, L’6S-

catque ibıdem, totaque patrlıa ordinis bona fama), tenore presentium volumus et
mandamus, ut provintiale capıtulum provintie antediecte In herbipolim NOStro cCcConNventu

tempore prefati capituli generalis INNı postposita debeat celebrartı. KEit ut quod
principaliter intendimus debitum sortiatur effectum, precıpımus et mandamus vobis
omniı]bus supradictis prioribus conventualibus conventuumque rectoribus, ut vestrorum
diseretorum electionem fier1 debito tempore fatiatis sub pen1s inobedientie generalis,
prıvatıonıs VOCIS tam actıve quamı passıve pCrL trıiennıum et absolutionis b
offitis, Q Uas contratfatientes incurrere volumus 1PSO facto Insuper vobis dis-
cretis taliıter ordinatis Seu electis su eadem PCHNAarun lata sententla mandavımus, ut
ad prefatum capıtulum tatuto tempore accedere debeatis. Ne autem qu1squam huius
nostrı mandatı transgressor possıt ignorantlıa9 tıbı prior1 provintiali SUDeEr1IUS
nommnato, sub PCHN& absolutionis LUO offitio, Quam 1PSO facto INCUrTas 81 contempser1s
obedire, triıcte precıpımus, ut receptione presentium infira INeENSsSEIN hoc 1n scr1ptis
mandatum 1n quolibet conventu tibi subdito de verbo ad verbum fatias publicari »
(Reg 3, fol. 136r-v)

Das 1mM Generalsregister unmittelbar folgende Schreiben den Provinzial der
rhein. schwäb Provinz stimmt wortwörtlich mit dem hier zitierten den Provinzial
der köln. TOvVINZ übereın. Vgl V Anm. un! Zumkeller UB  —_ 177 201

759) Esteban, De fratre Conrado, C 228, Anm. betont allerdings, da ß Hartmann
VOIL Rinach 1Ur den Tad eiNes Lektors erreicht hat, Zum Beweıls führt eın Schreiben
des Generals Sen1s Novembris 1392 Concessimus fratrı Hammano de KRinaco,
lectori, provinciali provincıe Renl, liceentiam V1CAarlos instituendi 1ın provincla antedieta
Ren1 (Reg. fol

760) ach Höhn, 7i Höhn behauptet auch, {r. Hartmann sel
Prior In Straßburg JEWESECNH ; Problematik dieser Behauptung vgl ben Anm.

761) Vgl ben Anm. 728
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VO  ; Speyer 762) Konrad VO  - Gummeringen 763) Hugo VO  - Straßburg,
Lektor 1ın Worms 764) und Konrad Burgthor 760)

Der General richtete noch während des Generalkapıtels 1ın Würz-
burg Zzwel Schreiben den neugewählten Provınzıal das eine betraf
eınen fr Nicolaus 766) das andere zählt dıe Gnaden und Vollmachten
auf, dıe der (+eneral dem neugewählten Provınzı]al gewährte 767)_

Im Jahre 1393 hıelt der Provınzıjal 1n Kronweißenburg eın Kapıtel
ab, das W1ie WIT schon hörten für dıe Studıien VO  w Bedeutung
wurde : Das studıum generale wurde VONN Straßburg ach Maınz
verlegt. Das Zwischenkapıitel Wormte® 1394 bestimmte dafür ann
den Konvent 1n Konstanz. 1395 fand eine Convocatıo dıffinıtorn
1ın Straßburg STa

1396 hıelt dıe Provınz iıhr offizjelles Kapıtel In Mülhausen 1m
Klsaß ab; Praeses desselben Wr Konrad Burgthor. Die Kapıtu-
laren bestätigten den Provınzıal In seinem Amt un! wählten efi-
nıtoren fr Johannes Hanseler VOIl KRınstetten, Lektor und Prior ın

762) Leector Nicolaus VO  w Speyer, uch Nıcolaus Pıstoris genannt, gehörte Jange
dem Definitorium Schon 1374 wurde autf dem das gleichzeitig miıt dem
In Kööln stattifand, Definitor (Höhn 67); 13892 auf dem Heidelberg Definitor
(Höhn 69) 7} Sagt Höhn Lector Prior Spirensis 13585585 et antea Diffinitor
generalıs » ; 1391 wurde auf dem PK Würzburg, imMmmer noch Lektor und Prior 1n
Speyer, wieder Definitor Höhn vgl uch Zumkeller, UBW, 179, 206) ;
1401 wurde a‚ IS Prior In Worms auf dem PK Breisach ebenfalls Definitor. Vgl
ben Anm 632

763) Vegl. cdie Anmerkungen 135 und 708
764) 1403 wurde er auf dem PK Lauingen (gleichzeitig mıt dem dortigen GK)

Definitor, damals Lektor iın Zürich (Höhn 77)
765) Vgl ben Anm.
766) Ksteban, De fratre Conrado, L.C 0 Erbypolim 81C), 1T mMalı  —— 1391 eha

bilitavimus fratrem Nicolaum Laboratoris de Argentina ad VOCE. actıyram et passıyam
ul ad anımarum inclusive. Committentes insuper fratrı Ammano, provinclalı
SUe provincıle, ut prem1sso examıne, S] ydoneus inventus fuerı1t, 1psum possıt licentiare
ad predicandum et ad confessiones » (Reg fol. 149)

767) umkeller, UBW, 184f., 210 1391 Maı Würzburg : « Üoncessimus
fratrı Hamanno de ynaco, provinclalı provincıe Ken1 et SuervI1e, infrascriptas gTaClas
Kit primo, ut SCX apostatas Sue provıncıe a ordinem (recıpere), QUOTUHL receptiones
ad 1105 cognoverit pertinere, et CUu tribus iıllis 17 tOtO, CU. tribus a 111s de pPeN&
Carcerıs iın parte valeat dispensare, dummodo SINe ordinıs scandalo notabili exıverınt
et honeste exXtra vixerıiınt. Item, ut quemlibet Tatrem S1D1 subditum ter 1ın 280
excom mM unıcatıonıs sentencla possıt absolvere et otjıens CU. eisdem SUDEeETr irregularitatis
macula dispensare. Ltem quod SCX fratres inhabiles EeOTUHl vıta et honestate exıgente
valeat quU a CUTaInNn anımarum In [0161% actıra QuUamm passıva rehabıiliıtare Y (Reg.

3, fol.
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Straßburg, Heıinrıiıch VO  S Antlau, Lektor In Rappoltsweiler, Nıcolaus
Römer (Romanı), Lektor und Prior 1n Kolmar, und Nicolaus VO  an

Brumat, Lektor ın Basel 768) Die Weıtsicht der Provinzleitung zeıgte
sıch 1ın der Tatsache, daß S1e Junge Mıtbrüder ach Bologna, Köln,
Wıen un! Prag ZU Studiıum sandte.

Im nächsten Jahre 1397 ejerte der Orden se1n Generalkapıtel
1ın München. Von der rheinisch-schwäbischen Provınz nahmen daran
te1l der Provınzıal un Z7wWel Diıskreten, nämlich Konrad Burgthor,
Leector Princıpalıs 1ın Konstanz, und Nıcolaus, Lektor un Prior ın
Heıdelberg 769), Zu gleicher Zeıt hıelt dort dıe rheinısch-schwäbische
Provınz ıhr Proviınzkapıtel ab Den Vorsıtz führte fr Pelagıus de
Constantıa, Lektor und Prior ın Ksslıngen 770) Der Provınzıal wurde
wıedergewählt ; UusSamımne mıt den Definıtoren Konrad Burgthor,
Konrad Schwarzenberg, Lektor ın Straßburg 771) Johannes Fleislich
(Fraischlich), Prıior 1ın Tübingen 772) und fr Merchelinus, Prior ın
Landau, berıet dıe Anlıegen der Provınz.

Pflichtbewußt hıelt der Provınzıal alljährliıch ein Zwischen-
kapıtel a‚h 1398 und 1399 1n Landau, 1400 in Straßburg. Hıer zeıgte
sıch wıeder dıe Weıte der damalıgen Oberen : S1e schıickten TE1L Stu-
denten ach Bologna, eınen ach Kngland und eıiınen ach Krfurt
1401 berief eın Provinzıalkapıtel ach Breisach, se1n Amt

768) Die meıisten dieser Namen sind unNns schon irgendwie bekannt. Zu Heinrich
VO.  S Antlau Se1 bemerkt (vgl ben Anm. 735) Est6ban, De fratre Conrado, L.C.

929 Anm. spricht se1ine Verwunderung AUS, daß nach dem ode des Provinzilals
Konrad VO.  - Hausen Heinrich VO  w Antlau nicht als Vicarıus cdie Leitung der TOvYINZ
übernahm (« tunc etiam dieendum esset Vicarıum (+eneralem Hr. Henricum de Andela,
antea ıIn eventum mortis Fr Conradı artholomaeo (Veneto, Ordensgeneral) consti-
‚utum, morte vel Jıa de ‚U: INUNEeTE obeundo fulsse prohibitum ») wohl, weil
schon vot War der iıh: eın anderer Grund hinderte. Nachdem S noch 1408 a Is

Def. des Landau erscheint (Höhn 8)9 muß Iso eın anderes Hindernis wirksam

gEeWESCH sSe1n. Zu Nicolaus VO.:  - Brumat; vgl ben Anm. Nicolaus Römer wird
VO.  - Hö  S $ ] uch uınter den durch Wissenschaft hervorragenden Confratres
genannt. 102 berichtet: Höhn, daß 1458 ein fr Nicolaus Römer In olmar gestorben
un dort In der Ordenskirche begraben worden sel. EKs kann sich ohl nicht den
gleichen handeln, mu ßte SONst die 100 Jahre alt geworden Se1Nn.

769) Nicolaus VO.  w Heidelberg War auf dem Lauingen 1403, das gleichzeitig
muit; dem dortigen stattfand, Definitor, Principalis Leector Argentinae (Höhn 74)

770) Höhn, auf dem Lauingen 1403 War fr. Pelagıus 1imMm mer noch
Lektor un! Prior 1n Ksslingen un! wurde dort ZU Def. gewählt (Höhn 76)

'771) Vgl ben Anm.
’772) Vgl ‚ben Anm. 507
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nıederlegte. Auf dem Zwischenkapıtel Landau 14092 wurde och
ZU. Definıitor für das nächste ((eneralkapıtel (Lauingen 1403 gewählt.
ber da die Kapıtelsakten iıh nıcht erwähnen, ist ohl anzunehmen,
daß och 1m Jahre 14092 starb 773)

D) Das Provinzualat des {T Konrad Burgthor Tf

Wır hatten schon oft Veranlassung, den Namen fr. Konrad
Burgthor NeCNNEeI Kr Wr cht NuUur e1n Landsmann des fr Konrad
VO  m Hausen 774) War auch ge1ist1ig mıt iıhm verwandt. Aus elıner
vornehmen Famılıe 1n Konstanz stammend, kehrte als Lector
princıpalıs 1384 dorthın zurück; bekleiıdete dort neben anderen
AÄAmtern auch, Ww1e Konrad VOoNn Hausen, dıe Würde des Poenıitentlarıus
der Dıözese Konstanz. Als 14858  w fT Hartmann VO  S Rınach auf dem
Provinzlalkapıtel Breıisach 1401 Je1N Amt nıederlegte, da riıchteten
sıch dıe Augen der Wähler auf dıesen Mann, der als Wissenschaftler
un Ordensmann 1n gleicher W eıse hervorgetreten W3  H3

Das Kapıtel eıtete fr Nicolaus VON Brumat, ZUTLC Zeıt Lector
Primarıus ın Straßburg 775)  ; Definıtoren Nıicolaus Pıstoris
(Klaus Becker), Lektor und Prior 1n Worms 776) Heinrich VO  o Antlau,
Lektor und Prior In Basel 777)’ W erner Dıvıdıs, Prior und Lektor 1n
Hriedberg 778) und Rudolf Comıitis Tal), Lektor und Priıor ın Speyer

778) Die Darstellung dieses Provinzialates schließt sich NS Höhn, 4B &]
Höhn Sagı allerdings, vermute daß fr. Hartmann noch 1401 gestorben sel, obwohl

vorher die convocatıo ıIn Landau 1402 un die dortige Wahl Z Generaldefinitor
rwähnt Ks dürfte sich hıer Iso einen Druckfehler handeln.

774) Kr wird uch öfter WwI1ıe {ir. Konrad VO.  - Hausen Conradus de Constantıa genannt.
Kustasıus Esteban weıst darum In seinen tikeln wiederholt darauf hın, daß 11a

die beiden nicht verwechseln SO Die Lebensdaten des {fr. Konrad Burgthor sıehe
ben Anm.

775) Vgl ben Anm.
776) Vgl ben Anm. 632 und 762
777) Vgl ben Anm. 735 un! 768
778) Hr. Werner Dividis Wäar 1403 auf dem Lauingen Praeses, damals uch

noch Lektor und Prior ın Friedberg (Höhn 76); auf dem Landau 1405 wurde er',
immer noch Lektor un! Prior 1n Friedberg, 711 Definitor gewählt. Noch 1410
ist; Wr W erner als Prior ın Friedberg bezeugt Wagner, Ine vormalıgen gerstlichen Stafte
umM Großherzogthum Hessen, Darmstadt 1873), 31 » « Im Jahre 1410 kommen Wernher,
und 14929 entzil als Priore (be1 den Augustiner-Eremiten Friedberg) VOor »

mit dem 1 Clm 8423 146 un! 406 genannten W erner VO:  } Friedberg identisch

ıst, den der (Jeneral 1419 für ständig, ın den Konvent Kolmar versetzt und dem

gestattet, predigen und reiten, ıst kaum nachzuweiısen: efr. 146 Fr. Wernerus
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(über ıh: wırd unten ausführlich berichten se1n). Auch dieses Kapıtel
estimmte TEL Junge Mıtbrüder für das Studiıum 1ın tahlıen : einen
für Bologna, einen für Padua und einen für Rıminıi.

Vom Zwischenkapıtel In Landau 1402 War oben schon dıe ede
Am Pfingstfest 1403 fand Ww1e WIT schon hörten das (+eneral-
kapıtel 1ın Laumgen STa Gleichzeitig hıelten dort, wıe der Brauch
Wäar, dıe deutschen Provınzen ıhre Provinzlalkapıtel ab Das Kapıtel
der rheinısch-schwäbıiıschen Provınz eıtete Werner Dıvıdıs, Lektor un:
Prior ın Friedberg. Ks wählte {r Konrad Burgthor wıeder ZU Pro-
vinzılal. Definıtoren Pelagıus de Constantıa, Lektor und Prior
1ın Kssliıngen 779) Hugo von Straßburg, Lektor 1n Zürich 780), Nıicolaus
VOI Heıdelberg, Princıpalıs Leector 1ın Straßburg 781)‚ und FKriedrich,
Prior 1n Straßburg 782)_ öhn zählt ın dıesem Zusammenhang ({(71)
dıe Städte auf, wohlrn dıe rheinısch-schwäbische Provınz Studenten
schickte Kr wiıll damıt zelgen, WwW1e hoch INnan 1n der Provınz dıie
Studıen schätzte Man muß ıhm unbedingt TeC geben, 19058  =

dıe stattlıche eıhe VO  w Studienorten hest Wıen, Prag, Krfurt,
Maiıland, Klorenz, Bologna, adua, Sıena, Montpellier, Rımin1i, KRom,
Parıs, Köln, Oxford, London, Cambrıidge, Magdeburg, Toulouse etc.
Oft se]len dorthın Junge Mıtbrüder ZU Studium geschickt worden
nach AÄAusweıls der Kapıtelsakten 1n W ürzburg). Andererseıts se]en
auch ZUIN (+eneralstudıium ach Straßburg Fratres AaAUusSs anderen Pro-
vınzen gekommen. Welche Ordensprovınz ann sıch heute eıine solche
Großzügigkeıit leisten ®

C) Provinzualat des JT Johannes vVON Reiuchstett er

Auf dem Provınzkapıtel Landau 1405 legte fr Konrad urgthor
se1n Amt als Provınzıal nleder. Die Capıtulares wählten selInem
Nachfolger den fr Johannes Hanseler de Rınstetten 783)_ Praeses
diıeses Kapıtels War wıeder Magıster T’heodoricus Mürnhardı AUuS

Maınz 784) Zu Definıtoren wurden gewählt Magıster Francıscus

de Friedeberg eiusdem provincle Rheni) erpetuus Conventualis Columbariae, a quod
possıt praedicare, equitare etc

779) Vgl brn Anm. 770
780) Vgl ben Anm. 764
781) Vgl ben Anm.
782) Vgl ben Anm.
783) Über seinen Lebensgang vgl ben Anm: 67
784) Vgl ‚ben Anl 728
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Schaler '785) « praestantıssımus Doector Parisiensıs, Professor
Argentinae » Höhn Ö0), Werner Dıvıdıs, Lektor un Prior ın Fried-
berg 786) Berthold Basserer, Lektor 1ın Speyer, und Konrad Rıgen,
Lektor ın Basel 1406 hıelt der Provınzıal eın Zwischenkapıtel iın
Speyer und 1407 ein solches ın Straßburg. 1408 egte auf dem Pro-
vinzlalkapıtel 1n Landau se1n Amt nleder. Im gleichen Jahre ahm
och a Is (Aeneraldefinıtor se1nNer Provınz Generalkapıtel 1ın FHFerrara
teıil ach se1Ner Rückkehr VOon dort ahm seinen Wohnsıtz 1m
Kloster Straßburg. ort starb Jun1 14921 1mMm Alter VO  e

771 Jahren 787),

d) Provinzialat des In Rudolf Graf (Comitıs) hıis ZU! nde des Schismas
N der ProvınzL

Die rheinisch-schwäbische Provınz hatte das Glück, gerade 1ın
schweren Zeıiten VO  5 klugen und tüchtigen HKührern geleıtet werden.
Eıner Von diıesen ist ir Rudolf Taf Grau{f). HKr tammte W1e Konrad
VON Hausen und Konrad Burgthor 2AUuSs Konstanz. Kr War eın gelehrter
Mann und eın kluger Kopf, azu eın vorbildlicher Ordensmann 788),

785) Vgl ben Anm. 81
786) Vgl .ben Anm. 778
787) Nach Höhn, Hö  S weiß keine weıteren Tatsachen über dieses Provin-

zialat berichten.
788) Höhn, 81{.Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  211  Schaler 785), « praestantissimus S. T. Doctor Parisiensis, Professor  Argentinae » (Höhn 80), Werner Dividis, Lektor und Prior in Fried-  berg 786), Berthold Basserer, Lektor in Speyer, und Konrad Rigen,  Lektor in Basel. 1406 hielt der Provinzial ein Zwischenkapitel in  Speyer und 1407 ein solches in Straßburg. 1408 legte er auf dem Pro-  vinzialkapitel in Landau sein Amt nieder. Im gleichen Jahre nahm er  noch als Generaldefinitor seiner Provinz am Generalkapitel in Ferrara  teil. Nach seiner Rückkehr von dort nahm er seinen Wohnsitz im  Kloster zu Straßburg. Dort starb er am 23. Juni 1421 im Alter von  71 Jahren *87).  d) Provinzialat des fr. Rudolf Graf (Comitis) bis zum Ende des Schismas  in der Provinz 1408-1411  Die rheinisch-schwäbische Provinz hatte das Glück, gerade in  schweren Zeiten von klugen und tüchtigen Führern geleitet zu werden.  Einer von diesen ist fr. Rudolf Graf (Grauff). Er stammte wie Konrad  von Hausen und Konrad Burgthor aus Konstanz. Er war ein gelehrter  Mann und ein kluger Kopf, dazu ein vorbildlicher Ordensmann 788).  785) Vgl. oben Anm. 81.  786) Vgl. oben Anm. 778.  787) Nach Höhn, S. 80; Höhn weiß keine weiteren Tatsachen über dieses Provin-  zialat zu berichten.  788) Höhn, S. 81f.: «... fuit in prophanis aeque ac Sacris literis Baccalaureus,  Lector ac Magister versatissimus, dexter in pertractandis, moribus comis, vitae regularis  amantissimus et zelantissimus »- — Vgl. oben Anm. 633. — Es dürfte sich empfehlen,  seine Lebensdaten hier, soweit sie bekannt sind, vollständig anzuführen. Seine Studien  machte er teils in Straßburg, teils in Mailand und um das Jahr 1396 erwarb er sich den  Titel eines Lektors in Bologna. 1401 wurde er auf dem PK zu Breisach als Prior von  Speyer zum 4. Definitor gewählt. 1408 leitete er als Praeses das PK zu Landau, das ihn  zum Provinzial bestellte. Aus den ersten Jahren seines Provinzialates sind nicht all-  zuviele Nachrichten übermittelt, dafür aus den späteren umso reichlicher. Am 31. Aug.  1409 ist er Mitsiegler einer U des AK Hagenau (Regesten der Pfalzgrafen am Rhein,  II. Bd. Innsbruck (1939), S. 446 N. 5951 : Der Prior und Konvent des AK in Hagenau  versprechen Pfalzgrafen Ludwig III. genaue Befolgung des von ihm für seine verstorbene  Gattin Blanka von England gestifteten Seelgeräts. — Or. München, kgl. Hausarchiv  19, 1, 96). — Aus dem Jahre 1418 stammt eine Verkaufsurkunde des Bischofs von  Konstanz an unseren Provinzial (REC III, S. 223 N. 8653 : 1418 juni 10 : Otto III.  von Hachberg, Bischof von Konstanz, verkauft an Bruder Rudolf Grauff, provincial  der Augustiner am Rhein und in Schwaben, für 100 rhein. Goldgulden eine jährliche  Rente von 10 rhein. Goldgulden aus den Gefällen des bischöflichen Gerichtssiegels  zu Leibgeding ; jährlich an den 4 fronvasten soll sie ausgezahlt werden, doch unbeschadet  der älteren Ansprüche und Bezüge aus der nämlichen Einkommensquelle. Er stelltfuit prophanıs Sacrıs Literis Baccalaureus,

Leector agıster versatıssımus, dexter iın pertractandis, moribus COmı1s, vıitae regularıs
amantıissımus et, zelantıssımus ). Vgl .ben Anm. 633 Kıs dürfte sich empfehlen,
seine Lebensdaten hier, soweınt 916 bekannt sind, vollständig anzuführen. Seine Studien
machte teils In Straßburg, teils ıIn Mailand und das Jahr 1396 erwarb sich den
'Lıitel eiINes Lektors in Bologna. 1401 wurde auf dem Breisach als Prior VO.  —

Speyer /AMm Definitor gewählt. 1408 eıtete als TAaeEses das Landau, das ihn;
ZU Provinzial bestellte Aus den ersten Jahren se1lnes Provinzilalates sind nicht all-
zuviele Nachrichten übermittelt, dafür AUS den späteren uUINSo reichlicher. Am 31 Aug
1409 ist Mitsiegler einer des Hagenau (Kegesten der Pfalzgrafen Rheın,

Innsbruck 1939), 446 5951 Der Priıor un! Konvent des In Hagenau
versprechen Pfalzgrafen Ludwig 11L ZENAaUG Befolgung des VO.:  s ıhm für seine verstorbene
Gattin Blanka VO.  S England gestifteten Seelgeräts. Or München, kgl Hausarchiv
19, [ 96) Aus dem Jahre 1418 stammt 1ne Verkaufsurkunde des Bischof{fs VO.  -

Konstanz unserenNn Provinzial (REC 150 2923 8653 1418 jJunı tto 11L
VO:  - Hachberg, Bischof VO.  [ Konstanz, verkauft Bruder Rudolf Grau{f, provincial
der Augustiner Rheın un! 1ın Schwaben, für 100 rhein. Goldgulden ıne jährliche
Rente vonmn rhein. Goldgulden A us den Gefällen des bischöflichen Gerichtssiegels

Leibgeding; jährlich den fronvasten soll S16 ausgezahlt werden, doch unbeschadet
der alteren Ansprüche und Bezüuge aÜaus der nämlichen Einkommensquelle. Kr stellt
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Kr eıtete das Provinzlalkapıtel 1408 Landau und wurde dabe1
selbst; ZU Provınzıal gewählt. Zu Definiıtoren bestellten dıe Kapı-
tularen den Kxprovınzıal Johannes VO  a Keichstett, Heıinrich VO  S

Antlau 789) Hugo VO  w} Konstanz und ir Konrad, Leector secundarTıus
1ın Straßburg 790)_ Zum ersten Mal erscheinen 1eTr dıe Namen der
Visıtatoren, deren Amt 1MmM aufe der Zeıten eıne große Bedeutung
bekam 1408 wurden azu gewählt Wenzeslaus, Lektor und Prior
1ın Worms 791)‚ und Ulrich Burgthor, Lektor und Prior ıIn Konstanz
(wahrscheinlıch der Bruder des lang]ährıgen Provınzıals Konrad
Burgthor). Kür das kommende Generalkapıtel, das allerdings lange
auf sıch warten heß, wählten dıe Kapıtelsväter ZU Definıitor den
Kxprovınzıal Johannes VO  - Reichstett un ZU. Diıiskreten Konrad
Kngelı VO  s Konstanz 792)

Bürgen.) Am August 1418 nahm der Provinzial die « Steinböck-Bruderschaft »
In Maiınz ıIn die Gnadengemeinschaft mıt der TOvınz auf (vgl ben Anm. 181) Am

PT1L 1419 erscheint der Provinzial als Zeuge iner des Bischots VO)  - Konstanz
(Reg. Bo XL, 311 Otto, ePISCOPUS onstantiensis 11LaCcUumMm Wormacıiensı et Herbi-
polensi eplscCoOpPIsS decano ecclesiae Constantiensis autorıtate apostolica mandat,
quatenus Johannı abbati et; conventul monasteril Caesarıensis efficacis defensionis
auxıl10 SUÜ:  9 v1ıce assiıstens 1O:  — permittat, e60Ö0S PCI nonnullos principes, duces, comıiıtes
et alias saeculares potestates illieitis exactionibus molestarı. estes frater Rudolfus
Comes, provinclalis provınclae Reni et Swervlae ordinis sanctı Augustinli, et; Nicolaus
Waltmann, capellanus ecclesiae Constantijensis MAal0OTIS. et In cıvıtate Constantiens!]
ın palatio episcopalı die ercurıul decıma NNa mensıis Aprilis.) Hr. Rudolf wurde
auf den der folgenden Jahre immer wieder ZU Provinzial gewählt, VOTLT allem uch
auf Wunsch des In Konstanz gewählten Papstes Martins Im Jahre 1430 starb

Sonntag Judica, wahrscheinlich 1n Breisach der Konstanz (Höhn,212  A. Kunzelmann  Er leitete das Provinzialkapitel 1408 zu Landau und wurde dabei  selbst zum Provinzial gewählt. Zu Definitoren bestellten die Kapi-  tularen den Exprovinzial Johannes von Reichstett, Heinrich von  Antlau 789), Hugo von Konstanz und fr. Konrad, Lector secundarius  in Straßburg 7%). Zum ersten Mal erscheinen hier die Namen der  Visitatoren, deren Amt im Laufe der Zeiten eine große Bedeutung  bekam. 1408 wurden dazu gewählt Wenzeslaus, Lektor und Prior  in Worms 7°%), und Ulrich Burgthor, Lektor und Prior in Konstanz  (wahrscheinlich der Bruder des langjährigen Provinzials Konrad  Burgthor). Für das kommende Generalkapitel, das allerdings lange  auf sich warten ließ, wählten die Kapitelsväter zum Definitor den  Exprovinzial Johannes von Reichstett und zum Diskreten Konrad  Engeli von Konstanz 7°2),  Bürgen.). — Am 6. August 1418 nahm der Provinzial die « Steinböck-Bruderschaft »  in Mainz in die Gnadengemeinschaft mit der Provinz auf (vgl. oben Anm. 181). — Am  19. April 1419 erscheint der Provinzial als Zeuge einer U des Bischofs von Konstanz  (Reg. Bo. XII, S. 311 : Otto, episcopus Constantiensis unacum Wormaciensi et Herbi-  polensi episcopis decano ecclesiae Constantiensis ex autoritate apostolica mandat,  quatenus Johanni abbati et conventui monasterii Caesariensis efficacis defensionis  auxilio sua vice assistens non permittat, eos per nonnullos prinecipes, duces, comites  et alias saeculares potestates illicitis exactionibus molestari. Testes : frater Rudolfus  Comes, provincialis provinciae Reni et Sweviae ordinis sancti Augustini, et Nicolaus  Waltmann, capellanus ecclesiae Constantiensis maioris. D. et A. in civitate Constantiensi  in palatio episcopali die Mercurii decima nona mensis Aprilis.) — Fr. Rudolf wurde  auf den PK der folgenden Jahre immer wieder zum Provinzial gewählt, vor allem auch  auf Wunsch des in Konstanz gewählten Papstes Martins V. — Im Jahre 1430 starb  er am Sonntag Judica, wahrscheinlich in Breisach oder Konstanz (Höhn, S. 84 : « ... cum  totas vires pro Deo, Ordine et praecipue pro Unione servanda impendisset atque sacras-  set, non labore vietus, sed morte vincendus abiit ad praemia anno 1430 Dominica Judica,  credibiliter Brisaci aut Constantiae (Acta Cap. Prov. Herbip.)».  789) Vgl. oben Anm. 735.  790) Vgl. oben Anm. 82.  791) Vielleicht ist er identisch mit dem Fr. Wenceslaus, der am 5. (6.) Oktober 1422  vom General als Lektor und Prior in Friedberg an 3, Stelle als Praeses für das PK 1423  bestellt wurde (Clm 8423 S. 158 und 407), und dem Lektor und Prior in Speyer Wences-  laus, der 1427 an 1. Stelle für das PK 1428 als Praeses ernannt wurde. — Es könnte  auch sein, daß der 1409 bezeugte Fr. Wentzo der gleiche ist : Wagner, Geistliche Stifte,  l.c. I, S. 29 : « 1409 bezeugt Wentzo Spengeler, Professus der Eremiten des Augustiner  Klosters zu Friedberg, daß seines Vaters Schwester, Bechte, Witwe von Hentzo Grüne-  wald, dem Bartholomaeus-Altare in der Pfarrkirche zu Butzbach 16 Morgen Ackers  vermacht habe (Anm. 11: Darmst. Archiv, Die Sabbati quarta mens May, Orig.) ».  — Bei Wagner, l.c. S. 31 heißt ja auch der Prior von Friedberg des Jahres 1422 Wentzil.  792) Höhn, S. 82 : « ... Discretus Conradus Engeli de Constantia Vir capacissimus,Ccu

‚OTDas VIres PTO Deo, Ordine et praecıpue PTro Unione servanda impendisset atque SAaCITaS-

set, 1ON labore victus, sed morte vincendus abit ad praeml1a .NNO 1430 Dominica Judica,
eredibiliter T188aC1 aut Constantiae (Acta Cap Prov. Herbip.) ».

'789) Vgl ben Anm. 735
790) Vgl ben Anm
791) Vielleicht ist iıdentisch mit dem HrT. Wenceslaus, der (6.) Oktober 149292

VO. (z;eneral als Lektor un! Prior 1n Friedberg Stelle a IS Taecses für das 14923
bestellt wurde (Clm 8423 158 und 407), un dem Lektor und Priıor ın Speyer Wences-
laus, der 14927 Stelle für das 1428 als Taeses ernannt wurde. Ks Onnte
uch se1n, daß der 1409 bezeugte Hr Wentzo der gleiche ist Wagner, (teistliche Stıfte,
Le. L 1409 bezeugt Wentzo Spengeler, Professus der Eremiten des Augustiner
Klosters Kriedberg, daß seines Vaters Schwester, Bechte, Wıtwe VO:  } Hentzo Grüne-
wald, dem Bartholomaeus- Altare In der Pfarrkirche Butzbach orgen Ackers
vermacht habe (Anm. 1l Darmst. Archiv, Die Sabbatı quarta INENS May, Orig.) »

Bel Wagner, Lc 31 heißt ıE} uch der Prior VO  w} Friedberg des Jahres 1422 entzil.
79...) Höhn, &2 «212  A. Kunzelmann  Er leitete das Provinzialkapitel 1408 zu Landau und wurde dabei  selbst zum Provinzial gewählt. Zu Definitoren bestellten die Kapi-  tularen den Exprovinzial Johannes von Reichstett, Heinrich von  Antlau 789), Hugo von Konstanz und fr. Konrad, Lector secundarius  in Straßburg 7%). Zum ersten Mal erscheinen hier die Namen der  Visitatoren, deren Amt im Laufe der Zeiten eine große Bedeutung  bekam. 1408 wurden dazu gewählt Wenzeslaus, Lektor und Prior  in Worms 7°%), und Ulrich Burgthor, Lektor und Prior in Konstanz  (wahrscheinlich der Bruder des langjährigen Provinzials Konrad  Burgthor). Für das kommende Generalkapitel, das allerdings lange  auf sich warten ließ, wählten die Kapitelsväter zum Definitor den  Exprovinzial Johannes von Reichstett und zum Diskreten Konrad  Engeli von Konstanz 7°2),  Bürgen.). — Am 6. August 1418 nahm der Provinzial die « Steinböck-Bruderschaft »  in Mainz in die Gnadengemeinschaft mit der Provinz auf (vgl. oben Anm. 181). — Am  19. April 1419 erscheint der Provinzial als Zeuge einer U des Bischofs von Konstanz  (Reg. Bo. XII, S. 311 : Otto, episcopus Constantiensis unacum Wormaciensi et Herbi-  polensi episcopis decano ecclesiae Constantiensis ex autoritate apostolica mandat,  quatenus Johanni abbati et conventui monasterii Caesariensis efficacis defensionis  auxilio sua vice assistens non permittat, eos per nonnullos prinecipes, duces, comites  et alias saeculares potestates illicitis exactionibus molestari. Testes : frater Rudolfus  Comes, provincialis provinciae Reni et Sweviae ordinis sancti Augustini, et Nicolaus  Waltmann, capellanus ecclesiae Constantiensis maioris. D. et A. in civitate Constantiensi  in palatio episcopali die Mercurii decima nona mensis Aprilis.) — Fr. Rudolf wurde  auf den PK der folgenden Jahre immer wieder zum Provinzial gewählt, vor allem auch  auf Wunsch des in Konstanz gewählten Papstes Martins V. — Im Jahre 1430 starb  er am Sonntag Judica, wahrscheinlich in Breisach oder Konstanz (Höhn, S. 84 : « ... cum  totas vires pro Deo, Ordine et praecipue pro Unione servanda impendisset atque sacras-  set, non labore vietus, sed morte vincendus abiit ad praemia anno 1430 Dominica Judica,  credibiliter Brisaci aut Constantiae (Acta Cap. Prov. Herbip.)».  789) Vgl. oben Anm. 735.  790) Vgl. oben Anm. 82.  791) Vielleicht ist er identisch mit dem Fr. Wenceslaus, der am 5. (6.) Oktober 1422  vom General als Lektor und Prior in Friedberg an 3, Stelle als Praeses für das PK 1423  bestellt wurde (Clm 8423 S. 158 und 407), und dem Lektor und Prior in Speyer Wences-  laus, der 1427 an 1. Stelle für das PK 1428 als Praeses ernannt wurde. — Es könnte  auch sein, daß der 1409 bezeugte Fr. Wentzo der gleiche ist : Wagner, Geistliche Stifte,  l.c. I, S. 29 : « 1409 bezeugt Wentzo Spengeler, Professus der Eremiten des Augustiner  Klosters zu Friedberg, daß seines Vaters Schwester, Bechte, Witwe von Hentzo Grüne-  wald, dem Bartholomaeus-Altare in der Pfarrkirche zu Butzbach 16 Morgen Ackers  vermacht habe (Anm. 11: Darmst. Archiv, Die Sabbati quarta mens May, Orig.) ».  — Bei Wagner, l.c. S. 31 heißt ja auch der Prior von Friedberg des Jahres 1422 Wentzil.  792) Höhn, S. 82 : « ... Discretus Conradus Engeli de Constantia Vir capacissimus,Diseretus Conradus Kngelı de Constantıa Vır CapaCclssımus,
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uch dıeses Kapıtel setzte dıe Tradıtion der Provınz fort
sandte 1er Junge Mitbrüder ZU Studium 1nNns Ausland, ZwWel ach
Itahen, nämlıch ach Bologna und FKlorenz, einen ach Canterbury
ın Kngland und eınen ach Parıs. Der Proviınzıal hıelt ach dem
bısherigen Brauch Jedes Jahr e1ın Zwischenkapıitel : 1409 1n Breisach
und 1410 1n Speyer Von besonderer Bedeutung für die Provınz
wurde dıe Convocatıo des Jahres 14171 1n Speyer Ks gelang dem
Proviınzıal, dıe wenıgen Konvente der Provınz, dıe Johannes VO  w

Basel für dıe Avıgnonesische Obödienz a&  e, wıeder mıt
der Provınz vereinigen. ID dıe Häuser In Freiburg 1/Schw.,
Freiburg 1/5T und Basel Damıt das Schisma für dıe rheinmisch-
schwäbische Provınz eın nde 793)

studens aliquando T1ImM1N1 ) $ 1 nennt ihn Höhn uch ınter den berühmten
äannern der TOVINZ die Wende VO.: ZU Jahrhundert.

793) Höhn, « Anno 1411 Idem denuo Patres convocat Spiram, et ama bılı
suada tantum effecıt, ut Conventus Friburgensıs Uchtlandiae, Basileensis et Fribur-

gens1s Brisgo]Jae, lim ab obedientia Provinclae propter Schisma, quod jam 13800
Orbem Christianum Kecles1a vel 1PSO08S etiam Relig10sos Ordines inficiens

mi1sere vexabat, disjunetl, obedientlae Ordinari Provineialis submiserint M

Als Quelle scheint Höhn gedient haben das PYFB,; vAl Anno 1411 conventus

Friburgensis/helvet. et Brisgolae, et Basıleensıs propter sch1isma ab obedientia Pro-
vinclalis ultra NN disiunet. erant, QqUOS tamen Rudolfus Provincilalis amabiıli
auada ad obedientiam reduxıt Ya Das nde des Schismas 1M Gesamtorden wird
weıterem Rahmen noch behandeln Sse1INn.



214 Kunzelmann

Kapıtel
DIE REFORMKONZILIEN

Das Abendländıische Schisma schlug der Kırche große Wunden.
Die Kırche schıen auseinanderzubrechen. Sıe och nıemals eine

solche Probe bestehen gehabt. ber WwWas eın naturliches (GAebilde
hätte eisten können, sıch selbst das Leben wıederzugeben ennn dıe
Eıinheıit ist das Leben der Kıirche der Kirche gelang esS )» 794),

Das Konzal VDON Pısa 1409

Der Schreı ach elıner Reform Haupt und Gliedern », der
schon se1t mehr als eiınem Jahrhundert 1ın der Kırche rtonte 795)’
wurde immer Jauter, und immer stärker SEtZTEe sıch der (+>edanke
durch, L1UT e1n Konzıl Se1 das gee1gnete Mıttel ZUT Wiederherstellung
der Eıinheıt. Enttäuscht und verärgert ber das wıderspruchsvolle
un! unaufriıchtige Verhalten Gregors XI und Benedıikts 171 1ın
der Unijonsfrage, verheßen dıe melsten Kardınäle beider Obödienzen
iıhre Päpste und vereinbarten 1m Junıi 1408 ILıyvyorno eın Allge-
meınes Konziıl, das Schısma beseıtigen. 1409 trat diıeses Konzıil
1ın 182 Am Junı1 setzte dıe beiıden Päpste ale Schis-
matıker und Häretiker 00) und beauftragte dıie Kardınäle mıt der
Neuwahl. Am unı erhoben diese einstimmı1g den Krzbıischof VO  S

Maiıland, Petrus Phiılargı, ZU. apst, der sıch Alexander nannte.
ber keiıner VO  w den abgesetzten Päpsten dachte daran, nachzugeben.
So hatte Ma  S jetzt STa ZwelerT Päpste deren TEl

FKür den Augustinerorden dieses Konzıl unheılvolle Kolgen.
Der Ordensgeneral der römıschen Obödıienz, Nıicolaus Seracını VO  5

Cascıa, War 1400 als Nachfolger des ir Bartholomaeus Venetus auf
dem Generalkapıtel Aquıla ZU General gewählt und 1403 In
Laummngen un! 1406 FHerrara ın seinem Amt bestätigt worden. Er

794) Lortz, (Zeschichte der Kiırche Le. 203
795) Jedin Hubert, Kırchenkrise ernst und Jetzt, 1n Klerusblatt 49 1969), 169

Zwei Jahrhunderte hindurch, VO. Konzil VO.  5 Lyon (1274) bis ZU Lateran-
konzil (1512-1517) Vorabend der Reformation ist ıne Reform der Kirche gefordert
worden, ber weder e1in Konzil noch das Papsttum haben die geforderte Reform 7zustande-
gebracht. Nicht als ob 1808281 sıich Sarl nicht darum bemüht gibt Ansätze,
‚.‚ber keiner War wirksam
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ahm 1409 Konzıl VON Pısa teıl Daraufhıin setzte ıhn der römısche
aps Gregor A Maı 1409 a‚b 796), In rascher Kolge ernannte
Gregor XI} Vicarıl generales : Am Maı 1409, gleichzeıtig mıt der
Absetzung des Generals, Paulus VO  w Venedig, Magıster der hl Theolo-
g1e, der 1LUF 10 Monate 1mM Amt War 797), Februar 1410 den
Magıster Sımon de Vigllantibus VO  - Ancona, der Jar 1LUT ZzWwel Monate das
Amt bekleıidete, weıl ıh ann Gregor XIl ZiU Bıschof VO  >; Ancona GeLI-

hob 798) Aprıl ernannte der aps den Magıster Hıeronymus Paulı

796) De Campıs, Bullae Gregorn A, qurbus ffacıO (Zeneralatus prwatbur Nıcolaus
(7assıa el In SUDENLOTES (z+enerales Ordınıis SUCCESSTWVE noMANANLUF, In VI(

102-105, 102 Remotio b officio Nıcolalı de Cassla, lim generalis Ordinis
heremitarum et quod sibi O,  D obediatur » mall Gregor1us etcGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  215  nahm 1409 am Konzil von Pisa teil. Daraufhin setzte ihn der römische  Papst Gregor XII. am 1. Mai 1409 ab 7%). In rascher Folge ernannte  Gregor XII. Vicarii generales: Am 1. Mai 1409, gleichzeitig mit der  Absetzung des Generals, Paulus von Venedig, Magister der hl. Theolo-  gie, der nur ca. 10 Monate im Amt war 7°7); am 7. Februar 1410 den  Magister Simon de Vigilantibus von Ancona, der gar nur zwei Monate das  Amt bekleidete, weil ihn dann Gregor XII. zum Bischof von Ancona er-  hob 798) ; am 11. April ernannte der Papst den Magister Hieronymus Pauli  796) De Campis, Bullae Gregorii XII, quibus officio Generalatus privatur Nicolaus  a Cassia et altı superiores Generales Ordinis successive nominantur, in : AA _ VI (1915/6)  102-105, S. 102 : I. — «Remotio ab officio Nicolai de Cassia, olim generalis Ordinis  heremitarum et quod sibi non obediatur » (1 maii 1409). Gregorius etc. ... Cum iniquitatis  filium Nicolaum de Cassia, olim generalem ordinis heremitarum, ex certis et rationabilibus  et iustis causis animum nostrum legitime moventibus ex illius demeritis et excessibus  a dieto generalatus officio deposuerimus eoque et ipsius exercitio privaverimus, ne  bonum sacratissime unionis impediat, cui suis fictionibus nititur obviare, universitatem  vestram tenore presentium requirimus et exortamur in Domino per apostolica scripta  sub virtute sanete obedientie mandantes, quatenus eidem Nicolao de Cassia et depen-  dentibus ab eo circa dietum generalatus Officium, vel ipsius exercitium nullam faciatis  obedientiam quoquomodo. Quodque dilecto filio Paulo de Venetiis, sacre pagine magistro  et dieti Ordinis heremitarum Reotori Vicarioque generali ac gubernatori, et commis-  sarlis ac numptiis (sic) suis favorem et auxilium huberrime (sic) impendatis in qui-  buscumque ad prefatum suum officium ac nostrum et apostolice Sedis honorem ac  ipsius desiderabilis unionis affectum tendentibus, ita quod apud nos et sedem ipsam  de devotionis promptitudine valeatis merito comendari. Datum Arimini Kalendis  maii Pontificatus anno tertio ».  797) Ibidem, S. 103 : Ernennungsurkunde für Paulus von Venedig vom 1. Mai 1490 :  « Gregorius etc. ... In morem pii patris salutem filiorum summis desiderantis affectibus ...  te Rectorem et generalem Vicarium ac gubernatorem ordinis heremitarum prefati  usque ad. nostrum et Sedis Apostolice beneplacitum auctoritate apostolica presentium  tenore facimus constituimus ac etiam deputamus ... Datum Arimini, Kalendis maii,  Pontificatus nostri anno tertio (Reg. Vatic., 337, fol. 75) ». — Alexander V., der Konzils-  papst, erklärte am 14. Sept. 1409 alle Acta des Paulus von Venedig für ungültig : Bulle  «Ad ea quae apostolice fidei», ibidem S. 106.  798) 7bidem, III. — « Bulla in qua constituitur magister Simon de Ascona, Ordinis  Pü  heremitarum, vicarius generalis dieti Ordinis» (7 febr. 1410): « Gregorius etc.  patris more ... — Cum itaque, sicut accepimus, Ordo ipse ex aliquorum defectibus magna  reformatione indigere noscatur, precipue propter transgressionem iniquitatis alumpni  (sic) Nicolai de Cassia, olim generalis dieti ordinis, quem suis exigentibus demeritis  a dioto generalatus officio ijusto Dei iudicio amovimus et privavimus ... te Vicarium  generalem dieti Ordinis heremitarum S. Augustini, quoscumque alios revocantes, usque  ad nostrum et Sedis Apostolice beneplacitum auctoritate apostolica tenore presentium  facimus, constituimus ac etiam deputamus  . Datum Gaiete VII Idus Febr., Pont.  an. quarto (Reg. Vatic., 337, fol. 121v)».Cum inıqulitatıs
fiıl1ıum Nicolaum de Cassla, ‚lım generalem ordinis heremıtarum, certis et rationabilibus
et 1ust1s Causı]ıs anımum nostrum legıtime moventibus illius demeriıtis et excessibus

dieto generalatus offiecio deposuer1mus 191 et 1PS1IUS exercıtio privaveriımus,
bonum sacratissıme UuNn10N1sS impediat, CUul SUls fietionibus nıtıtur obvlare, unıyversıtatem
vestram tenore presentium requirımus et exortamur 1ın Domino per apostolica scr1pta
su virtute sancte obedientie mandantes, quatenus eidem Nicolao de Cassıa et, epen-
dentibus ab CITCca dietum generalatus Officium, vel 1PS1US exercıtium nullam facıatıs
obedientiam quoquomodo. Quodque lecto fılio Paulo de Venetils, pagıne magıstro
et dieti Ordinis heremıtarum. Rectorı Vicarıoque generalı gubernator1, et COomm1Ss-
SaT11S numpti1s SUuls favorem et auxılıum huberrime 81C) impendatis ın Qqul1-
buscumque ad prefatum Suumhl office1ıum nostrum et apostolice Sedis honorem

1PSIUS desiderabilis unio0n1s affectum tendentibus, ıta, quod apud 11085 et sedem 1psam
de devotion1s promptitudine valeatıs merıto comendarı. atum Triminı Kalendis
mall  S 7ke Pontificatus NNO tertio 3

797) Ibıdem, 103 Ernennungsurkunde für Paulus VO  - Venedig VO. Maı 1490

(Gregorı1us etc.Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  215  nahm 1409 am Konzil von Pisa teil. Daraufhin setzte ihn der römische  Papst Gregor XII. am 1. Mai 1409 ab 7%). In rascher Folge ernannte  Gregor XII. Vicarii generales: Am 1. Mai 1409, gleichzeitig mit der  Absetzung des Generals, Paulus von Venedig, Magister der hl. Theolo-  gie, der nur ca. 10 Monate im Amt war 7°7); am 7. Februar 1410 den  Magister Simon de Vigilantibus von Ancona, der gar nur zwei Monate das  Amt bekleidete, weil ihn dann Gregor XII. zum Bischof von Ancona er-  hob 798) ; am 11. April ernannte der Papst den Magister Hieronymus Pauli  796) De Campis, Bullae Gregorii XII, quibus officio Generalatus privatur Nicolaus  a Cassia et altı superiores Generales Ordinis successive nominantur, in : AA _ VI (1915/6)  102-105, S. 102 : I. — «Remotio ab officio Nicolai de Cassia, olim generalis Ordinis  heremitarum et quod sibi non obediatur » (1 maii 1409). Gregorius etc. ... Cum iniquitatis  filium Nicolaum de Cassia, olim generalem ordinis heremitarum, ex certis et rationabilibus  et iustis causis animum nostrum legitime moventibus ex illius demeritis et excessibus  a dieto generalatus officio deposuerimus eoque et ipsius exercitio privaverimus, ne  bonum sacratissime unionis impediat, cui suis fictionibus nititur obviare, universitatem  vestram tenore presentium requirimus et exortamur in Domino per apostolica scripta  sub virtute sanete obedientie mandantes, quatenus eidem Nicolao de Cassia et depen-  dentibus ab eo circa dietum generalatus Officium, vel ipsius exercitium nullam faciatis  obedientiam quoquomodo. Quodque dilecto filio Paulo de Venetiis, sacre pagine magistro  et dieti Ordinis heremitarum Reotori Vicarioque generali ac gubernatori, et commis-  sarlis ac numptiis (sic) suis favorem et auxilium huberrime (sic) impendatis in qui-  buscumque ad prefatum suum officium ac nostrum et apostolice Sedis honorem ac  ipsius desiderabilis unionis affectum tendentibus, ita quod apud nos et sedem ipsam  de devotionis promptitudine valeatis merito comendari. Datum Arimini Kalendis  maii Pontificatus anno tertio ».  797) Ibidem, S. 103 : Ernennungsurkunde für Paulus von Venedig vom 1. Mai 1490 :  « Gregorius etc. ... In morem pii patris salutem filiorum summis desiderantis affectibus ...  te Rectorem et generalem Vicarium ac gubernatorem ordinis heremitarum prefati  usque ad. nostrum et Sedis Apostolice beneplacitum auctoritate apostolica presentium  tenore facimus constituimus ac etiam deputamus ... Datum Arimini, Kalendis maii,  Pontificatus nostri anno tertio (Reg. Vatic., 337, fol. 75) ». — Alexander V., der Konzils-  papst, erklärte am 14. Sept. 1409 alle Acta des Paulus von Venedig für ungültig : Bulle  «Ad ea quae apostolice fidei», ibidem S. 106.  798) 7bidem, III. — « Bulla in qua constituitur magister Simon de Ascona, Ordinis  Pü  heremitarum, vicarius generalis dieti Ordinis» (7 febr. 1410): « Gregorius etc.  patris more ... — Cum itaque, sicut accepimus, Ordo ipse ex aliquorum defectibus magna  reformatione indigere noscatur, precipue propter transgressionem iniquitatis alumpni  (sic) Nicolai de Cassia, olim generalis dieti ordinis, quem suis exigentibus demeritis  a dioto generalatus officio ijusto Dei iudicio amovimus et privavimus ... te Vicarium  generalem dieti Ordinis heremitarum S. Augustini, quoscumque alios revocantes, usque  ad nostrum et Sedis Apostolice beneplacitum auctoritate apostolica tenore presentium  facimus, constituimus ac etiam deputamus  . Datum Gaiete VII Idus Febr., Pont.  an. quarto (Reg. Vatic., 337, fol. 121v)».In pl patrıs alutem filiıorum SUmMMIS desiderantis affectibusGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  215  nahm 1409 am Konzil von Pisa teil. Daraufhin setzte ihn der römische  Papst Gregor XII. am 1. Mai 1409 ab 7%). In rascher Folge ernannte  Gregor XII. Vicarii generales: Am 1. Mai 1409, gleichzeitig mit der  Absetzung des Generals, Paulus von Venedig, Magister der hl. Theolo-  gie, der nur ca. 10 Monate im Amt war 7°7); am 7. Februar 1410 den  Magister Simon de Vigilantibus von Ancona, der gar nur zwei Monate das  Amt bekleidete, weil ihn dann Gregor XII. zum Bischof von Ancona er-  hob 798) ; am 11. April ernannte der Papst den Magister Hieronymus Pauli  796) De Campis, Bullae Gregorii XII, quibus officio Generalatus privatur Nicolaus  a Cassia et altı superiores Generales Ordinis successive nominantur, in : AA _ VI (1915/6)  102-105, S. 102 : I. — «Remotio ab officio Nicolai de Cassia, olim generalis Ordinis  heremitarum et quod sibi non obediatur » (1 maii 1409). Gregorius etc. ... Cum iniquitatis  filium Nicolaum de Cassia, olim generalem ordinis heremitarum, ex certis et rationabilibus  et iustis causis animum nostrum legitime moventibus ex illius demeritis et excessibus  a dieto generalatus officio deposuerimus eoque et ipsius exercitio privaverimus, ne  bonum sacratissime unionis impediat, cui suis fictionibus nititur obviare, universitatem  vestram tenore presentium requirimus et exortamur in Domino per apostolica scripta  sub virtute sanete obedientie mandantes, quatenus eidem Nicolao de Cassia et depen-  dentibus ab eo circa dietum generalatus Officium, vel ipsius exercitium nullam faciatis  obedientiam quoquomodo. Quodque dilecto filio Paulo de Venetiis, sacre pagine magistro  et dieti Ordinis heremitarum Reotori Vicarioque generali ac gubernatori, et commis-  sarlis ac numptiis (sic) suis favorem et auxilium huberrime (sic) impendatis in qui-  buscumque ad prefatum suum officium ac nostrum et apostolice Sedis honorem ac  ipsius desiderabilis unionis affectum tendentibus, ita quod apud nos et sedem ipsam  de devotionis promptitudine valeatis merito comendari. Datum Arimini Kalendis  maii Pontificatus anno tertio ».  797) Ibidem, S. 103 : Ernennungsurkunde für Paulus von Venedig vom 1. Mai 1490 :  « Gregorius etc. ... In morem pii patris salutem filiorum summis desiderantis affectibus ...  te Rectorem et generalem Vicarium ac gubernatorem ordinis heremitarum prefati  usque ad. nostrum et Sedis Apostolice beneplacitum auctoritate apostolica presentium  tenore facimus constituimus ac etiam deputamus ... Datum Arimini, Kalendis maii,  Pontificatus nostri anno tertio (Reg. Vatic., 337, fol. 75) ». — Alexander V., der Konzils-  papst, erklärte am 14. Sept. 1409 alle Acta des Paulus von Venedig für ungültig : Bulle  «Ad ea quae apostolice fidei», ibidem S. 106.  798) 7bidem, III. — « Bulla in qua constituitur magister Simon de Ascona, Ordinis  Pü  heremitarum, vicarius generalis dieti Ordinis» (7 febr. 1410): « Gregorius etc.  patris more ... — Cum itaque, sicut accepimus, Ordo ipse ex aliquorum defectibus magna  reformatione indigere noscatur, precipue propter transgressionem iniquitatis alumpni  (sic) Nicolai de Cassia, olim generalis dieti ordinis, quem suis exigentibus demeritis  a dioto generalatus officio ijusto Dei iudicio amovimus et privavimus ... te Vicarium  generalem dieti Ordinis heremitarum S. Augustini, quoscumque alios revocantes, usque  ad nostrum et Sedis Apostolice beneplacitum auctoritate apostolica tenore presentium  facimus, constituimus ac etiam deputamus  . Datum Gaiete VII Idus Febr., Pont.  an. quarto (Reg. Vatic., 337, fol. 121v)».te Rectorem et generalem Vicarıum gubernatorem ordinis heremıtarum prefatiı
USYyUC a nostrum et Sedis Apostolıice beneplacıtum auctorıtate apostolica presentium
tenore facımus constitulmus et1am deputamus atum Arımıiın1li, Kalendis maıl,
Pontificatus nostrı NNO tertio (Reg. atıc., Dl fol 75) Ya Alexander V E} der Konzils-

papst, erklärte Sept. 1409 a‚lle cta des Paulus VO)]  _ Venedig für ungültig Bulle

UUAC apostolice fide1 », ibidem 106
798) Ibıdem, 11L Bulla iın QUa& constituitur magıster Simon de Ascona, Ordinis

Pırheremitarum, VICar1ıUus generalıs cdieti Ordinis » (7 febrT. 1410 « Gregorius etc

patrıs INOTEeGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  215  nahm 1409 am Konzil von Pisa teil. Daraufhin setzte ihn der römische  Papst Gregor XII. am 1. Mai 1409 ab 7%). In rascher Folge ernannte  Gregor XII. Vicarii generales: Am 1. Mai 1409, gleichzeitig mit der  Absetzung des Generals, Paulus von Venedig, Magister der hl. Theolo-  gie, der nur ca. 10 Monate im Amt war 7°7); am 7. Februar 1410 den  Magister Simon de Vigilantibus von Ancona, der gar nur zwei Monate das  Amt bekleidete, weil ihn dann Gregor XII. zum Bischof von Ancona er-  hob 798) ; am 11. April ernannte der Papst den Magister Hieronymus Pauli  796) De Campis, Bullae Gregorii XII, quibus officio Generalatus privatur Nicolaus  a Cassia et altı superiores Generales Ordinis successive nominantur, in : AA _ VI (1915/6)  102-105, S. 102 : I. — «Remotio ab officio Nicolai de Cassia, olim generalis Ordinis  heremitarum et quod sibi non obediatur » (1 maii 1409). Gregorius etc. ... Cum iniquitatis  filium Nicolaum de Cassia, olim generalem ordinis heremitarum, ex certis et rationabilibus  et iustis causis animum nostrum legitime moventibus ex illius demeritis et excessibus  a dieto generalatus officio deposuerimus eoque et ipsius exercitio privaverimus, ne  bonum sacratissime unionis impediat, cui suis fictionibus nititur obviare, universitatem  vestram tenore presentium requirimus et exortamur in Domino per apostolica scripta  sub virtute sanete obedientie mandantes, quatenus eidem Nicolao de Cassia et depen-  dentibus ab eo circa dietum generalatus Officium, vel ipsius exercitium nullam faciatis  obedientiam quoquomodo. Quodque dilecto filio Paulo de Venetiis, sacre pagine magistro  et dieti Ordinis heremitarum Reotori Vicarioque generali ac gubernatori, et commis-  sarlis ac numptiis (sic) suis favorem et auxilium huberrime (sic) impendatis in qui-  buscumque ad prefatum suum officium ac nostrum et apostolice Sedis honorem ac  ipsius desiderabilis unionis affectum tendentibus, ita quod apud nos et sedem ipsam  de devotionis promptitudine valeatis merito comendari. Datum Arimini Kalendis  maii Pontificatus anno tertio ».  797) Ibidem, S. 103 : Ernennungsurkunde für Paulus von Venedig vom 1. Mai 1490 :  « Gregorius etc. ... In morem pii patris salutem filiorum summis desiderantis affectibus ...  te Rectorem et generalem Vicarium ac gubernatorem ordinis heremitarum prefati  usque ad. nostrum et Sedis Apostolice beneplacitum auctoritate apostolica presentium  tenore facimus constituimus ac etiam deputamus ... Datum Arimini, Kalendis maii,  Pontificatus nostri anno tertio (Reg. Vatic., 337, fol. 75) ». — Alexander V., der Konzils-  papst, erklärte am 14. Sept. 1409 alle Acta des Paulus von Venedig für ungültig : Bulle  «Ad ea quae apostolice fidei», ibidem S. 106.  798) 7bidem, III. — « Bulla in qua constituitur magister Simon de Ascona, Ordinis  Pü  heremitarum, vicarius generalis dieti Ordinis» (7 febr. 1410): « Gregorius etc.  patris more ... — Cum itaque, sicut accepimus, Ordo ipse ex aliquorum defectibus magna  reformatione indigere noscatur, precipue propter transgressionem iniquitatis alumpni  (sic) Nicolai de Cassia, olim generalis dieti ordinis, quem suis exigentibus demeritis  a dioto generalatus officio ijusto Dei iudicio amovimus et privavimus ... te Vicarium  generalem dieti Ordinis heremitarum S. Augustini, quoscumque alios revocantes, usque  ad nostrum et Sedis Apostolice beneplacitum auctoritate apostolica tenore presentium  facimus, constituimus ac etiam deputamus  . Datum Gaiete VII Idus Febr., Pont.  an. quarto (Reg. Vatic., 337, fol. 121v)».Cum ıtaque, sicut accepıimus, rdo 1pse alıquorum defectibusn
reformatione indigere NnOSCatur, precıpue propter transgressionem iniquitatıs alumpni
81C) Nicolai de Cassla, lım generalıis chiet1 ordinıs, quem SU1Ss exigentibus demerı1tis

dieto generalatus officı0 1usto Del iudic1l0 aMOVIMUS et privavımus te Vicarıum

generalem dieti Ordinis heremı1ıtarum Augustinli, UOSCUMLYU UG 21108 revocantes, Ul
ad nostrum et Sedis Apostolice beneplacıtum auctorıtate apostolica tenore presentium
facımus, constituumus etiam deputamus atum Gaıjete VILI Idus Febr., ont.
16 quarto (Reg, Vatıc., S86 fol 121v)».



216 Kunzelmann

Von Pıstola ; behielt dieses Amt 1n der schwındenden Obödıenz
Gregors XIl wahrscheıinlich bıs ZU Generalkapıtel Von st1 799).

Der Augustinergeneral der Avıgnonesischen Obödıienz, Petrus de
Vena (Avena), der zweıte Nachfolger des Johannes Hıltalıngen, hatte
sıch WwW1e WIT schon sahen ebenfalls ach 182 begeben. Benedikt
111 aber, der Gegenpapst 1n Avıgnon, WarTr nıcht IımMmpulsıv W1€e
Gregor AA Er wartete und hoffte, daß Petrus ıhm zurück-
kehre Tst als dieser auch Konstanzer Konzıl teılnahm, dem
Generalkapıtel Se1NeT Obödıienz aber 1415 Avıgnon tfernbheb,
gab ıhm eınen Nachfolger. Am Julı 1416 ernannte den Magıster
'T ’homas Fabrı ZU Vıcarıus generalıs 800)

799) Die Ernennungsurkunde VO: 44 April 1410 ist ebenfalls abgedruckt 1ın
VL, 103-105 ; Gregor »41l macht damit Hieronymus VO.  S Pistola ZıU. Generalprior.
Einige Sätze daraus :216  A. Kunzelmann  von Pistoia; er behielt dieses Amt in der schwindenden Obödienz  Gregors XII. wahrscheinlich bis zum Generalkapitel von Asti 7°99).  Der Augustinergeneral der Avignonesischen Obödienz, Petrus de  Vena (Avena), der zweite Nachfolger des Johannes Hiltalingen, hatte  sich — wie wir schon sahen — ebenfalls nach Pisa begeben. Benedikt  XIIL aber, der Gegenpapst in Avignon, war nicht so impulsiv wie  Gregor XII. Er wartete zu und hoffte, daß Petrus zu ihm zurück-  kehre. Erst als dieser auch am Konstanzer Konzil teilnahm, dem  Generalkapitel seiner Obödienz aber — 1415 zu Avignon — fernblieb,  gab er ihm einen Nachfolger. Am 25. Juli 1416 ernannte er den Magister  Thomas Fabri zum Vicarius generalis 80°),  799) Die Ernennungsurkunde vom 11. April 1410 ist ebenfalls abgedruckt in AA  VI, S. 103-105; Gregor XII macht damit Hieronymus von Pistoia zum Generalprior.  Einige Sätze daraus : « ... precipue ex prevaricatione iniquitatis filii Nicolai de Cassia,  olim Prioris generalis ordinis antedicti, qui perversorum seductione corruptus, sub  colore nefarii scismatis removendi, se et nonnullos sequaces eius in perditionis precipi-  tationem adduxit novo scismati priore peiori fomentum impendens et ordinem ipsum  ponens in seminarium scandalorum  . post diligentem deliberationem habitam cum  venerabilibus fratribus nostris sancete Romane ecclesie cardinalibus, disposuimus eidem  pro hac vice dumtaxat de priore generali idoneo providere ... ». Der Papst ernennt  ihn also zum General und gibt ihm alle Fakultäten, vor allem auch die Erlaubnis,  eine oder mehrere Versammlungen von Provinzialen, Magistern und sonst zuverlässigen  Mitbrüdern einzuberufen statt eines Generalkapitels, wenn die Zeitläufte ein solches  nicht zulassen. Diese Congregationes sollten dieselben Befugnisse haben wie ein General-  kapitel.  800) Bulle « Apostolice Sedis providentia», veröffentlicht in AA VI, S. 107/8:  « Dilecto Filio Thome Fabri, ordinis fratrum heremitarum sancti Augustini professori,  magistro in Theologia, Salutem etc. ... Cum itaque, sicut accepimus, Petrus de Vena,  olim prior generalis ordinis fratrum heremitarum sancti Augustini, nobis et Romanae  Ecclesiae inobediens ac rebellis existat, nos ne fratres et persone dicti ordinis, nobis  ac eidem Ecclesie obedientes, ex infecto capite inficiantur, providere quantum cum Deo  possumus cupientes, ex his et certis aliis causis rationabilibus, ad. id nostrum inducen-  tibus animum, te, de cuius probitate, discretione et industria in hiis et aliis fiduciam  in Domino gerimus specialem, vicarium generalem dieti ordinis auctoritate apostolica  ex certa scientia usque ad Sedis Apostolice beneplacitum tenore presentium facimus,  constituimus ac etiam daputavimus ...  Vgl. dazu auch Eubel, Avign. Obedienz, l.c. S. 189 N. 1341:: 1416 Iul. 25 : Bene-.  dietus XIII. Thomam Fabri Er. 8. A., mag. theol., vicarium generalem eiusdem Ord.  instituit. « Apostolice sedis providentia». D. Paniscolae dioec. Dertusen. VIII Kal.  Aug. a. XXII (328,436).  Ibidem, N. 1342 : 1416 Iul. 25 : Eidem Thomae concedit facultatem absolvendi  fratres sui Ord., qui usque modo Petro de Vena pro magistro generali Ord. Er. s. A.  se gerenti, sibi (Ben. XIII) inobedienti, adhaerebant, nunc autem ad suam (Ben. XIII)precıpue prevaricatione In1quitatis fılı Nicolaji de Cassia,
liım T10Tri8S generalis ordinis antedicti, quı PEr VEISOTUMM seduectione COTrTUDtUS, su
colore nefarıı. sc1ismatıs removendi, et nonnullos 1US ın perditionis precı1p1l-
tatıonem adduzxit NOVO scısmatiı prilore pelor1 fomentum impendens et ordinem 1psum
ONeNSs 1n semıinarıum scandalorum pOoSt diligentem deliberationem habıtam Cu.

venerabilibus fratrıbus nostrıs sancte Romane ecclesie cardinalibus, disposulmus eıdem
PTro hac V1Ce dumtaxat de prlıore generali idoneo providere216  A. Kunzelmann  von Pistoia; er behielt dieses Amt in der schwindenden Obödienz  Gregors XII. wahrscheinlich bis zum Generalkapitel von Asti 7°99).  Der Augustinergeneral der Avignonesischen Obödienz, Petrus de  Vena (Avena), der zweite Nachfolger des Johannes Hiltalingen, hatte  sich — wie wir schon sahen — ebenfalls nach Pisa begeben. Benedikt  XIIL aber, der Gegenpapst in Avignon, war nicht so impulsiv wie  Gregor XII. Er wartete zu und hoffte, daß Petrus zu ihm zurück-  kehre. Erst als dieser auch am Konstanzer Konzil teilnahm, dem  Generalkapitel seiner Obödienz aber — 1415 zu Avignon — fernblieb,  gab er ihm einen Nachfolger. Am 25. Juli 1416 ernannte er den Magister  Thomas Fabri zum Vicarius generalis 80°),  799) Die Ernennungsurkunde vom 11. April 1410 ist ebenfalls abgedruckt in AA  VI, S. 103-105; Gregor XII macht damit Hieronymus von Pistoia zum Generalprior.  Einige Sätze daraus : « ... precipue ex prevaricatione iniquitatis filii Nicolai de Cassia,  olim Prioris generalis ordinis antedicti, qui perversorum seductione corruptus, sub  colore nefarii scismatis removendi, se et nonnullos sequaces eius in perditionis precipi-  tationem adduxit novo scismati priore peiori fomentum impendens et ordinem ipsum  ponens in seminarium scandalorum  . post diligentem deliberationem habitam cum  venerabilibus fratribus nostris sancete Romane ecclesie cardinalibus, disposuimus eidem  pro hac vice dumtaxat de priore generali idoneo providere ... ». Der Papst ernennt  ihn also zum General und gibt ihm alle Fakultäten, vor allem auch die Erlaubnis,  eine oder mehrere Versammlungen von Provinzialen, Magistern und sonst zuverlässigen  Mitbrüdern einzuberufen statt eines Generalkapitels, wenn die Zeitläufte ein solches  nicht zulassen. Diese Congregationes sollten dieselben Befugnisse haben wie ein General-  kapitel.  800) Bulle « Apostolice Sedis providentia», veröffentlicht in AA VI, S. 107/8:  « Dilecto Filio Thome Fabri, ordinis fratrum heremitarum sancti Augustini professori,  magistro in Theologia, Salutem etc. ... Cum itaque, sicut accepimus, Petrus de Vena,  olim prior generalis ordinis fratrum heremitarum sancti Augustini, nobis et Romanae  Ecclesiae inobediens ac rebellis existat, nos ne fratres et persone dicti ordinis, nobis  ac eidem Ecclesie obedientes, ex infecto capite inficiantur, providere quantum cum Deo  possumus cupientes, ex his et certis aliis causis rationabilibus, ad. id nostrum inducen-  tibus animum, te, de cuius probitate, discretione et industria in hiis et aliis fiduciam  in Domino gerimus specialem, vicarium generalem dieti ordinis auctoritate apostolica  ex certa scientia usque ad Sedis Apostolice beneplacitum tenore presentium facimus,  constituimus ac etiam daputavimus ...  Vgl. dazu auch Eubel, Avign. Obedienz, l.c. S. 189 N. 1341:: 1416 Iul. 25 : Bene-.  dietus XIII. Thomam Fabri Er. 8. A., mag. theol., vicarium generalem eiusdem Ord.  instituit. « Apostolice sedis providentia». D. Paniscolae dioec. Dertusen. VIII Kal.  Aug. a. XXII (328,436).  Ibidem, N. 1342 : 1416 Iul. 25 : Eidem Thomae concedit facultatem absolvendi  fratres sui Ord., qui usque modo Petro de Vena pro magistro generali Ord. Er. s. A.  se gerenti, sibi (Ben. XIII) inobedienti, adhaerebant, nunc autem ad suam (Ben. XIII)». Der aps ernennt
ih; Iso /AN General und gibt ihm alle Fakultäten, VOT allem uch die Erlaubnis,
1ne der mehrere Versammlungen VO.  - Provinzialen, Magistern und sSonst zuverlässigen
Liıtbrüdern einzuberufen S5Da eiInes Generalkapitels, WEeNnn die Zeitläufte eın olches
nicht zulassen. Diese Congregationes sollten dieselben Befugnisse haben WI1e eın (;eneral-
kapitel.

800) Bulle « Apostolice Sedis providentia » , veröffentlicht In V &
Dilecto Fılıo Thome Fabri, ordinis fratrum heremitarum sanctiı Augustini professorI1,

magıstro in Theologia, Salutem etCc. Cum ıtaque, sicut accepımus, Petrus de Vena,
lim pr10r generalis ordinis fratrum heremiıtarum sanctı Augustinl, nobis et Komanae
Ececlesiae inobediens rebellıs exıstat, OS Tatres eft, PETSONE diet. ordin1s, nobis

eiıdem Keclesie obedientes, intfecto capıte inficiantur, providere quantum OU. Deo
cuplentes, hıs et certis alıs Causls rationabilibus, a id NOStrum inducen-

tibus anımum, te, de CU1uUSs probitate, diseretione et industria ıIn 118  — et a‚ llıs fiduc1am
In Domino ger1mus specilalem, Vv1icarıum generalem ciet1 ordıinis auctoritate apostolica

certa scıen t]Ja u ad Sedis Apostolice beneplacitum tenore presentium facımus,
constitulmus etiam daputavimus216  A. Kunzelmann  von Pistoia; er behielt dieses Amt in der schwindenden Obödienz  Gregors XII. wahrscheinlich bis zum Generalkapitel von Asti 7°99).  Der Augustinergeneral der Avignonesischen Obödienz, Petrus de  Vena (Avena), der zweite Nachfolger des Johannes Hiltalingen, hatte  sich — wie wir schon sahen — ebenfalls nach Pisa begeben. Benedikt  XIIL aber, der Gegenpapst in Avignon, war nicht so impulsiv wie  Gregor XII. Er wartete zu und hoffte, daß Petrus zu ihm zurück-  kehre. Erst als dieser auch am Konstanzer Konzil teilnahm, dem  Generalkapitel seiner Obödienz aber — 1415 zu Avignon — fernblieb,  gab er ihm einen Nachfolger. Am 25. Juli 1416 ernannte er den Magister  Thomas Fabri zum Vicarius generalis 80°),  799) Die Ernennungsurkunde vom 11. April 1410 ist ebenfalls abgedruckt in AA  VI, S. 103-105; Gregor XII macht damit Hieronymus von Pistoia zum Generalprior.  Einige Sätze daraus : « ... precipue ex prevaricatione iniquitatis filii Nicolai de Cassia,  olim Prioris generalis ordinis antedicti, qui perversorum seductione corruptus, sub  colore nefarii scismatis removendi, se et nonnullos sequaces eius in perditionis precipi-  tationem adduxit novo scismati priore peiori fomentum impendens et ordinem ipsum  ponens in seminarium scandalorum  . post diligentem deliberationem habitam cum  venerabilibus fratribus nostris sancete Romane ecclesie cardinalibus, disposuimus eidem  pro hac vice dumtaxat de priore generali idoneo providere ... ». Der Papst ernennt  ihn also zum General und gibt ihm alle Fakultäten, vor allem auch die Erlaubnis,  eine oder mehrere Versammlungen von Provinzialen, Magistern und sonst zuverlässigen  Mitbrüdern einzuberufen statt eines Generalkapitels, wenn die Zeitläufte ein solches  nicht zulassen. Diese Congregationes sollten dieselben Befugnisse haben wie ein General-  kapitel.  800) Bulle « Apostolice Sedis providentia», veröffentlicht in AA VI, S. 107/8:  « Dilecto Filio Thome Fabri, ordinis fratrum heremitarum sancti Augustini professori,  magistro in Theologia, Salutem etc. ... Cum itaque, sicut accepimus, Petrus de Vena,  olim prior generalis ordinis fratrum heremitarum sancti Augustini, nobis et Romanae  Ecclesiae inobediens ac rebellis existat, nos ne fratres et persone dicti ordinis, nobis  ac eidem Ecclesie obedientes, ex infecto capite inficiantur, providere quantum cum Deo  possumus cupientes, ex his et certis aliis causis rationabilibus, ad. id nostrum inducen-  tibus animum, te, de cuius probitate, discretione et industria in hiis et aliis fiduciam  in Domino gerimus specialem, vicarium generalem dieti ordinis auctoritate apostolica  ex certa scientia usque ad Sedis Apostolice beneplacitum tenore presentium facimus,  constituimus ac etiam daputavimus ...  Vgl. dazu auch Eubel, Avign. Obedienz, l.c. S. 189 N. 1341:: 1416 Iul. 25 : Bene-.  dietus XIII. Thomam Fabri Er. 8. A., mag. theol., vicarium generalem eiusdem Ord.  instituit. « Apostolice sedis providentia». D. Paniscolae dioec. Dertusen. VIII Kal.  Aug. a. XXII (328,436).  Ibidem, N. 1342 : 1416 Iul. 25 : Eidem Thomae concedit facultatem absolvendi  fratres sui Ord., qui usque modo Petro de Vena pro magistro generali Ord. Er. s. A.  se gerenti, sibi (Ben. XIII) inobedienti, adhaerebant, nunc autem ad suam (Ben. XIII)Vgl dazı uch Eubel, Avıgn Obedrenz, Le. 189 1341 1416 Iul. Bene-.
dietus XILL Thomam Fabri Kr. A,, Mag. theol., Vv1icarıum generalem eiusdem Ord.
instituit. « Apostolice sedis provıdentia Ö Paniscolae dioec. Dertusen. 414 Kal
Aug @ (  9

[bidem, 1342 1416 Iul Eidem Thomae concedit facultatem absolvendi
fratres Sul Ord., quı modo Petro de Vena PLO magıstro generalı Ord. Kr

gerent]l, s1bı (Ben. inobedienti, adhaerebant, 1UNC autem ad Su2 Iı (Ben
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Dem auf dem Konzıl VON 152 gewählten aps Alexander
hıingen a,1so Zwel Augustinergeneräle Nicolaus Seracını VO  }

Cascıa und Petrus de Vena. Der Papst heß beıde iın ıhrem Territorımum
ihr Amt weıter ausüben, bıs eın Generalkapıtel dıe Eınheıit
wıeder herstellen könne 301), Dieses Kapıtel fand H41412 In Rom S5Da
Alexander scheınt versprochen haben, werde eınem der beiıden

(+eneräle » das nächste freı werdende Bıstum verleıhen, un die
Wähler beschlossen, der andere solle annn auıtomatısch (+eneral
werden 802) Johannes ernannte Nıicolaus VO  w OCascı1a Juh

obedientiam redire cupıunt. « Al libenter ». Paniscolae dioeec. Dertusen. 17
Kal Aug Yı @ @i (  9

1bıdem, 191 1356 1416 Norvr. Benedietus X E ad instantıam loannıs
Clementis olım Pr10T18 provınclalıs PLIOV. Aragonilae Kr. confirmat sententiam
quandam In CAausa inter 1psum et nonnullos fratres 1PS1US provinclae vertente Uup!
quadam pecun1ae quantitate, Q Ua dietus provinclalis ultra taxatıonem acceperat,
latam et T'homa Fabrı V1ICATI1IO generali cdiet] Ord. ıtteris Oect. 1416 datis approbatam.

Sincerae devotijonis affectus ». Paniscolae ' Q 7A] Kal Dec 72,336)
Ibıdem, 199 1407 1417 Sept. Confirmat itteras, quibus Thomas Fabri

theol Mag. et VICAarlus generalıs Kr. Alfonso de Castro eiusdem Ord., ectori
PIOV. Castellae, quı 1ın Henricı comitiıs de Nebula obsequ1io hactenus de licentia Sul
provinclalis permanebat, 1n aliıquo eremi1tor10 morandı licentiam praebuit. « Al fut.
rel 11€e1MN).,. Sincerae devotionis affectus . Panıscolae 11L Kal Oc e 2R (329,88)

801) VJL, 106 1äß Praecipit (Alexander omnibus relig10s1s Ordinis
Provinciarum, qQUAO nNntea Benedieto X A subliliciebantur, ut obedientiam. ul PIO-
X1MuUum Generale Capıtulum praesten tamquam Priori neralı Kr. eLrO de Vena,
quı 1n illis partibus neralatıus offie10 unctus fuerat (2 octobris « Alexander
etC. futuram re1l memor1Am. Cum ‚UD!  » certis rationabilibus Causıls, anımum
nostrum a id moventibus, voluerımus et apostolıca auctorıtate ordinaverimus, quod
dAilectus filius Petrus de Vena, ordinis Tatrıum heremıtarum Sancti Augustinı professor
el 1ın Theologia magıster, quı tempore retroact] sc1ismatiıs ın partiıbus ubi IN1QUL-
‚AtıIs f1il10 Petro de Luna, lım Benedieto X1ll nomiıinato, obedientia prestabatur, PrO
prıore generalı cdiet1 ordinis reputatus et tentus fuerat, prouw reputatur et tenetur,
et; quı officeium generalatus 1pS1US ordinis ın eisdem partıbus hactenus laudabiliter
rexerat, In eodem officio u ad generale capıtulum cieti ordinıs pr1mo eelebrandum
remaneretGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  217  Dem auf ldem Konzil von Pisa gewählten Papst Alexander V.  hingen also zwei Augustinergeneräle an : Nicolaus Seracini von  Cascia und Petrus de Vena. Der Papst ließ beide in ihrem Territorium  ihr Amt weiter ausüben, bis ein neues Generalkapitel die Einheit  wieder herstellen könne 8%). Dieses Kapitel fand 1412 in Rom statt.  Alexander V. scheint versprochen zu haben, er werde einem der beiden  « Generäle» das nächste frei werdende Bistum verleihen, und die  Wähler beschlossen, der andere solle dann automatisch General  werden ®0), Johannes XXIII. ernannte Nicolaus von Cascia am 4. Juli  obedientiam redire cupiunt. « Ad ea libenter». D. Paniscolae dioec. Dertusen. VIII  Kal. Aug. a. XXII (328,435).  Ibidem, S. 191 : N. 1356 : 1416 Nov. 16 : Benedietus XIII. ad instantiam Ioannis  Clementis olim prioris provincialis prov. Aragoniae Er. s. A. confirmat sententiam  quandam in causa inter ipsum et nonnullos fratres ipsius provinciae vertente super  quadam pecuniae quantitate, quam dictus provincialis ultra taxationem acceperat,  latam et a Thoma Fabri vicario generali dieti Ord. litteris 14 Oct. 1416 datis approbatam.  « Sincerae devotionis affectus ». D. Paniscolae XVI Kal. Dec. a. XXIII (72,336).  Ibidem, S. 199 N. 1407 : 1417 Sept. 24 : Confirmat litteras, quibus Thomas Fabri  theol. mag. et vicarius generalis O. Er. S. A. Alfonso de Castro eiusdem Ord., lectori  prov. Castellae, qui in Henrici comitis de Nebula obsequio hactenus de licentia sui  provincialis permanebat, in aliquo eremitorio morandi licentiam praebuit. « Ad fut.  rei mem. Sincerae devotionis affectus ». D. Paniscolae VIII Kal. Oc. a. XXIV (329,88).  801) AA VI, S. 106 : II. — Praecipit (Alexander V.) omnibus religiosis Ordinis  Provinciarum, quae antea Benedicto XIII subiiciebantur, ut obedientiam usque pro-  ximum Generale Capitulum praestent tamquam Priori Generali Fr. Petro de Vena,  qui in illis partibus Generalatus officio functus fuerat (2 octobris 1409): « Alexander  etc. — Ad futuram rei memoriam. — Cum nuper, ex certis rationabilibus causis, animum  nostrum ad id moventibus, voluerimus et apostolica auctoritate ordinaverimus, quod  dilectus filius Petrus de Vena, ordinis fratrum heremitarum Sancti Augustini professor  et in sacra Theologia magister, qui tempore retroacti scismatis in partibus ubi iniqui-  tatis filio Petro de Luna, olim Benedieto XIII nominato, obedientia prestabatur, pro  priore generali dicti ordinis reputatus et tentus fuerat, prout reputatur et tenetur,  et qui officium generalatus ipsius ordinis in eisdem partibus hactenus laudabiliter  rexerat, in eodem officio usque ad generale capitulum dieti ordinis primo celebrandum  Y  remaneret ... ».  802) AA VII, S. 417 : Bulla Ioannis XXIII « Inter ceteras » diei 20 iulii 1412 : « Sane  petitio ... continebat, quod pridem in generali Capitulo dieti Ordinis Rome de presenti  anno celebrato de unanimi consensu et voluntate omnium professorum ipsius Ordinis  in prefato Capitulo vocem habentium sancitum ac diffinitum extitit quod si unus Gene-  ralium Priorum prediceti Ordinis in dieto Capitulo tunc presidentium, cum duo sic cau-  sante pestifero dudum scismate in diversis obedientiis prefato Ordini prelati fuerint,  ad aliquam prelaturam assumeretur, illo qui sine prelatura extra dictum Ordinem rema-  neret pro vero Generali Priore haberetur  omnia et singula sancita et diffinita per  dietum Generale Capitulum prefati Ordinis circa negotia Prioris Generalis ipsius Ordinis.

802) VIUL, 417 Bulla loannıs Inter ceteras » diel ıul 1412 AaAne
petit1i0Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  217  Dem auf ldem Konzil von Pisa gewählten Papst Alexander V.  hingen also zwei Augustinergeneräle an : Nicolaus Seracini von  Cascia und Petrus de Vena. Der Papst ließ beide in ihrem Territorium  ihr Amt weiter ausüben, bis ein neues Generalkapitel die Einheit  wieder herstellen könne 8%). Dieses Kapitel fand 1412 in Rom statt.  Alexander V. scheint versprochen zu haben, er werde einem der beiden  « Generäle» das nächste frei werdende Bistum verleihen, und die  Wähler beschlossen, der andere solle dann automatisch General  werden ®0), Johannes XXIII. ernannte Nicolaus von Cascia am 4. Juli  obedientiam redire cupiunt. « Ad ea libenter». D. Paniscolae dioec. Dertusen. VIII  Kal. Aug. a. XXII (328,435).  Ibidem, S. 191 : N. 1356 : 1416 Nov. 16 : Benedietus XIII. ad instantiam Ioannis  Clementis olim prioris provincialis prov. Aragoniae Er. s. A. confirmat sententiam  quandam in causa inter ipsum et nonnullos fratres ipsius provinciae vertente super  quadam pecuniae quantitate, quam dictus provincialis ultra taxationem acceperat,  latam et a Thoma Fabri vicario generali dieti Ord. litteris 14 Oct. 1416 datis approbatam.  « Sincerae devotionis affectus ». D. Paniscolae XVI Kal. Dec. a. XXIII (72,336).  Ibidem, S. 199 N. 1407 : 1417 Sept. 24 : Confirmat litteras, quibus Thomas Fabri  theol. mag. et vicarius generalis O. Er. S. A. Alfonso de Castro eiusdem Ord., lectori  prov. Castellae, qui in Henrici comitis de Nebula obsequio hactenus de licentia sui  provincialis permanebat, in aliquo eremitorio morandi licentiam praebuit. « Ad fut.  rei mem. Sincerae devotionis affectus ». D. Paniscolae VIII Kal. Oc. a. XXIV (329,88).  801) AA VI, S. 106 : II. — Praecipit (Alexander V.) omnibus religiosis Ordinis  Provinciarum, quae antea Benedicto XIII subiiciebantur, ut obedientiam usque pro-  ximum Generale Capitulum praestent tamquam Priori Generali Fr. Petro de Vena,  qui in illis partibus Generalatus officio functus fuerat (2 octobris 1409): « Alexander  etc. — Ad futuram rei memoriam. — Cum nuper, ex certis rationabilibus causis, animum  nostrum ad id moventibus, voluerimus et apostolica auctoritate ordinaverimus, quod  dilectus filius Petrus de Vena, ordinis fratrum heremitarum Sancti Augustini professor  et in sacra Theologia magister, qui tempore retroacti scismatis in partibus ubi iniqui-  tatis filio Petro de Luna, olim Benedieto XIII nominato, obedientia prestabatur, pro  priore generali dicti ordinis reputatus et tentus fuerat, prout reputatur et tenetur,  et qui officium generalatus ipsius ordinis in eisdem partibus hactenus laudabiliter  rexerat, in eodem officio usque ad generale capitulum dieti ordinis primo celebrandum  Y  remaneret ... ».  802) AA VII, S. 417 : Bulla Ioannis XXIII « Inter ceteras » diei 20 iulii 1412 : « Sane  petitio ... continebat, quod pridem in generali Capitulo dieti Ordinis Rome de presenti  anno celebrato de unanimi consensu et voluntate omnium professorum ipsius Ordinis  in prefato Capitulo vocem habentium sancitum ac diffinitum extitit quod si unus Gene-  ralium Priorum prediceti Ordinis in dieto Capitulo tunc presidentium, cum duo sic cau-  sante pestifero dudum scismate in diversis obedientiis prefato Ordini prelati fuerint,  ad aliquam prelaturam assumeretur, illo qui sine prelatura extra dictum Ordinem rema-  neret pro vero Generali Priore haberetur  omnia et singula sancita et diffinita per  dietum Generale Capitulum prefati Ordinis circa negotia Prioris Generalis ipsius Ordiniscontinebat, quod pridem 1n generali Capıtulo dieti Ordinis Rome de presenti1
‚.NANO ecelebrato de unanımı et voluntate omnı1um professorum 1pS1US Ordinis
In prefato Capıtulo habentium sancıtum QAiffinıtum extit:t quod. 81 UuUuNnNLUS Gene-
ralıum T10rum predicti Ordinis ın dicto Capıtulo tunc presidentium, Cu duo 81C OAU-

sante pestifero dudum scısmate In diversis obedientiis prefato Ordini prelatiı fuerint,
ad alıquam prelaturam assumeretur, 1lo qui 81ne prelatura exXtra dietum Ordinem e11a-

nere‘ PrO VeTO (zeneralı Priore haberetur 0OmMn18a et singula sancıta et diffinita pPeI
dietum (}enerale Capıtulum prefati Ordinis ecirca negotia T10T1S Generalis 1PS1US Ordinis
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1419 ZU Bıschof VO  S Recanatı 803) damıt wurde Petrus de Vena
ach dem Wıllen der W ähler alleinıger General, allerdings 11LUT 1m
Einflußbereich des Konzilspapstes Johannes’ Dieser bestätigte

1419 dıie Beschlüsse des Generalkapıtels VON Rom und
Petrus de Vena als (+eneral 804), Das Schıisma 1M Orden War allerdings
damıt nıcht beendet; enn och amtıerte 1m Bereich Gregors X}

WwW1€e WIT schon sahen Hieronymus Paulus VO  m Pıstoina, und 1n
der Avıgnonesischen Obödienz Wäar VON 1419 a,h Thomas Fabrı (+ene-
raloberer.

Das Konzıl vON Konstanz

Das Konzil VOoON 183 hatte enttäuscht. EKs hatte ın der Hrage
der Eıinheıit keıne Besserung, sondern eine Verschlechterung gebracht.
So wurde der Ruf ach einem Konzıl immer lauter, zumal der
Piısaner aps Alexander in Johannes eınen SallzZ unkırch-
lıchen Nachfolger erhalten hatte Eınen starken Förderer der Kon-
7zilsıdee fanden deren Verfechter In Könıg Sig1smund, der, 1410 ZU

deutschen Könıg gewählt, Ja immer och Schirmvogt der Kırche»
genannt wurde un außerdem den Unsegen e]lner Spaltung selbst;
erfahren hatte 805) Johannes WaLr durchaus nıcht genelgt, E1n
Konzıl einzuberufen ; aber als ın einem Streit mıt dem Könıg VO  —

Neapel AUS Rom vertrieben wurde und Sanz auf die ılfe DIg1S-
munds angewlesen WAar, schrıeh eın Konzıil ach Konstanz AUS.

et; Oomn18 e singula inde SECUtUrAa auctOorıtate apostolica ‚ETa scıentla, eti1am Pre-
fatum Magistrum Petrum in (+eneralem 1980078881 et solum et ın olıdum totius Ordinis
et; Sancti Augustini heremitarum Priorem, etiam de Tatrıum nostrorum consılio, tenore
presentium confirmamus et; presentia scr1pt1 patrocın10 COMMUNIMUS »

803) Die Einwohner VO:!  - Recanatiı Juli 1412 VO:  - Gregor @E} Johannes
übergegangen, und kurz darauf ernannte letzterer den bisherigen (zeneral]

Nıcolaus VO: Cascia deren Bischof. Kr konnte ber nıcht ange Sse1n Amt ausüben ;
denn Februar 1413 kehrten 816 wieder Gregor XIL. zurück und Nicolaus mußte
ihre Stadt wieder verlassen. Vgl KEst6ban, De Capıtulus generalıbus ab MmNNO 14083

1419 deque Supertoribus quı eodem tempnOore ordınem nNOstrum qubernarunlt,
in V 9 204

804) Vgl. Anm S02 Petrus de Vena starb 1418
805) Die Wahl Sigismunds War nicht einstimmig : e1n 'e1l der Kurfürsten

selin en Vetter Jost VO.  - Mähren gewählt. Außerdem nannte sich Wenzel, der äaltere
Bruder Sigismunds, der 1378 deutscher König geworden Wäar, ber 1400 VO. den Kur
ürsten abgesetzt wurde, immer noch König. rst. als Jost 1411 starb, trat uch Wenzel
VO.  - seinen Ansprüchen auf die Königswürde zurück.
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EKs sollte TE1L Äufgaben lösen ; dıie uNnı10Nn1s (das Schlisma dauerte
1U  - schon fast Jahre), dıe fıdel (Beseitigung der Irrlehren
des W yclhıf und Hus) uUun:! dıe reformatıon1s, dıe VON vielen als
sehr dringend empfundene Reform der Kırche. Die ersten beıden
Aufgaben konnte das Konzıl lösen. dıe drıtte blıeb ungelöst.

Ks ist 1eTr cht beabsıchtigt, dıie Geschichte des Konzıls wleder-
zugeben; soll 1UTr auf den Beıtrag hıngewlesen werden, den der
Augustinerorden bzw deutsche Augustiner ZU Gelingen dieses
Konzıls geleıstet haben 806) Das Augustinerkloster 1n Konstanz War

uUurz VOT dem Konzıl 1399 durch Brand zerstort und HEeUu aufgebaut
worden ; War geräum1g CHUS, zahlreichen Konziılsteilnehmern,
cht NUur Angehörıigen des eıgenen Ordens, Unterkunft geben 807).
uch dıe Klosterkirche, eln basılıkaler gotischer Bau VON beacht-
lıchen Ausmaßen, Wr NeuUu errichtet und bot einen würdıgen Rahmen
für gottesdienstliche Feıern des Konzıls 808) Das Kloster gehörte
den bedeutenderen der rheinısch-schwäbischen Provınz. Der damalıge
Provınzıal Rudolf Taf entstammte (wıe Zwel se1INeTr Amtsvorgänger)

806) Vgl dazu Zumkeller, Die Augustinereremiten ın der Ausemnandersetzung
miat Wyclif und Hus, ahre Beteılsgung den Konzılhen DON K onstanz und Basel, 1n

XVIIL 1965), 5-5  © Fr Roth, T’he reat Schism and the Augustuman rder,
ın UGA 111 281-298

Ks dürfte VO  S Interesse se1n, Wäaßs Höhn, S55 über eilnehmer AUSsS dem Augus
tinerorden schreibt S Kx multis centen1ıs OU.: Kpiscopis tum Theologis Nostrum Il Nos
trorum) praesentes erant Nicolaus Saracenus de Cassıa Recanatensıs Episcopus. Simon
Anconitanus Episcopus. Petrus de Vena Prior (GGeneraliıs. ‚JJoannes Vobes Parisj]iensis
Procurator KRegıs FKrancılae, Joannes de Pratis Monasterni Augustin1i de Marclovia.
Quilelmus Korliviensis Procurator Domini de rde lasse Korlivil. tonius de Ram-
pelogis nomiıine Reipublicae (+Jenuensı1ıs M1ISSUS (Chron. Pamphil.). Joannes de Ponlesco
Procurator Ordinis. Laurentius de Neapoli Orator, Legatus Joannae Reginae Neapo-
litanae, postea ecreatus Episcopus Aversanus (Eilssius). ‚JJoannes Zachariae PrO Helvetis
M1SSUS, 10116 NO  - ‚111 qQUahmı plures Patres pıetate virtute Insıgnes (Crusen., ın Monastıico).
Antiqua Concıilıı descriptio ugustae Vindeliecorum edita NNO 1489% numerat sexdecim
Theologos Nostris

807) Vgl ben Anm
808) Christian Altgraf Salm, DDre Wandgemälde der Augustinerkırche ıN Konstanz,

ın * Studien ZUT Kunst des Oberrheins, Festschrıft für Werner Noack, Konstanz-Freiburg
(1958) 46-64, 4.6£. Die Augustinerkirche hatte 1399 einen schweren Brandschaden
erlitten. ber Ausmaß un! Kolgen desselben besitzen WIT keine >  8 Nachrichten:
doch erscheıint unNns die Annahme richtig, daß die stark zerstorte Kirche VO.  - dem vermöÖO-
genden oster sofort nach dem Brand gut Ww1e Nneu erbaut worden War, und ‚'W ar

als ach gedeckte Säulenbasılika Die Kirche dient heute der Pfarreı Dreifaltigkeit
als Pfarrkirche.
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em Konstanzer Kloster. HKr hıelt sich während des Konzıils oftmals
1ın Konstanz auf, w1e dıe Ordenshistoriker übereinstimmend berichten.
ach Beendigung des Konzils, Sonntag dem 22 Maı Papst
Martın und Kaıser Sıgismund ın der vorausgehenden Woche
schon abgereıst predigte der Provınzıal In der Kathedrale ber dıe
Gnaden, dıe der aps der Stadt ZU. Abschied gewährt hatte 809)_
An den Beratungen des Konzıils beteiuligte sıch eine stattliıche Zahl
VON Augustinern, alleın TEl Generalprioren siınd darunter : nde
Januar 1415 traf e1n Johannes VO  — Pısa, generalıs ordınıs Augus-
tınensıum ». mıt fünf Augustinermagistrı 1ın Konstanz e1in 810) Petrus
de Vena, seıt 1412 eINZIKES Oberhaupt der Augustiner unter pısanıscher
Obödıenz, Wäar wenıgstens zeıtweise ın Konstanz anwesend 811) Außer-
dem NEeNNEN dıe Konzılsakten och einen drıtten Augustiner mıt dem
Iitel generalıs ordınıs sanct]ı Augustinı Kremitarum », Hiıeronymus
Paulus de Pıstolna, se1t 1410 Ordensgeneral ın der römıschen Ob65-
dıenz 812) Neben den UOrdensgenerälen sınd och 7Wwe]l Ordens-
prokuratoren als Teilnehmer Konzıl genannt Außerdem hıelten
sıch 1n Konstanz wenıgstens sSeCchs ıtalienısche Bıschöfe, dıe AUuS dem
Augustinerorden hervorgegangen 9 für kürzere oder längere
Zeıt auf.

Deutsche Augustiner-KEremiten sSınd auf dem Konzıl 1LUT alc
Theologen finden. Der Chronist des Konzils, Ulrich VO  s Rıichental,
berichtet, daß der Orden auf dem Konzıl durch sechzehn T’heologen

809) Zumkeller, Aug EKr ıN Konstanz U Basel, Der Ohronist Ulrich VO.

Richental (Chronık des (lonstanzer Concıls, ed. Buck, Tübingen 1882, Facsimile-
Ausgabe Konstanz berichtet UuNs, daß darauffolgenden Sonntag der Grauff
ZU)|  ® den Augustinern » der Proviınzılal der rheinisch-schwäbischen Ordensprovinz
und zugleich Großpönitenziar 1M Konstanzer Biıstum, iın der Kathedrale der VOT

dem olk predigte Un ıhm die großen Freiheiten, Gnaden un! Ablässe verkündigte,
die Papst Martin der Stadt ZU Abschied gewährt hatte (Anm 122 Kıchental, 151)

810) Zumkeller, Lec. 9 führt die Zeugnisse dafür &. daß dieser Ordensgeneral,
der den Ordenshistorikern völlig ınbekannt ist, (+eneral] der Augustiner-Eremiten gEWESCH
sein muß Ks ist; ber unklar, W3 un unter welcher päpstlichen Obödienz ZU

General bestellt wurde
811) erITrera ı 263 Petrus de Vena, Tolosanus, pr1mo, vı Registris die

Junij 3688(8] 1419 habetur, Prouincialis prouinclae Aquitanae, QUAaC postea Tolosana
est nuncupata220  A. Kunzelmann  dem Konstanzer Kloster. Er hielt sich während des Konzils oftmals  in Konstanz auf, wie die Ordenshistoriker übereinstimmend berichten.  Nach Beendigung des Konzils, am Sonntag dem 22. Mai — Papst  Martin V. und Kaiser Sigismund waren in der vorausgehenden Woche  schon abgereist — predigte der Provinzial in der Kathedrale über die  Gnaden, die der Papst der Stadt zum Abschied gewährt hatte 8%0°).  An den Beratungen des Konzils beteiligte sich eine stattliche Zahl  von Augustinern, allein drei Generalprioren sind darunter: Ende  Januar 1415 traf ein Johannes von Pisa, « generalis ordinis Augus-  tinensium », mit fünf Augustinermagistri in Konstanz ein 810). Petrus  de Vena, seit 1412 einziges Oberhaupt der Augustiner unter pisanischer  Obödienz, war wenigstens zeitweise in Konstanz anwesend %11), Außer-  dem nennen die Konzilsakten noch einen dritten Augustiner mit dem  Titel « generalis ordinis sancti Augustini Eremitarum», Hieronymus  Paulus de Pistoia, seit 1410 Ordensgeneral in der römischen Obö-  dienz %?), — Neben den Ordensgenerälen sind noch zwei Ordens-  prokuratoren als Teilnehmer am Konzil genannt. Außerdem hielten  sich in Konstanz wenigstens sechs italienische Bischöfe, die aus dem  Augustinerorden hervorgegangen  }Waren‚ für kürzere oder längere  Zeit auf.  Deutsche Augustiner-Eremiten sind auf dem Konzil nur als  Theologen zu finden. Der Chronist des Konzils, Ulrich von Richental,  berichtet, daß der Orden auf dem Konzil durch sechzehn Theologen  809) Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz u. Basel, S. 35 : Der Chronist Ulrich von  Richental (Chronik des Constanzer Concils, ed. M.R. Buck, Tübingen 1882, Facsimile-  Ausgabe Konstanz 1964) berichtet uns, daß am darauffolgenden Sonntag « der Grauff  zuo den Augustinern »  . der Provinzial der rheinisch-schwäbischen Ordensprovinz  und zugleich Großpönitenziar im Konstanzer Bistum, in der Kathedrale der Stadt vor  dem Volk predigte und ihm « die großen Freiheiten, Gnaden und Ablässe » verkündigte,  die Papst Martin der Stadt zum Abschied gewährt hatte (Anm. 122 : Richental, S. 151) ».  810) Zumkeller, Z.c. S. 22 führt die Zeugnisse dafür an, daß dieser Ordensgeneral,  der den Ordenshistorikern völlig unbekannt ist, General der Augustiner-Eremiten gewesen  sein muß. Es ist aber unklar, wann und unter welcher päpstlichen Obödienz er zum  General bestellt wurde.  811) Herrera II S. 263 : « Petrus de Vena, Tolosanus, primo, vt ex Registris die  8. Junij anno 1419 habetur, Prouincialis prouinciae Aquitanae, quae postea Tolosana  est nuncupata ... tandem Synodo Romae congregata anno 1412 a patribus in Magistrum  Generalem electus. Interfuit anno 1414 Concilio Constantiensi, quo tempore absens  generale capitulum, vt habet in Chronica Coriolanus, suo ad illud misso Vicario, Auenione  celebravit, quoniam occupatus erat in Concilio Constantiensi ... ».  812) Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz u. Basel, S. 22 ; dort auch die Quellenangaben.tandem Synodo Romae congregata N1NO 1412 patriıbus ın Magistrum
(Generalem electus. Interfuit 11110 1414 Concılıo Constantiens], qQUO tempore absens
generale capıtulum, habet ın Chronica Corlolanus, SUO ad illud M1SSO Vicarlo, Auenione
celebravit, quon1am OCCUPatus Tat 1n Concıilio Constantiensi220  A. Kunzelmann  dem Konstanzer Kloster. Er hielt sich während des Konzils oftmals  in Konstanz auf, wie die Ordenshistoriker übereinstimmend berichten.  Nach Beendigung des Konzils, am Sonntag dem 22. Mai — Papst  Martin V. und Kaiser Sigismund waren in der vorausgehenden Woche  schon abgereist — predigte der Provinzial in der Kathedrale über die  Gnaden, die der Papst der Stadt zum Abschied gewährt hatte 8%0°).  An den Beratungen des Konzils beteiligte sich eine stattliche Zahl  von Augustinern, allein drei Generalprioren sind darunter: Ende  Januar 1415 traf ein Johannes von Pisa, « generalis ordinis Augus-  tinensium », mit fünf Augustinermagistri in Konstanz ein 810). Petrus  de Vena, seit 1412 einziges Oberhaupt der Augustiner unter pisanischer  Obödienz, war wenigstens zeitweise in Konstanz anwesend %11), Außer-  dem nennen die Konzilsakten noch einen dritten Augustiner mit dem  Titel « generalis ordinis sancti Augustini Eremitarum», Hieronymus  Paulus de Pistoia, seit 1410 Ordensgeneral in der römischen Obö-  dienz %?), — Neben den Ordensgenerälen sind noch zwei Ordens-  prokuratoren als Teilnehmer am Konzil genannt. Außerdem hielten  sich in Konstanz wenigstens sechs italienische Bischöfe, die aus dem  Augustinerorden hervorgegangen  }Waren‚ für kürzere oder längere  Zeit auf.  Deutsche Augustiner-Eremiten sind auf dem Konzil nur als  Theologen zu finden. Der Chronist des Konzils, Ulrich von Richental,  berichtet, daß der Orden auf dem Konzil durch sechzehn Theologen  809) Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz u. Basel, S. 35 : Der Chronist Ulrich von  Richental (Chronik des Constanzer Concils, ed. M.R. Buck, Tübingen 1882, Facsimile-  Ausgabe Konstanz 1964) berichtet uns, daß am darauffolgenden Sonntag « der Grauff  zuo den Augustinern »  . der Provinzial der rheinisch-schwäbischen Ordensprovinz  und zugleich Großpönitenziar im Konstanzer Bistum, in der Kathedrale der Stadt vor  dem Volk predigte und ihm « die großen Freiheiten, Gnaden und Ablässe » verkündigte,  die Papst Martin der Stadt zum Abschied gewährt hatte (Anm. 122 : Richental, S. 151) ».  810) Zumkeller, Z.c. S. 22 führt die Zeugnisse dafür an, daß dieser Ordensgeneral,  der den Ordenshistorikern völlig unbekannt ist, General der Augustiner-Eremiten gewesen  sein muß. Es ist aber unklar, wann und unter welcher päpstlichen Obödienz er zum  General bestellt wurde.  811) Herrera II S. 263 : « Petrus de Vena, Tolosanus, primo, vt ex Registris die  8. Junij anno 1419 habetur, Prouincialis prouinciae Aquitanae, quae postea Tolosana  est nuncupata ... tandem Synodo Romae congregata anno 1412 a patribus in Magistrum  Generalem electus. Interfuit anno 1414 Concilio Constantiensi, quo tempore absens  generale capitulum, vt habet in Chronica Coriolanus, suo ad illud misso Vicario, Auenione  celebravit, quoniam occupatus erat in Concilio Constantiensi ... ».  812) Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz u. Basel, S. 22 ; dort auch die Quellenangaben.Ü

812) Zumkeller, Aug HKr. N Konstanz Basel, dort uch die Quellenangaben.
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vertreten War 813)_ Von etiwa der Hälfte NEeNNEeEN dıe uellen den Namen ;
darunter sınd 1eTr Deutsche, allerdings nıemand VON der rheinısch-
schwäbıschen Provınz. och dürfte sıch empfehlen, das Wichtigste
VOIL ıhnen berichten.

Der bekannteste und aktıvste VO  s ihnen Wr unzweıfelhaft der
Krfurter Magıster Johannes ZacharTliae. Er tat sıch hervor einmal
durch selnen energischen Kampf den Prager Irrlehrer Johannes
Hus Ihm alleın Se1 gelungen, Hus 1n elner Dısputation über-
wınden 814) Kıne ITradıtion, dıe auch Martın Luther weıterverbrei-
tete 815)} besagte, aps Martın habe dem Magıster für se1lne Ver-
dıenste 1m amp Hus dıe goldene Rose » verhehen, eıne
Tradıtion, die auch auf dem Grabmal des Johannes Zacharılae 1n der
ehemalıgen Augustinerkirche Krfurt festgehalten wurde 316), Am

818) Richental, 187
814) Schiphower Johannes OSA,, OChronıcon Archicomaitum Oldenburgensium, ed.

bei Meibom, crıptores TETUNM (Zermanıcarıım I 9 Helmstedt (1688), 121-192, 170
Quintus fuit egreglus et doctissımus Magister Johannes Zachariae de conventu sch-

wegens!], eruditissımus Theologus et utrıusque Jur1s VIT consultissimus. Per haec tempora
Erfordiae et alıbi, quammaxıme autem 1ın Constantiensi ynodo, ob eJus doectrinam et;

elegantiam clarissımus fuit, et, SUu4C6 eruditionis experimentum fecit. Hiec invıctıssımum
et doetissımum Johannem Hus haeretieum disputando superavıt, 1imMMmMerso 1gn1
ecremarTı fecit. Nemo etenım Theologorum potult eundem Johannem Hus CONvincere,
N1ıs1ı iste ater solus. Hıc PerYgUuUamhmı gregle ın Magistrum Sententiarum commentatus
est. Scripsit insuper 1n pocalypsım volumiına duo et quamplura alıa . Schiphower
verfaßte dieses Chronicon 1504-05

815) artın Luther, erke, and 5 9 Weimar 1914) 36{f. ach Zumkeller,
Aug. HKr un Konstanz und Basel,

816) oth Kranz OSA hat wiederholt darauf hingewiesen, daß die goldene Rose
1Ur regıierende Kürsten verliehen wurde un daß glaubwürdige Quellen uch ıIn diesem
Sinne berichten ; vgl Roth, Schrism, l.c. 295, Anm. 65 und Ders., StOTY of the
English Austın FWriars UGA Z 541, Anm 130 Als aps Martin Samstag
VOT Laetare Mittelfasten (6 März 1ine goldene Rose weıhte, da an »,
W1e Kirchental (wohl Richental) 199 3agT, den Herrn, dem könig,
bey dem Margraven VO. Brandenburg den augustinern do siech lag (an Rose des
Beines), und fürt ın Iso offentlich seiner Hand a der pfallenz den augustinern,
un: rıtten mıiıt Im a 11 Kardinal, Erzbischofd, Herzogen, fürsten, grafen, freyen, rıtter
und knecht, un: all Herren, gaistlich un! weltlich, un: POSUNETr und pfiffer, die ymmerdar
posunten undt pfiften widerstrit. Und do S den augustinern kamen, do fürt
1121 den küng herfür, un empfing Jn Vast demüttiglich » Stengele, Das ehemalıge
Augustinerkloster uN Konstanz, 1n Schrıften des Vereines für (zeschichte des Bodensees
und seıiner Umgebung 23 1892) 187 (Sonderdruck Wiıe ist; NU. die Erfurter
Iradition erklären ? Zumkeller, Aug. Er. ın Konstanz Basel, 26, Anm. sagt
dazu Wenn Zacharıä ın Konstanz die Rose erhielt, Was durch die Erfurter adıtion



979 Kunzelmann

Julı 1415 fällte das Konstanzer Konzıl ın der fünfzehnten Sess10
generalıs das Urteil ber Johannes Hus Er wurde als hartnäckıger
Häretiker befunden, dem weltliıchen Arm übergeben und och
gleichen Tage auf dem Scheıiterhaufen verbrannt 81 7)

Joannes Zacharıae trat auch als Prediger auf dem Konzıil hervor.
Weniıgstens sechsmal bestieg dort dıe Kanzel; vJıele Konzıils-
predigten sınd VO  e ıhm erhalten. Zum ersten Mal sprach Sep-
tember 1415 be1 einem Konzilsgottesdienst VO  - der Notwendigkeıt
der kirchlichen Eıinheıt und Reform 818) Seine Predigt Mu. bel den
Konzıiılsvätern offenbar angesprochen haben Denn schon wenıge
ochen Sspäter, Allerheiligen 1415, STAN! Zacharıae wıeder alg
Prediger VOTLT dem Konzıl und ge1ßelte mıt scharfen orten dıe Miß-
stände In der Kırche 819)_ Kın drıttes Mal ın dıesem Jahr, Feste
des hl Stephanus, Dezember, sprach Zacharlıae be1 einem Kon-
zılsgottesdienst ber dıe Eıinheıit der Kırche und verlangte dıe Abset-
ZUNg des Gegenpapstes Benedikt 11L durch das Konzıl 820) Am
Pfingstiest des Jahres 1416, dem Junı, sehen WIT Zachariıae wıeder
a ls Prediger 1m Konzilsgottesdienst ; sprach VOLN den Feuerzungen
der Laiebe und den Keuerzungen der Leidenscha 321), uch 1m fol-
genden TE gehörte Johannes Zacharıae den Konzilspredigern :

Julı 1217 behandelte als ema das Heıilandswort (Mt 0,22)
Reus er1t concılıo » und wendete auf Benedıiıkt XLEE auf dıe

Irrlehrer Wyclıf und Hus und auf jene Kürsten und Laıen, welche
dıe Kreıiheıt der Kırche beeinträchtigten. «Am Februar 1418
stand Johannes Zacharıae ZU etzten Mal auf der Konzilskanzel.

unzweifelhaft feststeht, dann offen bar A UuS der Hand des Königs, der sich seinen ast-
gebern erkenntlich zeıgen wollte un! deshalb 2Ral jenes Mitglied des Ordens, welches
sich als Theologe und Prediger auf dem onzıl besonders ausgezeichnet &r  e, die ihm
VO. aps übergebene Rose weiterschenkte Vgl dazu aetge, Dre Erfurt,
In Ie Baudenkmale der roVINZ Sachsen 1Ln I; 134 Nr. 31 Grabstein des Johannes
Zacharlae 14928 Auf dem Doktorbarett des berühmten Professors der Theologie
Johannes Zachariae mıt dem Beinamen Hussomastix (Hußgeißel) sind noch die schwachen
puren der geweihten Rose sichtbar, die als einziger 'eilnehmer VO: onzıl
Konstanz Thielt y

817) umkeller, Aug Kr un Konstanz U, Basel,
818) Zumkeller, Manuskripte 282, 627 zahlt VO.  - dieser Predigt Hand

schriften auf. Die Hs der Stiftsbibliothek Melk hat dazu die Bemerkung : PEeT ir. Joh
Zach222  A. Kunzelmann  6. Juli 1415 fällte das Konstanzer Konzil in der fünfzehnten Sessio  generalis das Urteil über Johannes Hus. Er wurde als hartnäckiger  Häretiker befunden, dem weltlichen Arm übergeben und noch am  gleichen Tage auf dem Scheiterhaufen verbrannt %!7).  Joannes Zachariae trat auch als Prediger auf dem Konzil hervor.  Wenigstens sechsmal bestieg er dort die Kanzel; so viele Konzils-  predigten sind von ihm erhalten. Zum ersten Mal sprach er am 29. Sep-  tember 1415 bei einem Konzilsgottesdienst von der Notwendigkeit  der kirchlichen Einheit und Reform #18). Seine Predigt muß bei den  Konzilsvätern offenbar angesprochen haben. Denn schon wenige  Wochen später, an Allerheiligen 1415, stand Zachariae wieder als  Prediger vor dem Konzil und geißelte mit scharfen Worten die Miß-  stände in der Kirche 8!°). Ein drittes Mal in diesem Jahr, am Feste  des hl. Stephanus, 26. Dezember, sprach Zachariae bei einem Kon-  zilsgottesdienst über die Einheit der Kirche und verlangte die Abset-  zung des Gegenpapstes Benedikt XIII. durch das Konzil ®%). Am  Pfingstfest des Jahres 1416, dem 7. Juni, sehen wir Zachariae wieder  als Prediger im Konzilsgottesdienst; er sprach von den Feuerzungen  der Liebe und den Feuerzungen der Leidenscha  821), Auch im fol-  genden Jahre gehörte Johannes Zachariae zu den Konzilspredigern :  am 4. Juli 1417 behandelte er als Thema das Heilandswort (Mt 5,22)  « Reus erit concilio» und wendete es an auf Benedikt XIII., auf die  Irrlehrer Wyclif und Hus und auf jene Fürsten und Laien, welche  die Freiheit der Kirche beeinträchtigten. «Am 27. Februar 1418  stand Johannes Zachariae zum letzten Mal auf der Konzilskanzel.  unzweifelhaft feststeht, dann offenbar aus der Hand des Königs, der sich seinen Gast-  gebern erkenntlich zeigen wollte und deshalb an jenes Mitglied des Ordens, welches  sich als Theologe und Prediger auf dem Konzil besonders ausgezeichnet hatte, die ihm  vom Papst übergebene Rose weiterschenkte » — Vgl. dazu Haetge, Die Stadt Erfurt,  in : Die Baudenkmale der Provinz Sachsen II, 1, S. 134 : Nr. 31 : Grabstein des Johannes  Zachariae } 1428  . Auf dem Doktorbarett des berühmten Professors der Theologie  Johannes Zachariae mit dem Beinamen Hussomastix (Hußgeißel) sind noch die schwachen  Spuren der « geweihten Rose » sichtbar, die er als einziger Teilnehmer vom Konzil zu  Konstanz erhielt ».  817) Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz u. Basel, S. 26.  818) Zumkeller, Manuskripte S. 282, N. 627 zählt von dieser Predigt 22 Hand-  schriften auf. Die Hs der Stiftsbibliothek Melk hat dazu die Bemerkung : « per fr. Joh.  Zach ... quintum de ambassatoribus almae universitatis Erfordensis ».  819) Zbidem, S. 283, N. 632.  820) Jbidem, S. 282£., N. 628.  821) Jbidem, S. 283, N. 629.quintum de ambassatoribus almae unıversıtatiıs Krfordensis e

819) Ibidem, 283, 632
820) 1 bıdem, 282{f1., 628
821) 1 bıdem, 283, 629
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Kr predigte ber das ema ‘Omnı1a sunt 1n pace‘. och ist d1ese
Predigt nıcht erhalten geblieben (Anm 119Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  2283  Er predigte übe1; das Thema : ‘Omnia sunt in pace’. Doch ist diese  Predigt nicht erhalten geblieben (Anm. 119: ... Zumkeller, Manus-  kripte 631 : Autor dieser Predigt, die einem ‘doctor Erfordensis Ord.  Erem. S. Augustini’ zugeschrieben wird, könnte auch Angelus Dobeli-  nus sein) » 82?). Johannes Zachariae war also offensichtlich einer der  beliebtesten Prediger des Konzils.  Noch weitere deutsche Augustinereremiten sind als Konzils-  theologen zu nennen. Zunächst ein zweiter Angehöriger der sächsisch-  thüringischen Ordensprovinz : fr. Dietrich Vrie, der langjährige Lese-  meister im Konvent Osnabrück, der sich allerdings 1419 der köl-  nischen Provinz einverleiben ließ und das Kloster in Köln als Wohnung  erwählte 82), Im Sommer 1416 ist er auf dem Konzil nachweisbar.  Sehr wahrscheinlich am 7. Sonntag nach Pfingsten, dem 26. Juli dieses  Jahres, hielt er vor dem Konzil eine Predigt über die Worte des Sonn-  tagsevangeliums (Mk 8,2) : « Misereor super turbam » ®?4). Noch einmal  trat Dietrich Vrie auf dem Konzil hervor, diesmal als Schriftsteller  und Historiker. Am 1. Mai 1418 überreichte er dem Kaiser Sigismund  ein großes Werk in acht Büchern mit dem Titel « De consolatione  Ecclesiae », eine Art Geschichte des Konzils, die er im Laufe der letzten  zwei Jahre geschrieben hatte %25). Es ist ein Dialog zwischen Christus  und seiner Braut, der Kirche, zum kleineren Teil in Versen, zum  822) Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz u. Basel, S. 34.  823) Teeuwen-de Meijer, Documents S. 85, N. 216 : Asti, 31. Aug. 1419 : ... «a) Item  concessimus lectori theodorico frye, provincie saxonie, quod possit stare brugis vel in  tornaco pro conventuali» (Dd 4, f. IIv). — Ibidem S. 86, N. 218 : Florencie, 29. Nov.  1419 : « Concessimus licentiam venerabili Magistro Johanni de Moneta, provinciali  coloniensi, ut possit collocare fratrem Theodricum Vrye, lectorem provincie Saxonie,  in conventu quocumque provincie colonie quem ellegerit, ubi gaudere possit gratias  quibus lectores parixienses solent gaudere, a quo non possit amoveri per aliquem nostrum  inferiorem » (Dd 4, f. 2v).  Schiphower, l.c. S. 172 schreibt über ihn : « Circa idem tempus vixerunt in conyentu  Osnaburgensi ordinis Fratrum Eremitarum Divi patris Augustini duo luminaria mundi ...  Secundus fuit doctissimus lector Didericus Vrige, qui fuit vir magnae scientiae et sancti-  tatis et in scripturis reliquit librum de consolatione Ecclesiae, qui incipit : Regi regum  circa exemplum, quem librum Imperatori Sigismundo post Concilium Constantiense  propinavit, in die SS. Philippi et Jacobi sicut ipse fatetur in Postillis suis  »  824) Zumkeller, Manuskripte, S. 378 N. 811.  825) Z7bidem, S. 378 N. 812. — Das Werk wurde gedruckt Köln 1484 (im vierten  Band der Koelhoffschen Ausgabe der Werke des Johannes Gerson : Hain 7621) und  Helmstedt 1697 (bei H. von der Hardt, Magnum oecumenicum Constanciense con-  cilium, I, 1-221).Zumkeller, Manus-
krupte 631 Autor dıeser Predigt, dıe einem °‘doector Krfordensıs Ord
Krem. Augustin1’ zugeschrıeben WIrd, könnte auch Angelus Dobeli-
NUus seın) » 822)_ Johannes Zacharıae Wr a lso offensichtlich elner der
behlıebtesten Prediger des Konzıls.

och weıtere deutsche Augustinereremiten sınd als Konzıls-
theologen NeNNeNn Zunächst eın 7zweıter Angehöriger der sächsısch-
thürıngıschen Ördensprovınz fr Dietrich Vrıe, der Jangj]ährıge Lese-
meister 1m Konvent Osnabrück, der sıch allerdings 1419 der köl-
nıschen Provınz einverleıben heß und das Kloster In öln a ls Wohnung
erwählte 828)_ Im Sommer 1416 ist auf dem Konzıil nachweılsbar.
Sehr wahrscheinlich Sonntag ach Pfingsten, dem Juh diıeses
Jahres, hıelt VOT dem Konzıil eıne Predigt ber dıe Worte des ONN-
tagsevangelıums 6,2) Miısereor turbam 824) och einmal
trat Dietrich Vrıe auf dem Konzıl hervor, diıesmal RS Schrıiftsteller
und Hıstoriker. Am Maı 14158 überreichte dem Kaınser Sigismund
eın großes Werk 1n acht Büchern mıt em Titel « De consolatıone
Kceclesiae 9 eıne Art Geschichte des Konzils, dıe 1mM Laufe der etzten
ZWe]l TE geschriıeben 825) HKıs ıst, eın Dıalog zwıschen OChristus
und Se1INeT Braut, der Kırche, ZU kleineren Teıl iın Versen, ZU

822) umkeller, Aug Er unN Konstanz asel,
823) Teeuwen-de e1jer, Documents 8 9 216 Astı, 31 Aug 1419Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  2283  Er predigte übe1; das Thema : ‘Omnia sunt in pace’. Doch ist diese  Predigt nicht erhalten geblieben (Anm. 119: ... Zumkeller, Manus-  kripte 631 : Autor dieser Predigt, die einem ‘doctor Erfordensis Ord.  Erem. S. Augustini’ zugeschrieben wird, könnte auch Angelus Dobeli-  nus sein) » 82?). Johannes Zachariae war also offensichtlich einer der  beliebtesten Prediger des Konzils.  Noch weitere deutsche Augustinereremiten sind als Konzils-  theologen zu nennen. Zunächst ein zweiter Angehöriger der sächsisch-  thüringischen Ordensprovinz : fr. Dietrich Vrie, der langjährige Lese-  meister im Konvent Osnabrück, der sich allerdings 1419 der köl-  nischen Provinz einverleiben ließ und das Kloster in Köln als Wohnung  erwählte 82), Im Sommer 1416 ist er auf dem Konzil nachweisbar.  Sehr wahrscheinlich am 7. Sonntag nach Pfingsten, dem 26. Juli dieses  Jahres, hielt er vor dem Konzil eine Predigt über die Worte des Sonn-  tagsevangeliums (Mk 8,2) : « Misereor super turbam » ®?4). Noch einmal  trat Dietrich Vrie auf dem Konzil hervor, diesmal als Schriftsteller  und Historiker. Am 1. Mai 1418 überreichte er dem Kaiser Sigismund  ein großes Werk in acht Büchern mit dem Titel « De consolatione  Ecclesiae », eine Art Geschichte des Konzils, die er im Laufe der letzten  zwei Jahre geschrieben hatte %25). Es ist ein Dialog zwischen Christus  und seiner Braut, der Kirche, zum kleineren Teil in Versen, zum  822) Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz u. Basel, S. 34.  823) Teeuwen-de Meijer, Documents S. 85, N. 216 : Asti, 31. Aug. 1419 : ... «a) Item  concessimus lectori theodorico frye, provincie saxonie, quod possit stare brugis vel in  tornaco pro conventuali» (Dd 4, f. IIv). — Ibidem S. 86, N. 218 : Florencie, 29. Nov.  1419 : « Concessimus licentiam venerabili Magistro Johanni de Moneta, provinciali  coloniensi, ut possit collocare fratrem Theodricum Vrye, lectorem provincie Saxonie,  in conventu quocumque provincie colonie quem ellegerit, ubi gaudere possit gratias  quibus lectores parixienses solent gaudere, a quo non possit amoveri per aliquem nostrum  inferiorem » (Dd 4, f. 2v).  Schiphower, l.c. S. 172 schreibt über ihn : « Circa idem tempus vixerunt in conyentu  Osnaburgensi ordinis Fratrum Eremitarum Divi patris Augustini duo luminaria mundi ...  Secundus fuit doctissimus lector Didericus Vrige, qui fuit vir magnae scientiae et sancti-  tatis et in scripturis reliquit librum de consolatione Ecclesiae, qui incipit : Regi regum  circa exemplum, quem librum Imperatori Sigismundo post Concilium Constantiense  propinavit, in die SS. Philippi et Jacobi sicut ipse fatetur in Postillis suis  »  824) Zumkeller, Manuskripte, S. 378 N. 811.  825) Z7bidem, S. 378 N. 812. — Das Werk wurde gedruckt Köln 1484 (im vierten  Band der Koelhoffschen Ausgabe der Werke des Johannes Gerson : Hain 7621) und  Helmstedt 1697 (bei H. von der Hardt, Magnum oecumenicum Constanciense con-  cilium, I, 1-221).Item

CONCESSIMUS ectorı theodorico irye, provıncle saxonl1e, quod possit stare brugis vel 1n
TLOTrNACO PrO conventualı » (Dd 4, I1v) Tbidem S6ö, 215 Florencıe, Nor.
1419 « Üoncessimus lieceentiam venerabili Magıstro Johannı de Moneta, provinclalı
coloniens], ut possit collocare Tatrem Theodrieum Vrye, lectorem provinclie Saxonie,
1ın conventu UOCUHMLYUUGC provıncle colonie QUCHl ellegerit, ubiı gaudere possıt oratlas
qui1bus lectores parıxienses solent gaudere, qQUO 11 possit aMOVverl per alıquem nNnostrum
inferiorem » 4, 2v)

Schiphower, l.c Ü schreibt über ih; « Circa idem tempus vıxerunt in conventu

Osnaburgensi ordinis Fratrum Kremitarum Divi patrıs Augustin1 duo luminarla mundiGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  2283  Er predigte übe1; das Thema : ‘Omnia sunt in pace’. Doch ist diese  Predigt nicht erhalten geblieben (Anm. 119: ... Zumkeller, Manus-  kripte 631 : Autor dieser Predigt, die einem ‘doctor Erfordensis Ord.  Erem. S. Augustini’ zugeschrieben wird, könnte auch Angelus Dobeli-  nus sein) » 82?). Johannes Zachariae war also offensichtlich einer der  beliebtesten Prediger des Konzils.  Noch weitere deutsche Augustinereremiten sind als Konzils-  theologen zu nennen. Zunächst ein zweiter Angehöriger der sächsisch-  thüringischen Ordensprovinz : fr. Dietrich Vrie, der langjährige Lese-  meister im Konvent Osnabrück, der sich allerdings 1419 der köl-  nischen Provinz einverleiben ließ und das Kloster in Köln als Wohnung  erwählte 82), Im Sommer 1416 ist er auf dem Konzil nachweisbar.  Sehr wahrscheinlich am 7. Sonntag nach Pfingsten, dem 26. Juli dieses  Jahres, hielt er vor dem Konzil eine Predigt über die Worte des Sonn-  tagsevangeliums (Mk 8,2) : « Misereor super turbam » ®?4). Noch einmal  trat Dietrich Vrie auf dem Konzil hervor, diesmal als Schriftsteller  und Historiker. Am 1. Mai 1418 überreichte er dem Kaiser Sigismund  ein großes Werk in acht Büchern mit dem Titel « De consolatione  Ecclesiae », eine Art Geschichte des Konzils, die er im Laufe der letzten  zwei Jahre geschrieben hatte %25). Es ist ein Dialog zwischen Christus  und seiner Braut, der Kirche, zum kleineren Teil in Versen, zum  822) Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz u. Basel, S. 34.  823) Teeuwen-de Meijer, Documents S. 85, N. 216 : Asti, 31. Aug. 1419 : ... «a) Item  concessimus lectori theodorico frye, provincie saxonie, quod possit stare brugis vel in  tornaco pro conventuali» (Dd 4, f. IIv). — Ibidem S. 86, N. 218 : Florencie, 29. Nov.  1419 : « Concessimus licentiam venerabili Magistro Johanni de Moneta, provinciali  coloniensi, ut possit collocare fratrem Theodricum Vrye, lectorem provincie Saxonie,  in conventu quocumque provincie colonie quem ellegerit, ubi gaudere possit gratias  quibus lectores parixienses solent gaudere, a quo non possit amoveri per aliquem nostrum  inferiorem » (Dd 4, f. 2v).  Schiphower, l.c. S. 172 schreibt über ihn : « Circa idem tempus vixerunt in conyentu  Osnaburgensi ordinis Fratrum Eremitarum Divi patris Augustini duo luminaria mundi ...  Secundus fuit doctissimus lector Didericus Vrige, qui fuit vir magnae scientiae et sancti-  tatis et in scripturis reliquit librum de consolatione Ecclesiae, qui incipit : Regi regum  circa exemplum, quem librum Imperatori Sigismundo post Concilium Constantiense  propinavit, in die SS. Philippi et Jacobi sicut ipse fatetur in Postillis suis  »  824) Zumkeller, Manuskripte, S. 378 N. 811.  825) Z7bidem, S. 378 N. 812. — Das Werk wurde gedruckt Köln 1484 (im vierten  Band der Koelhoffschen Ausgabe der Werke des Johannes Gerson : Hain 7621) und  Helmstedt 1697 (bei H. von der Hardt, Magnum oecumenicum Constanciense con-  cilium, I, 1-221).Secundus fuit, doctissimus lector Didericus Vrige, qu1 fuit VIT MAagNac secjient.ae et sanctı-
‚AtIs et ın SCT1pturıs reliquit lıbrum de consolatıone KEcclesiae, Qquı nc1pıt ; Keg1 Du.:
CITrca exemplum, quem ıbrum mperatorı Sigismundo post Concilium onstantiense
propınavıt, ın die Philippi et ‚Jacobi sıcut 1pse fatetur ın Postillis Suls »

824) Zumkeller, Manuskriunpte, 375 s1ıl
825) I bıdem, 378 812 Das Werk wurde gedruckt Köln 1484 (1m vıerten

and der Koelhoffschen Ausgabe der Werke des J. OBn (Jerson : Hain und
Helmstedt; 1697 (bei Von der Hardt, Magnum DEeECUMENLCUM (/onstancıense
cılıum, 1, 1-221
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ogrößeren 1ın Prosa abgefaßt, mehr dichterisch alg historıisch. och haben
dıe RBücher AA auch für dıe Darstellung der Zeıtgeschichte eine
Bedeutung, weıl der Verfasser 1eTr wertvolles Aktenmaterial aufge-
NOMMEN hat, das ZU. Teıl 1UT durch iıh: überlhefert ist So annn Ma  5

iın doch mıt Recht den Verfasser der einzıgen zeıtgenössıschen (+e-
schichte des Konzıls NeNNEeEN

Als drıttes Mitglied der sächsıisch-thürıngischen Provınz und
zweıter Professor der Krfurter Unimversität War ın Konstanz fr Angelus
Dobelin. Kr War 1415 ın Konstanz anwesend und zeichnete sıch dort
als Redner AUuUS 826) Angelus habe, wırd berichtet, durch eıne
Predigt, dıe auf dem Konzıl hıelt, sehr den Beıfall Martıns
gefunden, daß der aps ıhn mıt Ansplelung auf selInen Namen a ls
eınen wahren Kngel bezeichnete (Kolde 92) 82 7)

Von der bayerıschen Ördensprovınz War auf dem Konzıil anwesend
der Wiıener Universitätsprofessor und spätere Provinzıal Berthold
uchhauser VO  S Kegensburg. EKr ist allerdings 1UT für das Jahr 1417

826) Vgl dazu Tapp amMmMasus OSA, Angelus de Dobelin, Doctor Parisıensıs, and
hi8 Lectura, In UGUM Hr (1963), 389.413 Danach War die Mitte des Jhs
geboren und ATD 1420 Kr studierte zunächst ın Prag, ging 1373 als Baccalaureus
dispositus nach Paris, las dort 1374/5 über die Sentenzen un! wurde 1379 hler ZU.

Mag Theol promovıert. Am Nor. 1387 erhielt VO. General die Erlaubnis, 1n Erfurt
Theologie dozieren : fol 48r Il (!Im 84923 194) Concessimus leentiam fr.
Mag gelo de Dolben ut possit acceptare ecturam theologicae facultatıs 1n eccles]1a
montis Mariae ciyıtatıs Erfordiae, S91 contigerıt 1pSum vOoCcarı ad huiusmodi lecturam,
volentes tamen et decernentes ut etiam asu sit regeNs 1ın conventu Krfordiensi sicut

Pr1uS . Über seine Tätigkeit der Universität Erfurt berichtet Kleineidam Krich,
Unwversitas studır Erffordenstus, I‚ Leipzig 1964), 264 Die Oktoren der theolo
gischen Fakultät a) Oktoren un! Magister der Theologie, dıe anderswo
promoviert un: in KErfurt der theologischen Fakultät inkorporiert wurden Angelus
VO  - Döbeln ESA Parisiensıis :
1374 /5 Jas Parıs über die Sentenzen.
1379 ın Paris ZU Magister theologiae promoviert.
139 1ın riurt als erstier Professor der T’heologıe antıtulıert Angelus de Dobelin,

theologie professor » (W(eißenborn) 36 6-7) Kr gehörte ZU. Orden
der Augustinereremiten un: Z War ZU. Kloster Grimma.

1394 unterschreibt als euge miıt seinem Bakkalar eine Urkunde bruder Engel
VO)]  - Dobeln meıster In der heylgen schrift, meıster Heinrich VON Grefensteyn
backelarıus In der heylgen schrift » Overmann ILL, Nr. 151, 110)

1405 Gratisımmatrıkulation Yl instancıam dni Angeli b!
1415 nahm Konzıl Konstanz teil.
1420 starb Gr

827) Zumkeller, Aug, Kr. vn Konstanz Ur Basel, 94f.
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bezeugt. Am 30nntag ach Pfingsten, dem Julı dieses Jahres,
predigte VOTL em Konzıil 828) HKs Wr Vortag Jener denkwürdigen
AT Sess10 generalıs, ın der dıe Konzıilsväter Benedıikt 11L für abge-
SELZ erklärten. Kr sprach ber das Wort der Sonntagsepistel (Röm
8,15) Clamamus : Abba, pater ». Die Hauptsorge War für ıh: dıe
kirchliche Eıinheıt und dıe Wahl eiInes würdıgen Papstes.

Clamamus concordıter », sagte er, scılıcet completam Keeclesi1ae
unıonem, conceptam e1us reformatıonem et festiınam unıtı capıtıs
electiıonem desıderantes » 829)_ Seiıne Worte mögen dıie wenıgen Zau-
derer och bewogen aben, das letzte Hındernis der Eınheıt besel1-
tıgen Schon 1415 (regor D I resignliert, Johannes
War 1 gleichen Jahr abgesetzt worden, 10308  - folgte endlich auch dıe
Beseıtigung Benedıkts H1i Der Weg War freı fÜür dıe Wahl eınes

tüchtıgen Papstes : Am ;} November bestieg Kardıinal Odo
Colonna als Martın den päpstlichen T'hron So wıird a lso dem Konzıil
mıt Recht zugeschrieben, daß eSs dıe gefährdete Eıinheıt der Kırche

wıeder hergestellt hat» 830)
ach eıner alten Überlieferung des Prager Konvents Sankt

Thomas sınd auch dıe schon oben a ls Husgegner erwähnten225  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  bezeugt. Am 8. SOnntag nach Pfingsten, dem 25. Juli dieses Jahres,  predigte er vor dem Konzil ®8), Es war am Vortag jener denkwürdigen  37. Sessio generalis, in der die Konzilsväter Benedikt XIII. für abge-  setzt erklärten. Er sprach über das Wort der Sonntagsepistel (Röm  8,15) : «Clamamus : Abba, pater». Die Hauptsorge war für ihn die  kirchliche Einheit und die Wahl eines würdigen neuen Papstes.  « Clamamus concorditer», sagte er, «scilicet completam KEcclesiae  unionem, conceptam eius reformationem et festinam uniti capitis  electionem desiderantes » ®?). Seine Worte mögen die wenigen Zau-  derer noch bewogen haben, das letzte Hindernis der Einheit zu besei-  tigen. Schon 1415 hatte Gregor XII. resigniert, Johannes XXIII.  war im gleichen Jahr abgesetzt worden, nun folgte endlich auch die  Beseitigung Benedikts XIII. Der Weg war frei für die Wahl eines  neuen tüchtigen Papstes: Am 11. November bestieg Kardinal Odo  Colonna als Martin V. den päpstlichen Thron. So wird also dem Konzil  «mit Recht zugeschrieben, daß es die gefährdete Einheit der Kirche  wieder hergestellt hat » 83°).  « Nach einer alten Überlieferung des Prager Konvents Sankt  Thomas sind auch die schon oben als Husgegner erwähnten ... Augus-  tiner Johannes Bloch, Adam Putz und Augustinus Smatzchi zeitweise  in Konstanz gewesen » %31),  828) Zumkeller, Manuskripte, S. 95 N. 196. — Girgensohn Dieter, Die Universität  Wien und das Konstanzer Konzil, in : August Franzen-Wolfgang Müller, Das Konzil  von Konstanz, Freiburg-Basel-Wien (1964) 252-281, S. 275: « Erst spät scheint der  Theologe Berthold von Regensburg OESA dorthin gekommen zu sein, hatte er doch  wegen der Abwesenheit einer derartigen Menge von Doktoren die Amtsgeschäfte des  Dekans seiner Fakultät vom Wintersemester 1413/14 bis zum Beginn des Sommerse-  mesters 1416 ununterbrochen versehen müssen. Seine Teilnahme am Konzil ist nur  durch eine am 25. Juli 1417 gehaltene Predigt bezeugt».  829) Nach Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz u. Basel, S. 32£.  830) Papst Paul VI., Apostolisches Schreiben vom 27. Mai 1964 an den Erzbischof  von Freiburg, zitiert bei Franzen-Müller, Z.c. Geleitwort S.V.  831) Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz w. Basel, S. 25. — Zumkeller gibt als Quelle  an : Duijnstee, ’S Pausen Primaat in de latere middeleeuwen en de Aegidiaansche School,  III, Amsterdam (1939), S. 393. — Dagegen weiß Pachomius Kreybich in seinem 1800  geschriebenen Catalogus Patrum ac Fratrum OHESA ... in Bohemia existentium wohl  von deren Kampf gegen Hus, aber nichts von ihrer Teilnahme am Konzil. Er schreibt  S. 31 : «Ven. P. Adamus Putzen de Owobach, multorum librorum Auctor, Pragae ad  S. Thomam resedit, ubi Hussi errores magna cum eloquentia refutavit et condemnavit.  Ven. P. Augustinus Smaczky, solemnis Praedicator ad S. Thomam, qui dietionibus  eruditissimis ex ambone disputationibus publicis populum ab haeresi Hussita avertere  conabatur.  Ven. P. Joannes Bloch, Conventualis ad. S. Thomam, in sacra Theologia egregieAugus-
tıner Johannes Bloch, dam Putz und Augustinus Smatzch1 zeıtwelse
ın Konstanz eWwesen » 881)

828) umkeller, Manuskrwpte, 196 Girgensohn Dieter, Die Universıität
Wien un das Konstanzer Konzil, 1n August Franzen- Wolfgang Müller, Das Konzıil
VOoNn Konstanz, Freiburg-Basel-Wien 1964) 252-281, 275 « Krst spät scheint der

eologe Berthold VO:  - Regensburg ESA dorthin gekommen se1n, hatte doch

201 der Abwesenheit einer derartigen enge VO  - Oktoren die Amtsgeschäfte des
Dekans seiner FKFakultät VO Wiıntersemester 1413/14 bıs /Axx Begınn des Sommerse-
mesters 1416 ununterbrochen versehen mussen. Seine 'eilnahme Konzıil ist 1Ur

durch iıne Juli 1417 gehaltene Predigt bezeugt Y

829) ach Zumkeller, Aug Er uN Konstanz / A Basel, 39f.
830) aps aul Apostolisches Schreiben VO Ma 1964 den Erzbischof

VO'  - Freiburg, ıtıert bei Franzen-Müller, LCc. Geleitwort
831) Zumkeller, Aug HKr un Konstanz U Basel, Zumkeller gibt aJIs Quelle
Duijnstee, Pausen Primaalt vn de latere middeleeuwen Ade Aegıdraansche School,

ILL, Amsterdam 1939), 303 Dagegen weiß Pachomius Kreybich In seinem 1800
geschriebenen C’atalogus Patrum Fratrum KSA ın Bohema exıstentum ohl
VO  - deren Kampf Hus, ber nıchts VO.  S ihrer Teilnahme Konzil. Kr schreibt

31 Ven Adamus Putzen de Owobach, multorum liıbrorum Auctor, Pragae ad
Thomam resedit, ubi Hussı eTTOTES N 158 eloquentia refutavit et condemnarvit.

Ven Augustinus Smaczky, solemniı1s Praedicator ad T’homam, qu1 dietionibus
eruditissimis ambone disputationibus publicis populum ab haeres]ı Hussita avertere
conabatur.

Ven. Joannes 0C] Conventualis ad T’homam, Theologia egregie
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Im Anschluß das Konzıl VO  } Konstanz sollte auch dıe Eıinheit
1m Augustinerorden wıeder hergestellt werden. Petrus de Vena starbh
1418 Deshalb trat 1m August 1419 das Generalkapıtel 1n st1
aps Martın erheß August 1419 dıe Bulle « Kitsı CUNCTLOS
ordınıs 9 In der für dieses Kapıtel besondere Weısungen erheß.
Kr werde selbst den Praeses dieses Kapıtels 882) Die Ernen-
nungsurkunde ist ZWaTr nıcht mehr aufzufinden. ber ist einheıt-
lıche Tradıtion 1mM Orden, daß dieser Praeses eın anderer WaTr alg
Magıster Johannes Zacharıae, inzwıschen ZU Provınzıal der sächsısch-
thürıngıschen Provınz erwählt 333), Der aps kannte ıh: ]J@ VO

Konzıil her als energischen Kämpfer Hus und für dıe KEınheılit
der Kırche 834) Martın beklagt In der Bulle, daß 1m Orden immer

doectus; Hic, CU: Adamo et Augustino, 1NOX nominatıs, ‚OT1IS virıbus incubuit
ad Ssupprimendos et extirpandos Hussi EITOTES )», FKür alle drei gibt Pachomius als
Jahr ihrer nwesenheit In Prag 1419

882) Die Bulle Martins ist; veröffentlicht; 1n 1915/6), Die betr.
Stelle lautet «226  A. Kunzelmann  Im Anschluß an das Konzil von Konstanz sollte auch die Einheit  im Augustinerorden wieder hergestellt werden. Petrus de Vena starb  1418. Deshalb trat im August 1419 das Generalkapitelin Asti zusammen.  Papst Martin V. erließ am 5. August 1419 die Bulle « Etsi cunctos  ordinis», in der er für dieses Kapitel besondere- Weisungen erließ.  Er werde selbst den Praeses dieses Kapitels ernennen ®??), Die Ernen-  nungsurkunde ist zwar nicht mehr aufzufinden. Aber es ist einheit-  liche Tradition im Orden, daß dieser Praeses kein anderer war als  Magister Johannes Zachariae, inzwischen zum Provinzial der sächsisch-  thüringischen Provinz erwählt ®). Der Papst kannte ihn ja vom  Konzil her als energischen Kämpfer gegen Hus und für die Einheit  der Kirche 8*), Martin V. beklagt in der Bulle, daß es im Orden immer  doctus; Hic, cum PP. Adamo et Augustino, mox nominatis, totis viribus incubuit  ad supprimendos et extirpandos Hussi errores » — Für alle drei gibt Pachomius als  Jahr ihrer Anwesenheit in Prag 1419 an.  832) Die Bulle Martins V. ist veröffentlicht in AA _ VI (1915/6), S. 253/4. Die betr.  Stelle lautet : « ... ad hoc quod unus Prior generalis idoneus ordini et fratribus predictis  preficiendus eligi possit, congruis remediis providere volumus, quod unus per nos pro  tempore nominandus eiusdem ordinis professor in generali Capitulo celebrando Vicarius  existat, qui quidem Capitulo presit ...».  833) Höhn, S. 87 : « Iste M. Joannes Zachariae anno 1419 die 28. Augusti in Capitulo  Generali Asthae in Provincia Lombardiae celebrato, pro tunc Saxoniae Provincialis  Apostolica authoritate Martini V. Praeses, Hieronymi de Pistorio electione cassata,  P. Augustini de Favaronibus Romani ratam habuit (ex antiquissimo libr. Capit. Gene-  ralium Scripto per F. Limperger Provincialem) ».  Herrera, I, S. 351 : « Hieronymus de Pistorio, in Capitulo Astensi anno 1419 diuisis  patrum suffragiis contra B. Augustinum Romanum Generalis electus et nuncupatus,  vt Hieronymus Roman. in MSS codicibus refert. At M.F. Ioannes Zacharias, Saxoniae  Prouincialis et Comitiorum authoritate Apostolica praeses, Hieronymi electionem cas-  sauit, et Augustini ratam habuit. Vir sine dubio magnus, quem prae Augustino Romano  plurimi patres Generalem elegerint. Nulla de illo apud nostros Authores alia mentio ».  834) P. Eustasius Esteban schreibt in seinem Bericht über das GK in Asti AA VI,  255-270, S. 257 : « Bullam huius nominationis reperire nequivimus sed de ipsa nomina-  tione a Pontifice facta dubitari nequit ; in actis enim Prioris Generalis Augustini Romani  transcriptae reperiuntur quaedam litterae, quas infra videbimus (S. 265), in quibus  expressa mentio fit « vicarii domini nostri pape», qui « propter quedam occurrentia in  capitulo prediceto presidebat». Quisnam tamen erat hic Vicarius Pontificis, Generalis  Capituli Astensis Praeses, ibidem non dicitur; fuit autem Ioannes Zacharias, provinciae  Saxoniae Provincialis, si fides habenda nostrati Hieronymo Romano, qui id indubi-  tanter asserit (Anm. 1). Et hic est primus actus, a tempore magnae unionis, quo Romanus  Pontifex Generalium Capitulorum Ordinis Praesidentes nominare coepit». Anm. 1:  Torelli, VI, 490, n. 4: « Scrive Girolamo Romano nella sua Historia manoscritta, che  si conserva nel nostro celeberrimo Monistero di S. Agostino di Salamanca, che quandoad hoc quod ULLUS Prior generalis idoneus ordini et fratribus predictis
preficiendus eligı possıt, CONZTU1S remediis providere volumus, quod un us PEr NOS PTroO
tempore nomıinandus eiusdem ordinıs professor In generalı Capıtulo celebrando Vicariıus
existat, qu1 quidem Capitulo presıt226  A. Kunzelmann  Im Anschluß an das Konzil von Konstanz sollte auch die Einheit  im Augustinerorden wieder hergestellt werden. Petrus de Vena starb  1418. Deshalb trat im August 1419 das Generalkapitelin Asti zusammen.  Papst Martin V. erließ am 5. August 1419 die Bulle « Etsi cunctos  ordinis», in der er für dieses Kapitel besondere- Weisungen erließ.  Er werde selbst den Praeses dieses Kapitels ernennen ®??), Die Ernen-  nungsurkunde ist zwar nicht mehr aufzufinden. Aber es ist einheit-  liche Tradition im Orden, daß dieser Praeses kein anderer war als  Magister Johannes Zachariae, inzwischen zum Provinzial der sächsisch-  thüringischen Provinz erwählt ®). Der Papst kannte ihn ja vom  Konzil her als energischen Kämpfer gegen Hus und für die Einheit  der Kirche 8*), Martin V. beklagt in der Bulle, daß es im Orden immer  doctus; Hic, cum PP. Adamo et Augustino, mox nominatis, totis viribus incubuit  ad supprimendos et extirpandos Hussi errores » — Für alle drei gibt Pachomius als  Jahr ihrer Anwesenheit in Prag 1419 an.  832) Die Bulle Martins V. ist veröffentlicht in AA _ VI (1915/6), S. 253/4. Die betr.  Stelle lautet : « ... ad hoc quod unus Prior generalis idoneus ordini et fratribus predictis  preficiendus eligi possit, congruis remediis providere volumus, quod unus per nos pro  tempore nominandus eiusdem ordinis professor in generali Capitulo celebrando Vicarius  existat, qui quidem Capitulo presit ...».  833) Höhn, S. 87 : « Iste M. Joannes Zachariae anno 1419 die 28. Augusti in Capitulo  Generali Asthae in Provincia Lombardiae celebrato, pro tunc Saxoniae Provincialis  Apostolica authoritate Martini V. Praeses, Hieronymi de Pistorio electione cassata,  P. Augustini de Favaronibus Romani ratam habuit (ex antiquissimo libr. Capit. Gene-  ralium Scripto per F. Limperger Provincialem) ».  Herrera, I, S. 351 : « Hieronymus de Pistorio, in Capitulo Astensi anno 1419 diuisis  patrum suffragiis contra B. Augustinum Romanum Generalis electus et nuncupatus,  vt Hieronymus Roman. in MSS codicibus refert. At M.F. Ioannes Zacharias, Saxoniae  Prouincialis et Comitiorum authoritate Apostolica praeses, Hieronymi electionem cas-  sauit, et Augustini ratam habuit. Vir sine dubio magnus, quem prae Augustino Romano  plurimi patres Generalem elegerint. Nulla de illo apud nostros Authores alia mentio ».  834) P. Eustasius Esteban schreibt in seinem Bericht über das GK in Asti AA VI,  255-270, S. 257 : « Bullam huius nominationis reperire nequivimus sed de ipsa nomina-  tione a Pontifice facta dubitari nequit ; in actis enim Prioris Generalis Augustini Romani  transcriptae reperiuntur quaedam litterae, quas infra videbimus (S. 265), in quibus  expressa mentio fit « vicarii domini nostri pape», qui « propter quedam occurrentia in  capitulo prediceto presidebat». Quisnam tamen erat hic Vicarius Pontificis, Generalis  Capituli Astensis Praeses, ibidem non dicitur; fuit autem Ioannes Zacharias, provinciae  Saxoniae Provincialis, si fides habenda nostrati Hieronymo Romano, qui id indubi-  tanter asserit (Anm. 1). Et hic est primus actus, a tempore magnae unionis, quo Romanus  Pontifex Generalium Capitulorum Ordinis Praesidentes nominare coepit». Anm. 1:  Torelli, VI, 490, n. 4: « Scrive Girolamo Romano nella sua Historia manoscritta, che  si conserva nel nostro celeberrimo Monistero di S. Agostino di Salamanca, che quando».

883) Höhn, 87 Iste JJoannes Zachariae 30361 1419 die 28 Augusti ın Capıtulo
Generalıi Asthae ıIn Provincila Lombardiae celebrato, PrO tunc Saxonlae Provincialis
Apostolica authoritate Martini Praeses, Hieronymi de Pistorio electione Cassata,

Augustini de Favaronibus Romanı ratam habuit (ex antıquıssımo libr. Capıt. (}ene-
ralıum Scripto per Limperger Provincialem) ».

Herrera, M 351 Hieronymus de Pistorio, Capıtulo Astensı] 11NO 1419 diuisis
patrum suffraglis contra Augustinum ‚OM AaNnum (Generalis electus et Nuncupatus,
vt% Hieronymus Roman. In MSS codicibus refert. At M.E loannes Zacharlas, Saxoniae
Prouinecialıis et Comitiorum authoritate Apostolica Pracses, Hieronymi electionem Cas-

sauıt, et, Augustini ratam habuit. Vir SINe dubio MagnNus, YQUCH Prac Augustino Romano
plurımi patres Generalem elegerint. Nulla de illo apud NOStrOS Authores a lıa menti1o ».

834) Kustasius Esteban schreibt seinem Bericht ber das ın sti VJL,
255-270, 257 Bullam hulus nomiınatıoniıs reperıre Nequ1vV1IMUS sed de 1psa nom1ına-
tiıone Pontifice facta, dubitarı nequiıt ; In actıs nım Prioris (}+eneralis Augustini Romani
transcrıptae reper1untur quaedam lıtterae, QUas infra, videbimus 265), ın quibus

ment1o fit V1ICAarıl dominı nostrı Papec » qui propter quedam Occurrent1a In
capıtulo predieto presidebat ». Quisnam tamen Tat hic Vicarıus Pontificis, Generalis
Capituli Astensis Praeses, ibıdem NO  - dieitur : fuit autem Loannes Zacharlas, provınclae
Saxoniae Provincialis, 81 fides habenda nostratı Hieronymo KRomano, quı id indubi-
tanter asserıt (Anm Kit hie est primus aCctus, tempore MAagnNac Uun10n1s, YUO OMAanus
Pontifex (+;eneralium Capıtulorum Ordinis Praesidentes nomınare coepit ». Anm
Torelli, VJL, 490, I1, Secrive (Hirolamo Romano nella Sua Historija manoscritta, che
81 nel nOostro celeberrimo Monistero di Agostino Salamanca, che quando
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och 7We]l (Generalpriıoren gebe. Beıide sollten auf dem Kapıtel ersche1-
nenl und ihr Amt niıederlegen. Wenn eıner nıcht erscheıne, ann gelte
das als Verzicht auf das Amt 835) Die beıden genannten Prioren
Hıeronymus Paulus vVon Pistoli1a und Thomas Fabrı 336), Sıe
beıide anwesend und geben Amt und Sıegel 1n dıe and des Praeses,
Mag Johannes Zacharıae, zurück. Beı1l der 16H9M  - folgenden (}+enerals-
wahl gab eıne Überraschung. HKr Hiıeronymus Paulus VOoO.  S Pıstoja
un HKr Augustinus Favaron1 VO  - Rom erhıielten (ungefähr ®) gleiche
Stimmenzahl. Die (Gefahr elınes Schismas drohte Der Praeses

den Mut, kraft päpstlıcher Autorität entscheıden. Kr ent-
schiıed sıch für Augustinus von Rom Der eue (+eneral wurde darauf-
hın VON allen anerkannt. Kr behandelte dıe beıden abgedankten
(+enerale sehr vornehm : machte Thomas Fabrı se1ınem Soc1us
un eın Jahr später seinem 1kar 1ın den Provınzen Aragonien und
Kastıhen, während Hıeronymus Paulus das olle Verfügungsrecht
ber selinen Mutterkonvent Pıistolia erhıelt 837)_ In dieser großzügıgen
Art wurde das Schisma schhıießlich ach 41 Jahren beendet.

fu gıiunto l empO del Capitolo, l Sommo Pontefice Martino CON SUÜ:  © bolla particolare,
deputö, TEeÖ presidente quello l famosissımo (jlovannı Zaccarla, Pro-
vinclale attuale ın quel em della S11}  S provıncla Sasson1la ; la Cul dottrina SaDeETC
er& molto ben NOtO Martıno, PCI C1Ö che fatto haveva contro 1’ Eresiarca 1vannı Hus
nel Concilio dı Costanza . ns Nachricht (oben Anm. 833) stutzt sich uch auf
1ıne gute Quelle die VO':  5 dem damaligen Provinzial der rheinisch-schwäbischen Provinz,
Mag '"Tılman Limperger, angelegte Sammlung der Akten der

885) Bulle « Eitsi cunctos ordines » V .9 253 « Cum ıtaque ordini prefato
duo T1IOTEeSs Generales 19(8)  w SINe divisionis et SCISSUTrTE scandalo inter Tatres eosdem Verl-
similiter etiam proventuro, PreeESSC NOsScCantur227  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  noch zwei Generalprioren gebe. Beide sollten auf dem Kapitel erschei-  nen und ihr Amt niederlegen. Wenn einer nicht erscheine, dann gelte  das als Verzicht auf das Amt 835). Die beiden genannten Prioren waren  Hieronymus Paulus von Pistoia und Thomas Fabri %%). Sie waren  beide anwesend und geben Amt und Siegel in die Hand des Praeses,  Mag. Johannes Zachariae, zurück. Bei der nun folgenden Generals-  wahl gab es eine Überraschung. Fr. Hieronymus Paulus von Pistoia  und Fr. Augustinus Favaroni von Rom erhielten (ungefähr ?) gleiche  Stimmenzahl. Die Gefahr eines neuen Schismas drohte. Der Praeses  hatte den Mut, kraft päpstlicher Autorität zu entscheiden. Er ent-  schied sich für Augustinus von Rom. Der neue General wurde darauf-  hin von allen anerkannt. Er behandelte die beiden abgedankten  Generale sehr vornehm : er machte Thomas Fabri zu seinem Socius  und ein Jahr später zu seinem Vikar in den Provinzen Aragonien und  Kastilien, während Hieronymus Paulus das volle Verfügungsrecht  über seinen Mutterkonvent Pistoia erhielt %7). In dieser großzügigen  Art wurde das Schisma schließlich nach 41 Jahren beendet.  fü giunto il tempo del Capitolo, il Sommo Pontefice Martino con sua bolla particolare,  deputö, e cred presidente di quello  . il famosissimo M.F. Giovanni di Zaccaria, Pro-  vinciale attuale in quel tempo della sua provincia di Sassonia; la cui dottrina e sapere  era molto ben noto a Martino, per cid che fatto haveva contro 1’Eresiarca Givanni Hus  nel Concilio di Costanza ». — Höhns Nachricht (oben Anm. 833) stützt sich auch auf  eine gute Quelle : die von dem damaligen Provinzial der rheinisch-schwäbischen Provinz,  Mag. Tilman Limperger, angelegte Sammlung der Akten der GK.  835) Bulle « Etsi cunetos ordines» AA VI, S. 253: « Cum itaque ordini prefato  duo Priores Generales non sine divisionis et scissure scandalo inter fratres eosdem veri-  similiter etiam proventuro, preesse noscantur ... ». « Volumus insuper quod ambo pre-  dieti generales termino et tempore ac loco constitutis Capitulo huiusmodi celebrando  interesse debeant et uterque ipsorum officio et sigillo in manibus dieti Vicarii per nos  deputandi renuntient hora in Constitutionibus ordinata. Si vero ambo vel alter eorum  ad dietum Generale capitulum non accederent ex causa quacumque detenti, tunc eo  ipso censeantur, vel censeatur, officio et sigillo renuntiasse  »  836) Est6ban ist zwar anderer Meinung (AA VI, S. 253, Anm. 2), aber sie scheint  doch zu sehr konstruiert zu sein. Dagegen Roth, Schism S. 295 : « Among them (GK  Asti) were two Priors General : Jerome Paul of Pistoia and Thomas Fabri. Both must  have submitted to Pope Martin V. otherwise Fabri could not have been vicar general  during the Interim. The respectful treatment accorded. to both men at his chapter indi-  cates that Martin V followed the precedent set by Alexander V in the earlier case of Peter  Avena and Nicholas of Cascia by permitting both of f7hem to rule within their territories  until this chapter ».  837) De Magistris Thoma Fabri et Hieronymo Pistoriensi — Excerpia ex Reg. Prioris  Generalis Augustini Romani, AA VI, S. 302-305. — Über Thomas Fabri vgl. S. 302 :Volumus insuper quod mbo PI6-
dieti generales termıno et tempore loco constitutis Capitulo huiusmodi celebrando
interesse debeant et uterque 1psorum officiı0 et, sigillo In manıbus cdieti Vicarıl per 108

deputandi renunti:ent hora 1n Constitutionibus ordinata. Si Vero mbo vel er
ad dietum (Generale capitulum NO  - accederent QUaCUMYUC detenti, tuncG

1PSO censeantur, vel censeatur, officiıo et sigillo renuntlasse »

836) KEsteban ist ‚:War anderer einung VI, 253, Anm. 2), ‚.ber S16 scheint
doch sehr konstrulert se1n. Dagegen Roth, Schiem 205 « Among them (GK
Astıi) WeIec LWwWO Priors General Jerome aul of Pistola an Thomas Kabrı. oth must

have submitted LO Pope Martin otherwise FKFabrı could not have een V1CAar general
during the nterim. The respectful treatment accorded to both INnenNn T his chapter indi  B
cCates that artın followed the precedent set by Alexander In the earlier aAsc ofeter
Avena an Nicholas of Cascla Dy permitting both of }7hem to rule within their territories
until this chapter e

837) De Magıstrıus "T’’homa Fabrı el Hıeronymo Pistorzensı xcerpia Keg. Pri0748
(z7eneralıis Augustinı Romanı, VJL, 302-305 ber Thomas HKabrı vgl 302
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Das Konzal vVOoON Basel

uch das Konzıil VON Basel vAr den Reformkonzilien un
eıne selner Hauptaufgaben WarTr dıe Reform der Kırche (neben der
Überwindung des Hussıtismus und der Herstellung des Friıedens unter
den chrıistlichen Nationen). Das Konzıil War och VON Martın Y “"Bin-
berufen. HKr starb aber Yebruar 1431, wurde ersSt unter
selinem Nachfolger Kugen 1431 eröffnet.

Ahnlich W1e ın Konstanz spiıelten auch 1ler 1ın Basel dıe Augus-
tıner eine nıcht unbedeutende olle Hiıer bestand se1t dem 13 Jahr-
hundert ein Augustinerkloster, das INa  S WwW1e WIT oben schon sahen

den bedeutenderen der rheinisch-schwäbischen Provınz und des
(G(Gesamtordens zählen mußte Das Kloster bot für viıele Beratungen
un Aussprachen, besonders der Konzilsausschüsse (deputatlio fıdel,
deputatıo pacıs, deputatıo reformator11) Platz uch dıe natıo DETI-
manıca » hıelt 1eTr Sıtzungen ab Am } d Februar 1439 un nochmals

19 Oktober 1433 ahm Könıg Sigismund, der 31 Maı 1433
VON Papst Kugen 1ın Rom ZU Kaılser gekrönt worden WäaTr, daran
teıl 1435 fanden zweimal Besprechungen zwıschen Beauftragten
des Konzıls und den (+8esandten AUuS Konstantinopel 1m Augustiner-
kloster STa

Die Augustinerkirche War öfter Stätte fejlerhlicher Konzilsgottes-
dıenste. ber dıe Feıer des Augustinustages War oben schon die
ede Wiıederholt Prozessionen der Konzıilsteilnehmer VON der
Kathedrale ZUT nahegelegenen Augustinerkirche. Eınen der Ööhe-

Florentie, die Martı MOOOCOXX Cum Magister '"Thomas Fabri, SOCLUS nNOSter,
authoritate nOostra fecerit lectorem Tatrem Iohannem Ade de Tolpoltano provıncle
Vngarie Cu: omnibus gratiıs lectoribus darı consuetis, Nos VeIrQO dietum lectoratum
confirmamus et, approbamus CUu: omnıbus siıbi CONCESSIS F (Reg. 4‚ fol. 16) Eodem
die (Senis die X A Aprilis). « Kr. Augustinus, pr10T generalis, etc Venerakbili
1TO dilecto nobis ın Christo Magistro Tome Wabrı, provıncıe Aragonie, alutem ın Domino
sempıternam. Cum provincie Aragonie et Castelle maxıme nobis distent et ideirco
multis emergentibus casibus, etiam ad 1OS spectantibus, NO  S possimus personaliter
providere; Volentes QUuUOQUE multorum fratrum eXpens1s Nım11s atque iıtınerum dis
eriıminibus Obvlare ; Te, de CU1luUSs probitate et conscıent.a plenam 1n Domino fiduciam
ger1mus, facımus et instıtuımus nostrum WCArıuUM generalem un dıictis DTOVINCYLS

ber Hieronymus Paulus eir. ıbrıdem, 304 Pistorii, die @/ 4M Februarıi: MOOOOCX: X
Comissimus 81C) venerabiıli mag1stro Jleronimo de Pistorio et regimen Sul

ON ventus Pistoriensis CUu. plenitudine potestatıs de Oomnıbus Que ad regıimen 1PS1US
pertinent228  A. Kunzelmann  Das Konzil von Basel 1431-1437 (1448)  Auch das Konzil von Basel zählt zu den Reformkonzilien und  eine seiner Hauptaufgaben war die Reform der Kirche (neben der  Überwindung des Hussitismus und der Herstellung des Friedens unter  den christlichen Nationen). Das Konzil war noch von Martin V.ein-  berufen. Er starb aber am 20. Februar 1431, so wurde es erst unter  seinem Nachfolger Eugen IV. am 23. Juli 1431 eröffnet.  Ähnlich wie in Konstanz spielten auch hier in Basel die Augus-  tiner eine nicht unbedeutende Rolle. Hier bestand seit dem 13. Jahr-  hundert ein Augustinerkloster, das man — wie wir oben schon sahen —  zu den bedeutenderen der rheinisch-schwäbischen Provinz und des  Gesamtordens zählen mußte. Das Kloster bot für viele Beratungen  und Aussprachen, besonders der Konzilsausschüsse (deputatio fidei,  deputatio pacis, deputatio reformatorii) Platz. Auch die « natio ger-  manica » hielt hier Sitzungen ab. Am 12. Februar 1432 und nochmals  am 19. Oktober 1433 nahm König Sigismund, der am 31. Mai 1433  von Papst Eugen IV. in Rom zum Kaiser gekrönt worden war, daran  teil. 1435 fanden sogar zweimal Besprechungen zwischen Beauftragten  des Konzils und den Gesandten aus Konstantinopel im Augustiner-  kloster statt.  Die Augustinerkirche war öfter Stätte feierlicher Konzilsgottes-  dienste. Über die Feier des Augustinustages war oben schon die  Rede. Wiederholt zogen Prozessionen der Konzilsteilnehmer von der  Kathedrale zur nahegelegenen Augustinerkirche. Einen der Höhe-  Florentie, die XV Martii MCCCCXX. — « Cum Magister Thomas Fabri, socius noster,  authoritate nostra fecerit lectorem fratrem Iohannem Ade de Tolpoltano provincie  Vngarie cum omnibus gratiis lectoribus dari consuetis, Nos vero dietum lectoratum  confirmamus et approbamus cum omnibus sibi concessis ». (Reg. Dd 4, fol. 16). — Eodem  die (Senis die XXII Aprilis). — «Fr. Augustinus, prior generalis, etc. — Venerabili  viro dileeto nobis in Christo Magistro Tome Fabri, provincie Aragonie, salutem in Domino  sempiternam. — Cum provincie Aragonie et Castelle maxime a nobis distent et ideirco  multis emergentibus casibus, etiam ad nos spectantibus, non possimus personaliter  providere; Volentes quoque multorum fratrum expensis nimiis atque itinerum dis-  criminibus obwviare; Te, de cuius probitate et conscientia plenam in Domino fiduciam  gerimus, facimus et instituimus nostrum vicarium generalem in dictis provinciis  »  — Über Hieronymus Paulus efr. ibidem, S. 304 : Pistorii, die XXIJ Februarii MCCCCXX.  — « Comissimus (sie) venerabili magistro Ieronimo de Pistorio curam et regimen sui  conventus Pistoriensis cum plenitudine potestatis de omnibus que ad regimen ipsius  pertinent ... ».R
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punkte der Konzilsfeierlichkeiten bıldete dıe festliıche Prozession ZUT

Augustinerkıirche, mıiıt der die 16 Sess10 Februar 1434 eröffnet
wurde. Daran beteilıgten sıch Kardınäle, Patrıarchen, Bıschöfe,
3() hte und underte VOIN Priestern, aber auch Ka1lser Sigismund
In vollem kaıserlichen Ornat, der Markgraf VO  - Brandenburg und
eıne Reihe anderer Fürsten. Als 1m Sommer 1435 das Konzıl eıne
(Gesandtschaft PTrO DaCce componenda » ach Frankreich entsandt
&  e, kamen die Konzıilsväter wöchentlhlich einmal 1n der Augustiner-
kırche N, eıne m1ıssa solemn1s PIO PaCce regn]1 Francıae »

halten (ın Frankreich tobte der ber 100 Jahre dauernde Krıeg
mıt Kngland 9-14  Y

Wıe ın Konstanz nahmen auch In Basel Augustiner-Kremiten
AUS verschiedenen Ürdensprovınzen den Beratungen der Kırchen-
synode teıl Als eTSTteTr Augustiner wurde März 1439 838) der
Provınzıal der bayerıschen Provınz, Mag Georg VON Schönthal, mıt
selınem namentlhch nıcht ekannten Soc1ıus dem Konzıl inkorporiert 839)

838) Zu der Zeıt Wäar das Konzil eigentlich schismatisch. Denn Dez 1431
hob Kugen das Konzıil auf Uun! berief e1n nach Bologna. Kr bewirkte dadurch
1LUFr eın Krstarken der Konzilspartel und konnte sSe1INe ane nıicht urchsetzen. Am

Dez 1433 erkannte KEugen die Synode wieder Sıe unterdessen weiter-
getagt.

839) Im Jahre 1390 bzw. 1391 wurde eın Georg de valle Spec10sa VO General
als Student nach Magdeburg geschickt; vgl (Olm 8423, 444 1390 Nor. » « Georgius
de Va Specl0sa Provinclae Bavarıae (factus est) studens ın Magedeburg . —I bıdem,

143 1391 Georglus de alle Speciosa Studens 1n Magdeburg . dieser fr Georg
VO. Schönthal mıt dem unsrigen identisch ist, ist; bei dem großen Zeitunterschied frag-
ich Am Nor. 1423 ernennt der General Augustinus VOL Rom uLlsSserenNn fr. Georg
de valle Spec10sa auf Bitten der Patres des 'arıser Konventes ZU Baccalarıus, Iso
dürfte doch schon längere Zeit dort geweilt haben, vgl Clm 8423, 162 1N-
stantes T6CES patrum Conventus parislens1s, quı nobis Suls lıtteris supplicarunt, ut

TOMOVETECHMLUS Hr Georgium de valle Speciosa provinclae Bavarlae, Biblicum, ad
Sententias legendas PTrO gradu Magisteri1 consequendo, QUah TE asserunt patribus
provınclae Bavarjae ore gratissımam, fecimus 1psum Hr. Georgium Baccalarıum,
assıgnantes el lecturam Sententiarum. 1ın Ima ıunıversıtate parıslıens], immediate pOosSt
Fr. Joannem fortis hominis Baccalaureum PeCI 1108 promotum etc. . ıdem, 207
steht wörtlich derselbe Text, 1Ur heißt SDa, fortis hominis Fr Joannes HKortz.
1424 /25 hielt ir. Georg dann ın Paris seine Sentenzenlesung, am Jan. 1428 wurde

ZU. Magister promovıert, dann wirkte dort als Theologieprofessor (vgl dazu Denifle-
Chätelain, OC'hartularıum Unwversitatis Parısıensıs, Paris 1897, LTIT., 2245, 230L1, 29331
2345 und Auf der Heimreise VO'!  5 Parıs 1m Frühjahr 1431 W ar Georg vorüber-
gehend ın asel, noch bevor die Sitzungen des Konziıls begonnen hatten, un! überbrachte
eın Schreiben der arıser Universität. Kurz nach se1iner Rückkehr wurde Fr eorg
ZU. Provinzıial der bayerischen Ordensprovinz gewählt und damit Oberer VO.  - 57 Augus-
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on TEl Wochen Später, Maı, erbat VO Konzıl dıe 11-
centıa recedend1 » mıt der Begründung, 1ın Kürze werde SseINn Ordens-
general eintreffen. Das Konzıil heß iıh: aber nıcht zıehen, weiıl eıne
besondere Aufgabe für in bereıt hatte 1439 und 1433 gehörte
einer (+esandtschaft &. dıe zwıschen den TEl zerstrıttenen bayer1-
schen Herzogtümern vermıtteln sollte, freıliıch ohne besonderen Krfolg.
Der Urdensgeneral (+2erhard VO  S Rımın1 scheıint miıt dieser Tätigkeıit
des bayerıschen Provınzıals cht einverstanden SCWESCH se1n, W1€e
A UuUS ZWel Schreıben hervorgeht 840) Wahrscheinlich ist, {r Georg 1m
Frühsommer 1433 ın selne Provınz zurückgekehrt, weıl da der Ordens-
general wirklich kam

In den Jahren 14392 und 1433 mehrere iıtahenısche Augus-
tıner auf dem Konzil, ZU Teıl In wıchtigen Miıssıonen, ätıg Eınen
VON ıhnen, Magıster Nıcolaus Von Cremona, bestellte der Rektor des
Ordens Gerhard VO  ; Rıminı ZU magıster rEegENS des Generalstudiums,
das der Orden 1mM Augustinerkloster Basel begründet hatte Das
Konzıil selber errichtete 1440 Ja eine Unıiyvyersität.

Deutsche Augustiner kamen 1mM Jahr 1433 LEeuUu ach Basel HKıs
dıes der Provınzıal der rheinısch-schwäbischen Provınz, Magıster

Petrus Ulmer VON Schwäbisch-Gmünd, und Johannes Demder de
Hasperg VO  w} Laumngen. Sıe wurden amn Maı 1433 mıt
dem Rektor des Gesamtordens, (+erhard VON Rımin1 841) dem Konzıl
inkorporiert. Petrus mer Lrat auf dem Konzıil wen1g hervor,

tinerklöstern, die dazugehörten ; efir. Hoffmann-Hager, Die Kunstdenkmäler V“O'  S ber-
nfalz und Kegensburg, Waldmünchen, München 1906) 39 und Fischer, (Aeschichte
de8 ehemalıigen Schönthal, Mindelheim 1836),

840) Clm 8423, 182 (ähnlich 281{£. und 310f£. 1435 Juni « Praecepimus pri1o0r1
Ratisbonens!], Monacens!i, Memmingano, Seemannshusano et Mindelheymens!i, bar
seribant nobis, quantum b e1Is exegerıt et, Qquanto tempore SLETET! 1508 1PS1IS Mag. Georgius
de valle Spec10osa ab ‚1110 1432 qUul 1U1LLC Y

I bıdem, 281g 1435, Juli « Misiıimus litteras ad Priores, ut nNL. amplius
solvant Mag Georgio de Speclosa ntuıtu Ambassiado (?) parte Concıiılıu ad
Duces Bavarılae 311 steht; unter diesem Datum 164 S Georgilus de valle SPO-
C1083, Provincialis Barv. fuit parte concilu Basileens. hoc tempore legatus a Duces
et, princıpes Bavarlae.

841) Am Junı 1431 ernannte Papst Eugen den Ordensgeneral Augustinus
FYFavaron1 VO  s Rom ZU Bischof VO  5 Nazareth In Apulien. Am gleichen Tage bestellte

mıit der ulle Pastoralis offien ura (veröffentlicht VIJL, 318-320) Fr. Gerhard
VO.  S KRımini, der schon ZU. Bischof VO.  S Cesena erwählt worden Wäar, Z Rektor des
Ordens, und ‚War nicht, WIe  ö bisher üblich WarL, für eın Jahr, sondern bis ZU nde
des laufenden Generalates 1434 Gerhard VO!  5 Rimini kam jetzt mıiıt seinem Begleiter
Mag Julianus VON Salem Sizilien) ZU ersten Mal über die Alpen
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mehr de1N Nachfolger als Provınzıal, Johannes VO  - Hasperg 842)_ Am
September 1433 beauftragte Gerhard VOL Rımin1 den neuerwählten

Provınzıal Johannes Hasperg, mıt dem Mag Antonıius de
Recaneto (« postea ePISCOPUS Senegalliensı1s », Herrera) dahinzuwirken,
daß das Konzıl dıe ulle Martins annulhlere ; diese verlangte eıne
jJährliche Feıer der Provinzialkapıtel, eine Vorschrift, dıe schwer
einzuhalten War 843) Der (Aeneralobere benützte dıe Gelegenheıt, da

sich schon einmal nördlıch der Alpen aufhıelt, verschıedene
oberrheinısche K löster W1e Straßburg und Hagenau besuchen 844)

842) ber seine Lebensdaten SIN  d folgende Nachrichten überliefert Am 31 August
1419 gibt der General Augustinus VO.  _ Rom ihm die Erlaubnis, iın Padua Jahre lang
seiıne Vorlesungen als Cursor halten (lIm 8423 406 und 146 Ult. August. «Con-
CEeSSIMUS ‚Joannı Haspert de provincla en]l, quod legere possit CUTSULL SuuUuL1L In Padua

pro trienn10 . Um den Oktober 1422 erwarb sich das e6KTOTA (Clm 8423,
158 « Fecımus FT ‚JJoannem Hasperg provinclae enı et Suevlae ctorem su

+itulo et forma parisiens] die Oetobris 1n conventu NOStro florentino 408

r Oecetob. Dedimus licentiam J 01. Hasperg lectorandı aub M ‚Joanne de ste nOsStro

SOC1LO ÖM 1430 ist Johannes Baccalaureus un WIT VO General ZU TaeCses des

folgenden ernannt Clm 84253 409 1430, Juni Herrera, I’ 469 hat Jun1)
« Mısımus hiet. Vicarlatus JQ88 Capitulo celebrando 1431 1ın auginga (Höhn, 98 hat

Landau, ber 1Mm (ClIm ist; zweimal deutlich lesen auginga Lauingen), Pro YQUO
nomıinatus est Joannes de Hasperg Bacc., (Höhn hat; dafür Hapsburg(er)) HO:

3881 de Offenburg lect. In gentina, Keswiler Prior iın Constantiıa ». Im
November des gleichen Jahres schreibt der General Confirmavımus 1n Provincialem
enı et Suev1ae Petrum. mer de Gamundia lectorem electum In Lauginga. Conces-
SIMUS Joannı Hasperg Bacc., ut S1 obstantibus bellis Parıs1ı08s 1ITre 110  o possıt, PTO Sua&

expeditione possıt incorporarı et legere ın unıversıtate Krfordensı ibidemque gradum
Magister11 adıpıscı ». Hasperg kam 20 des französ. eng! Krieges nıicht nach

Parıs, kam ber uch nıcht nach Krfurt. Am Juli 1433 schreibt der General Gerhard
VO Rımin1 Clm 8423, 410 Die penultıimo Julii Confirmavımus in rTi0orem Pro-
vinecialem enı e Suevl1ae Joannem de Hasperg Baccal, i1uxta concordem electiıonem
de 1PSO factam ın capitulo celebrato ın T182CO die Julr, 1n QUO quidem Capıtulo
noster Vicarıus extitit Julianus de Sicilia » (der späatere General). (Zumkeller, Aug,
Kr uın Konstanz U Basel, schreibt nde J unı » das dürfte e1n Druckfehler se1nN).
Kr blieb Provinzial wahrscheinlich bis ZU Jahre 1440 Dignus profecto VIT, quı
propter doectrinam, probitatem et munla ıIn Religione exercıita, In hominum emor1a
vertatur » Herrera, C:}

843) Clm 8423, 411 1433 Sept. Commi1sımus Ven Baccal. ‚Joannı de Hasperg
Provinciali Rheni et Suevliae et Antonıo de Rachaneto, quod In Basileensı Synodo
(+eneralıi sollicıtarent et procurarent annullatıonem Bullae Martinı de cele-
bratione Capitulorum provincialium, quod ob Mala diffieultatem Oobservacıo
Kıus vel anımas damnısclat ?) multorum vel nonnullas ord. provinclas et Conrv. CSSUN-
dat. In Basılea B

844) ach Teeuwen-de Meyer, Documents 321:°323, 109-111 Wäar Juli
iın Straßburg un! August In Hagenau Am Sept. War wieder in Basel
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Anschließend ernannte Johannes Hasperg seinem Vıkar auf dem
Konzıl mıt allen Vollmachten Zugleich erlaubte ıhm, SeINE Sen-
tenzenlesung 1n Basel halten 845) och 1m Wınter 1433 /4 machte
der Provınzıal von dieser Krlaubnıs Gebrauch. Am A Februar 1434
gestattete ıhm nämlich Gerhard VON Rımiıni, der Universität Pavıa
oder elner anderen ıtahenıschen Unıiyversität die Magısterwürde
erwerben 846)_ Das muß bald darauf geschehen seIN ; enn 2 Maı
tıtuhert ıh: der (+eneralobere schon An Magıster 847) Am Januar
dieses Jahres hatte ıh: (+erhard VOLN Rımıin1 dem Konvent Konstanz
auf Bıtten der dortigen Mıtbrüder inkorporiert 848).

Am Februar 1434 ernannte den Provınzıal wıeder seINnem
Vıkar und ZU Procurator Ordıinıs » auf dem Konzıl, weiıl ZU.

845) Clm 8423, 411 1433 Sept. Constantiae fecimus nostrum Vicarıum ın
Basıliensı Concıilio Ven Baccal. Loannem Hasperg provinclalem, dantes Jlı nostram
authoritatem expediendi singula ibidem, quemadmodum 1OS etc. Eidemque
heentiam dedimus propter tumultus praeliorum cıyıtatıs Parisjiensis (der Clm haft; Bası-
eensis 7 ber nach den Reg fol. L17, veröffentlicht In V T} 339, ist Pari-
S1eNSIS8 » korrigieren), QUahl NO  - valet accedere, ut compleat SUuU am ecturamP
Sententias secundum quod definitum Tat 1n Capitulo Montispesulani, quod. praefatam
ecturam OU. omniıbus actıbus u d gradum Magisteril exclusiıve complere possit
1ın Basıilea sub Nicholino de Cremona, QUuUem iıbıdem Regentem fecımus ».

846) VL, 330f. D, fol 217v Clm 8423, 412) Basılea 1434, die
februari. Assignavimus supradicto venerabili bachalarıio fratrı Ilohannı de Hasperg

provınclalı provincie Reni et Suevie PrO gradu magister1l finaliter consequendo un!-
versıitatem Papiensem 81 s1bı ad hoc aptam cognoverit, S1in autem (Clm MINUS )) tunc
UamMcUMyU® alıam Itala ad hoc accomodam, ut 1bıdem licentiam et (im (Olm fehlt
« lıcentiam et )) gradum magıster1l suscıpere valeat; quod 11O:  - potult propter tumultus
preliorum accedere ad unıvrersitatem Parisiensem s1bı PrOo lectura Sententiarum assıg-
natam peTr diffinitores generalis capıtuli 1n Monte Pessulano celebrati. Ideo (Clm Imo ))
s1bı lieentiam dedimus ut Sententias (Clm hoc ») Concilio Basıliensı Jegeret,
1n quUuo velutiı 1n Romana Curia de Liceentia domiını legati ecturam Sententiarum o

omnıbus actıbus annex1s sub venerabili VITO magıstro Nicolino de Cremona cCconventus
nostrı Basiliensis regenti], hecentiam CONCESSIMUS ; et qula autentica ecertitficatione COß-
NOVYIMUS 1psum (Im ClIm fehlt 1PSum ») de i1centia domini legatı ecturam Sententiarum
CUu omnibus (1im (COlm fehlt « OCU. omnıbus actıbus )) actıbus aNnnexX1s complevisse, PIC-
fatam unıversitatem Papiensem, vel aM CUMQUE alıam In Italia ad hoc magı1s CCcO-

modam PTO gradu finaliter cConsequendo (im Clm fehlt « In Italıa COoNsSequeNdo ))
aSsıgNavimMus

847) Yıl, 340 Anm. Die mall  a ab 1PSO (+erardo 1a7 vocatur Magister
(efr. fol 218); sed QU& italica unıversıtate fuerit promotus 1O  w apparet.

848) Clm 5423, 412 1434 Jan « Incorporavimus Ven Baccal. l1oannem de
Hasperg Provinecialem Rheni et, Sueviae ın Conv. nNOsStro Constant. et eiusdem Conventus
fratrem perpetuils temporibus fecimus d instantıam TiOT18 et Conventus ıLlıus ».



933Geschichte der Adeutschen Augustiner-Eremiten

Generalkapıtel dE1INES Ordens 1n Mantua relsen wollte 849)_ dem
Kapıtel Mantua, Pfingsten 1434, wurde Gerhard ZU Ordens-
general gewählt, nachdem schon TEL Jahre als Reector den Orden
geleıtet Johannes Hasperg ahm daran teıl Die Kapıtelsväter
beschlossen., daß immer acht Magıstrı des ÖOrdens, 1eT Itahener und
1eTr Mitghlieder der ultramontanen Provınzen, Konzıil iın Basel
anwesend se1n un Jährlıch ]e 59 Dukaten für ıhren Lebensunterhalt

849) Reg 59 fol 217v Clm 8423, 413 1434 ebr. FKr (+erardus de
T1ImM1no etCc. Venerabili relig10s0 VITO nobis iın ‚hrısto dilecto theol bacha-
larıo fr1. Johannı de Hasperg provıncle ren1ı eft, SuervI1e ( provincle SuervIie » fehlt 1Mm

Clm) ordinis eiusdem salutem 1ın domino sempıternam ( iın semplternam » fehlt 1Mm.

Clm) Postea QUanı ‚erto tempore fecissemus In basıliensı synodo generalı
accıdisset ore peTOPUS (Clm pernecessarıum absentare NOS ab eadem PeT

temporı1s spatıum aliquale (Clm aliquid ») 1turos ersus partes ytalas (Clm Per partes
Italıae), ut disponeremus, Deo fauente, (Clm « opportuna >)) Pro celebratione nostrı

capituli generalis consideravımus et 1n mentem nobis venıt ( In233  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Generalkapitel seines Ordens in Mantua reisen wollte #49). Auf dem  Kapitel zu Mantua, Pfingsten 1434, wurde Gerhard zum Ordens-  general gewählt, nachdem er schon drei Jahre als Rector den Orden  geleitet hatte. Johannes Hasperg nahm daran teil. Die Kapitelsväter  beschlossen, daß immer acht Magistri des Ordens, vier Italiener und  vier Mitglieder der ultramontanen Provinzen, am Konzil in Basel  anwesend sein und jährlich je 52 Dukaten für ihren Lebensunterhalt  ——  e  849) Reg. Dd 5, fol. 217v  Clm 8423, S. 413 : 1434 25. Febr. : « Fr. Gerardus de  Arimino ete. ... Venerabili ac religioso viro nobis in christo dilecto sacre theol. bacha-  lario fri. Johanni de Hasperg provincie reni et Suevie (« provincie ... Suevie » fehlt im  Clm) ordinis eiusdem salutem in domino sempiternam (« in  sempiternam » fehlt im  Clm). Postea quam certo tempore moram fecissemus in sacra basiliensi synodo generali  casusque accidisset fore peropus (Clm : « pernecessarium ») absentare nos ab eadem per  temporis spatium aliquale (Clm « aliquid ») ituros versus partes ytalas (Clm : « per partes  Italiae), ut disponeremus, Deo fauente, (Clm : « opportuna») pro celebratione nostri  capituli generalis consideravimus et in mentem nobis venit (« in ... venit » fehlt im Clm)  ibidem relinquere virum unum providum ac discretum (Clm statt « unum ... discretum »  « prudentem et discretum »), qui cum res postularent nos ordinemque nostrum reprae-  sentaret retineretque locum nostrum («retineretque 1.n. » fehlt im Clm) quamdiu fue-  rimus absentes. Te ideirco de cuius affabilitate, scientia, virtutibus ac prudentia longe  («longa») nos experientia plenissime informavit tenore praesentium facimus et insti-  tuimus vicarium nostrum in prefata basileensi synodo generali, Dantes tibi nostram  auctoritatem singula cum dominis praelatis ac ceteris ibidem existentibus expedire  sicuti («sicut») nos possemus, si nostra praesentia foret ibi. Apostatas illuc venientes  quorum receptionem ad nos cognoveris pertinere ad gremium ordinis recipere assignando  penam illis condignam quam iuxta delicti aut scandali quantitatem tua discretio con-  siderabit Casus morum fratrum illuc adeuntium audire discernere et sententiare qui  nostri offieii auctoritatem circumcernunt quemadmodum possemus nos Colleotas  provineiarum Ordinis accipere dando quitancias illis qui tibi eas assignabunt secundum  Consuevimus »  quod nos quoque de more nostro facere consuevimus. (« Apostatas  fehlt im Clm). Et propter emergentes casus ordinis expedit quod unus sit (« consistat »)  procurator ordinis in sacro concilio basiliensi qui sua prudentia rem communem ordinis  gubernet et defendat. Cognoscentesque (« que » fehlt im Clm) tuas virtutes prudentias  et sollieitudinem facimus et instituimus te in procuratorem ordinis in prefato concilio  non obstante quod officio vicariatus fungaris nostra auctoritate Volentes quod omnibus  auctoritatibus potestatibus (« potestatibus» fehlt im Clm) et libertatibus perfruaris  quibus procurator ipse perfrui in romana curia consuevit usque ad generale capitulum  inclusive et quibuscumque frui sinit nostri ordinis constitutio generalis (« inclusive  generalis» fehlt im Clm) tibi striete precipientes in meritum sancte obedientie quod  pro honestate ordinis diligenter oculum («diligentem ordinem») ad fratres ordinis  nostri (statt « ordinis nostri» hat der Clm : « nostros») qui ad sacrum concilium pergunt  cuiuscumque conditionis aut gradus existant et illos cum prudentia dirigas ita et taliter  quod («ut») sacrum concilium de nullo supposito (« supposito » fehlt im Clm) nostri  ordinis malam suscipiat hedificationem etc. In Basilea ».venıt fehlt 1mMm Clm)
ibidem relinquere virum unNuImnN providum diseretum (Clm S5Da233  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Generalkapitel seines Ordens in Mantua reisen wollte #49). Auf dem  Kapitel zu Mantua, Pfingsten 1434, wurde Gerhard zum Ordens-  general gewählt, nachdem er schon drei Jahre als Rector den Orden  geleitet hatte. Johannes Hasperg nahm daran teil. Die Kapitelsväter  beschlossen, daß immer acht Magistri des Ordens, vier Italiener und  vier Mitglieder der ultramontanen Provinzen, am Konzil in Basel  anwesend sein und jährlich je 52 Dukaten für ihren Lebensunterhalt  ——  e  849) Reg. Dd 5, fol. 217v  Clm 8423, S. 413 : 1434 25. Febr. : « Fr. Gerardus de  Arimino ete. ... Venerabili ac religioso viro nobis in christo dilecto sacre theol. bacha-  lario fri. Johanni de Hasperg provincie reni et Suevie (« provincie ... Suevie » fehlt im  Clm) ordinis eiusdem salutem in domino sempiternam (« in  sempiternam » fehlt im  Clm). Postea quam certo tempore moram fecissemus in sacra basiliensi synodo generali  casusque accidisset fore peropus (Clm : « pernecessarium ») absentare nos ab eadem per  temporis spatium aliquale (Clm « aliquid ») ituros versus partes ytalas (Clm : « per partes  Italiae), ut disponeremus, Deo fauente, (Clm : « opportuna») pro celebratione nostri  capituli generalis consideravimus et in mentem nobis venit (« in ... venit » fehlt im Clm)  ibidem relinquere virum unum providum ac discretum (Clm statt « unum ... discretum »  « prudentem et discretum »), qui cum res postularent nos ordinemque nostrum reprae-  sentaret retineretque locum nostrum («retineretque 1.n. » fehlt im Clm) quamdiu fue-  rimus absentes. Te ideirco de cuius affabilitate, scientia, virtutibus ac prudentia longe  («longa») nos experientia plenissime informavit tenore praesentium facimus et insti-  tuimus vicarium nostrum in prefata basileensi synodo generali, Dantes tibi nostram  auctoritatem singula cum dominis praelatis ac ceteris ibidem existentibus expedire  sicuti («sicut») nos possemus, si nostra praesentia foret ibi. Apostatas illuc venientes  quorum receptionem ad nos cognoveris pertinere ad gremium ordinis recipere assignando  penam illis condignam quam iuxta delicti aut scandali quantitatem tua discretio con-  siderabit Casus morum fratrum illuc adeuntium audire discernere et sententiare qui  nostri offieii auctoritatem circumcernunt quemadmodum possemus nos Colleotas  provineiarum Ordinis accipere dando quitancias illis qui tibi eas assignabunt secundum  Consuevimus »  quod nos quoque de more nostro facere consuevimus. (« Apostatas  fehlt im Clm). Et propter emergentes casus ordinis expedit quod unus sit (« consistat »)  procurator ordinis in sacro concilio basiliensi qui sua prudentia rem communem ordinis  gubernet et defendat. Cognoscentesque (« que » fehlt im Clm) tuas virtutes prudentias  et sollieitudinem facimus et instituimus te in procuratorem ordinis in prefato concilio  non obstante quod officio vicariatus fungaris nostra auctoritate Volentes quod omnibus  auctoritatibus potestatibus (« potestatibus» fehlt im Clm) et libertatibus perfruaris  quibus procurator ipse perfrui in romana curia consuevit usque ad generale capitulum  inclusive et quibuscumque frui sinit nostri ordinis constitutio generalis (« inclusive  generalis» fehlt im Clm) tibi striete precipientes in meritum sancte obedientie quod  pro honestate ordinis diligenter oculum («diligentem ordinem») ad fratres ordinis  nostri (statt « ordinis nostri» hat der Clm : « nostros») qui ad sacrum concilium pergunt  cuiuscumque conditionis aut gradus existant et illos cum prudentia dirigas ita et taliter  quod («ut») sacrum concilium de nullo supposito (« supposito » fehlt im Clm) nostri  ordinis malam suscipiat hedificationem etc. In Basilea ».diseretum »

prudentem et diseretum )), quı 6158 T’eS postularent 1NOS ordinemque nostrum pTa6-
sentaret retineretque locum nOostrum (« retineretque y fehlt 1mM Clm) quamdiu fue-
TI1IMUS absentes. 'T’e 1deirco de u1us affabilitate, scıentla, virtutibus prudentia onge
« longa >)) 1OS8S experientla plenissıme informarıt tenore praesentium facımus et instl-
tuımus VvV1carıum nostrum in prefata basıleensı synodo generali, antes tibi nostram

auctorıtatem singula CU) dominis praelatıs ceter1ıs ibidem existentibus expedire
sicutiı ( sicut 1105, 1 nostra praesentia OTE 1Dı Apostatas illue venıjentes

quUOoTUmM receptionem ad 1OS COgnOoveris pertinere 5Yel gremium ordinis recıpere assignando
n illis condignam quamı iuxta delieti aut scandalı quantıtatem LU@ diseretio GCOIN-

siderabit Casus fratrum iıllue adeuntium audire discernere et; sententlare qu1
nostrı offijeln auctorıtatem cirecumcernunt quemadmodum 1108 Collectas

provinclarum Ordinis accıpere dando quitanc1as illıs quı tibi e6cAas assignabunt secundum
CONSUGVIMUSquod 1OS QUOQUC de INOTE NnOStro facere CONSUEVIMUS. (« Apostatas

fehlt 1m Clm) Et propter emergentes ordinis expedit quod z  us sıt ( consıstat »)
PrOoCcurator ordinis ın concılıo basiliensı qu1 SUÜ:  © prudentia IKS) COIMMUNE: ordinis

gubernet et defendat. Cognoscentesque (« u fehlt 1M Clm) tuas virtutes prudentias
et sollieitudinem facımus et institulmus te iın procuratorem ordinis ın prefato concilio
110  S obstante quod offici0 vicarıatus fungarıs NOStra auctorıtate Volentes quod omnibus
auctoritatıbus potestatibus ((( potestatibus » fehlt 1m Clm) et libertatibus periruarıs
quibus procurator 1pse perfrul in TOINAaLL& Curla consuerıt qu ad generale capıtulum
inclusıve et, quibuscumque Tul sinıt nostrı ordinis constitu'oi_o generalis ((( inclusive

generalıs » fehlt 1 Clm) +ibı stricte precıplentes In merıtum sancte obedientie quod
pTro honestate ordinis diligenter oculum ( « diligentem ordinem ») Tatres ordiniıs
nostrı (sta’ ordinıs nostrı hat der Clm NnOStros )>) quı SaCcCTunl concıilium pergunt
CUlUuSCUMquUeE conditionis aut gradus exıstant et illos Ccum. prudentia dirigas ıta et alıter

quod (« ut ») SAaCTUuQGl econcılıum de nullo Supposıito (« Supposıto » fehlt 1M Clm) nostri
ordinis malam susc1ıplat hedificationem etCc. In Basılea Y
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VO Orden erhalten sollten 850) Die Summe sollte aufgebracht werden
durch Taxen, dıe dıe einzelnen Provınzıale dıe Ordensleitung bzw
ach Basel entrichten hatten 851)_ Tatsächlich ist für dıese Jahre
dıe Anwesenheıt elIner Reıihe VO  e} Magıstern des Augustinerordens
autf dem Konzıl bezeugt 852). Deutschen wurden Januar
1434 Baccalı. Sımon Re1izer er Keger), “‘provinclalıs (provinclae
Almanıe SUPETIOTIS VICAaTIUS generalıs', und se1n SOZIUS, der Baccalar
Friedrich Werlin (oder Gerlyn) prO ordıne) inkorporiert 853)_ Eıne
Frucht der Konzıiılsarbeit War auch dıe Übereinkunft der Oberen der
vI1ıer Mendiıkantenorden ber eıne CHNSCIC und frıedliche Zusammen-
arbeıt. Sıe War dıe Kolge elNes massıyen Angrıffs auf dem Konzıl.
(+erhard VO  S Rımiıin1 dıe ‘Concord1ia’ och mıtberaten, aber
unterzeichnet wurde S1e VO Johannes Hasperg a ls “ VICAaTıUsS DSENE-
ralıs’ » 854) Der Ordensgenera|l weılte wahrscheinlich auf eInNnerT VIiS]-
tatıonsreıise ın Deutschland.

(+erhard VON Rımini WaTr eın eindringlicher Befürworter der
Reform 1m Orden Deshalb verlangte atch schon 1mM unı 1433 dıe

850) Höhn, Sequente 11110 1434 Joannes Provincılalis ad Generalem Syn
Mantuam contendit‘)  <a  34  A. Kunzelmann  vom Orden erhalten sollten 8). Die Summe sollte aufgebracht werden  durch Taxen, die die einzelnen Provinziale an die Ordensleitung bzw.  nach Basel zu entrichten hatten 8%1), « Tatsächlich ist für diese Jahre  die Anwesenheit einer Reihe von Magistern des Augustinerordens  auf dem Konzil bezeugt 82). An Deutschen wurden am 23. Januar  1434 Baccal. Simon Reizer (oder Reger), ‘provincialis (provinciae ?)  Almanie superioris vicarius generalis’, und sein Sozius, der Baccalar  Friedrich Werlin (oder Gerlyn) ‘pro ordine’ inkorporiert %%2). Eine  Frucht der Konzilsarbeit war auch die Übereinkunft der Oberen der  vier Mendikantenorden über eine engere und friedliche Zusammen-  arbeit. Sie war die Folge eines massiven Angriffs auf dem Konzil.  Gerhard von Rimini hatte die ‘Concordia’ noch mitberaten, aber  unterzeichnet wurde sie von Johannes Hasperg als ‘“vicarius gene-  ralis’ » 854). Der Ordensgeneral weilte wahrscheinlich auf einer Visi-  tationsreise in Deutschland.  Gerhard von Rimini war ein eindringlicher Befürworter der  Reform im Orden. Deshalb verlangte er auch schon im Juni 1433 die  850) Höhn, S. 92 : « Sequente anno 1434 Joannes Provincialis ad Generalem Syn.  Mantuam contendit ... In eadem Synodo praeter alia Decretum fuit, ut Magistris ad  Concilium Oec. Bas. convenientibus quatuor Italis et quatuor Ultramontanis cuilibet  provideatur, ut habeat ab Ordine in anno pro tempore, quo durabit Concilium, quin-  quaginta duos ducatos ».  851) In AA VI, S. 344/5 sind sechs Schreiben des Generals aus dem Jahr 1434 an  verschiedene Provinziale aufgezählt, in denen sie aufgefordert werden, je 20 Dukaten  für die Magistri auf dem Konzil zu schicken. Daran schließt sich ein Schreiben : @ Fer-  rarie, 19 Agusti (sic) 1436.  Misimus licteram omnibus prioribus provincialibus oltramontanis (sice) Mandantes  eis sub pena excommunicationis quatenus mittant venerabili magistro Iohanni de  Hasperg ducatos viginti iuxta edietum statutum in capitulo Mantuano pro magistris  mittendis illuc, qui ipsos eis distribuat » (Reg. Dd 5, fol. 219). Im Clm 8423, S. 414 ver-  kürzt wiedergegeben.  852) Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz u. Basel, S. 45.  853) Zumkeller, Z/.c. meint, wenn die in Klammern stehende Konjektur stimmt,  daß der bis jetzt unbekannte Augustiner Simon Reizer Vikar des Generals in einigen  reformierten Klöstern der bayerischen Provinz gewesen sein könnte.  854) Höhn, S. 92 : « Anno 1435 Basileae Quatuor Ordinum Mendicantium Priores  Generales nonnulla statuerunt, quae ab universis eorundem Ordinum Fratribus ubique  terrarum perpetuo observata pro communi pace, honore ac decore istorum Ordinum  volebant : ... propter absentiam nostri P. Generalis Gerardi de Arimino hujus nomine  subscripsit Joannes de Hasberg, Vicarius Generalis, qui actui hujus Confoederationis  Basileae interfuit, et suum Sigillum libello hujus Concordiae cum aliis appendit. Habetur  iste Libellus Herbipoli in Libro Quatri-Unius Mendicantium ».In eadem Synodo praeter Jia Deecretum fult, ut Magistri: Yl
Conecilium Oec Bas eonvenılentibus quatuor Italis et,; Qquatuor Ultramontanis eu1ilibet;
provideatur, ut habeat a‚ Ordine ın NNO PTrO tempore, QUO durabit Concılium, quıin-
quagınta duos ducatos .

851) In V .9 344 /5 sind sechs Schreiben des (zenerals AUS dem Jahr 1434
verschiedene Provinziale aufgezählt, ın denen 931e aufgefordert werden, je Dukaten
für die Magistrı auf dem Konzil schicken. Daran schließt siıch eın Schreiben : « Her-
rarle, Agusti 1436

1SIMUSs heteram omnıbus prioribus provincialibus oltramontanıs SIC Mandantes
e1s S PeN& excom m unıcatıonıs quatenus mittant venerabilı mag1stro ohannı de
Hasperg ducatos vigıntı 1uxta dietum Statutum in capıtulo Mantuano PTO magistrıs
mittendis illue, quı 1PSOS e1s distribuat » (Reg. D, fol 219) Im (Olm 8423, 414 Vel' -

kürzt wiedergegeben.
852) Zumkeller, Aug Kr. un Konstanz U . Basel,
853) Zumkeller, C meınt, WEn die iın Klammern stehende Konjektur stiımmt,

daß der bis jetzt unbekannte Augustiner Sımon Reıizer Vikar des (GGenerals ın einıgen
reformierten Klöstern der bayerischen TOVINZ SCW CSCH Sse1in könnte.

854) Höhn, « Anno 1435 Basıleae Quatuor Ordinum Mendicantium rTl0ores
Generales nonnulla, statuerunt, QUaC b universıs eorundem Ordinum Fratribus ubique
terrarum perpetuo observata PTO cCcCOomMmMunNı PaCco, honore decore istorum Ordinum
volebant :‘)  <a  34  A. Kunzelmann  vom Orden erhalten sollten 8). Die Summe sollte aufgebracht werden  durch Taxen, die die einzelnen Provinziale an die Ordensleitung bzw.  nach Basel zu entrichten hatten 8%1), « Tatsächlich ist für diese Jahre  die Anwesenheit einer Reihe von Magistern des Augustinerordens  auf dem Konzil bezeugt 82). An Deutschen wurden am 23. Januar  1434 Baccal. Simon Reizer (oder Reger), ‘provincialis (provinciae ?)  Almanie superioris vicarius generalis’, und sein Sozius, der Baccalar  Friedrich Werlin (oder Gerlyn) ‘pro ordine’ inkorporiert %%2). Eine  Frucht der Konzilsarbeit war auch die Übereinkunft der Oberen der  vier Mendikantenorden über eine engere und friedliche Zusammen-  arbeit. Sie war die Folge eines massiven Angriffs auf dem Konzil.  Gerhard von Rimini hatte die ‘Concordia’ noch mitberaten, aber  unterzeichnet wurde sie von Johannes Hasperg als ‘“vicarius gene-  ralis’ » 854). Der Ordensgeneral weilte wahrscheinlich auf einer Visi-  tationsreise in Deutschland.  Gerhard von Rimini war ein eindringlicher Befürworter der  Reform im Orden. Deshalb verlangte er auch schon im Juni 1433 die  850) Höhn, S. 92 : « Sequente anno 1434 Joannes Provincialis ad Generalem Syn.  Mantuam contendit ... In eadem Synodo praeter alia Decretum fuit, ut Magistris ad  Concilium Oec. Bas. convenientibus quatuor Italis et quatuor Ultramontanis cuilibet  provideatur, ut habeat ab Ordine in anno pro tempore, quo durabit Concilium, quin-  quaginta duos ducatos ».  851) In AA VI, S. 344/5 sind sechs Schreiben des Generals aus dem Jahr 1434 an  verschiedene Provinziale aufgezählt, in denen sie aufgefordert werden, je 20 Dukaten  für die Magistri auf dem Konzil zu schicken. Daran schließt sich ein Schreiben : @ Fer-  rarie, 19 Agusti (sic) 1436.  Misimus licteram omnibus prioribus provincialibus oltramontanis (sice) Mandantes  eis sub pena excommunicationis quatenus mittant venerabili magistro Iohanni de  Hasperg ducatos viginti iuxta edietum statutum in capitulo Mantuano pro magistris  mittendis illuc, qui ipsos eis distribuat » (Reg. Dd 5, fol. 219). Im Clm 8423, S. 414 ver-  kürzt wiedergegeben.  852) Zumkeller, Aug. Er. in Konstanz u. Basel, S. 45.  853) Zumkeller, Z/.c. meint, wenn die in Klammern stehende Konjektur stimmt,  daß der bis jetzt unbekannte Augustiner Simon Reizer Vikar des Generals in einigen  reformierten Klöstern der bayerischen Provinz gewesen sein könnte.  854) Höhn, S. 92 : « Anno 1435 Basileae Quatuor Ordinum Mendicantium Priores  Generales nonnulla statuerunt, quae ab universis eorundem Ordinum Fratribus ubique  terrarum perpetuo observata pro communi pace, honore ac decore istorum Ordinum  volebant : ... propter absentiam nostri P. Generalis Gerardi de Arimino hujus nomine  subscripsit Joannes de Hasberg, Vicarius Generalis, qui actui hujus Confoederationis  Basileae interfuit, et suum Sigillum libello hujus Concordiae cum aliis appendit. Habetur  iste Libellus Herbipoli in Libro Quatri-Unius Mendicantium ».propter a‚bsentiam nostrı (Jeneralis (Aerardi de Arimino hujus nomiıine
subsecripsit Joannes de Hasberg, Vicarius Generalıis, qu1 actul hujus Confoederationis
Basıleae interfuit, et SUuuUumM Sigillum lıbello hujus Concordiae OU. a lııs appendit. Habetur
iste Libellus Herbipoli In Libro Quatri-Unius Mendicantium M
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Anwesenheıt des Magısters Heinrıich Zolter, des (+eneralvıkars der
sächsıischen Observantenklöster, auf dem Konzil. ber dıe Reform-
tätıgkeıit 1MmM Orden wIırd In anderem Zusammenhang ausführlicher

handeln SeIN. Mıtte unı 1435 verheß der (+eneral Basel für immer
und kehrte ach Itahen zurück. Zum Vıkar auf dem Konzıl bestellte

wıederum Johannes VON Hasperg 855)
Im Sommer 1437 verschärfte siıch die Spannung 7zwıschen Konzıil

und aps derart, daß das Konzil 31 Julh den aps Ver-
nachlässıgung der Kıirchenreform bınnen 6() agen VOT se1In FKForum
ZUT Verantwortung Iud Kugen löste darauf das Konzıl auf und
berief 18 deptember 1437 (endgültıg Januar 1438 eın
ach Herrara. Der (+eneral richtete 13 Oktober 1437 dıe Mahnung

Hasperg, innerhalb des vorgeschriebenen Zeiıtraumes der äapst-
en Anordnung FKolge eıisten 856) Am 14 YFebruar forderte
dıe 1eTr deutschen Provınzen (zusammen mıt s1ieben anderen ransal-
pınen Provınzen) eindringlıch auf, für ugen a ls den. rechten aps
beten lassen 35 7) Johannes VOI Hasperg leistete der Weısung des
(+enerals 1Ur sechr zögernd Folge arbeıtete och 1438 auf dem Jetzt

855) Vgl ben Anm 85L1, Johannes Hasperg Z W ar nıcht ar genannt wird,
ber dessen Tätigkeit ausübt. Vgl dazu (Clm 5423, S 4.15 1437 Aprıl 26 SCT1Ip:
SIMUS Litt. Joh Hasperg provinclalı et NOStTO Vicarıo In Basil. Concilio dantes
e1 nOostram authoritatem et pO  atem instituendi 110!  S tantum In PIOV, Rheni
et sed etiam ubicumque commoditas affuerit sanctam observant]ıam 1O.  S tantum ın
conventibus Aaedificatis sed aedificandis eti1am, eisque providendi de Capıte et membris D

856) V $ 351 Bononıie, octobriıs 1437 Notificavimus Venerabili Magi-
Stro Johannı de Hasperg, provinciali provıncie Ren1 et SuevIle, quod C S.d.n trans-
tulerit concilium Basıliense ad Ferrarı1am, S1 NO  - obedierit edicto An secundum PIC
Aaxatum tempus, quod 1O  S idem provincialis intromiıtteret de Vıcarıatu (Reg D,
fol. 220) e

857) Ibıdem « Ferrarie, februarıl 1438 Mandaviımus In merıtum sancte
obedientie et In virtute spirıtus sanctı provincialibus nostrı Ordinis provinclarum Anglıe,
Tholosane, Francıe, Narbone et Vngarle, quatenus oneant Tatres 1n PTrOVINCHS
et; conscıientlas inducant ad fundendum LECCS cordiales a Deum DIO ını tate
ecclesie et, bon1ı Status (bono statu) Pape Eugen11 quarti, et sub eodem tenore astrıng1mus
conscientias BOTU. u a diem iudieci quod acıant predicarı ın ambon1iıbus quod
Papa Eugenius est caput et indubitabile ecclesie De1i et VICAT1Us Christi
ın CerITa, tenens locum Petrı 1n eccles11s apud. nobiles et populum utrı1usque NS gener1s8 ?)
In Civitatibus, ın castrıs, in terrTI1S, eft; 1n illis secundum quod locus optulerit predicantiı
vel predicantibus ad hoc quod populo tenemur tum N} SIMUS ingrati, tum qula Omn12
priviılegla sede apostolica optınulmus. atum. Simile preceptum fecımus provinclalibus
provinclarum Colonie, Saxonie, Ren1 et NuevI1ie. Bavarıle, Ispanıe et Cathalonie (Reg

D, fol. 3936)9.
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schismatıisch gewordenen onzıl mı1 Am 17 1438 18% Se11 Name
ZU etzten Mal den Konzılsakten genannt In der Kolgezeıt 1ST
NUur och SahzZ vereiınzelt von Augustinern unter den Mıtghiedern des
schismatıschen Konzıils dıe ede Oktober 1439 VO

Supplık des Wiıener Augustiners und Predigers Heıinrich Werlın
Oktober 1440 heß siıch der Prior des Augustinerkonvents Dordrecht

Jacobus Iness Begınn des Jahres 14492 der Lektor Nıcolaus VO

Augustinerkonvent Basel inkorporieren Unter den T’heologieprofes-
der N1Vers1Xa die 1440 der Gegenpapst FHFelıx dıe Synode

hatte unı 1439 Kugen für abgesetzt erklärt un:!
November 1439 Amadeus 111 Herzog VO  a davoyen ZU. aps

gewählt Basel eröffnete Dominıkaner, Franzıskaner
Karmelıten ber keine Augustiner Das Augustinerkloster Basel
wurde allerdings weıterhın VO Konzıl benützt, un damıt das
Schısma hıineingezogen.

Kugen verlegte das Konzıil 16 Januar 1439 ach Florenz
un! hatte dort durch dıe Union mıt den Griechen, den Armeniern
und den Jacobıten große Erfolge Das Ansehen des schismatıschen
Konzıls sank mehr Selbst Kreıse dıe anfangs den Konzıhla-
LISTINUS unterstutzt hatten wandten sıch VON ıhm a,bh Der deutsche
Könıg Friedrich 111 1440 eln Vetter des a]lsers Sig1smund
WwW16€65S das Konzıil 1448 AUS der Reichsstadt Basel Aaus Es s1edelte ach
Lausanne Felıx ber und löste sıch ach dessen Abdankung

Aprıl 1449 selbst auf 858)

858) Die Darstellung schließt sich weitgehend die beı Zumkeller, Aug Kr
Konstanz asel 56 Dort uch die Quellennachweise
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Kapıtel
DIE KREIGNISSE DE PROVINZIALEN DES

15 JAHRHUNDERTS

Rudolf Graf MmMUS Oonstanz

Wır en den Bericht ber das Provınzıalat des {r Rudolf
Tratf (Grau{f, Comitis) de Constantıa mıt em Jahre 1411 abgebrochen,
da ıhm gelang, das Schısma 1n selner Provınz beenden. Im
nächsten Jahre fand das Provinzlalkapıitel 1ın Freiburg 1.Br. mıt
ungewöhnlicher Fejierhchkeit STa jeden Jag kam das Volk 1n
großer Zahl den festlıchen (+ottesdiensten und hörte dıe Predigten
der mıt Sorgfalt ausgewählten Patres Praeses dıeses Kapıtels War

fr Konrad Sells de Argentina 859) Hr Rudolf Taf wurde als Pro-
vinzıal wıedergewählt.

Die Nachrichten ber dieses Trıienniıum sind spärlıch 1413
hıelt der Provınzıal eın Zwischenkapıtel 1n Maiınz, 1414 e1in olches
1n Basel 1414 begann das Konzıl Konstanz. ber dıe dortige
Tätigkeit des fr Rudolf Taf wurde oben schon berichtet.

1415 ejerte dıe Provınz ihr Kapıtel Landau. Zum drıtten
Mal wählte 1es fr Rudolf ZU. Provınzıal. 1416 folgte eın Zwischen-
kapıtel 1n Hagenau, 1417 eın solches 1n Breıisach. öhn (5.83) bemerkt
azu ausdrücklıch, daß vıiele Junge Mitbrüder 1ler In verschiedene
Konvents- und (+eneralstudien geschickt wurden (« promovebantur »).
1418 hätte wıeder e1n Provinzkapıtel getroffen. Statt dessen ohl

der unruhıgen Zeıten hören WIT LU VoL einer Convocatıo
1n Maınz, 1419 VON eıner solchen ıIn Breıisach.

Im Jahre 1420 beging dıe Provınz wıeder e1n Kapıtel 1ın Breisach
mıt großer Feıerlichkeıit, mıt Tredıgten un:! Dısputationen. Schon
1419 der (+eneral dıe Praesiıdes dafür benannt. Am August
1420 bestätigte dıe Wiıederwahl des fr Rudolf Tatf ZU. Provın-
z1al 860) Papst Martın hatte Ja w1ie WIT schon sahen den Wunsch

859) Wohl identisch mıiıt ir. Conrad de Solz VO!  w Straßburg; vgl ben Anm Kr
Wäar auf dem Straßburg 1435 Definitor (Höhn 92)

860) (Clm 8423, 148 1420 Generalıis dat ıtteras Vicariatus Seu praesidentiae
ad Provincialem Rheni PrO capiıtulo celebrando 1420 . Leider sind die Namen nicht
angeführt.

(ClIm 8423, 406 1420, Aug Concessimus Rudolpho Comiti de Con-
tantıa novıter aCto Provincıalalı ın Capıtulo provinclae Rheni et Suevlae celebrato
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Prior ıIn Friedberg 366). Am Oktober 14923 bestätigte der (+eneral
dıe Wiederwahl des fr Comitis ZU. Provinzıal ; gleichzeıtig
dıspensıerte VO  } der Abhaltung eines Provinzkapıtels 1m Jahre
14924 und erlaubte des Mangels Leuten, weıtere sechs Mit-
brüder VON anderen östern aufzunehmen 867) Allerdings durften
das nıcht Konventualen VON Observantenklöstern seIN : der (+eneral
Augustinus VO  ; Rom wollte damıt dıie eben anlaufende Reform 1n
den deutschen Augustinerklöstern schützen 86 8) Hür das Jahr 1425
dispensıierte der (}+eneral och einmal VO  S der Abhaltung e1INes Pro-
vinzlalkapıtels ; sollte aber jedenfalls 1426 stattfinden 869) Der
Provınzıal 1n dıesen Jahren wıeder Zwischenkapıtel gehalten :
1424 In Basel und 14925 1n Speyer. Wegen der unsıcheren Zeiten
INna  - ohl VO  S größeren Versammlungen abgesehen.

Am unı 1425 ernannte j0308  - der General dıe Praesides für
das Provınzkapıtel 14926 870) nämlıich Johannes Hucker, Prior 1n
Basel 871) Lektor Johannes Keßwiler, Prior 1n Konstanz 872) Johannes
Liebinger, Prior ın Landau 873)_ Das Kapıtel wurde 1426 In Breisach

(Clm 8423, 170 und 409) un! Oktober 1427 für das 14928 Stelle, immer
noch Prior ın Landau (Clm 8423, 176 und 409)

866) Vgl ben Anm 791
867) (lIm 8423, 408 1423, CTO Confirmavimus Rudolpho Comitis

de onstantıa Lectorı1 1ıterum electo provinclalı In Capıtulo ‚UD ın Conrv. Friburgi
inferioris celebrato, acceptantes YUUOYUEC institutiones, ordinationes, et ef1:
nıtıones ın capıtulo actas, concedentes iInsuper Provineiali ut propter paucıtatem

ıllıus provinclae possıt recıpere de alıen1s, 1PSOSque uniıre provınclae Ilı et CUl-
CUHM1LYUC voluerıt conventul PrOTSUS incorporare Y Dasselbe ıbıdem, 162

868) Clm 8423 408 14929 D7 OCTLO em die mandavımus omniıbus et singulis
prioribus et Reectoribus Conventuum provınclae Rheni1 1n merıtum obedientiae
sub PeNa& privation1ıs offieiorum SUOTUNL, acceptent U retineant
Fratrıbus lorum conventuum de observantı]a qui ın ılla provincla SUuntT, S1 accidat

declinare ad 1PSOS sine hıtterıs testimonlalıbus Provincilalıis aut TIOTr1S Sul
iuxta AAE Cap Const. NnOStrarum ».

869) ('Im 5423, 170 1425 Dispensavimus hoc NNO CITCA. capıtulum provinciale
Rhen1 et Suevlae hoec anno, quod tamen N1NO sequenti 1426 MNıNO volumus celebrarı

870) Ibidem : « Misimus ıtteras vicarlatus In provınclam Rheni et Suevlae PrOo
capıtulo 1426 celebrando: prımus ın VICAarıus Hr. Joannes Hucker pPTr10T 1ın Basılea ;

dus Fr Joannes Keßwiler Leetor prıor In Constantia Hr Joannes Liebinger pr1o0r
ıIn Landola. Juni] 14925

871) Vgl ben Anm 372
872) Vgl ben Anm. 437
873) Vgl .ben Anm S65
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kundgetan, fr. Rudolf moge lange W1e möglıch ZUT Wahrung der
Eıinheıt Provınzıal bleiben. Der (+eneral suchte iıhm azu das Amt

erleichtern : gestattete, daß TEl Proviınzvıkare für TEL
Bezirke der Provınz einsetzte, dıe manche Arbeıt für ıh elısten
konnten, eıne Eınrıchtung, dıe W1e WIT sahen schon 1m 13 Jahr-
hundert bestand. uch dıe Aufstellung der Vısıtatoren diente diesem
Zweck Kbenso die Krlaubnıs, VOI anderen Provınzen Brüder
übernehmen, dıe immer och spürbaren Lücken schließen,
dıe eıne Folge der Pest 861)_ Des Interesses Se1 vermerkt,
daß dafür der (+eneral eınen fr Nıcolaus VO  - der rheinısch-schwählin-
schen Provınz ach der Insel Rhodos versetzte, dıe damals ZUT Pro-
vincıa terrae sanctae », der Provınz des Heılıgen Landes gehörte 862)
Zwischenkapitel 1n dıesem Triennium fanden STa 14971 1n Breisach
und 14929 1n Hagenau. 14923 elerte dıe Provınz wıeder e1INn Provınz-
kapıtel (obwohl 1es AUS dem 'Text be1l öhn nıcht hervorgeht)
iın Freiburg 1m Breisgau. Schon ım Oktober 14929 ernannte der (Jeneral
dıe Praesiıdes 863) Stelle den Lektor und Prior 1ın Freiburg 1./B
Johannes de Herden 864) Stelle Johannes Luebing oder Ine-
binger 865)‚ Prior In Landau; Stelle Hr Wenceslaus, Lektor und

inter Q, ]1as gratias quod possıt ın tribus distrietibus {U4€e provınclae facere Lres Viıicarıos8
1uxta 1PSIUS Proviınclae consuetudinem. Item quotiescumque propter ZUEITAS PEISONA-
lıter 11011 possıt visıtare, possıt a31b1 ene V1ISOS Visiıtatores instituere239  G'escfiz'chte der deutschen Augustiner-Eremiten  kundgetan, fr. Rudolf möge so lange wie möglich zur Wahrung der  Einheit Provinzial bleiben. Der General suchte ihm dazu das Amt  zu erleichtern : er gestattete, daß er drei Provinzvikare für drei  Bezirke der Provinz einsetzte, die manche Arbeit für ihn leisten  konnten, eine Einrichtung, die — wie wir sahen — schon im 13. Jahr-  hundert bestand. Auch die Aufstellung der Visitatoren diente diesem  Zweck. Ebenso die Erlaubnis, von anderen Provinzen Brüder zu  übernehmen, um die immer noch spürbaren Lücken zu schließen,  die eine Folge der Pest waren 8%1). Des Interesses wegen sei vermerkt,  daß dafür der General einen fr. Nicolaus von der rheinisch-schwäbi-  schen Provinz nach der Insel Rhodos versetzte, die damals zur « Pro-  vincia terrae sanctae», der Provinz des Heiligen Landes gehörte 8%2).  Zwischenkapitel in diesem Triennium fanden statt 1421 in Breisach  und 1422 in Hagenau. 1423 feierte die Provinz wieder ein Provinz-  kapitel (obwohl dies aus dem Text bei Höhn 8. 83 nicht hervorgeht)  in Freiburg im Breisgau. Schon im Oktober 1422 ernannte der General  die Praesides 8) : an 1. Stelle den Lektor und Prior in Freiburg i./B.  .  Johannes de Herden 8%*)  ’  an 2. Stelle Johannes Liebing oder Lie-  binger %65), Prior in Landau; an 3. Stelle Fr. Wenceslaus, Lektor und  inter alias gratias quod possit in tribus districtibus suae provinciae facere tres Vicarios  juxta ipsius Provinciae consuetudinem. Item quotiesceumque propter guerras persona-  liter non possit visitare, possit sibi bene visos Visitatores instituere ... Item commisimus  ei providere loco futuri Capituli, dummodo non transeat annus 1422, quin faciat ipsum  celebrari, dispensantes pro anno 1421 ete.».  861) Clm 8423, S. 152 : « Concessimus provinciali Rheni Fr. Rudolpho Comitis,  cum propter pestem Sua provincia multos fratres perdiderit, quod possit de diversis  locis et provinciis alios duodecim fratres recipere in conventuales. Die 3 Martij 1420 ».  — Ähnlich S. 406 unter dem 4. März 1420. — Hier folgt unter dem 12. April noch der  Eintrag : « Joannem Schepperpil et Joannem Knop provinciae Sax, fecimus conventuales  Maguntiae ».  862) Clm 8423, S. 406: « Nicolaum provinciae Rheni fecimus Conventualem in  conventu de Rhodos». — Ähnlich ibidem, S. 152.  863) Clm 8423, S. 158 : « Misimus litteram vicariatus ad provinciam Rheni et Sueviae  pro capitulo in ipsa celebrando anno futuro, scilicet 1423, loco et tempore per provinciam  aut provincialem determinando : primo loco vicarius denominatus est Fr. Joannes  de Herde Lector, Prior conventus Friburgensis inferioris; 2..Fr. Joannes Liebinger  (Liebing) prior conventus Landoije; 3. Fr. Wenceslaus Lector et prior in Friedeberg.  — Die 6. octobris 1422 ». — Ibidem, S. 407 unter dem 5. Oktober dasselbe, nur knapp. —  Der General ernannte lange Zeit immer drei Präsides,.damit, wenn der erste ausfalle,  der zweite eintreten könne etec.  864) Vgl. oben Anm. 69.  865) Noch zweimal ist Fr. Johannes Liebing unter den vom General vorgeschlagenen  Praesides : am 1. Juni 1425 für das PK 1426 an 3. Stelle, immer noch Prior in LandauItem COMMISIMUS
e1 providere loco futuri Capituli, dummodo NON transeat 30008 1422, quın facıat 1psum
celebrarIı, dispensantes PIO NNO 14921 etec. ».

861) ('Im 8423, 152 « Concessimus provinclalı Rheni1 HrT. Rudolpho Comitis,
OCU.: propter pestem Sua provincla multos Tatres perdiderit, quod possıit de 1versis
locis et Provinclls a l108 duodecım Tatres recıpere 1ın conventuales. Die artı] 1420 ».

Ähnlich 406 unter dem März 1420 Hier folgt unter dem Aprıl noch der
Kıintrag Joannem Schepperpil et Joannem Knop provınclae Sax fecımus conventuales
Maguntiae .

862) Clm 8423, 406 « Nicolaum provinclae Rheni fecımus Conventualem ın
conventu de Rhodos e Ähnlich ıbıdem, 152

863) (!Im 8423, 158 isımus litteram vicarıatus a provınclam Rheni et Sueviae
PTo capıtulo ın 1psa celebrando 11110 futuro, scilicet 1423, 10c0 et tempore PEr proviınclam
aut provinclalem determinando : Pr1mo loco VICAT1UsSs denominatus est Hr. Joannes
de Herde Lector, Prior conventus Friburgensı1s infer1oris : Fr. Joannes Liebinger
(Liebing) pr10r conventus Landoje; Hr Wenceslaus Lector et pr10r In Friedeberg.

Die octobriıs 14929 Y Ibıdem, 407 unter dem Oktober asselbe, 1Ur Napp
Der (Jeneral ernannte ange Zeit im mer drei Präsides,. damıit, WeNn der erste ausfalle,
der zweıte eintreten könne etc.

864) Vgl ben Anm
865) och zweımal ist Hr. Johannes Liebing unter den VO. General] vorgeschlagenen

Praesides Juni 1425 für das 1426 Stelle, immer noch Prior 1n Landau
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gefelert. Ks wählte Tatf « gegenNn selnen Wıllen » 874) wıeder
AB Provınzaal. och 1mM gleichen Jahre bestätigte der (+eneral Augus-
tinus VON Rom dıe Wiıederwahl 875) Dabeı verlangte aber, daß
14927 eıne « congregatıo » (Zwischenkapıtel) gehalten werde un 14928
wıeder e1n Kapıtel, W1e dort üblıch Sel. UuNnaCAS deutete alles darauf
hın, daß der Wunsch des (Generals erfüllt werde. 14927 fand die CON-

gregatıo 1n besonders fejerlicher OoTrTM In Maınz STa 876) Am Okto-
ber 1427 ernannte der (+eneral schon dıe Praesides des für geplan-
ten Proviınzlalkapıtels 877) nämlıch Lektor Wenceslaus, Prior 1n
Speyer 878) ir Johannes ILnebing 879) Lektor und Prior In Landau;

Petrus (Ulmer), Lektor un Prior 1ın (+münd. ber scheıint ırgen
eın Hındernis eingetreten SeIN ; ennn erTst 1429 kamen die Patres

einem Provinzkapıtel ın Breisach Vıelleicht lıegt der
Grund der Verschiebung darın * Der General sandte ZwWel Visıtatores
generales, den Mag Johannes VOLN Maiıland und den Mag Franeciscus
VO  w Florenz, 1ın dıe rheinısch-schwäbische Provınz 880) S1e wollten
wohl erst dıe Vısıtation durchführen und ann Provinzlalkapıtel
teiılnehmen. Die Kapıtelsväter bestätigten den Provınzıal Tat
ZU sechsten Mal 1n seinem Amt Er konnte das Trıienniıum nıcht
mehr vollenden. Seıne Kräfte verbraucht : ber DAR Jahre

874) Höhn, 1b1ı (Brisacı) terato CONtra voluntatem reelectione confir-
matus .

875) Das Datum cheıint nicht sicher der (ClIm 8423 hat zweımal eınen Kintrag
darüber, einmall 409 1426, Oectob. « Confirmavimus udolpho Comitis de
onstantıa Baccal, 1ıterum electo provinclalem gratias eiıdem nte officl]
CONCCSSaS, SCr1PSIMUSQUE el, ut N1NO futuro congregatıonem, et secuturo Capıtulum
celebret, ut 1D1 fieri CONSuUuEeLUM est. Nos enım alıter 1O:  - dispensare velle Ya 173
steht fast der gleiche Text, das Datum ber nach dem folgenden Eintrag ist der

Dezember. Ks ist natürlich möglich, daß der Schreiber bei dem fraglichen Kıntrag
das Datum veErgessch hat; un! der folgende KEintrag auf den Dez anzusetzen ist.

876) Höhn, ubiı specialibus cCaeremon11s Actus solemnisabantur o

877) (Clm 8423, 409 1427, octob isimus itteram Vicariıatus 1n Provincliam
Rheni PrO Capitulo anno futuro celebrando 1428: primus nOoster VICAarlus ıIn Wences-
laus lector Prior Spirensis; Joannes Liebing (Liebinger) lector Prior Landoijensis ;

Petrus lector Prior (+Jamundlae, confirmavimusque QUOQUEC U4ECUNMLYUUEC cta
sunt 1n congregatıone habıta hoc AL . erselbe ext steht 173 ort fügt der
Schreiber nach dem Namen Petrus de gamundla hinzu  e  * forsan postea Suffraganeus
Frisingensis ». Der Schreiber der Seıite 173 etc schreibt immer Joannes Liebinger,
der der Seiten 409 Liebing.

878) Vgl ben Anm 791
879) Vgl ben Anm S65
880) Höhn,
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dıe Provınz geleıtet, das Schisma ın der Proviınz beendet, die

Reform begonnen 881) Ks War e1in langes, erfolgreiches Provıiınzıalat.

Petrus Ulmer (Dreher) de Gamundıa 0-1

ach dem T'ode des Provınzıals Rudolf Taf galt CS, der Provınz
bald wıeder eın Oberhaupt geben. och 1m TE 1430 fand azu
e1in Provinzlalkapitel 1n Landau S19 Am unı der (}eneral
azu dıe Praesides ernannt 882) Ks 1e8 Stelle Johannes
VO  - Hasperg, Baccalaureus; Johannes VO.  S OÖffenburg, Lektor
1n Straßburg ; Stelle Lektor Johannes Keswiler, Prior 1n Konstanz.
Der (+eneral War der Meınung, das Provinzlalkapıtel solle 1431 gefejert
werden ; daß INan aber och 1430 zusammenkam, beweıst dıe Tatsache,
daß der General 1mMm November dieses Jahres den neugewählten Pro-
vinzıal Petrus Ulmer de (*+amundıa bestätigte 883) Den Vorstiz führte

881) Höhn, Q « Huilus (Oswaldi Reinlein) forsan aut Lombardorum Nostrorum
exemplo duectu factum, quod an 1421 in Convocatıione Patrum T188AC1 adhuc su
Rudolpho Provincilalı habita Conventus Müllhusanus Basileam destinatus fuerıt

Pro strictlorı observantıa reguları
882) Clm 8423, 409 1430, Jun. 1sSImMus ict. Vicarj]jatus PTO capitulo cele-

brando 1431 iın auginga, PIOo qUO nomiinatus est Joannes de Hasperg Bacc., Joannes
de Offenburg Leector Argentina, Joannes Keswiler Prior 1n Constantıa

883) Clm 8423, 409 1430 Norvr. Confirmavımus 1n Provincialem Rheni et Suevlae
Petrum Ulmer de (}amundia lectorem Lauginga . Kr trägt uch die Namen Dreher

(SO 1n eiıner Kaufurkunde des Schwäbisch-Gmünd bel aus Dr. B! Zur Geschichte
der Klöster der ehemalıgen Reichstadt Schwähb. Gmünd, In Württemberg. Vierteljahrs-
hefte für Landesgeschichte 1911 6 :9 Maı 1432), der Dräger, Dreer

(Zumkeller, Manuskripte, 301), Kr Philosophie 1n Heidelberg Uun! Theologie
ın rfurt tudiert ; evasıt Lector, Licentiatus demum Magister earundem Facul-
atum praeclarıssımus (Act, Cap. Prov.) » (Höhn, 89) Daß Petrus Ulmer auf dem
Konzil VO.  - Basel anwesend Walrl, wurde ben schon dargelegt : ließ sich Mai
1433 mıit dem Ordensgeneral un! Johannes VO.  o Hasperg inkorporieren.
nde Juni 1433 fand unter dem Vorsitz des Julianus VO'  w alem ın Breisach das Pro-

vinzialkapitel Sa auf dem des onats Johannes VO|  — Hasperg ZU. Provinzial
gewählt wurde. Am Juli gab der General dem jetzigen Exprovinzlal die Erlaubnis,
ın Basel wohnen, wWwenNnn ZU. Poenitentiarıus berufen werde. uch könne dort

orlesungen über das kanonische EC| hören. (Clm 8423, S, 410 Dedimus Juli)
lıecentiam etLro mer, ut 81 constituatur Poenitentlarıus 1n (Cloncılio Basıleensı],
1bi habitare possıt, ts]ı Kidem (es fehlt. eın Wort, das der Schreiber nıicht lesen konnte)
210 scolas intrandi Juris canonI1cı ratum habemus )>) Am Juli wurde Zu Vica-
T1US generalis ernannt, ber wo? Höhn, nennt keinen EKr verweıst auf Klssius,
der 5883f. Sa241  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  hatte er die Provinz geleitet, das Schisma in der Provinz beendet, die  Reform begonnen %#1), Es war ein langes, erfolgreiches Provinzialat.  2. Petrus Ulmer (Dreher) de Gamundia 1430-1433  Nach dem Tode des Provinzials Rudolf Graf galt es, der Provinz  bald wieder ein Oberhaupt zu geben. Noch im Jahre 1430 fand dazu  ein Provinzialkapitel in Landau statt. Am 7. Juni hatte der General  dazu die Praesides ernannt 88?). Es waren dies : an 1. Stelle Johannes  von Hasperg, Baccalaureus; an 2. Johannes von Offenburg, Lektor  in Straßburg ; an 3. Stelle Lektor Johannes Keswiler, Prior in Konstanz.  Der General war der Meinung, das Provinzialkapitel solle 1431 gefeiert  werden ; daß man aber noch 1430 zusammenkam, beweist die Tatsache,  daß der General im November dieses Jahres den neugewählten Pro-  vinzial Petrus Ulmer de Gamundia bestätigte %). Den Vorstiz führte  881) Höhn, S. 88 : « Huius (Oswaldi Reinlein) forsan aut Lombardorum Nostrorum  exemplo ac ductu factum, quod anno 1421 in Convocatione Patrum Brisaci adhuc sub  Rudolpho Provinciali habita Conventus Müllhusanus prope Basileam destinatus fuerit  pro strietiori observantia regulari  »  882) Clm 8423, S. 409 : 1430, 7. Jun. : « Misimus lict. Vicariatus pro capitulo cele-  brando 1431 in Lauginga, pro quo 1. nominatus est Joannes de Hasperg Bacc., 2. Joannes  de Offenburg Lector in Argentina, 3. Joannes Keswiler Prior in Constantia ».  883) Clm 8423, S. 409 : 1430 Nov. « Confirmavimus in Provincialem Rheni et Sueviae  Petrum Ulmer de Gamundia lectorem in Lauginga». Er trägt auch die Namen Dreher  (so in einer Kaufurkunde des AK Schwäbisch-Gmünd bei Klaus Dr. B., Zur Geschichte  der Klöster der ehemaligen Reichstadt Schwäb. Gmünd, in : Württemberg. Vierteljahrs-  hefte für Landesgeschichte N.F. XX (1911) S. 64, 12. Mai 1432), oder Dräger, Dreer  (Zumkeller, Manuskripte, S. 351), Er hatte Philosophie in Heidelberg und Theologie  in Erfurt studiert; « evasit Lector, Licentiatus ac demum Magister earundem Facul-  tatum praeclarissimus (Act. Cap. Prov.)» (Höhn, S. 89). Daß Petrus Ulmer auf dem  Konzil von Basel anwesend war, wurde oben schon dargelegt : er ließ sich am 22. Mai  1433 zusammen mit dem Ordensgeneral und Johannes von Hasperg inkorporieren.  Ende Juni 1433 fand unter dem Vorsitz des Julianus von Salem in Breisach das Pro-  vinzialkapitel statt, auf dem am 25. des Monats Johannes von Hasperg zum Provinzial  gewählt wurde. Am 24. Juli gab der General dem jetzigen Exprovinzial die Erlaubnis,  in Basel zu wohnen, wenn er zum Poenitentiarius berufen werde, Auch könne er dort  Vorlesungen über das kanonische Recht hören. (Clm 8423, S. 410 : « Dedimus 24. Julij  licentiam P. Petro Ulmer, ut si constituatur Poenitentiarius in Concilio Basileensi,  ibi habitare possit, etsi Eidem (es fehlt ein Wort, das der Schreiber nicht lesen konnte)  aio ( ?) scolas intrandi Juris canonici ratum habemus »). Am 30. Juli wurde er zum Vica-  rius generalis ernannt, aber wo? Höhn, S. 90 nennt keinen Ort. Er verweist auf Elssius,  der S. 583f. sagt : «... an. 1433, 30. Iulii fit Vicarius Generalis conventus Gamundiae »,  — Elssius verweist wieder seinerseits auf Herrera II, S. 264, wo dasselbe steht, und1433, Iuli fit Vicarıus (Generalis conventus Gamundiae )3M

Kilssius verweıst wieder seinerseıts auf erTrera I ‚9 264, dasselbe steht, und
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ach dem Wıllen des Generals der Bachalar Johannes VO  S Hasperg,
Definıtoren wählten dıe Kapıtelsväter den Straßburger Lektor

Johannes Lueblich, Johannes Keßwiler, Prior 1n Konstanz 884) Nıco-
laus Roser VON Hagenau 885) un Christmannus (Christian) VO  s

Friedberg 886) Petrus Ulmer War 1UT e1in Trıenniıum Provinzıal,
auf Milensius 226, VOI diesem Amt überhaupt nichts finden ist. Dagegen weıst;
Zumkeller, Aug HKr. un Konstanz U, asel 47 Anm. 1992 auf ıne hin ın dem Wiener

Cod. ind. 5094 tfol. 133 L die unterzeichnet ist VO. Petrus Ulmer, Lektor ın München
und (Zeneralvuikar für die bayerische Provınz, dem Prior VO.: München Tasmus Günther
Uun! Johannes Cuspidis, Prior 1n Rattenberg. Sie muß kurz VOT dem VO: Mantua
1434 geschrieben Se1n. In seiner Münchner eıt Wäar fr. Petrus uch Hofprediger (Höhn,

Verbi Dei Praeconem insıgnemN zelo et facundia, egıt Serenissimis Ducibus
Bavarıae » äahnlich uch Kilssius, 584) So ist; nicht verwundern, daß 1438
ZU K ep1SCOpPUS Metrocomianae ecclesiae und Suffragan VOI Kreising un! später uch
Eichstätt bestellt wurde (1440 als Jahr seiner Bischofsernennung WI1ıe Hemmerle,
Geschichte des In München, München-Pasing vorschlägt, kommt nicht

Betracht, weiıl schon Pontifikalhandlungen A us dem Jahre 1439 überliefert sind)
884) Vgl ‚.ben Anm 437
885) Kr Wäar später 1440 TAaeses des Landau: vgl Höhn,
886) Christmannus der Christianus VO:  - FKriedberg können WIr über weıte Strecken

se1ines Lebens verfolgen : Kr studierte Bologna Clm 8423 407 1420 (Aug 20 ?)
Joannes Pistoris fıt studens Arimini, Jodocus fıt tudens Arimini, OÜhristianus de I«
berga lectorare Bononiuae ». Noch einmal omMm der (+eneral Augustinus VOI
Rom darauf sprechen. Was 1mM Clm 407 DUr Napp angedeutet ist, 18.Novr.

Joannes de Constantia, Christianus de Frideberga Provinciae Rhen!i, Joannes Francken-
berg, Fridericus de Herbipoli provinciae Saxoniae eodem tempore sunt Bono-
n1A€e )), hat umkeller UB  s 2926 262 ausführlich wiedergegeben : 1421 November

Venedig. « Posuimus In diseretione el conscıentia patrum cConventus nostrı Bono-
nı]ens]s, ut, S1 vident conventum ob 1PS1IUS civıtatis penurl1am nullo modo retinere
tot studentes, faclant, ut quatuor CUuTSOTES, qui ıbıdem sunt, lectorentur Su magıstro
regente, Cul concedimus, ut id facere possit ; 1 ecIÖO postea videant cConventum dhuc
nımıum aggravatum, emittant, quOS voluerint. (H)ortantes COS, ut 101 retinere velint,
quı etiam honestioris vıte uerint ad sc1ient.1am aptiores, S1ve de gratja uerint vel de
debito. Cursores VeIOQO sunt iıstı frater Johannes de Constancla, frater Ohristianus de
Frideberg, de provincla Renli, frater Iohannes Franckenberg et TIrater Fredericus de
Herbipoli, de provincla Saxonlae e (Dd 4, fol 64r) Noch einma|l spricht der Clm VO:  e}
dieser Angelegenheit un! ‚WarLr 157 (zwischen Mai und Juni) 14929 Concessimus
Yr Christiano de Kridberga Cursorı provıinclae Rheni et Suerviae, ut possit lectorarı
sub Mag Regente Bononiae M ald gehörte den Spitzen der TOTVINZ. Auf dem
schon erwähnten Landau 1430 wurde ZU Definitor gewählt (Höhn 9)‚
1435 auf dem Straßburg Wäar wieder Def. un! Visitator (Höhn 02), 1440) auf dem

Landau ıst, wieder Def. (Höhn 95), 1444 Wäar Prior 1Mm Mainz (Höhn 100)
Auf dem 1453 Landau wurde ZU Def. gewählt; hier nennt ın} Höhn,

99 ZU. ersten Mal Leector. Auf dem Landau 1456 wurde ZU Provinzial
gewählt; verwaltete das Amt 1Ur ıne Periode bis 1459 1461 ist als Prior des
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und davon ist nıcht 1el berichten hıelt Zwischenkapıtel 1431
ın Speyer und 1432 1ın Straßburg. Kr War als Provınzıal anscheiınend
ebenso zurückhaltend w1e auf dem Konzil VO  - Basel (wıe WIT oben
schon sahen); un doch Wr Höherem berufen. Kurz ach nde
de1INeESs Provıiınzlalates muß ZU Vıicarıus generalıs der bayerischen
Provınz, ZU. Lektor 1ın München und Hofprediger der bayerıschen
Herzöge bestellt worden Se1N 887)' Kr ahm och eiınmal eınem
Kapıtel se1InNeT Heimatprovinz teıl 1n Hagenau 1437 888) Am DE Xl
1437 wurde ZU ePISCOPUS 1cT0COmlensı]s eccles12e » un Suffragan
von Freising, später auch och VO  ; Eıichstätt 889) erhoben. Kıne
se1ner ersten Amtshandlungen War dıe Konsekratıiıon des Chores und
Hochaltares der Kırche selnes Heimatklosters Schwäbisch-Gmünd
este der Apostelfürsten, unı 1439 890) und 10 TE später,

Oktober 1449, ahm 1n der Augustinerkirche München

Friedberg bezeugt : Foltz M., der Stadt Friedberg Marburg 468,
748 Dazu eın Vidimus VO.  - broder Oristian diir 1lt pri10r des Augustinerclosters
der stadt Friedeberg gelegen VO: August 1461 Y Am Oktober 1461 ernannte

ın} der General Stelle ZU. TAaecses des 1M nächsten Jahr (ClIm 8423, 42()
1461, octob « Misımus htt. Vicarıatus provinclalis capiıtuli, 1n quibus 1ın 10c0
nomınatus fuit Christianus ector ; 1n Conradus Tribelleth ; ın Joannes Bosch
lectores Ye Kr War uch wirklich Taeses autf diesem Kapitel Höhn 106243  Gescfiichte der deutschen Augustiner-Eremiten  und davon ist nicht viel zu berichten : er hielt Zwischenkapitel 1431  in Speyer und 1432 in Straßburg. Er war als Provinzial anscheinend  ebenso zurückhaltend wie auf dem Konzil von Basel (wie wir oben  schon sahen) ; und doch war er zu Höherem berufen. Kurz nach Ende  seines Provinzialates muß er zum Vicarius generalis der bayerischen  Provinz, zum Lektor in München und Hofprediger der bayerischen  Herzöge bestellt worden sein ®?’). Er nahm noch einmal an einem  Kapitel seiner Heimatprovinz teil in Hagenau 1437 888). Am 27. XI.  1437 wurde er zum «episcopus Microcomiensis ecclesiae » und Suffragan  von Freising, später auch noch von Kichstätt ®8°), erhoben. HEine  seiner ersten Amtshandlungen war die Konsekration des Chores und  Hochaltares der Kirche seines Heimatklosters Schwäbisch-Gmünd am  Feste der Apostelfürsten, 29. Juni 1439 89%0). Rund 10 Jahre später,  am 1. Oktober 1449, nahm er in der Augustinerkirche zu München  Friedberg bezeugt : Foltz M., UB der Stadt Friedberg I. Bd. Marburg (1904) S. 468,  N. 748 : « ... Dazu ein Vidimus von broder Cristian zu diir ziit prior des Augustinerclosters  in der stadt Friedeberg gelegen vom 27. August 1461 ». — Am 8. Oktober 1461 ernannte  ihn der General an 1. Stelle zum Praeses des PK. im nächsten Jahr : Clm 8423, S. 420 :  1461, 8. octob.  « Misimus litt. Vicariatus provincialis capituli, in quibus in 1. loco  nominatus fuit P. Christianus lector ; in 2. f. Conradus Tribelleth ; in 3. P. Joannes Bosch  lectores » — Er war auch wirklich Praeses auf diesem Kapitel : Höhn S. 106 : « ... quod  (gubernium provinciae) reimponitur in hoc Capitulo Brisacensi (1462) facta _ Provincialis  eleetione Henrico Offenburger de Argentina per Praesidem Christmannum de Fridberga»,  Auch für das PK. des Jahres 1468 in Landau ernannte der General wieder an 1. Stelle  zum Praeses den fr. Christmannus : Clm 8423 S. 422f. : 1467, 3. Sept. : « Dedimus litt.  Vicariatus ad. istam provinciam quibus nominavimus 3 vicarios : in 1. f. Cristianum  lect.; in 2. Henricum lect.; in 3. loco leetorem Joannem etc. Datum Romae». Nun  war aber in Wirklichkeit Praeses des PK 1468 Fr. Heinrich Desch, der an 2. Stelle  vorgeschlagen war: Höhn S. 111 : « Praesidium Capituli Provincialis tenuit (Henricus  Desch de Moguntia) Landavii anno 1468 ». Das läßt uns vermuten, daß fr. Christian  zwischen der Ernennung am 3. Sept. 1467 und dem PK 1468 starb. Er war ja wirklich  hochbetagt.  887) Vgl. Anm. 883.  888) Höhn, S. 90: « Extitit Diffinitor et Ex-Provincialis in Capitulo Hagenoensi  »  anno 1437, ubi dispositio Conventus Eslingensis eidem soli injungebatur  889) Zumkeller, Manuskripte, S. 351, N. 761 : Petrus Ulmer (Alias: Dräger seu  Dreer) de Gamundia (+ nach 1453). — « Wie mir Herr Dr. Neuhofer, Eichstätt, mit-  teilte, erhielt das Eichstätter Dominikanerkloster Mitte des 15. Jahrhunderts aus dem  Besitz dieses Weihbischofs von Freising und Eichstätt eine Handschrift ... ».  890) Höhn, S. 90: «  consecravit Festo Ss. Apostolorum Petri et Pauli anno  1439 Altare et Chorum Monasterii nostri Gamundiani in honorem Visitationis B. Mariae  Virginis (M. Sc. Peterman.) ».quod
(gubernium provınclae) reimponıtur In hoc Capıtulo Brisacensı]ı (1462) facta Provincecialis
electione eNTICcO Offenburger de Argentina PCTI Praesidem Christmannum. de Fridberga»,
uch für das des Jahres 1468 in Landau ernannte der (Jeneral wieder Stelle
ZU. TAaEeEseSsS den ir. Christmannus : Clm 8423 49292f. 1467, Sept. Dedimus htt.
V icarıatus a istam provınclam quibus NOMINAYIMUS V1CarTrlOs : Cristianum
Ject. ; In enricum lect. : In 10Cc0 lectorem Joannem etc Datum Romae Y Nun
War ber 1n Wirklichkeit TAaeCsSsEs des 1468 Fr Heinrich Desch, der Stelle
vorgeschlagen Wäar  e Söhn EIY Praesidium Capıtulı Provincecilalıis tenuıt (  eNTICUS
esC de Moguntia) Landavıl NO 1468 » Das äßt unNs vermuten, daß ir Christian
zwıschen der KErnennung Sept 1467 un! dem 1468 Sar Kr Wäar Ja wirklich

hochbetagt.
887) Vgl Anm. 883
888) Höhn, « Kxtitit Diffinitor et Ex-Provincialis 1ın Capitulo Hagenoens1

»N1NO 1437, ubi dispositio Conventus Kslingensıs eidem solı injungebatur
889) Zumkeller, Manuskrıwupte, J5l, 761 Petrus Imer (Alıas : Dräger SsSeu

Dreer) de (Jamundia (T nach Wıe MIr Herr Dr. Neuhofer, Eichstätt, mıiıt-
teilte, erhielt das Eichstätter Dominikanerkloster des Jahrhunderts A UuSs dem
Besitz dieses Weihbischofs VO.  - Freising und Kıchstätt 1ne Handschrift243  Gescfiichte der deutschen Augustiner-Eremiten  und davon ist nicht viel zu berichten : er hielt Zwischenkapitel 1431  in Speyer und 1432 in Straßburg. Er war als Provinzial anscheinend  ebenso zurückhaltend wie auf dem Konzil von Basel (wie wir oben  schon sahen) ; und doch war er zu Höherem berufen. Kurz nach Ende  seines Provinzialates muß er zum Vicarius generalis der bayerischen  Provinz, zum Lektor in München und Hofprediger der bayerischen  Herzöge bestellt worden sein ®?’). Er nahm noch einmal an einem  Kapitel seiner Heimatprovinz teil in Hagenau 1437 888). Am 27. XI.  1437 wurde er zum «episcopus Microcomiensis ecclesiae » und Suffragan  von Freising, später auch noch von Kichstätt ®8°), erhoben. HEine  seiner ersten Amtshandlungen war die Konsekration des Chores und  Hochaltares der Kirche seines Heimatklosters Schwäbisch-Gmünd am  Feste der Apostelfürsten, 29. Juni 1439 89%0). Rund 10 Jahre später,  am 1. Oktober 1449, nahm er in der Augustinerkirche zu München  Friedberg bezeugt : Foltz M., UB der Stadt Friedberg I. Bd. Marburg (1904) S. 468,  N. 748 : « ... Dazu ein Vidimus von broder Cristian zu diir ziit prior des Augustinerclosters  in der stadt Friedeberg gelegen vom 27. August 1461 ». — Am 8. Oktober 1461 ernannte  ihn der General an 1. Stelle zum Praeses des PK. im nächsten Jahr : Clm 8423, S. 420 :  1461, 8. octob.  « Misimus litt. Vicariatus provincialis capituli, in quibus in 1. loco  nominatus fuit P. Christianus lector ; in 2. f. Conradus Tribelleth ; in 3. P. Joannes Bosch  lectores » — Er war auch wirklich Praeses auf diesem Kapitel : Höhn S. 106 : « ... quod  (gubernium provinciae) reimponitur in hoc Capitulo Brisacensi (1462) facta _ Provincialis  eleetione Henrico Offenburger de Argentina per Praesidem Christmannum de Fridberga»,  Auch für das PK. des Jahres 1468 in Landau ernannte der General wieder an 1. Stelle  zum Praeses den fr. Christmannus : Clm 8423 S. 422f. : 1467, 3. Sept. : « Dedimus litt.  Vicariatus ad. istam provinciam quibus nominavimus 3 vicarios : in 1. f. Cristianum  lect.; in 2. Henricum lect.; in 3. loco leetorem Joannem etc. Datum Romae». Nun  war aber in Wirklichkeit Praeses des PK 1468 Fr. Heinrich Desch, der an 2. Stelle  vorgeschlagen war: Höhn S. 111 : « Praesidium Capituli Provincialis tenuit (Henricus  Desch de Moguntia) Landavii anno 1468 ». Das läßt uns vermuten, daß fr. Christian  zwischen der Ernennung am 3. Sept. 1467 und dem PK 1468 starb. Er war ja wirklich  hochbetagt.  887) Vgl. Anm. 883.  888) Höhn, S. 90: « Extitit Diffinitor et Ex-Provincialis in Capitulo Hagenoensi  »  anno 1437, ubi dispositio Conventus Eslingensis eidem soli injungebatur  889) Zumkeller, Manuskripte, S. 351, N. 761 : Petrus Ulmer (Alias: Dräger seu  Dreer) de Gamundia (+ nach 1453). — « Wie mir Herr Dr. Neuhofer, Eichstätt, mit-  teilte, erhielt das Eichstätter Dominikanerkloster Mitte des 15. Jahrhunderts aus dem  Besitz dieses Weihbischofs von Freising und Eichstätt eine Handschrift ... ».  890) Höhn, S. 90: «  consecravit Festo Ss. Apostolorum Petri et Pauli anno  1439 Altare et Chorum Monasterii nostri Gamundiani in honorem Visitationis B. Mariae  Virginis (M. Sc. Peterman.) ».890) Höhn, conseecrarvıt esto S8. Apostolorum Petri et Paulı NNO

1439 Altare et Chorum Monasteri nostrı -amundlanı In honorem Visitationis Marıae

Virginis SC. Peterman.) ».
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dıe Weıhe VONN Altären VOorT 891) ald darauf scheıint gestorben
seın 892)

Johannes de Hasperg ADAUS Lauıngen
Mıtten während des Baseler Konzıils hıelt dıe rheinısch-schwä-

bische Provınz 1433 ıhr Kapıtel 1n Breisach ab Leıter desselben War
Juhanus VOL Salem, der spätere General, der als Begleıter des (+eneral-
oberen auf dem Konzil In Basel weılte. Zum Provınzıal wurde Johannes
VON Hasperg gewählt, Definıtoren der Kxprovinzlal Petrus Ulmer.
Lektor Johannes Hekerer vVvon Basel 893) Lektor ((1do VO  S Maınz 894)
Lektor Heinrich OÖffenburger Von Straßburg 895).

ber dıe Tätigkeit des Provınzıals auf dem Konzıil Basel
wurde schon berichtet; 896)_ Um dıe Anlıegen der Provınz behan-
deln hıelt 1m deptember 1434 ach selner Rückkehr VO (+eneral-
kapitel 1ın Mantua en Zwischenkapitel 1ın Breıisach und 1435 eın solches
ın Straßburg. Hiıer wurde, obwohl eın Provinzkapitel WalrL, ach
öhn (92) ein Definıtorium gewählt, nämlıch Conrad Sels Von

Straßburg 897) Johannes Helffmann ON Maınz 898) Johannes Kver-
891) Hemmerle Josef, Archiv des ehemaligen Augustinerklosters München, München

(1956), 1449 Oktober München Frater Petrus VO  - (Schwäbisch) Gmünd
(de Gamundia), Augustiner-Eremit, « EPISCOPDUS Metrocomiane ecclesie » Weihbischof
(in pontificalibus vicegerentis) des Bischofs Johann VO.  - Freising, weıiht; In der Augus-
tinerkirche In München folgende Altäre

1M Chor Ehren des hl Augustinus, des hl Johannes des Täufers und Johannes
Kvangelista. 1n der Marienkapelle Ehren der hl Maria Magdalena. 3) in der
Kirche Ehren der hl Jungfrau, 4) Ehren des hl Bartholomaeus. Ehren
des hl Kligius (den Altar der Goldschmiede), der Apostel Sımon und Juda un: der

Jungfrau Apollonia. Ehren der hl Elisabeth. Ehren der hl Monika,
des hl. Hieronimus, Gregorius und Ambrosius. S) Ehren der hl Katharına un:‘ des
hl Erhard. Allen Gläubigen, die anläßlich der Weihe der Altäre und der Festtage
dieser Patrone die Kirche besuchen, wird durch die Vollmacht; des Freisinger Bischofs
eın 40tägiger Ablaß gewährt. Datum et; actum die Sancti KRemig]l ın Conventu
Tatrum heremitarum sanctı Augustini 1n Monaco.

892) och dürfte das VON manchen Autoren, z.B eller, Index der Wild,
Bıschöfe 2 E angegebene Jahr 1449 iIrüh angesetzt se1in. der Wiırklichkeit
scheint entsprechen die Angabe bei Zumkeller, Aug Kr ıN Konstanz W asel
un! ders., Manuskrimpte, 351 «nach 1453 M Vgl IL 191 U, 278

893) Vgl ben Anm 3792
894) Vgl ben Anm 1492
895) Vgl ben Anm a
896) Vgl ben Anm 8492
897) Vgl .ben Anm.
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hardı VO  S Lauingen 899) und Chrıstmannus Von Friedberg 900)_ Hr
Christmann wurde ZUSammell mıt dem Lektor Heıinrich OÖffenburger
auch ZU Vısıtator bestellt.

Im Jahre 1436 elerte ann dıie Provınz das eigentliche Provın-
zialkapıtel. Am Januar dieses Jahres ernannte der (+eneral Gerhard
VOoO Rımin1 dıe Praesides dieses Kapıtels 90].) und ZWaLr Lektor
Konrad (von SOlz) VOon Straßburg 902)’ Lektor Heıinrich (OÖffenburger),
Prior 1ın Straßburg, und fr Nıcolaus VOI Straßburg (Hagenau €) 903)
Am Sonntag Vocem jucundıtatıs » (5 So ach Ostern) fand das
Kapıtel 1n Breıisach STa Praeses Wr aber nıcht der erstgenannte
Conrad; konnte anscheimnend selnes en Alters und
Kränklhehkeit das Amt nıcht ausüben. So eıtete der zweıter Stelle
vorgeschlagene Prior VON Straßburg Heıinrich Öffenburger das Kapıtel.
Hs wählte den bısheriıgen ProvınzıJal wıeder und och unı 1436
bestätigte 1h: der (Jeneral 1ın seinem Amt 904), Allerdings sprechen
Z7wel Urkunden des Klosters Tübıngen 1m Jahre 1436 VO  w einem Pro-

898) Fr. Johannes Helffmann AUS Maınz War 1437 auf dem Zwischenkapitel Hage-
118a  va Vertreter des Provinzials ‚JJohannes Hasperg Höhn 992f. Anno 1437 Convoca-
tiıonem Hagenoam indixit, sed tanquam Vicarıus Generalis et Procurator Ordinis plu-
IM uUumM Occupatus In Concıilio Basıleens1 indietae convocation1] (Provincialis) interesse
9(8)  w potur Constitulilt igiıtur Vicarıum Sul Pr CUT: Provinclae Rheno-Suervicae Joannem
Helffmann de Moguntia tam doctum Magıstrum, quam prudentem Oeconomum, qui
prıus 11NO 1429 Conventul Heidelbergensi praefuilt, et postea AaAnnn 1438 Diffinitor
(jeneralis electus, optıime de Provincla meruit (Docum. Spir. et Act. Prov.) ». Auf
dem Landau 1440 Wäar Def. (Höhn 95)

899) Vgl ben Anm 558
900) Vgl ben Anm 886
901) Clm 5423, 414 1436, Jan « Misımus hitt. Vicarıatus 1n provınclam

et J0 Capıtulo 1n celebrando iın Domiminica « Vocem jucunditatis » 1436, PTO
QuUO sunt institut. Vicarıl : Conradus de Argentina Lector, Henricus lecto.I
Prior Argentinae, Nicolaus de Argentina ». Dasselbe ıst abgedruckt nach dem Reg

fol. 219 In 1937/8), allerdings heißt hier der fr. losolaus de

Agnoya (De NVENTU Hagenoensı notıtıae VO!  > Saturnino Löpez).
902) Vgl ‚ben Anm
903) ber den Hr. Nicolaus VO.:  S Hagenau (SOo 168 Ja& Saturnino Loöpez ın Keg.

fol 219) hat der Clm. 8423 noch ‚ Wel Eıntragungen : 194 (und 400) 1387 Okt.
eITara : « Kecımus studentem Bononlae PIO forma Parisiensı fratrem Nıcolaum de
Agnola (Hagenovıa) provınclae Rheni, CU. pr1mo 1n SUÜu:  © provıncla per 18368 CUISNUS

praelegerit » und 305 em die 1425, Dec.) Joannes de Nurenberga et Nicolaus
de Hannoya fiunt lectores Bononlae sub Christophoro de ON0n1a )e

904) ClIm 8423, 414 1436, Ult. Jun. Confirmavımus Provincialem et
Joannem Hasperg electum ın Capitulo T18AC1. EKodem die CONCESSIMUS Conrado
de Argentina, quod possıt utı linteaminibus et; lectis stern1]s de plumis ob sen1um Y
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vınzıal Uaspar 905) och dürften die für Johannes Hasperg aNZE-
ührten Zeugnisse gewichtiger SeIN.

Von diesem zweıten Trıennium wırd cht vıel mehr berichtet.
1437 fand eıne Convocatıo (1im gleichen Zusammenhang auch Capı-
tulum » genannt 1ın Hagenau STa Der Provınzıal ahm
selner Tätigkeit auf dem Basler Konzıl cht selhst daran teıl, sondern
beauftragte den Johannes Helffmann AUS Maınz mıt se1InNer Ver-
tretung. Eın Beschluß dieses Kapıtels ist bemerkenswert : hoh
alle studıa partıcularıa » auf und beheß 1Ur das Generalstudium 1n
Straßburg 906)_ Die Provınz wollte anscheinend ihre Kräfte konzen-
trıeren un:! wirksamer machen.

uch wenn dıe Provınz In dieser Zeıt anscheinend keinen bedeu-
tenderen Theologen besaß, verdıent 1er doch der Name eines
Mannes festgehalten werden, der durch selne schrıftstellerische
Tätigkeit 1m Diıenste der Predigt ber seinen Konvent und se1ine
Zeıt hıinaus Eıinfluß SEWANN. Kr hıeß Johannes (7ayswegner oder
Ourrifex de (+amundıa. Er lebte ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts
1MmM Kloster Schwäbisch Gmünd, ausdrücklich für das Jahr 1441
bezeugt ist Kr rireute sıch cht 1Ur großer Behebtheit als Kan-
zelredner, sondern hat auch für dıie Prediger selner Zeıt TEL umfang-
reiche Bände mıt Musterpredigten herausgegeben : nämlıch Predigten

905) Schmoller, Urkundliches etc., 1436 arı (Montag nach Remi-
niıscere) Prior Andreas VON Lauingen und Convent des Augustiner-Klosters JTübingen
verleihen miıt Wissen, W illen und Krlaub des Herrn Caspar, aßmeisters und Provinzials
In Schwaben un! auf dem Khein, als ewiges Erblehen Erhart Scherer VO  - Freiburg,
Bürger 1n Tübingen, ihre Badstube mıiıt Haus, Hof un! Hofraithe Tübingen außerhalb
der Kıngmauer un! eckar gelegen

Pap. Copie des KErblehenbriefs 1M St. Abschrift 1mM Lagerbuch des Tübinger
Spitals VO:  w 1569

Ibıidem, 1436, Montag nach Jacobi. Bruder Claus VO  - Oberndorf, Prior
Uun! Convent des Aug Klosters Tübingen haben VO!]  - Nicolaus Kürsener, Bürger

Tübingen, 100 Pfd. Heller erhalten merklicher ilfun Verhütung Von Schaden
durch Schulden, die S1e haben. Dafür haben S16 miıt Gunst, Wissen und Wiıllen des Herrn
Caspars, Provincials uf dem hın und In Swauben, ihrem Capitel beschlossen, sich
nicht undankbar zeıgen, alle Wochen Freitag In Unser FKrauen Kapell In iLrem
Kloster gleich nach der Tagmesse, die 108a beli den Barfüßern hält, eINe Messe lesen246  A. Kunzelmann  vinzial Caspar %5). Doch dürften die für Johannes Hasperg ange-  führten Zeugnisse gewichtiger sein.  Von diesem zweiten Triennium wird nicht viel mehr berichtet.  1437 fand eine Convocatio (im gleichen Zusammenhang auch « Capi-  tulum» genannt) in Hagenau statt. Der Provinzial nahm wegen  seiner Tätigkeit auf dem Basler Konzil nicht selbst daran teil, sondern  beauftragte den fr. Johannes Helffmann aus Mainz mit seiner Ver-  tretung. Ein Beschluß dieses Kapitels ist bemerkenswert: es hob  alle « studia particularia » auf und beließ nur das Generalstudium in  Straßburg %6). Die Provinz wollte anscheinend ihre Kräfte konzen-  trieren und so wirksamer machen.  Auch wenn die Provinz in dieser Zeit anscheinend keinen bedeu-  tenderen Theologen besaß, so verdient hier doch der Name eines  Mannes festgehalten zu werden, der durch seine schriftstellerische  Tätigkeit im Dienste der Predigt über seinen Konvent und seine  Zeit hinaus Einfluß gewann. Er hieß Johannes Gayswegner oder  Currifex de Gamundia. Er lebte in der ersten Hälfte des Jahrhunderts  im Kloster Schwäbisch Gmünd, wo er ausdrücklich für das Jahr 1441  bezeugt ist. Er erfreute sich nicht nur großer Beliebtheit als Kan-  zelredner, sondern hat auch für die Prediger seiner Zeit drei umfang-  reiche Bände mit Musterpredigten herausgegeben : nämlich Predigten  905) Schmoller, Urkundliches etc., S. 70 : N. 27. 1436 März 5 (Montag nach Remi-  niscere). Prior Andreas von Lauingen und Convent des Augustiner-Klosters in Tübingen  verleihen mit Wissen, Willen und Erlaub des Herrn Caspar, Laßmeisters und Provinzials  in Schwaben und auf dem Rhein, als ewiges Erblehen an Erhart Scherer von Freiburg,  Bürger in Tübingen, ihre Badstube mit Haus, Hof und Hofraithe zu Tübingen außerhalb  der Ringmauer und am Neckar gelegen  Pap. Copie des Erblehenbriefs im St. A. Abschrift im Lagerbuch des Tübinger  Spitals von 1569.  Ibidem, N. 28 : 1436, Montag nach Jacobi. Bruder Claus von Oberndorf, Prior  und Convent des Aug. Klosters zu Tübingen haben von Nicolaus Kürsener, Bürger  zu Tübingen, 100 Pfd. Heller erhalten zu merklicher Hilf und zu Verhütung von Schaden  durch Schulden, die sie haben. Dafür haben sie mit Gunst, Wissen und Willen des Herrn  Caspars, Provincials uf dem Rhin und in Swauben, in ihrem Capitel beschlossen, um sich  nicht undankbar zu zeigen, alle Wochen am Freitag in Unser 1. Frauen Kapell in ihrem  Kloster gleich nach der Tagmesse, die man bei den Barfüßern hält, eine Messe zu lesen ...  Prg. 0. U. im Tüb. Spitalarchiv (Fasc. IV). 2 Siegel (des Priors und Convents).  Gedruckt bei Schmid, Geschichte der Pfalzgrafen von Tübingen. Urkundenbuch S. 208f.  Ob dies ein Verlesen des Namens ist oder der Jahreszahl (um 1500ff. war Caspar  Ammann von Lauingen Provinzial), ist schwer zu sagen.  906) Höhn, S. 93 : «In hoc Capitulo Hagenoensi sublata sunt omnia studia parti-  cularia, remansitque solum unum Studium Generale Argentorati (Act. Cap. Prov.)».Prg. 1MmM Tuüb Spitalarchiv (Fasc. 1V) Siegel (des Priors un!| Convents).
Gedruckt bei Schmid, Geschichte der Pfalzgrafen VO'  5 Tübingen. Urkundenbuch 208f£.

dies eın Verlesen des Namens ist der der Jahreszahl (um 1500({ff£. War Caspar
Ammann VOINl Lauingen Provinzial), ist; schwer ZU n

906) Höhn, In hoc Capıtulo Hagenoensi sublata, sunt OmMn1a3: studia partı-
cularla, remansıtque solum Studium (Generale Argentorati (Act. Cap. Prov.)».
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den Sonntagen des KıirchenJjahres, Predigten ber dıe Heılıgenfeste
und eın SOs Quadragesımale, Predigten allen Tagen der
Fastenzeıt. Daß se1ıne Werke geschätzt wurden, beweıst ihre weıte
Verbreıitung. och eute finden sıch Handschriften davon 1n den
Bıbhotheken Aarau, Colmar, Heıidelberg, Karlsruhe, München,
Solothurn, Stuttgart und Trier 907)

ber das nde des Provınzılalats des Johannes VOL Hasperg fin-
den WIT nırgends SCHAUEC Angaben Wır hören LUTL VON der Neuwahl
eINes ProvınzıJals 1440 auf dem Provinzkapıitel Landau. Der Tenor
elınes Schreıbens des (+enerals Gerhard VON Rımıinı VO unl 1439
äßt fast vermuten, daß Hasperg damals eın Provınzıal mehr WaTr 908)_
ber WeTr eıtete ann dıe Provınz bıs ZU Kapıtel VO  5

(zurdo Burger vON Maıinz und 3-1

a) Krstes Provinzialat

dem Provinzlalkapıtel Landau 1440 wurde e1in Mann ZU.

Provınzıal gewählt, der schon wıederholt genannt wurde und der
schon mehrere AÄmter in der Provınz bekleidet hatte, fr (+u1do0 (G1zo,
Gyson) Burger AUuS Maınz 909) 14 Jahre lang eıtete die rheinısch-
schwäbiıische Provınz.

Praeses des Kapıtels 1n Landau War Nıcolaus Roser VO  5 Hage-
11a  = 910) Definıtoren wählten dıe Kapıtularen den Lektor Johannes
Helffmann AUuS Maınz 911) fr Conrad Trübler Aaus Basel 912) fr Johannes
Eberhardı AUuS Lauimmngen 913) und fT OChrıistian. VON Friedberg 914)_

907) Vgl Zumkeller, Manuskrıupte 234-241 N. 492.498
908) Teeuwen-de Meijer, Documents, 146 483 EKEodem die (Perusıl, Iunii

Omnes et, singulas gratias CONCESSAS PCL NS ectorı lacobo hermeys et per
nostrum tuncG vicarıum Tatrem et magıstrum Iohannem de hasperg, un nrovıntıalem
nrovınkıe Ren, econfirmavımus eit approbavimus, mandantes In merıtum (obedientie)
et SsSu peNIS In eisdem contentis quod aclant S1Dı restitul conventu tralıectense debitum
ei S1 alıquis contradiceret incurrat illas 301  n Determinantes etc Datum etc.) (Dd 5)

112r Y

909) Vgl ‚ben Anm 142
910) Vgl ben Anm 885
911) Vgl ben Anm. U
912) Fr Conrad Trübler A Uus Basel Wäar 1453 auf dem Landau efi-

nıtor un! Prior ın Freiburg 1/Br Höhn 99) ebenso auf dem Alzey 1459 (Höhn 103)
913) Vgl ‚ben Anm 558
914) Vgl ben Anm SS6
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14492 hıelt der eue Proviınzıal eın Zwischenkapitel 1n Speyer, 1443
1n Breisach. Er hatte durch selne kluge und väterliche Amtsführung
dıe Sympathiıen CeWONNEN; bestätigte ıhn das Provinzkapitel Von

Lauingen 1444 1n seinem Amt Diese zweıte Amtsperiode umfaßte
wıederum 1er Jahre In den Zwischen]ahren fanden Convocationes
STa 1445 1n Speyer, 1446 1n Straßburg und 1447 1n Hagenau. öhn
berichtet 96), 1448 habe der Ordensgeneral Magıster Juhanus
Flacıglıa VOoON Salem (Sızılıen) 1M Kloster Speyer ein Generalkapitel
gehalten. Kıs ist 1es aber aum möglıch ; enn eiIn Jahr vorher wurde
das Generalkapitel Bourges 1n Frankreich gefeıert, dem auch
der Provınzıal Gu1ldo Burger teilnahm 915) un andere Quellen W1ssen
nıchts VOonNn dıesem Kapıtel. Der (+eneral scheıint Vıisıtation gehalten

haben, dabeı ach Speyer gekommen se1n und VO  S dort eiIn
dıkt; für den SanzZen Orden herausgegeben haben

1448 ejJerte dıe Provınz ıhr Kapıtel In Kappoltsweiler un wählte
ir (+u1do Burger eın drıttes Mal ZU. Provinzıial. uch diese mts-
periode hätte ohl 1er Jahre gedauert, WenNnn nıcht der (+eneral
Juhan Von Salem S1e 15 Oktober 1451 gemäß der Bulle Dıisposı-
tiıone diuina » des Papstes Nıcolaus VO 17 Maı 1451 916) für
beendet; erklärt, hätte 917),

b) Gründung des Klosters Uttenweiler
In dieses Triennium fallen auch die Anfänge des osters 1ın

Uttenweiler, einem 1ın düdwürttemberg, ZU Oberamt KRıedlingen
gehörig, fast, westlich VO  w Bıberach der Rıß gelegen. Die
Herren dieses ÖOrtes (neben der Benedıiktinerabtei St. Blasıen)
die Barone Von Stein Diese stifteten 1414 für den Ort eıne Pfarrel,
weıl dıe Kırche und Untertanen der Seelsorge etwas unversorgt

CWesenh » 91 8) Im Jahre 1450 kam dem edilen Herrn Berchtoldus »

915) (1915/6), De capıtulıs generalıbus Ordinis Krem. Augustinz ab
1443 1460 celebratıs, 400-410, 402 « Item post factam ratıonem 1n capıtulo
generalı Bituris celebrato receEPLMUS 1447, 2da Tunır ıbıdem venerabili ectore fratre
Gisone de Maguntia, provincilali ist1us provincle (Renı1 et Sueviae) PrO collecta 1447
flor. (Codex collectarum fol. 14) »

916) Empoli, 267£€.
917) Vgl ‚.ben Anm. 142
918) Nach Selig, Zur (Zeschichte des ehemalıgen Augustiner-Eremitenklosters [Jtten-

weıler, Schwäbisches Archıuv @€ B4 Kavensburg 1911) 49-53, 71-77, 87-95, 100-1038
Uun! 119-122, Die Geschichte ist; zusammengestellt nach einer Hs In der Pfarr-
Registratur Uttenweiler, die den 'tel trägt (  d Succisa Narratio OT uUum QUAaC Utten-
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(von Stein) der Gedanke, dort eın Augustinerkloster gründen.
Er wandte siıch aps Nıcolaus mıt der Bıtte Genehmigung
se1INeSs Planes. Der aps wıillfahrte diesem Wunsch A Dezember
1450 mıt der ulle « Pıa deuotorum » 919), Am August 14592 gab
der Bischof VoNn Konstanz ge1Ne Zustimmung und der Dompropst
Konrad VON Rechberg begann mıt der Durchführung der ulle 920)
wilae contigerunt249  Gesohichte der deutschen Augustiner-Eremiten  (von Stein) der Gedanke, dort ein Augustinerkloster zu gründen.  Er wandte sich an Papst Nicolaus V. mit der Bitte um Genehmigung  seines Planes. Der Papst willfahrte diesem Wunsch am 30. Dezember  1450 mit der Bulle « Pia deuotorum » *!*®). Am 6. August 1452 gab  der Bischof von Konstanz seine Zustimmung und der Dompropst  Konrad von Rechberg begann mit der Durchführung der Bulle %2°).  wilae contigerunt ... ». — Die Hs stammt aus dem Jahr 1713, aber ihr Inhalt geht nur  bis 1621 und bricht plötzlich ab.  919) Die Bulle ist abgedruckt bei Selig, S. 51/2 und in AA I (1905/6), S. 473-475.  Selig hatte als Vorlage die Originalurkunde, die (auf Perg.) in der Pfarr-Registratur  Uttenweiler aufbewahrt ist. Die AA hatten als Vorlage eine notariell beglaubigte Abschrift.  Dabei ist aber das Datum falsch wiedergegeben mit « Tertio Id. Ianuarij», während  es im Original heißt « Tertio Cal. Januar. »; dazu stimmt auch die Angabe « pontificatus  nostri anno quarto ». — Zumkeller, UBM, S. 770 bringt unter Nr. 1231 ein Regest dieser  U, wo er auch auf das falsche Datum in den AA hinweist. — Einige Sätze aus dieser  Bulle (AA I, S. 473) : « ... Exhibita siquidem nobis nuper pro parte dilecti filii, nobilis  viri Berchtoldi de lapide Militis et Domini loci de Uttenwyler, Constant. Dioecesis petitio  continebat, quod ipse fervore deuotionis accensus, in eodem loco unam domum cum  claustro, et necessariis officinis, ad Omnipotentis Dei suaeque Genitricis Gloriosissimae  Virginis Mariae, et B. Augustini laudem, de novo aedificari facere proponit, et intendit,  dummodo sibi super hoc per Sedem Apostolicam licentia concedatur, ac Parochialis  Ecclesia eiusdem loci pro manutentione et conservatione structurarum vel aedificiorum  eiusdem domus, illi perpetuo uniatur ... Nos igitur praefati militis laudabile hac in parte  propositum plurimum in Domino commendantes, huiusmodi supplicationibus inclinati,  discretioni tuae per Apostolica Secripta mandamus, quatenus praefato Militi domum  praedietam cum Ecclesia, Campanili, Campana, Claustro, Dormitorio, Ortis, Ortalitiis,  et aliis necessariis Officinis pro usu et habitatione fratrum Eremitarum S. Augustini  in eodem loco, si ad.hoc aptus sit et accomodatus fundandi et erigendi, seu fundari,  construi, et aedificari, plenam et liberam licentiam auctoritate nostra concedas. Et  insuper, si tibi constiterit, quod sufficientes et legitimae causae ad huiusmodi unionem  faciendam persuadeant ... praefatam Parochialem Ecclesiam  cum omnibus iuribus  et pertinentiis suis praefatae Domui  . perpetuo incorpores, unias et annectas  »  — Die Bulle ist gerichtet an « Dilecto Filio Praeposito Ecclesiae Constantiensis ».  920) Selig, Z.c. S. 51 : 1452. — Henricus Epus Constantiensis indultum hoc Aposto-  licum recognoscit esse verum et annuit, ut in civitate Constant. et Diocesi insinuetur  et observetur, omniaque et singula in eo contenta (servata forma) in effectum deducantur,  eaque omnia approbat, confirmat et communit litteris desuper expeditis et sigillo appenso.  Dat. in Aula eius Const. Anno 1456 6. Augusti indic. 15t%, — Regest bei Zumkeller,  UBM, S. 771 N. 1282, 1452. — Conradus de Rechberg, de Hohenrechberg, praepositus  Constantiensis, Commissarius Apostolicus et huius Bullae executor etc., citat et vocat  ad suam Curiam Const. omnes hac in parte Interesse habentes : quatenus, si quid in  contrarium huic fundationi faciendae allegare possint, vel habeant. compareant, et  praesertim in parochialis loci Uttenweiler et aliarum Ecclesiarum circum vicinarum  ambonibus et cancellis tempore divinorum, dum populi in eis affuerit multitudo, ad  divina audiendum congregata, aliisque locis publicis, de quibus expedierit etc. Dat.. Die Hs stammt A us dem Jahr 1713, ber ihr Inhalt geht NUur

bıs 1621 und bricht plötzlich ab
919) Die Bulle ist, abgedruckt beı Selig, 51/2 un 1ın (1905/6), 473-475

Selig hatte als Vorlage die Originalurkunde, die (auf erg in der Pfarr-KRegistratur
Uttenweiler aufbewahrt ist. Die hatten als Vorlage 1ıne notarıell beglaubigte Abschrift.
Dabe1n ist ber das Datum falsch wiedergegeben mit Tertio Januarı] » während

1mM Original heißt « 'Lertio Cal Januar. »S dazu tımmt uch die Angabe pontificatus
nostrı ‚N1NO quarto e umkeller, UBM, 10 bringt unter NT 1231 eın Regest dieser
U, uch auf das alsche Datum In den hinweist. Einige Sätze AuUus dieser
‚ulle B 473)249  Gesohichte der deutschen Augustiner-Eremiten  (von Stein) der Gedanke, dort ein Augustinerkloster zu gründen.  Er wandte sich an Papst Nicolaus V. mit der Bitte um Genehmigung  seines Planes. Der Papst willfahrte diesem Wunsch am 30. Dezember  1450 mit der Bulle « Pia deuotorum » *!*®). Am 6. August 1452 gab  der Bischof von Konstanz seine Zustimmung und der Dompropst  Konrad von Rechberg begann mit der Durchführung der Bulle %2°).  wilae contigerunt ... ». — Die Hs stammt aus dem Jahr 1713, aber ihr Inhalt geht nur  bis 1621 und bricht plötzlich ab.  919) Die Bulle ist abgedruckt bei Selig, S. 51/2 und in AA I (1905/6), S. 473-475.  Selig hatte als Vorlage die Originalurkunde, die (auf Perg.) in der Pfarr-Registratur  Uttenweiler aufbewahrt ist. Die AA hatten als Vorlage eine notariell beglaubigte Abschrift.  Dabei ist aber das Datum falsch wiedergegeben mit « Tertio Id. Ianuarij», während  es im Original heißt « Tertio Cal. Januar. »; dazu stimmt auch die Angabe « pontificatus  nostri anno quarto ». — Zumkeller, UBM, S. 770 bringt unter Nr. 1231 ein Regest dieser  U, wo er auch auf das falsche Datum in den AA hinweist. — Einige Sätze aus dieser  Bulle (AA I, S. 473) : « ... Exhibita siquidem nobis nuper pro parte dilecti filii, nobilis  viri Berchtoldi de lapide Militis et Domini loci de Uttenwyler, Constant. Dioecesis petitio  continebat, quod ipse fervore deuotionis accensus, in eodem loco unam domum cum  claustro, et necessariis officinis, ad Omnipotentis Dei suaeque Genitricis Gloriosissimae  Virginis Mariae, et B. Augustini laudem, de novo aedificari facere proponit, et intendit,  dummodo sibi super hoc per Sedem Apostolicam licentia concedatur, ac Parochialis  Ecclesia eiusdem loci pro manutentione et conservatione structurarum vel aedificiorum  eiusdem domus, illi perpetuo uniatur ... Nos igitur praefati militis laudabile hac in parte  propositum plurimum in Domino commendantes, huiusmodi supplicationibus inclinati,  discretioni tuae per Apostolica Secripta mandamus, quatenus praefato Militi domum  praedietam cum Ecclesia, Campanili, Campana, Claustro, Dormitorio, Ortis, Ortalitiis,  et aliis necessariis Officinis pro usu et habitatione fratrum Eremitarum S. Augustini  in eodem loco, si ad.hoc aptus sit et accomodatus fundandi et erigendi, seu fundari,  construi, et aedificari, plenam et liberam licentiam auctoritate nostra concedas. Et  insuper, si tibi constiterit, quod sufficientes et legitimae causae ad huiusmodi unionem  faciendam persuadeant ... praefatam Parochialem Ecclesiam  cum omnibus iuribus  et pertinentiis suis praefatae Domui  . perpetuo incorpores, unias et annectas  »  — Die Bulle ist gerichtet an « Dilecto Filio Praeposito Ecclesiae Constantiensis ».  920) Selig, Z.c. S. 51 : 1452. — Henricus Epus Constantiensis indultum hoc Aposto-  licum recognoscit esse verum et annuit, ut in civitate Constant. et Diocesi insinuetur  et observetur, omniaque et singula in eo contenta (servata forma) in effectum deducantur,  eaque omnia approbat, confirmat et communit litteris desuper expeditis et sigillo appenso.  Dat. in Aula eius Const. Anno 1456 6. Augusti indic. 15t%, — Regest bei Zumkeller,  UBM, S. 771 N. 1282, 1452. — Conradus de Rechberg, de Hohenrechberg, praepositus  Constantiensis, Commissarius Apostolicus et huius Bullae executor etc., citat et vocat  ad suam Curiam Const. omnes hac in parte Interesse habentes : quatenus, si quid in  contrarium huic fundationi faciendae allegare possint, vel habeant. compareant, et  praesertim in parochialis loci Uttenweiler et aliarum Ecclesiarum circum vicinarum  ambonibus et cancellis tempore divinorum, dum populi in eis affuerit multitudo, ad  divina audiendum congregata, aliisque locis publicis, de quibus expedierit etc. Dat.Exhibita siquidem nobis UuPp' Pr parte dilect. filu, nobilis
VIrN1 Berchtoldi de lapıde Militis et Dominiı locı de Uttenwyler, Constant. Dioecesıs petitio
continebat, quod 1pse fervore deuotionis SUus, in eodem 10c0 uNnamn domum ÖOU.

claustro, T necessarıls officmi1s, ad Omnipotentis Dei SUaCcYy UE (senıitrıicıs (oriosissimae
Virginis Marıae, et Augustin1 lJaudem, de NOVO aedificarı facere proponit, et intendit,
dummodo sibi ‚UP! hoc pPer Sedem Apostolicam hcentia concedatur, Parochialis
Keclesıia eiusdem locı PIO manutentione et conservatıone structurarum vel aedifieiorum
eiusdem domus, N perpetuo un.)3atur249  Gesohichte der deutschen Augustiner-Eremiten  (von Stein) der Gedanke, dort ein Augustinerkloster zu gründen.  Er wandte sich an Papst Nicolaus V. mit der Bitte um Genehmigung  seines Planes. Der Papst willfahrte diesem Wunsch am 30. Dezember  1450 mit der Bulle « Pia deuotorum » *!*®). Am 6. August 1452 gab  der Bischof von Konstanz seine Zustimmung und der Dompropst  Konrad von Rechberg begann mit der Durchführung der Bulle %2°).  wilae contigerunt ... ». — Die Hs stammt aus dem Jahr 1713, aber ihr Inhalt geht nur  bis 1621 und bricht plötzlich ab.  919) Die Bulle ist abgedruckt bei Selig, S. 51/2 und in AA I (1905/6), S. 473-475.  Selig hatte als Vorlage die Originalurkunde, die (auf Perg.) in der Pfarr-Registratur  Uttenweiler aufbewahrt ist. Die AA hatten als Vorlage eine notariell beglaubigte Abschrift.  Dabei ist aber das Datum falsch wiedergegeben mit « Tertio Id. Ianuarij», während  es im Original heißt « Tertio Cal. Januar. »; dazu stimmt auch die Angabe « pontificatus  nostri anno quarto ». — Zumkeller, UBM, S. 770 bringt unter Nr. 1231 ein Regest dieser  U, wo er auch auf das falsche Datum in den AA hinweist. — Einige Sätze aus dieser  Bulle (AA I, S. 473) : « ... Exhibita siquidem nobis nuper pro parte dilecti filii, nobilis  viri Berchtoldi de lapide Militis et Domini loci de Uttenwyler, Constant. Dioecesis petitio  continebat, quod ipse fervore deuotionis accensus, in eodem loco unam domum cum  claustro, et necessariis officinis, ad Omnipotentis Dei suaeque Genitricis Gloriosissimae  Virginis Mariae, et B. Augustini laudem, de novo aedificari facere proponit, et intendit,  dummodo sibi super hoc per Sedem Apostolicam licentia concedatur, ac Parochialis  Ecclesia eiusdem loci pro manutentione et conservatione structurarum vel aedificiorum  eiusdem domus, illi perpetuo uniatur ... Nos igitur praefati militis laudabile hac in parte  propositum plurimum in Domino commendantes, huiusmodi supplicationibus inclinati,  discretioni tuae per Apostolica Secripta mandamus, quatenus praefato Militi domum  praedietam cum Ecclesia, Campanili, Campana, Claustro, Dormitorio, Ortis, Ortalitiis,  et aliis necessariis Officinis pro usu et habitatione fratrum Eremitarum S. Augustini  in eodem loco, si ad.hoc aptus sit et accomodatus fundandi et erigendi, seu fundari,  construi, et aedificari, plenam et liberam licentiam auctoritate nostra concedas. Et  insuper, si tibi constiterit, quod sufficientes et legitimae causae ad huiusmodi unionem  faciendam persuadeant ... praefatam Parochialem Ecclesiam  cum omnibus iuribus  et pertinentiis suis praefatae Domui  . perpetuo incorpores, unias et annectas  »  — Die Bulle ist gerichtet an « Dilecto Filio Praeposito Ecclesiae Constantiensis ».  920) Selig, Z.c. S. 51 : 1452. — Henricus Epus Constantiensis indultum hoc Aposto-  licum recognoscit esse verum et annuit, ut in civitate Constant. et Diocesi insinuetur  et observetur, omniaque et singula in eo contenta (servata forma) in effectum deducantur,  eaque omnia approbat, confirmat et communit litteris desuper expeditis et sigillo appenso.  Dat. in Aula eius Const. Anno 1456 6. Augusti indic. 15t%, — Regest bei Zumkeller,  UBM, S. 771 N. 1282, 1452. — Conradus de Rechberg, de Hohenrechberg, praepositus  Constantiensis, Commissarius Apostolicus et huius Bullae executor etc., citat et vocat  ad suam Curiam Const. omnes hac in parte Interesse habentes : quatenus, si quid in  contrarium huic fundationi faciendae allegare possint, vel habeant. compareant, et  praesertim in parochialis loci Uttenweiler et aliarum Ecclesiarum circum vicinarum  ambonibus et cancellis tempore divinorum, dum populi in eis affuerit multitudo, ad  divina audiendum congregata, aliisque locis publicis, de quibus expedierit etc. Dat.Nos igıtur praefati militiıs laudabile hac In parte
propositum plurımum 1n Domino commendantes, huiusmodi supplicationibus inclinati,
diseretionı E pPer Apostolica Scripta mandamus, quatenus praefato Mılhitz domum
praedictam CUu) Kcclesıa, Campanilı, Campana, Claustro, Dormitorio, Ortis, Ortalitis,
et; allis nNeCcessarıls O{fficinis Pro usSu et habitatione fratrum Kremıitarum Augustinı
1n eodem loco, S1 ad hoc aptus sıt; et accomodatus fundandıi et erigendi, Seu undari,
construl, et aedificarıi, plenam et liberam licentiam auetoritate nOostra concedas,. Eit
InsSuper, S1 tıbı constiterıt, quod sufficientes et legitimae Causac ad huiusmodi ınıionem
facıendam persuadeant249  Gesohichte der deutschen Augustiner-Eremiten  (von Stein) der Gedanke, dort ein Augustinerkloster zu gründen.  Er wandte sich an Papst Nicolaus V. mit der Bitte um Genehmigung  seines Planes. Der Papst willfahrte diesem Wunsch am 30. Dezember  1450 mit der Bulle « Pia deuotorum » *!*®). Am 6. August 1452 gab  der Bischof von Konstanz seine Zustimmung und der Dompropst  Konrad von Rechberg begann mit der Durchführung der Bulle %2°).  wilae contigerunt ... ». — Die Hs stammt aus dem Jahr 1713, aber ihr Inhalt geht nur  bis 1621 und bricht plötzlich ab.  919) Die Bulle ist abgedruckt bei Selig, S. 51/2 und in AA I (1905/6), S. 473-475.  Selig hatte als Vorlage die Originalurkunde, die (auf Perg.) in der Pfarr-Registratur  Uttenweiler aufbewahrt ist. Die AA hatten als Vorlage eine notariell beglaubigte Abschrift.  Dabei ist aber das Datum falsch wiedergegeben mit « Tertio Id. Ianuarij», während  es im Original heißt « Tertio Cal. Januar. »; dazu stimmt auch die Angabe « pontificatus  nostri anno quarto ». — Zumkeller, UBM, S. 770 bringt unter Nr. 1231 ein Regest dieser  U, wo er auch auf das falsche Datum in den AA hinweist. — Einige Sätze aus dieser  Bulle (AA I, S. 473) : « ... Exhibita siquidem nobis nuper pro parte dilecti filii, nobilis  viri Berchtoldi de lapide Militis et Domini loci de Uttenwyler, Constant. Dioecesis petitio  continebat, quod ipse fervore deuotionis accensus, in eodem loco unam domum cum  claustro, et necessariis officinis, ad Omnipotentis Dei suaeque Genitricis Gloriosissimae  Virginis Mariae, et B. Augustini laudem, de novo aedificari facere proponit, et intendit,  dummodo sibi super hoc per Sedem Apostolicam licentia concedatur, ac Parochialis  Ecclesia eiusdem loci pro manutentione et conservatione structurarum vel aedificiorum  eiusdem domus, illi perpetuo uniatur ... Nos igitur praefati militis laudabile hac in parte  propositum plurimum in Domino commendantes, huiusmodi supplicationibus inclinati,  discretioni tuae per Apostolica Secripta mandamus, quatenus praefato Militi domum  praedietam cum Ecclesia, Campanili, Campana, Claustro, Dormitorio, Ortis, Ortalitiis,  et aliis necessariis Officinis pro usu et habitatione fratrum Eremitarum S. Augustini  in eodem loco, si ad.hoc aptus sit et accomodatus fundandi et erigendi, seu fundari,  construi, et aedificari, plenam et liberam licentiam auctoritate nostra concedas. Et  insuper, si tibi constiterit, quod sufficientes et legitimae causae ad huiusmodi unionem  faciendam persuadeant ... praefatam Parochialem Ecclesiam  cum omnibus iuribus  et pertinentiis suis praefatae Domui  . perpetuo incorpores, unias et annectas  »  — Die Bulle ist gerichtet an « Dilecto Filio Praeposito Ecclesiae Constantiensis ».  920) Selig, Z.c. S. 51 : 1452. — Henricus Epus Constantiensis indultum hoc Aposto-  licum recognoscit esse verum et annuit, ut in civitate Constant. et Diocesi insinuetur  et observetur, omniaque et singula in eo contenta (servata forma) in effectum deducantur,  eaque omnia approbat, confirmat et communit litteris desuper expeditis et sigillo appenso.  Dat. in Aula eius Const. Anno 1456 6. Augusti indic. 15t%, — Regest bei Zumkeller,  UBM, S. 771 N. 1282, 1452. — Conradus de Rechberg, de Hohenrechberg, praepositus  Constantiensis, Commissarius Apostolicus et huius Bullae executor etc., citat et vocat  ad suam Curiam Const. omnes hac in parte Interesse habentes : quatenus, si quid in  contrarium huic fundationi faciendae allegare possint, vel habeant. compareant, et  praesertim in parochialis loci Uttenweiler et aliarum Ecclesiarum circum vicinarum  ambonibus et cancellis tempore divinorum, dum populi in eis affuerit multitudo, ad  divina audiendum congregata, aliisque locis publicis, de quibus expedierit etc. Dat.praefatam Parochialem. Ecclesiam Ccu omnibus iuribus
el pertinent1s SUS praefatae Domui perpetuo incorpores, un1248s et; annectas

Die Bulle ıst; gerichtet Dilecto Fılıo Praeposito Kocclesiae onstantıens1ıs
920) Selig, Lc. 51 1452 Henricus Epus Constantj]ensis ndultum hoc Aposto-

lcum recognoscıt SsSe et annuıt, ut in cıvyıtate ONSTan: et 10Ce81 insınuetur
eft; observetur, omn1aque et; singula 1n ontenta (servata forma)) ın effectum deducantur,
QqUu! Oomn18 approbat, confirmat et communıt ıtteris desuper expeditis et sigillo AD PCNHSO,
Dat. in ula 1US ONS Anno 1456 Augusti indie. 15ta Regest bei Zumkeller,
UBM, 7E 19959 1452 Conradus de Rechberg, de Hohenrechberg, praepositus
Constantiensis, Comm1ssarıus Apostolicus et hu1lus Bullae executor etc., cıtat et, vocat
ad Suanmnı Curiam ‚ONS hac parte Interesse habentes quatenus, 1 quid 1n
contrarıum. huilc fundationi faciendae allegare possint, vel habeant. compareant, et

praesertim 1n parochialis locı Uttenweiler et aharum Kececlesiarum CITreUmM vieinarum
ambonibus et cancellis tempore divinorum, dum populi 1n e1s affuerit multitudo, a
divina audiendum congregata, alıısque locıs publicıis, de quibus expedierit etc Dat



250 K unzelmann

1453 resıgnıerte der bısherige Pfarr-Rektor VO  S Uttenweıler, Johannes
Hartmann ; konnte der Dompropst auch dıe Inkorporation der
Pfarreı 1ın das Kloster vollzıehen 921). Im nächsten Jahre sorgte der
Stifter dafür, daß dıe Augustiner ıhre Privilegien In Händen hatten
und nutzen konnten 922) Der Stifter WaTr darauf bedacht, den Besıtz
des Klosters mehren, ıIn den Jahren 1457 und 1459 923) War

atıch darauf bedacht, den Schutz des Klosters sichern 924),

Constantiıae Aug 1452 Executio aCcCta PET Conradum Koellin, Bectorem KEceclesiae
Ogelspeir (Oggelsbeuren).

921) Selig,
922) Selig, 1454 Berchtoldus VO Stain, fundator monastern Uttenwilani,

pPro ıimpetrat privilegla Alexandrı, hujus nOom1nıs quarti, totı ordiıinı Kre:
mıtarum Augustin! In Allemannia 1255 NNO pontif.) transsumpto
SC u transscr1pto publico ad EKmeranum ord. Benedikti Ratisponae aCCEePTO, PEr
Notarıum In monaster1i0 Ochsenhusano transscr1pta 1454, praesentibus venerabılibus
Kelig10s1s VITIS, Omi1n1s Joanne, praeposito monaster11 Nicolaji exXxtra I1.UTOS Memming.
OTd. Benediceti, Diepoldo eph, prıore domus {{r. Kremit. Aug, et Andrea Tüncher

Memmingen.
923) Selig, z}
924) Selig, 71 1458 KErzherzog Albrecht VO Oesterreich nımmt auf Ersuchen

des Stifters Berchtold Ya St., damit Prior un:! Konvent ruhiger nach ihrer Kegel
ott cdienen könnten, als Landesfürst den Prior und Konvent Samt Gotteshaus und allem
Zubehör 1n seinen und des Hauses Oesterreich Schutz, Schirm Uun!: Gnade. Gegeben
Wiıen St. Mathiastag 14558 (24 Februar).

umkeller, UBM, 7783 1235 1458 März 11 W iener Neustadt/Niederöst.
Friedrich (1L1.), römischer Kaiser, nımmt auf Bitten des Berthold VO  — Stein das VO:  _

diesem gestiftete Augustinerkloster Uttenweıiıler 1mMm Bistum Konstanz unter seinen
un! des Heıiligen Römischen Reiches Schutz Wir Friderich VO  - gottes gnaden Ömı1-
scher keyser250  A. Kunzelmann  1453 resignierte der bisherige Pfarr-Rektor von Uttenweiler, Johannes  Hartmann; so konnte der Dompropst auch die Inkorporation der  Pfarrei in das Kloster vollziehen %21). Im nächsten Jahre sorgte der  Stifter dafür, daß die Augustiner ihre Privilegien in Händen hatten  und nutzen konnten °?), Der Stifter war darauf bedacht, den Besitz  des Klosters zu mehren, so in den Jahren 1457 und 1459 %2); er war  auch darauf bedacht, den Schutz des Klosters zu sichern 9%2%4).  Constantiae 7. Aug. 1452. Executio facta per Conradum Koellin, Rectorem Ecclesiae  in Ogelspeir (Oggelsbeuren).  921) Selig, S. 52.  922) Selig, S. 53 : 1454. Berchtoldus vom Stain, fundator monasterii Uttenwilani,  pro eo impetrat privilegia Alexandri, papae huius nominis quarti, toti ordini ff. Ere-  mitarum S. Augustini in Allemannia concessa (1255 anno I. pontif.) ex transsumpto  seu transscripto publico ad S. Emeranum ord. S. Benedikti Ratisponae accepto, per  Notarium in monasterio Ochsenhusano transscripta 1454, praesentibus venerabilibus  Religiosis viris, Dominis Joanne, praeposito monasterii S. Nicolai extra muros Memming.  ord. S. Benedicti, Diepoldo Neph, priore domus ffr. Eremit. S. Aug, et F. Andrea Tüncher  in Memmingen.  928) Selig, S. 71.  924) Selig, S. 71: 1458. Erzherzog Albrecht von Oesterreich nimmt auf Ersuchen  des Stifters Berchtold v. St., damit Prior und Konvent um 8o ruhiger nach ihrer Regel  Gott dienen könnten, als Landesfürst den Prior und Konvent samt Gotteshaus und allem  Zubehör in seinen und des Hauses Oesterreich Schutz, Schirm und Gnade. Gegeben zu  Wien an St. Mathiastag 1458 (24. Februar).  Zumkeller, UBM, S. 773 N. 1235: 1458 März 11 Wiener Neustadt/Niederöst.  Friedrich (III.), römischer Kaiser, nimmt auf Bitten des Berthold von Stein das von  diesem gestiftete Augustinerkloster zu Uttenweiler im Bistum Konstanz unter seinen  und des Heiligen Römischen Reiches Schutz : « Wir Friderich von gottes gnaden römi-  scher keyser ... bekennen und thun kund offentlich mit disem brief allen, die ihn sechen  oder hören lesen, das uns unser und des reichs lieber getreuer Berchtold von Stain fur-  bracht und erkennen gegeben hat, wie das closter zu Uttenweiler sanct Augustini ordens  im Constanzer bistum gelegen mit seiner hilf iezt newlich bey kurz ( ?) jahren mit erlau-  bung und willen unsers heiligen vaters des bapsts gestiftet und erhabt worden seye,  und hat uns demüethiglich angeruefen und gebeten, das wir darum erbern gaistlichen  prior und convent des egenanten closters zu Uttenweiler unser lieb andächtigen und  alle ihre nachkomen in unsern und des heiligen reichs besondern schutz und schirm zu  nemen und zu emphahen gnädiglich gerüchten. Des haben wir angesechen sollich zim-  lich und redlich bitte und haben darum mit wohlbedachten muth und rechten wissen  die egenante prior und convent und all ihr nachkomen mitsambt ihren leuten, zinsen  gilten, nutzen und güetern in unsern und des heiligen reichs besondern schutz und  schirm gnädiglich genomen und empfangen  Geben zu der Neyen statt am samstag vor dem sontag, als man in der heiligen kirchen  singet Letare in der fasten, nach Christi geburt vierzehenhundert im acht und fünf-  zigsten, unsers reichs im achtzehenden und des kayserthum im sechsten jare ».  Regest dieser U bei Selig, Z.e. S. 71.bekennen und thun kund otffentlich mıt disem brief allen, die iıh: sechen
der hören lesen, das und des reichs heber getreuer Berchtold VO.  - Stain fur.
bracht un! erkennen gegeben hat, wıe das closter Uttenweiler sanct Augustini ordens
1M Constanzer bistum gelegen mıt seiner hilf jezt newlich bey kurz ?) jahren mıt erlau-
bung und willen MSETS heiligen Vvaters des bapsts gestiftet uUun! erhabt worden SCYOC,
un hat UlsS demüethiglich angeruefen und gebeten, das WIT darum erbern galstlichen
pPr10T un convent des egenanten closters Uttenweıiler 1eb andächtigen un!
alle ihre nachkomen DSETN Uun! des heiligen reichs besondern schutz und schirm

und emphahen gnädiglich gerüchten. Des haben WIr angesechen sollich 71M -
liıch un edlich bitte Uun! haben darum mıiıt wohlbedachten muth und rechten wissen
die egenante prıo0r un convent Uun! all ihr nachkomen mitsambt. ihren leuten, zinsen
gilten, nutzen und guetern 1ın un:! des heiligen reichs besondern schutz un
schirm gnädiglich SCHOMEN un empfangen

Geben der eyen S5Da samstag VOorTrT dem SsSoNtag, als 111a  - In der heiligen kırchen
sınget Letare der asten, nach Christi geburt vierzehenhundert 1M acht und fünf{:
zıgsten, NMNSEeTS reichs 1mMm achtzehenden un! des kayserthum 1m sechsten Jare ».

Regest cheser bei Selig, Le. 71



251Geschv_lchte der deutschen Augustiner-Eremiten
Im Te 1459 befaßte sıch auch das Generalkapıtel Tolentino

miıt der Neugründung und bıllıgte dıe VO Stifter verlangten Bedın-
SUuUNSCch 925) Diese zeıgen, daß der Stifter sich eınen bedeutenden

925) Dieser KErlaß des VO  - Tolentino ıst; veröffentlicht 1n VIL
Qi1.,; be1l Selig, lc. LL Uun! ist enthalten 1M (OlIm 8423, 316-318 Die 'Texte sind

fast wörtlich gleich, A USsSSCHONMLME. einıge Auslassungen ; der Clm hat gewöhnlich das
Praesens, ın den das Perfekt STE. Hier der ext zunächst nach VIL,
DE Tollentinı, die Maı 1459 Monasterium Ss1ve conventum oblatum PEr egregium
doectorem dominum Conradum Krolin, rectorem ececlesie ın) Angel Spurrem, parte
strenul militis Bertoldi de Stayn In Uttenwiler, Constantijensis diocesis, incorporandum
et, inseribendum In provıncla Reni vel Bavarie, acceptavımus O1 toto diffinitorio,
Quem S1IC Incorporatum Per GeuU. miılıtem MUNnN1yımMmus omnıbus gTatlıs ei, privileg1lis ordinis
vel quando fuerit incorporatus (« ordınıs251  Geschv_lchte der deutschen Augustiner-Eremiten  Im Jahre 1459 befaßte sich auch das Generalkapitel zu Tolentino  mit der Neugründung und billigte die vom Stifter verlangten Bedin-  gungen %5), Diese zeigen, daß der Stifter sich einen bedeutenden  925) Dieser Erlaß des GK von Tolentino ist veröffentlicht in AA VII (1917/8)  S. 27f., bei Selig, l.c. S. 71/2 und ist enthalten im Clm 8423, S. 316-318. Die Texte sind  fast wörtlich gleich, ausgenommen einige Auslassungen; der Clm hat gewöhnlich das  Praesens, wo in den AA das Perfekt steht. — Hier der Text zunächst nach AA VII,  27£f. : Tollentini, die 17 Maii 1459. — Monasterium sive conventum oblatum per egregium  doctorem dominum Conradum Krolin, rectorem ecclesie (in) Angel Spurrem, ex parte  strenui militis Bertoldi de Stayn in Uttenwiler, Constantiensis diocesis, incorporandum  et inseribendum in provincia Reni vel Bavarie, acceptavimus cum toto diffinitorio,  quem sic incorporatum per eum militem munivimus omnibus gratiis et privilegiis ordinis  vel quando fuerit incorporatus (« ordinis ... incorporatus » fehlt im Clm) et eidem domino  magnas gratias egimus et obtulimus nos et religonem (Dd 6, fol. 55v).  17 ibidem. — Super predieto monasterio confirmando infrascriptos articulos con-  firmavimus et approbavimus quos predicetus strenuus miles confirmari peciit per pre-  dietum diffinitorium. Primo quod prenominatus miles Bertoldus fundator monasterii  in Utenwiler declinare cum eodem loco in aliquam provinciarum Reni vel Suevie vel  Bavarie habeat, ex qua declinatione omnes isti articuli infrascripti robur et firmitatem  assumant, ex consequenti ipsa donatio, oblatio et acceptatio valere incipiant; qua decli-  natione facta ipse fundator illum locum et conventum per eum fundatum ibidem petit  exemi et Rmo p.g. et successoribus eius perpetue et immediate subici; 2° quod in tali  loco observantia regularis stricte observetur et perpetuis temporibus observanda con-  firmetur et approbetur. Item quod detur vicarius Rmi p.g. prior de conventu observantie  de provincia Reni sumendus per sepedicetum militem eligendus. Item quod talis prior  et vicarius habeat visitare priorem et conventum in Uttenweiler de triennio in triennium,  nisi prior et conventus ibidem (die Worte von « habeat ... ibdem » fehlen sowohl in AA  wie im Clm, sie sind nur bei Selig zu finden) pluries visitari peterent. Item quod prior  et conventus loci Uttenweiler habeantur et teneantur de triennio in triennium eligere  priorem : eundem electum per ipsum vicarium generalis confirmandum. (Hier hört  die Veröffentlichung in den AA auf, die weiteren Bedingungen finden sich im Clm und  bei Selig, hier mit einigen Auslassungen). Item quod prior (primitus) instituendus per  ipsum fundatorem electus sit vener. p. Henricus Stirer in sacra payna lector. Item quod  fr. Ioannes Pruchen et fr. Nicolaus de conventu Friburgensi uniantur et incorporentur  conventui supradicto. Item quod prior fratres de quacumque provincia venientes de  licentia suorum superiorum possit et valeat conventualiter recipere. Item quod nullus  fratrum de conventu Uttenwiler in aliqua provinciarum acceptetur sine licentia prioris  eiusdem nec ipso priore revocetur invito. Item quod fundator vel conventus ipse habeat  cum provinciali, ad._ quem declinaverit, de collecta annuatim ordini solvenda concordare.  Item quod prior et conventus saepedicti non teneantur ad Capitula provincialia nec ad  convocationes patrum nisi fundatoris voluntas accesserit. Item quod Conventus et Prior  ibidem habeant terminos colligendi Eleemosinas per unum milliare teutonicum circum-  circa iuxta Uttenweiler. Item fratres de licentia superiorum ad. Conventum Uttenwilae  declinantes si eosdem inde reeliminari contingat, Provincialis teneatur tales recipere.  Item quod omnia Privilegia Apostolica, Imperialia, Ducalia, fundationis, exemptionisIncorporatus fehlt 1Mm Clm) et eidem domino
MagNäas gratias eg1mus et, obtuliımus 1OS et reliıgonem (Dd 6’ fol. DOV)

17 1bıdem. Super predicto monasterı10 confirmando infrascr1ptos artıculos CONMN-

firmavimus et approbavimus QuUOS predictus SETeENUUS miles contirmarı pecuıt Der PTE
CcLum diffinitorium. Primo quod prenominatus miles Bertoldus fundator monaster1
In Utenwiler deeclinare GU. eodem loco ın aliıquam provınclarum Reni1 vel Suevie vel
‚AVarıe habeat, UU& deecelinatione 1DNESs ist]ı articul: infrascripti robur firmıtatem
assumant, consequentı 1DSa donatio, oblatio et acceptatio valere incıplant ; qQua& deel;
natıone facta 1pse fundator iıllum locum et cConventum PeI e U. fundatum ibıdem pet1
exem1 et; Rımo et SuCCcESSOTIbus 108 perpetue et immediate subici : %o quod 1ın taJlı
loco observantiıa regularıs tricte observetur et perpetu1s tempor1ıbus observyanda OCOIN-

irmetur et approbetur. Ltem quod detur 1Carıus Rmi pr10r de CoOoNventu observantıe
de provıncla Ren]1 sumendus PCIL sepedicetum militem eligendus. Item quod. talıs pr10r
et V1ICarlus habeat; visıtare priorem et conventum ıIn Uttenweıiler de trıienn10 In trıenn1ı1um,
n1ısı PT10T et Conventus 1bıdem (dıe orte VO.  g habeat iıbdem fehlen sowohl 1n
W16e 1Mm Clm, 81e sind. 1Ur be1 Selig finden) pluries visıtarı peterent. Item quod pr10T
et conventus locı Uttenweiler habeantur et teneantur de trienn10 ın triennıum eligere
priorem : eundem electum PCL 1psum Vv1Iicarıum. generalis confirmandum. (Hier hört
die Veröffentlichung 1n den auf, die weıteren Bedingungen finden sich 1M Clm un!
beı Selig, hier mit einigen Auslassungen). Item quod pr10r (primiıtus) instituendus DeET
1psum fundatorem electus sıt; Henricus Stirer ın ACcıt' a Payhıa lecetor. Item quod
ir. Loannes Pruchen et, fr. Nicolaus de conventu Friburgensi un.)antur e incorporentur
conventul supradicto. 1tem quod pr10Tr fratres de QUACUHMLY UE provıncla venlentes de
licentia SUOTUMm super10orum possıt et; valeat conventualıter recıpere. Item quod. nullus
Tatrum de CONVeNTUu Uttenwiler ın alıqua provınclarum acceptetur SINe lıcentia Pr10r18
eiusdem 181216 1PSO priore revocetur invıto. Item quod fundator vel cConNventus 1pse habeat;
ÖOU. proviıncılalı, ad quem declinaverit, de collecta annuatım ordini solvenda concordare.
Item quod pr10T et, conventus saepedict] 11O  w teneantur a Capıtula provincialia 116C a
convocatı]iones patrum nısı fundatoriıs voluntas ACCcesserıt. Item quod Conventus et; Prior
ibidem habeant termınos colligendi Eleemosinas PCI Smilhare teutonıcum CITCUM-
17CAa. iuxta Uttenweıiler. Item Tatres de hcentJa super10orum a Conventum ttenwiılae
declinantes S1 eosdem inde reeliminarı contingat, Provincialis teneatur tales recıpere.
I1tem quod omn18a Privilegia Apostolica, Imperilalia, Ducalia, fundationis, exempt1i0on1s
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Eıinfluß sıcherte, der immer wıeder nlaß Streitigkeiten bot
Sıe zeıgen auch, daß das Kloster VO der rheinısch-schwäbischen
Provınz besiedelt wurde un daß der Stifter sıch nıcht klar WärT,
ob selne Gründung eın (+eneralkonvent se1ın oder ZUT rheinısch-
schwäbırschen Provınz bzw bayerischen Provınz gehören solle. 1465
entschıed sıch Berchtold VO Stein für dıe bayerısche Provınz. rst,
nachdem das Haus 1ın den Wırren der Reformatıon Jahre leer
gestanden, übernahm 15312 dıe rheinısch-schwäbische Provınz diıesen
Konvent. ach einem kurzen Zeıitraum, währenddessen das Kloster
dem General uıunterstellt War, kam 1m 17 Jahrhundert endgültıg

ıhr
Kıs ist VvVon Interesse, daß bald ach Gründung des Konventes

A1e Frage des Termins Schwierigkeiten mıt dem benachbarten AUgus-
tinerkloster 1n Memmingen brachte 926) Die Angelegenheit kam 1MmM
folgenden Jahr VOT den (z+eneral 9z7)_ Diıeser scheıint darauf gedrungen

haben, daß die beiden Klöster die rage selbst durch eıine Kommıis-
SION lösen sollten. Tatsächlich schlossen S1e 12473 einen Vertrag, der
allerdings erst ach einer Änderung Bıllıgung fand 92 8) Das Kloster

aut qualicumque authoritate abstracta Pro 1PSIUS loci conservatıione In locum
ponantur Conventus et; milhitı Pro utilitate Monasteri deservientia. Item QqUO! 1pse
fundator iın temporalibus facultatıibus monasteri ad tempus vitae SNU4Ee PLFOCUTare et

disponere habeat PrO conservatione, utilitate e alıs commaodis monaster1l, et procuratores
instituere iın eisdem colligendis et; exponendis NEeCcESSATIIS 1psı] monasterıio0 SAanl0O alculo
SCH1LDEI salvo.

926) Selig, 1471, Hermannus Epus Contantiensis constitult TM1NOS quaestae
Conventibus Memmingano et ttenwiılano observandos et; recommendat:; Conventum

Uttenwilanum dileectis 1 D1 In Christo ıIn Sulgen, Mundrackingen, Rüdlingen et Biberach
ruralium decanatuum eCcanıs (Camerariıs et Confratribus et Serl10OsS1USs exhortatur ps1ique
et euilibet u.  n constituto UunıuS Milharıs termıno comprehens!ı] firmiter et dıs
trıcte virtute obedientiae praec1pit, mandat, quatenus dictos, priorem et Tatres
ın Uttenweiler, dum ad 1PSOS et loca 1psorum Eleemosynam iın praesignata Milharıs
distantia petiturı declinaverint, benigne suscıplant, charıtateve pertractent et apud
plebem fideliter praemoneant, e18s TU} adiutrices porrigant etc. Dat. ın cırvıtate
‚ONS A 1471, Oect.

927) Ihdem 14792 Jacobus Aquilae totıus Ordinis Kremut. pri0r (+eneralis ad
instantes fundatoris propter turbantes questam assıgnatam Per deputatos
COMMISSATIOS curat determinarı discetrietum quaestae et, confirmat determinatum
districetum ei; ‚lia privilegla capituli Gener. Tollent. Die ultima Nor. 1470

928) Selig, 1473 Vertrag zwıschen dem Kloster Memmingen und en-
weiler betr. den Distrikt un! Termin des Almosensammelns. Der Uttenweiler Distrikt
(Kreis-Meile), innerhalb dessen cdie Augustiner daselbst Almosen sammeln durften, Wäar

näherhin folgender : Von Uttenweiler nach Biberach, Mittelbiberach, Stafflangen,
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kam nlıe großer Bedeutung : 1mM iM Jahrhundert beherbergte es

zeıtweılse DUr TE1L Konventualen. 1803 wurde es säkularısıert, 1822
brach Ina  - TEl Flügel des (+ebäudes ab, der vıerte ist jetzt Pfarr-
aus 9)

C) Z weırtes Provinzualat 3T

Hr u1do Burger hatte sıch 1n seinem elfjährıgen ersten Provın-
z1alat sovıele Sympathien erworben, daß ach der VO (+eneral
TZWUNSCHNECN Pause VOon Zzwel Jahren 1453 auf dem Provinzlalkapıtel

Landau wıeder ZU. Provınzıal gewählt wurde. Am Januar 1459
hatte der General zugleich mıt der Bestätigung des 1451 gewählten
Provınzıals schon wıeder dıe Praesides für das nächste Kapıtel eTr-

nann 980) nämlıch Lektor ugustinus Langaster VOoNn Straßburg 931)
Oggelshausen, Buchau, Kanzach, Dürmentingen, Neufra, Riedlingen, Zwiefalten, arc!
tal, Munderkingen, Rottenacker, Bierlingen, Jngerkingen, Schemmerberg, VonNn da hin
erhalb der Ruß » wieder nach Bieberach.

Hiegegen erhoben Prior und Konrvent Memmingen KEinsprache, und ‚Wäar noch
Lebzeiten des Stifters Bertold A eın (er starb noch 1473), namentlich der

Städte Biberach, Riedlingen und Munderkingen, weil S1e glaubten, der obengenannte
Kreis Se1 weıt. Bertold Wn Stein Wäar uch der Ansicht, daß das Kloster Uttenweiler
des Almosens nıcht viel bedürftig sel, sondern VOIL Gott, VO: ihm selbst und VO!  - seinen
Brüdern 1n gutes iınkommen habe, und WIl1eS, auf dem Todbett liegend, die streitenden
Parteien den Prälaten VO.  S Ochsenhausen, durch dessen Vermittlung der Streit ent-
schieden werden so Dort erschienen uch VO)]  - seıten des Klosters Uttenweiler, Konrad
VO  - Stein, KRıtter, Bruder des Stifters und Vogt, Bruder Krhard Klinghardt, Prior des
osters, un! VO:|  — seıten des Klosters Memmingen Heinrich Stirer, Provinzial der
bayerischen Augustiner-Ordensprovinz, und Br. Johann Bierlin aus dem Konvent

Memmingen. Man kam dabei überein, daß diıe Brüder des Klosters Uttenweiler 1n
dem VO:  w Anfang bestimmten Kreıis In allen Pfarreien, Städten, eılern un! Dörfern,
Almosen sammeln dürten mıt Ausnahme der drei Städte und Pfarreien Bıberach,
Riedlingen und Munderkingen, welche dem Prior, Konvent un! Brüdern Memmingen
gehören. Dat. Montag auf St. Margarethentag 1473

929) Sambeth IDe Vonstanzer Synode VOM re 15067, I ‚9 ın Freiburger
Drözesanarchiv M Freiburg 1/Br )s 207

930) Clm 8423, 416 Eodem (die 1452, Jan.) 1sS1mMus htt. Vicarjatus ad
istam provınclam (R et 1n qua fecımus solito Vicarıos ın 10c0 ugustinum
de Argentina Lect., in Nıicolaum HFeres de 1T1SACO lect., IN 3.1. Petrum Fischer de
Kriburgo lect. Cu authoritate dentes, quod annuatım propter ullam haberent
Capitulum provinciale, et quod nullus lector possıt SsSec Provincialis nısı per duos annos,
81 ecIo Magister per TeSs ad plus, quoadusque PeI Apostolicam Sedem aliud fuerit
dispensatum Y.

931) Hr Augustinus VO.  - Straßburg wurde 1434 (ursor in Padua (Clm 8423 413
1434 ebr. Joannes Franckfurt fit lector sub Joanne Hasperg, Daniel de Argentina
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Stelle Lektor Nıcolaus Feres Pr D Frıes) vVon Breıisach 932) und
Stelle Lektor Petrus Fischer VO  S Freiburg 933) Der (+eneral

dachte, dıe Provınz aolle sıch den Wortlaut der Nıco-
laus’ halten und gleich 1m Jahre 1459 wıeder Kapıtel felern. ber
anscheinend eTWIeEeS sıch das als unmöglıch : das Kapıtel fand erst
1453 Sta dessen Praeses War ach der Verlautbarung des (+enerals
VO Januar 1459 der Lektor Augustinus Langaster VO  w Straßburg.
u Definıtoren wählten die Kapıtelsväter {T Conrad Trübler VO  e

Basel, Prior 1n Freiburg/Br. 934) Lektor Chrıistian VOIN Friedberg 935)‚
Lektor Petrus VO  a Friedberg 936) und Lektor Michael Stütz VO  s

fıit studens Paduae, et Augustinus de Argentina Cursor 1bıdem), 1440 War Prior
1n Landau Höhn 94), 1453 TAaEeCsSEes auf dem Landau (Höhn 99), 1459 wurde
auf dem Alzey ZU Definitor und ZU Definitor generalis für das 1mMm gleichen
Jahr haltende Tolentino gewählt (Höhn 103) Dalß wirklich dort anwesend
War, zeig der Kintrag 1M Cod. Collect. Ord. fol. VII 19177/8), In prımı1s
recep1mMus venerabı Leectore fratre Augustino de Argentina, diffinitore provınclie
Reni et SuervIlie, PLO ‚11110 et PTrO 308016 florenos quadragintaocto die @R]
maıl »). 146°% versetzte ıh; der (+eneral 1ın das Hagenau X NVA 37/8),

555 1462 Manı Viterbil Dedimus htteras frı Augustino de Argentina, lectori,
quibus ponebamus eU. ın Conventu Hagenoiens!], dummodo fuijssent patres
et Tatres dieti conventus contentı (Dd 6’ fol. 195) Y

932) Vgl ‚.ben Anm
933) uch 1M Jahre 1455 Mai ernannte ihn der (4eneral Stelle ZU TAaeses

des (Clm 8423, 417)
934) Vgl ‚.ben Anm. 012
935) Vgl ben Anm. SS6
936) Petrus VO.  - Friedberg der VO)]  - Heidelberg studierte 1n talıen Höhn, 107

nennt Siena. HKr War ber als Student 1ın Padua 1m Jahre 1433 Zumkeller, Manuskripte
349 Petrus de Frideburgo (Friedberg/Hessen) (T nach 755 Kr schrieb

1433 als tudens ıIn CONventu Paduano die römische Handschrift Angelica 2926 (vgl
29) 1438 erhielt VO Ordensgeneral die Erlaubnis, ıIn Padua ZU Lektor ‚O-

vileren und sich dem Studium des kanonischen Rechts widmen (Clm 8423 415
1438 Petrus de Fridberg fit ect. Paduae et accıpıt facultatem audiendi Jus Cano-
N1CcUum »). Vielleicht ist mıt dem Petrus Hamizsel de Friedberg identisch, der

1436 ın Rımin1ı Cursor wurde (Clm 84923 414 14306, Sept. instantıam
M. Juhanı de Sıcılıa fecimus Studentem Paduae Danielem de Argentina, Cursorem Ari-
mını Petrum Hanısel (sic de Fridberg, et Joannem Bosch de Lauginga et studentem
ibidem Joannem de Basılea, uerhardum Fabrı de Miltenberg )) 1451 sehen WIT
ihn schon unter der YKührerschicht der TOvınz Kr Wr auf dem Freiburg TAaEeses
(Höhn 98 U, 107) und auf dem WHerrara Definitor VI (  , 403 Item,
Kerrarie 1uniu 1451 kKecepimus provınclalı (provinclae Ren1 et Suevlae) fratre
(Hsone PCL Leetoris Tatrıs etr1, diffinitoris, PrO collecta Nnı 1451 flor. 7 ME ( y
Cod. Collecetarum ÖOrdinis SaCC. fol. 14) Vgl dazu uch Höhn U, 107 1453
Wäar IN auf dem Landau Def. (Höhn 98) In den folgenden Jahren scheint Prior



”55Geschighte der deutschen Augustiner-Eremiten

Straßburg 93 7) Das Kapıtel bestimmte Nıcolaus Frıeß VOonNn Breisach
ZU. Lector primarTıus un! Johannes Bürlın ZU Leector secundarTıus
1mM (+eneralstudıium Straßburg. Zum Definitor generalıs des nächsten
Generalkapıtels wurde der Lektor Johannes Bösch VO  e Lauingen
gewählt 938)

iın Heidelberg gEWESCH Se1nN. Höhn sagt nämlich 107 Cum praecedentibus annıs
Heydelbergense Coenobium sedulus Prior admiınıstrasset, 500 ejusdem Loeci Universitate
Professor celebratissımus Sacrae Facultatis praecon1izatur ad 10808 1456» Im gleichen
Jahr cheıint auf dem Landau Def. un: Prior 1M dortigen geworden
sein (Höhn 100) etLro de Heydelberga Lectore et Priore 1ın loco Capituli Landavii .
1459 wurde auf dem Alzey Def. (Höhn 103) Am J unı 1465 ernannte
ihn der (+eneral Stelle ZU. TAaecses des folgenden PK (!Im 8423 4929 1465,

Jun Dedimus ıtteras Vicariatus CC istam provınclam, quibus instituebamus
Vicarıos iın loco NOMINAVYIMUS Henrieums lectorem riorem Basıl. ; Petrum
ect. Priorem Heidelberg. ; Danielem lect., T10rem Argent, Dat. Pavıae ». Auf
diesem 1n Schwäbisch-Gmünd wurde 1465 ZAU. Provinzial gewählt (Höhn 107)
Am NOorv. 1465 bestätigte ıhn der (General ın diesem Amt (Clm 8423, 4929 1465,

NOrv. Confirmavimus 1ın provincialem priıorem istıus provınclae Petrum de
Fridberga ect. CUu omnıbus potestatibus, Y UasS alterı dederamus, acceptando INNESs

Deffinitiones et; promotiones, et COMMISIMUS el authoritatem NnOostram up' facto lec:
tOr1s heobaldı TIiOTrIS iın Conv. Friburg., de QUO scrıpserunt nobis Diffinitores ProO
vinclae. Dat. lor. 1470 hat; nach VIIL, 174 Bologna teilgenommen.

937) Leector Michael Stütz de Argentina War 1471 autf dem PKK Rappoltsweiler
Definitor, 1477 auf dem Weißenburg Definitor.

938) Niedermeir HKranz sagt 1n seiner hs Zusammenfassung : « Die Chronik des
Augustinerklosters Lauingen Der Prior Joh Bosch (7 der 1n einer langen
Reihe VON Jahren als Prior genannt wird 1450, 51, 5 9 56, 58, 62) (Anm. 20), hatte 1mM
Orden ıne hervorragende Stellung Kr wird nämlich ın verschiedenen Jahren unter
den Definitoren der TOvVINZ aufgeführt 145l1, 5 9 56, 5)’ 1456 War Provinzial-
vıkar (Vertreter des Provinzlals) (Anm. 21)

Anm Urkunden VOIN 1450 1 HStA (Hochstift Augsburg),
1451 1y P 145585 1 Stadtarchiv,

1453 @ 1456 1 HStA
Ein Urkundenverzeichnis 1m HStA nennt ih; ıunterm 1462 a 1Is Prior.
Anm AA} Alt-Lauingen. Organ des Altertums- Vereins Lauıngen ahrg. 1909 S.9
Fr. Johannes Bosch AuUus Lauingen W aAr 1451 auf dem Kreiburg/Br Lektor

un Def., (Höhn 98), 1453 wurde auf dem PK Landau ZU Diffinitor generalıs
gewählt Höhn 99), 1456 Wäar auf dem Landau wieder Def. Höhn 100), 1459
autf dem Alzey Def. (Höhn 103 x hiler steht allerdings Johannem OSC. de Lavınga,
offensichtlich eın Druckfehler). 1461 WIrd noch einmal genannt 1n der Reihe der als
Praesides VO Genera] Vorgeschlagenen : (Clm 8423, 420 146L1, OCLO 1SIMUsS
itt. Vicariatus provınclalis Capituli, In quibus ın loco nomiıinatus fuit Christianus
lector, ıIn Conradus Tribelleth, ın Joannes ‚OSC. Lectores Y
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1454 hıelt Provınzıal Gu1do en Zwischenkapitel 1ın Straßburg.
Im etzten Jahr diıeses Trıenniums, März 1456, erschıen dıe
ulle des Papstes Calixtus 111 ın der Johannes de Polliaco und
alle anderen als Häretiker verurteilt, die behaupten, alle, dıe be1l
Mendiıkanten gebeichtet hätten, muüßten nachher och einmal be1
ıhrem Pfarrer beichten 939) ach nde des Trienniums 209 sıch
Gu1ildo ın Se1ın Profeßkloster Maınz zurück, Oktober 1461
starb EKr wurde 1m Chor der dortigen Klosterkirche begraben.

HKıs ıst auffällig, daß dıe rheinısch-schwäbische Provınz 1n jenen
Jahren viele Lectores, aber aum einen Magıster T’heologıae 1n
iıhren Reihen EKs Mag das auch eıne Folge des Leutemangels
se1n, VO  — dem Ja 1mMm Jahrhundert immer och dıe ede ist mMa  S
konnte dıe Studierenden cht dıe viıelen Jahre freistellen, dıe ZUT

Krreichung des Magısteriums nötıg TeN. Von a ]] den bedeutenden
ännern der Provınz, die Söhn und aufzählt, ist eın eiNzZ1ger
Magıster un Universitätslehrer 940)

Heiwnrich v“ON OÖffenburg &4 undS

a) Das erstie Provinzialat

Das Provınzlalat des Er (Au1do Burger wurde durch dıe Krklärung
des (+enerals VO 15 Oktober 1451 plötzlıch beendet. ach dem
Wiıllen des (zenerals sollten dıe Vısıtatoren dıe Leitung der Provınz
übernehmen. ber gelang doch noch, 1m Jahre 1451 1n Freiburg/Br.
ein Provinzkapıtel halten. Dies wählte fr Heıinrich VO  a Offen-
burg 941) ZU Provınzıal 942), Am Januar 1459 bestätigte

989) mpoli, 104-111
940) Höhn, Inter Viros, qul istis annıs ın NOSLTLra Provinecia floruerunt, merıto

numerandus veniıt Henricus de Gauda256  A. Kunzelmann  1454 hielt Provinzial Guido ein Zwischenkapitel in Straßburg.  Im letzten Jahr dieses Trienniums, am 23. März 1456, erschien die  Bulle des Papstes Calixtus III., in der er Johannes de Polliaco und  alle anderen als Häretiker verurteilt, die behaupten, alle, die bei  Mendikanten gebeichtet hätten, müßten nachher noch einmal bei  ihrem Pfarrer beichten %°). Nach Ende des Trienniums zog sich  Guido in sein Profeßkloster Mainz zurück, wo er am 1. Oktober 1461  starb. Er wurde im Chor der dortigen Klosterkirche begraben.  Es ist auffällig, daß die rheinisch-schwäbische Provinz in jenen  Jahren viele Lectores, aber kaum einen Magister S. Theologiae in  ihren Reihen hatte. Es mag das auch eine Folge des Leutemangels  sein, von dem ja im 15. Jahrhundert immer noch die Rede ist : man  konnte die Studierenden nicht die vielen Jahre freistellen, die zur  Erreichung des Magisteriums nötig waren. Von all den bedeutenden  Männern der Provinz, die Höhn 8. 96 und 97 aufzählt, ist ein einziger  Magister und Universitätslehrer %4).  5. Heinrich von Offenburg 1451-1453 und 1462-1465  a) Das erste Provinzialat 1451-1453  Das Provinzialat des Fr. Guido Burger wurde durch die Erklärung  des Generals vom 15. Oktober 1451 plötzlich beendet. Nach dem  Willen des Generals sollten die Visitatoren die Leitung der Provinz  übernehmen. Aber es gelang doch noch, im Jahre 1451 in Freiburg/Br.  ein Provinzkapitel zu halten. Dies wählte fr. Heinrich von Offen-  burg *41) zum neuen Provinzial °22), Am 8. Januar 1452 bestätigte  939) Empoli, S. 104-111.  940) Höhn, S. 96 : « Inter Viros, qui istis annis in nostra Provincia floruerunt, merito  numerandus venit Henricus de Gauda ... Theologus in Scholastica disciplina sua aetate  vix parem habens, in Academia Heydelbergensi omnium consensu palmam consecutus,  quae etiam anno 1440 ab ipso regebatur ... Henricus Werlen de Nürenberga, qui S. T.  Lector Basileae extitit ... His accensendi sunt Nicolaus Huser Prior Friburgi (Helv.)  anno 1446, Nicolaus Kilcher Prior eodem tempore Lavingae, Paulus Mettmanstetter  Prior aliquando Spirae. Thomas Militis Prior Tübingae anno 1447. Ulrieus Kremer  ibidem sequens Prior. Waltherus Innsichhofer Prior Constantiae anno 1455. Joannes  Has Prior Friburgi Brisgojae anno 1448 et Adamus de Spira celebris Lector ac Professor  Studii Generalis Argentinensis anno 1443 ».  941) Vgl. oben Anm. 71.  942) Höhn, S. 98 und PFB S. 25 : « Anno 1451. Celebratum fuit Capitulum Pro-  vinciale hic Friburgi, in quo A. R. Ex. P. Henricus ab Offenburg fuit eleetus Provin-  cialis, natus Argentinensis; ita Acta Capitularia antiqua ».Theologus ın Scholastica disciplina Sua& agetate
V1IX habens, 1n Academia Heydelbergensi omnıum palmam CONSECUTUS,
UUa etiam NNO 1440 ab 1PSO regebatur256  A. Kunzelmann  1454 hielt Provinzial Guido ein Zwischenkapitel in Straßburg.  Im letzten Jahr dieses Trienniums, am 23. März 1456, erschien die  Bulle des Papstes Calixtus III., in der er Johannes de Polliaco und  alle anderen als Häretiker verurteilt, die behaupten, alle, die bei  Mendikanten gebeichtet hätten, müßten nachher noch einmal bei  ihrem Pfarrer beichten %°). Nach Ende des Trienniums zog sich  Guido in sein Profeßkloster Mainz zurück, wo er am 1. Oktober 1461  starb. Er wurde im Chor der dortigen Klosterkirche begraben.  Es ist auffällig, daß die rheinisch-schwäbische Provinz in jenen  Jahren viele Lectores, aber kaum einen Magister S. Theologiae in  ihren Reihen hatte. Es mag das auch eine Folge des Leutemangels  sein, von dem ja im 15. Jahrhundert immer noch die Rede ist : man  konnte die Studierenden nicht die vielen Jahre freistellen, die zur  Erreichung des Magisteriums nötig waren. Von all den bedeutenden  Männern der Provinz, die Höhn 8. 96 und 97 aufzählt, ist ein einziger  Magister und Universitätslehrer %4).  5. Heinrich von Offenburg 1451-1453 und 1462-1465  a) Das erste Provinzialat 1451-1453  Das Provinzialat des Fr. Guido Burger wurde durch die Erklärung  des Generals vom 15. Oktober 1451 plötzlich beendet. Nach dem  Willen des Generals sollten die Visitatoren die Leitung der Provinz  übernehmen. Aber es gelang doch noch, im Jahre 1451 in Freiburg/Br.  ein Provinzkapitel zu halten. Dies wählte fr. Heinrich von Offen-  burg *41) zum neuen Provinzial °22), Am 8. Januar 1452 bestätigte  939) Empoli, S. 104-111.  940) Höhn, S. 96 : « Inter Viros, qui istis annis in nostra Provincia floruerunt, merito  numerandus venit Henricus de Gauda ... Theologus in Scholastica disciplina sua aetate  vix parem habens, in Academia Heydelbergensi omnium consensu palmam consecutus,  quae etiam anno 1440 ab ipso regebatur ... Henricus Werlen de Nürenberga, qui S. T.  Lector Basileae extitit ... His accensendi sunt Nicolaus Huser Prior Friburgi (Helv.)  anno 1446, Nicolaus Kilcher Prior eodem tempore Lavingae, Paulus Mettmanstetter  Prior aliquando Spirae. Thomas Militis Prior Tübingae anno 1447. Ulrieus Kremer  ibidem sequens Prior. Waltherus Innsichhofer Prior Constantiae anno 1455. Joannes  Has Prior Friburgi Brisgojae anno 1448 et Adamus de Spira celebris Lector ac Professor  Studii Generalis Argentinensis anno 1443 ».  941) Vgl. oben Anm. 71.  942) Höhn, S. 98 und PFB S. 25 : « Anno 1451. Celebratum fuit Capitulum Pro-  vinciale hic Friburgi, in quo A. R. Ex. P. Henricus ab Offenburg fuit eleetus Provin-  cialis, natus Argentinensis; ita Acta Capitularia antiqua ».Henricus Werlen de Nürenberga, quı
Leector Basıleae ‚ xtitit256  A. Kunzelmann  1454 hielt Provinzial Guido ein Zwischenkapitel in Straßburg.  Im letzten Jahr dieses Trienniums, am 23. März 1456, erschien die  Bulle des Papstes Calixtus III., in der er Johannes de Polliaco und  alle anderen als Häretiker verurteilt, die behaupten, alle, die bei  Mendikanten gebeichtet hätten, müßten nachher noch einmal bei  ihrem Pfarrer beichten %°). Nach Ende des Trienniums zog sich  Guido in sein Profeßkloster Mainz zurück, wo er am 1. Oktober 1461  starb. Er wurde im Chor der dortigen Klosterkirche begraben.  Es ist auffällig, daß die rheinisch-schwäbische Provinz in jenen  Jahren viele Lectores, aber kaum einen Magister S. Theologiae in  ihren Reihen hatte. Es mag das auch eine Folge des Leutemangels  sein, von dem ja im 15. Jahrhundert immer noch die Rede ist : man  konnte die Studierenden nicht die vielen Jahre freistellen, die zur  Erreichung des Magisteriums nötig waren. Von all den bedeutenden  Männern der Provinz, die Höhn 8. 96 und 97 aufzählt, ist ein einziger  Magister und Universitätslehrer %4).  5. Heinrich von Offenburg 1451-1453 und 1462-1465  a) Das erste Provinzialat 1451-1453  Das Provinzialat des Fr. Guido Burger wurde durch die Erklärung  des Generals vom 15. Oktober 1451 plötzlich beendet. Nach dem  Willen des Generals sollten die Visitatoren die Leitung der Provinz  übernehmen. Aber es gelang doch noch, im Jahre 1451 in Freiburg/Br.  ein Provinzkapitel zu halten. Dies wählte fr. Heinrich von Offen-  burg *41) zum neuen Provinzial °22), Am 8. Januar 1452 bestätigte  939) Empoli, S. 104-111.  940) Höhn, S. 96 : « Inter Viros, qui istis annis in nostra Provincia floruerunt, merito  numerandus venit Henricus de Gauda ... Theologus in Scholastica disciplina sua aetate  vix parem habens, in Academia Heydelbergensi omnium consensu palmam consecutus,  quae etiam anno 1440 ab ipso regebatur ... Henricus Werlen de Nürenberga, qui S. T.  Lector Basileae extitit ... His accensendi sunt Nicolaus Huser Prior Friburgi (Helv.)  anno 1446, Nicolaus Kilcher Prior eodem tempore Lavingae, Paulus Mettmanstetter  Prior aliquando Spirae. Thomas Militis Prior Tübingae anno 1447. Ulrieus Kremer  ibidem sequens Prior. Waltherus Innsichhofer Prior Constantiae anno 1455. Joannes  Has Prior Friburgi Brisgojae anno 1448 et Adamus de Spira celebris Lector ac Professor  Studii Generalis Argentinensis anno 1443 ».  941) Vgl. oben Anm. 71.  942) Höhn, S. 98 und PFB S. 25 : « Anno 1451. Celebratum fuit Capitulum Pro-  vinciale hic Friburgi, in quo A. R. Ex. P. Henricus ab Offenburg fuit eleetus Provin-  cialis, natus Argentinensis; ita Acta Capitularia antiqua ».His accensendi z Nicolaus Huser Prior Friburgi (Helv.
N1NO 1446, Nicolaus Kiılcher Prior eodem tempore Lavingae, Paulus Mettmanstetter
Prior aliquando Spirae. Thomas Milhitis Prior Tübingae An 1447 Ulriecus Kremer
ibiıdem SCQUENS Prior. Waltherus Innsichhofer Prior Constantiae N1NO 1455 Joannes
Has Prior Krıburgi Brisgojae NO 144 et Adamus de Spira celebris Leector Professor
Studii (+eneralis Argentinensis A 1443

941) Vgl ben Anm 71
942) Höhn, 08 und PFRB « Anno 1451 Celebratum fuit Capitulum Pro-

vinciale hiec Kriburgi, 1ın QUUO Kx. eNricus ab Offenburg fuıt electus Provin-
clalis, natus Argentinensis ; ıta cta Capitularia antıqua
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der (Aeneral Juhan VON Salem diese Wahl 943), Leıter des Kapıtels War

Lektor Petrus VO  } Kriedberg 944) Zu Definıtoren wurden bestellt
dıe Lektoren Bernard VOLN Straßburg 945) Johannes Bosch VO  - Lau-
ingen, Nıcolaus Frieß VO  e Breisach 946) und Johannes Bıngen. Heın-
rich VOIL Öffenburg hatte eıne ungünstige Zeıt für se1n Amt 1451 Z09
wıeder eıne Pestwelle fast ber ganz Kuropa. Trotzdem fand 1n diesem
Jahr das Generalkapıtel HerraTta Sta Juhan Von Salem wurde
wıeder AB General gewählt. Definıtor der rheinısch-schwäbischen
Provınz ahm Lektor Petrus VonL Frıedberg daran teıl EKs erheß
gerade für dıe Studıen wıchtige Bestimmungen : jede Provınz solle
einen Studenten ach Parıs schicken und jede der 1er Natıonen,
Itahen, Frankreıch, Spanıen und Deutschland, alle 1eTr TE einen
Baccalaureus, zunächst ohl als Dozent, ann ber auch, sıch
den rad eınes Magısters erwerben.

Der Provınzıal Heıinrich hıelt 14592 eın Zwischenkapitel Landau.
Im Jahre 1453 legte OL, Sanz ach dem TLTenor der Bulle Nicolaus’

se1n Amt nlıeder. Lektor konnte Zzwel Jahre 1m Amt
bleiben. Die Nachfolge trat W1e WIT schon gesehen haben seın
Vorgänger u1ldo Burger

b) Das zwperte Provinzualat

Neun TEe vVeErgaNSECN, TEL Triennien, 1n denen TEL Pro-
vinzıale tätıg u1ldo Burger, OChrıstian Von Friedberg und
Bernard VO  - Straßburg : da wählte das Provinzialkapıtel Breisach
14692 Heıinrich wıeder ZU. Provınzıal. Am Oktober 1461
der General schon dıe Praesides dieses Kapıtels ernannt 947)
nämlıch OChristianus (Chrıstmannus) VON Friedberg, KExprovınzılal,

Stelle Lektor OConrad Tribelleth und Stelle Lektor Johannes
Bosch VO  S Lauıngen. Das Kapıtel eıtete der Krstgenannte, ir OChristian
VOonNn Friedberg. Ks wählte Definıtoren Danıel Friesenheimer, Lector

943) Clm 8423, 416 1452, Jan. Confirmavimus 1ın Provinecjialem Henricum
ect. de Offenburg provinclae et NEeC 1O:  - et cta Caplı, dantes eidem authem.
solitam et praeciplentes omniıbus Provinciae, ut] e1 tamquam VeTrO et legitimo
pastorı obedire debeant. Dat Bon.».

944) Vgl ben Anm. 936.
945) Vgl ‚ben Anm ül
946) Vgl ben Anm.
947) Clm 85423, 420 1461, octob. « Misimus Ltt. Vicariatus provinclalıs

Capituli, quibus l0co nominatus fuit Christianus lect., In Conradus ITı-
belleth, Joannes Bosch, ctores



258 K unzelmann

princıpalıs Studium Straßburg 948) Petrus Rüthler vVvon Fried-
berg, Prior Weıßenburg, Heinrich Lichtstahler (Rıedtmüller) VO  w}
ase 949) un:! Johannes Binder VO1 Gmünd, Prior 1n Pappenheim 950).
Am unı 1463 bestätigte der (+eneral den Provinzıal 951) Dıieser
hıelt 1463 un 1464 Zwischenkapıtel 1n Straßburg. Am unı 1465
fand das Generalkapıtel ın Pamıilers STa auf dem der (+eneral GCanlel-
INUS Becchiı VO  e} Klorenz ZU. ersten Mal gewählt 1460 In Sıena
1n seinem Amt bestätigt wurde. Der Provinzıial Heıinrich VON Offen-
burg nahm, gleichzeıtig a IS Definitor selner Provınz, daran te1l 952)
Im selben Jahre och legte auf dem Kapıtel Gmünd seınem
Wunsch gemäß se1ln Amt nleder. HKr Z& sıch 1n den Konvent selner
Heımatstadt, auch Profeß abgelegt hatte, ach Straßburg,
zurück un blıeb dort bıs seinem Tode

OÜhrıstian VOoON Friedberga
ach dem zweıten Provınzıjalat des iT G(Gu1do Burger wurde

Chrıistian (oder Chriıstmann) VOIN Kriedberg 1456 auf dem Kapıtel
Landau ZUIN Provınzıal gewählt Schon wıederholt ist uns Se1Nn

Name begegnet 953) Nun sollte CL, allerdings 1UT eın Trıennium,
dıe Provınz leiıten. Kr brachte azu außerordentliche Fähigkeiten
mıt eıne einzıgartıge Frömmigkeıt, Eıfer für den Orden un: Klugheıt
1n den Unternehmungen 954)

Schon Maı 1455 hatte der (+eneral Juhan VOoON Salem se1ıne
Vıkare fUr das Kapıtel des Jahres 1456 ernannt 955) Nıcolaus

948) Vgl ben Anm.
949) Vgl ben Anm.
950) Vgl ben die Anm 31-33
951) Clm 8423, 421 1462, Jul « Confirmavimus provınclalem huius

provınclae Henrieum lectorem Cu: omnibus potestatibus, qQUas CONCEeSSIMUS provın-
clalı provınclae Senarum. Parisijs » Nach schriftlicher Mitteilung des Archivars
1 Generalarchiv ‚OM, Balbino Rano, tellte der General diese Bestätigung Juli
1463 In Paris A Uus (Dd 6’ Ich möchte diese Gelegenheit ergreifen, Rano
für se1ıne wliederholten, bereitwilligen Auskünfte herzlich danken.

952) Esteban Kustasius, De Vapnitulo generalı ordinis Krem. Augustin
1465 A nppnpamııs celebrato, ın (1917/8), 121-130, 124 AT Aliquarum provınclarum
Provinciales sımul Definitores erant, QqUamVIS in Aetis Provinciales 11O.  - dicantur, ıta258  A. Kunzelmann  principalis am Studium zu Straßburg %48), Petrus Rüthler von Fried-  berg, Prior zu Weißenburg, Heinrich Lichtstahler (Riedtmüller) von  Basel **?) und Johannes Binder von Gmünd, Prior in Pappenheim %).  Am 22. Juni 1463 bestätigte der General den Provinzial %1), Dieser  hielt 1463 und 1464 Zwischenkapitel in Straßburg. Am 2. Juni 1465  fand das Generalkapitel in Pamiers statt, auf dem der General Guilel-  mus Becchi von Florenz — zum ersten Mal gewählt 1460 in Siena —  in seinem Amt bestätigt wurde. Der Provinzial Heinrich von Offen-  burg nahm, gleichzeitig als Definitor seiner Provinz, daran teil 9%2).  Im selben Jahre noch legte er auf dem Kapitel zu Gmünd seinem  Wunsch gemäß sein Amt nieder. Er zog sich in den Konvent seiner  Heimatstadt, wo er auch Profeß abgelegt hatte, nach Straßburg,  zurück und blieb dort bis zu seinem Tode.  6. Christian von Friedberg 1456-1459  Nach dem zweiten Provinzialat des fr. Guido Burger wurde  Christian (oder Christmann) von Friedberg 1456 auf dem Kapitel  zu Landau zum Provinzial gewählt. Schon wiederholt ist uns sein  Name begegnet %3). Nun sollte er, allerdings nur ein Triennium,  die Provinz leiten. Er brachte dazu außerordentliche Fähigkeiten  mit : eine einzigartige Frömmigkeit, Eifer für den Orden und Klugheit  in den Unternehmungen 954),  Schon am 20. Mai 1455 hatte der General Julian von Salem seine  Vikare für das Kapitel des Jahres 1456 ernannt ®%): 1. Nicolaus  948) Vgl. oben Anm. 72.  949) Vgl. oben Anm. 89.  950) Vgl. oben die Anm. 31-33.  951) Clm 8423, S. 421: 1462, 22. Jul.: « Confirmavimus in provincialem huius  provinciae f. Henricum lectorem cum omnibus potestatibus, quas concessimus provin-  ciali provinciae Senarum. — NB Parisijs » — Nach schriftlicher Mitteilung des Archivars  im Generalarchiv Rom, F. Balbino Rano, stellte der General diese Bestätigung am 22. Juli  1463 in Paris aus (Dd 6, f. 195v) : — Ich möchte diese Gelegenheit ergreifen, um P. Rano  für seine wiederholten, bereitwilligen Auskünfte herzlich zu danken.  952) Esteban P. Eustasius, De Capitulo generali ordinis Erem. s. Augustini an.  1465 Appamdiis celebrato, in : AA VII (1917/8), 121-130, S. 124 : « Aliquarum provinciarum  Provinciales simul Definitores erant, quamris in Actis Provinciales non dicantur, ita ... fr.  Henricus provinciae Reni Sueviae (Dd 6, fol. 195v) ».  953) Vgl. oben Anm. 886.  954) Höhn, S. 100 : «... ob singularem in Deum pietatem, pro Ordine Zelum, et  in rebus agendis prudentiam optime in Provincia audiens ».  955) Clm 8423, S. 417 : 1455, 20. Maij : « Misimus litt. Vicariatus ad hanc provinciam,Henricus provinclae Reni Sueviae (Dd 69 fol. .

953) Vgl ben Anm 886
954) Höhn, 100 ob singularem 1ın Deum pletatem, PrOo rdine Zelum, el

ın rebus agendis prudentiam optıme 1n Provinecia audiens
955) 5423, 417 1455, Maij Misimus itt. Vicariatus ad hanc proviınclam,
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Frieß, Lektor, Prior ın Basel 956) Lektor Danıel (Frıesenheimer)
VOo“L Straßburg 95 7) Petrus de Frıburgo (%) 958) Der Leiter des
Kapıtels War wıirklıch Nıcolaus Frıeß Ks wählte Definıtoren den
Lector princıpalıs 1n Straßburg fr Bernard 959)‚ Lektor Johannes
Bösch VOoN Laumgen 960) Lektor Danıel Friesenheimer VOI Straßburg
und Lektor Petrus VO  S Heıdelberg (Friedberg), Prior 1n Landau
Am Julı 1456 bestätigte der (+eneral alle KEntscheidungen des
Kapıtels 961) Kıne der wıichtigsten Entscheidungen War dıe Das
(Aeneralstudıum der Provınz sollte gemäß einem Dekret des (+eneral-
kapıtels Avıgnon immer un unveränderlich (« erpetuo et
immutabılhiter » 962) 1n Straßburg bleıben, dıe Philosophie aber 1n
einem studıum provıncılale » Heıdelberg gelehrt werden. Man
War ın diesem Trienniıum überhaupt besonders darauf bedacht, dıe
Studıen ordnen un:! iördern ; VOT allem wurden auch dıe Kxamına
der Studiıerenden gehalten. Das geht AUuUS den Kapıtelsakten
klar hervor.

öhn berichtet 102, 1458 habe 1n Memmingen ach der dor-
tıgen OChronık e1in Generalkapıtel stattgefunden. EKr bezweıfelt aber
selbst diese Nachricht und erklärt S1e Der (+eneral Juhan VOon

Salem, eın großer WFörderer der Reformbewegung, habe dıe Klöster
ın Sachsen und Bayern vısıtiert und Se1 dabe1 auch ach Memmingen
gekommen. ort habe ın einem Kreıs VonNn Patres vıelleicht Anlıegen
des Ordens besprochen und dabe1 auch den neugegründeten Konvent
Uttenweıler VO Stifter entgegengenommen. Der Provinzıal Chrıistian
hıelt 1457 ein Zwischenkapıtel 1n Basel, 1458 1n Kolmar. 1459 legte

auf dem Provınzkapıtel 1n Alzey se1ın Amt nıeder.

ın qu& NOMINAYIMUS (V1Carlos) : loco Nıcolaum Feres lect. Tiorem Basıl. ;
1n Danielem de Argentina lect. ; ın Petrum de Friburgo. Dat. ut Uup: Avın

956) Vgl ben Anm.
957) Vgl ben Anm.
958) Ich vermute, daß « Friburgo » 1n6 Verwechslung ist. mıt « Frideberga »g Ww1e

dies öfter In den Hss geschieht. Vgl dazu Anm. 936
959) Vgl ben Anm ül
960) Vgl ben Anm 938
961) Clm 8423, 415 1456, Jul « Confirmavimus iın rTiorem provinclalem

huilus provınclae Christianum de Fridberga lectorem electum in Cap. Landogoiae
unanımıiter et concorditer, et dedimus e1 gratias 1n temporalibus et spirıtualibus, et
confirmamus OMnNn1a3 cta et Diffinitiones et promotiones Studentium ad studıia generalıa,
Dat. ut 13800 Neapoli »

962) Höhn, 100
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Bernard VDON Straßburg
Der Nachfolger 1M mt des ProvınzıJjals War 1n der Provınz schon

lange bekannt 963)_ HFr Bernard VON Straßburg, der VO General
ZU. Praeses des Kapıtels 1n Alzey ernannt worden Wäar, wurde dort
ZU Provınzıal gewählt Zu Definıtoren bestellte das Kapıtel dıe
Lektoren Conrad Trübler, Priıor ın Kreiburg 1/Bt. Augustin Langaster
VO  S Straßburg, Johannes Bösch 964) VO  a Laumngen und Petrus VOonNn

Heıidelberg, lauter Namen, dıe uUunNns 1Mm Laufe der Geschichte schon
bagegnet sSınd 965)_ ald ach dem Provinzlalkapıitel mußte der eue
Provınzıal mıt dem Definitor Augustin VO  w Straßburg ZU

Generalkapitel ach Tolentino reisen. Stelle des verstorbenen
Juhan VON Salem Alexander Oliva VONl Sassoferrato dıe Leıitung des
Ordens übernahm, allerdings LLUTFL für eın Daar Monate : enn 1m März
1460 erhob ıh der Papst ZU Kardıinal. Das Generalkapitel 1ın 'Tolen-
tıno War auch für dıe rheinısch-schwäbische Provınz VO  w Bedeutung,
weıl wıe WIT schon sahen ber dıe Gründung des Klosters 1n
Uttenweıiler verhandelte 966)

Der Provınzıal hıelt 1460 eın Zwischenkapıtel 1ın Straßburg. In
diıesem Jahr schıickte die Provınz wıeder Junge Leute ZU Studıium
ach Italıen, un: ZW ar ach Rom un:! Sıena. Die convocatıo » des
Jahres 1461 Speyer scheıint keine Verordnungen VO  a besonderer
Bedeutung gebracht haben Im Jahre 14692 legte fr Bernard das
Amt des Provınzılals nıeder. In den Quellen hört INnNan nıchts mehr
Von ıhm Kr wırd sıch wohl wıeder selner wıssenschaftlichen Tätigkeit
gewıdmet haben An se1nNe Stelle trat Heıinrich VON OÖffenburg, WI1e
WIT schon berichtet haben

Petrus VDON Heıudelberg (Fruedberg)5
Kür das Provınzlalkapıtel des Jahres 1465 In (+mund ernannte

der (Jeneral Wılhelm Becch1 als seine Vıkare 967) den Lektor Heıinrich

963) Vgl ben Anm. ül
964) Bei Höhn, 103 steht KRösch ; das dürfte eın Druckfehler 8e1N.
965) Vgl diıe Anmerkungen 912, 931, 938 und 9036
966) Höhn, 103 « Agebatur ibıdem inter caetera QUOQUE PTO Conventu Utten-

wilano, certisque articulis determinabatur : eu Conventum immediate subjectum SS6

Reverendissimo Patrı Generali, atque Conventum de observantia (Kx Act. Cap (Gben
SC Limperger) Ya Allerdings klingt der Satız euU. Conv. immediliate subjectum

SSe Rmo (Generali apodiktisch un: stimmt nicht 9ahz WIe ben schon dargolegt
wurde mıiıt der Wirklichkeit überein.

967) Clm 8423, 499 1465 Jun « Dedimus itteras Vicariatus ad istam provın-



Geschz'chte der deutschen Augustiner-Eremiten 261

Lichtstahler, Prior 1ın Basel, Lektor Petrus, Prior 1n Heıidelberg,
Lektor Danıel Friıesenheimer, Priıor ın Straßburg, lauter Persön-

lichkeıten, deren Namen schon wıederholt NneNnNnen 968) Der
erster Stelle genannte Lektor Heıinrich eıtete das Kapıtel, das

den zweıter Stelle vorgeschlagenen Lektor Petrus VON Heıidelberg
(oder Friedberg) ZU Provınzıal wählte Am November 1465
bestätigte der (}eneral dıe Wahl des Provınzılals und die Akten des
Kapıtels (Dd 195v). Nter den Definıtoren tauchen ein1ıge eue

Namen auf Definitor wurde Heinrich Desch VO  w Maınz 969)

clam, quibus instituebamus Vicarıios : In loco NOMINAYIMUS enricum lectorem
T10rem Basıl., Petrum lectorem Priıorem Heidelberg., Danielem lectorem
Priorem Argent. Dat. Pavıae . Die Ortsangabe dürfte verschrieben sein ; denn
diese Zeit fand das 'amılers S5Da So sagt uch das Gen. Reg. 6’ f.195v Aa us.-

drücklich : Apamliis : 1465 1Unı Dedimus etc. ».

968) Vgl die Anmerkungen 8 E 936 und
969) Hr. Heinrich Desch machte SeEINe Studien 1n Italien un! War dort uch als

Lektor ätıg Höhn, 1 eENTICUS Desch de oguntla Pro studente de Jure Pro
vinclae Paduam mittitur NNO 1446, ibidem Sacrae Paginae Lector CONSPICUUS
Diffinitor extiti1it NNO 1465 » In der TOvVINZ wurde Iso bald bekannt; das

(GGmünd wählte ihn 1465 Z Definitor : Höhn 107 Cu1 Pro Diffinitorio
considebant Henricus Desch de Moguntia » Am Sept. 1467 ernannte der General
Wılhelm Becchi cdie Praesides für das des folgenden ‚Jahres (Olm 84923 1467,

Sept. . « Dedimus litt. Vicarıatus ad istam provıncl1am quibus NOMINAVIMUS Vicarios
In Oristianum lectorem, ın Henrıcum lectorem, ın loco lectorem Joannem etCc.
Dat Romae . EKs wurde ben schon darauf hingewlesen, daß e1m Landau 1468
nıcht der znl Stelle Genannte TAaECSES War (Anm. 8806), sondern der zweitgenannte,
ohl] weil Christian VO.  S Friedberg inzwischen gestorben Wäar. dem Kap-
poltsweiler 1471 wurde HT Heinrich ZU Provinzial gewählt, eın Amt, das 1Ur eın
Trıennium (-1474) bekleidete. Der (General Jacobus VO  - Aqulla bestätigte in kto-
ber 1471 Clm 8423, 4923 1471, 0C%. « Confirmavımus Electionem Henrici
‚.hez S1C) a provincialatus offieium una OU: singulis actıs Capituli, concedentes s1bi
CONSTUECTLAS authoritates. Romae M Schlecht veröffentlichte In ® Jahresbericht des
hıstorıschen Vereins Dillıngen 1893) 1ne Notiz « Zuur Geschichte der deutschen
Augustiner VOTLT Luther Y Dabei druckte drei Briefe ab, die ın das Protocollum des

Lauingen eingeklebt sind. Der erste stammt VO. Sept. 14792 und ıst; eın Protest
des Provinzilals verschiedene Maßnahmen des Magıistrats Lauingen. Die nter-
schrift ber heißt Bruder Heiwnrich Tesche, lesemeınster und provinciale uff dem Kyne
vnd Schwaben Nach Beendigung SEe1INES Provinzialats wurde mehrere Jahre
Prior 1m Landau (Höhn 112)LA August 1485 ernannte in der General Ambro.
S1US AasSsarı VOoNn Cor1 noch einmal ZU TAaeCsSEes Capıtuli telle Clm 83423, 429
1485, Aug «In itt. Vicariatus 10C0O nOmMinAvımus Henricum hes 8l' de ogun-
tia lect., Daniel de gen lect., (Johannem) Mellicon rTi10rem (jamundiae »

Kr hat dies Amt auf dem Landau 1486 wirklich ausgeübt (Höhn 122). — 1491
nahm noch einmal als Prior VOo  - Landau un! Exprovinzial Weissenburg
tei] Höhn 125) ber 1mM nächsten Jahr starb schon In Landau (Höhn 111)
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Johannes Bürlin Von Straßburg 970) Jacobus Kglın AUS Zürich
und Johannes Schüring 971) und öhn (S 107) fügt den 1eT
Namen hınzu Lectores SIvVve Magıstrı

Söhn nennt diesem Zusammenhang auch EIN1SE bedeutende
Männer nämlıch Heıinrich Lichtstahl VO  m} ase der WEN1ISEN
Magıstrı der Provınz VO  a dem oben schon die ede WäarLlr 972) ann
Nicolaus Könıg, Johann Bubenhals und Johann vVvon Surburg 973)

Petrus VON Heıdelberg hıelt Zwischenkapitel 1466 Weißenburg
und 1467 Speyer 1468 berief das Provınzkapıtel ach Landau
ort legte Se1in Amt n]ıeder Anscheinend verbrachte sSe1inen
Lebensabend diesem Konvent und starb dort Sonntag Reminiıs-
CeTe » Jahres das WIT nıcht kennen Inmıtten des Chores der
dortigen Klosterkirche fand Ruhestätte

Johannes Bınder VDON G münd

Am September 1467 hatte der (+eneral dıe Vıkare fÜür das
Provınzlalkapitel des folgenden Jahres ernannt nämlıch den Lektor
un Kxprovinzlal Christian VON Friedberg, Stelle Lektor Heın-
rıch Desch VO  S Maınz Stelle den Lektor Johannes Bınder VO  5
Gmünd 974) Praeses des Kapıtels Wäar annn Heıinrich Desch (dıe
Gründe dafür wurden schon wıederholt erörtert) ZU Provınzıal aber
wurde der Stelle (+enannte gewählt Lektor Johannes Bınder
VOL Gmünd 975) Das ecUue Definıtorimum umfaßte alte und ecue Namen

Danıel Friesenheimer Prior Straßburg, Heıinrich Lichtstahl
Prior Basel Johannes Brück Prior Alzey 976) und Johannes

970) Vgl ben Anm 8&
971) Johannes Schüring der Schewring W ar nach 11 07/8), 1465 und

1466 Prior ı Lauingen ; 1474 wurde auf dem Hagenau a ls Lektor ZU
Def. gewählt (Höhn 113)

972) Vgl ben Anm
973) Höhn 108 Inter PTraccCIpUOS Provincia Rheno Suevica numerabat;

ıllis 30368 Nicolaus König Prior Gamundiae .NNO 1462 Joannes Bubenhals Prior
Wilae NNO 1461 Joannes de Surburg, CUul aCQqUISITLS proventibus Conventus (l
INarlenNs]ıs, Quem AD 1463 et ‚U optıme administravit multa adseribit »

974) Clm 84923 49292f 1467 Sept Dedimus htt Vicariatus a istam PTO-
V1INCIam, quibus N OI  INU:! Vicarıos Cristianum lect Henricum ect

loco lect Joannem Datum Romae »
975) Vgl ‚.ben die Anmerkungen 31 Höhn, 110 « Electione DOVI1 Pro-

vinclalis NNO 1468 Landavii celebrata, iıllius dignitatem dignissimus 1DSC SUSCEDPDIT »
976) HKr Johannes Bruck (Brück Pruck) wird späater noch öfter genannt 1469
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Mellıcon, Prior ın Weıiılderstadt 927 In selnem Triennium hıelt der

zahlt ihn Höhn, 119+ den praestantes » der TOVINZ. Im Jahre 1475 hat
1ne Bedeutung 1n der Auseinandersetzung mıiıt den Observanten Der General Jacobus
VO:!  S Aquila War 1470 auf dem Bologna ZıU. General gewählt worden, weil der

aps seinen Vorgänger ilhelm Becchi ZU. Bischof VO  - Fiesole erhob. Kr War schon

hochbetagt M.  ATrz 1476 starb 1 Alter VO.:  I Jahren. Kr Wäar kein Freund der

Observantenbewegung 1m Orden Das zeıgen seiıne Schreiben FrT. Johannes Bruck,
die alle gleichen Tag, dem Oktober 1475 (Dd 7’ 194v) diesen richtete.
Im ersten gibt Hr. Johannes Bruck, Prior iın ÄAlzey, mıiıt anderen Patres
die Erlaubnis, den Konvent verlassen, WeNn dieser VO.  S den Observanten occuplert
werde. Andererseits chickt noch Schreiben gleichen Tag folgenden Inhalts:
Item confirmamus lectorem Johannem Bruck iın priorem in conventu Alziensı1i CU.

beneplacıto provincialis provincle SUuC dumtaxrat ad resistendum frı Andreae Proleo.
TIbıdem eodem die 'eCcIMuUsS V1carıum. nostrum lectorem Johannem ruck

u conventum Alzeiensem et eti1am Uup! conventum monialium 1n oppido prefato
dumtaxat 1ın 1lo art(icul)o Andreas Proles vellet reformare illos conventus.

Diese Schreiben sind 1Mm COlm 8423 427 folgendermaßen wiedergegeben (das letzte

angegebene Datum ıst; der Sept. 1475, muß sich ber nicht unbedingt auf diese

beziehen) Confirmavımus Joannem Pruck lecetorem In rTi0orem Conv. alzeanı, re818-
tendum reae vroles, dumtaxat 1ın ‚110 artıculo, S] Andreas vellet reformare, dedi-

MUSQUE® hecentiam dieto Joannı Pruck lect. et Prior1, Jacobo bremer, Nıcolao breder,
‚Joannı Drippel, Danıiel:i Niestey et Ortirıno de Oppenheim, Sl contingeret, quod fiıeret

reformatio, deservire Ecclesı1]s, Capellis vel Nobilibus, donec possent ad Conrv. Alzeanum
redire e

977) Der Name des Hr Johannes Mellicon wird unNns ıIn Zukunft noch ‚er egegnen
1477 Wäar auf dem Weißenburg Lektor, Definıitor (Höhn 116), 1479 ernannte

in der (+eneral Ambrosius assarı VO)  - Cor1l, der nach dem ode des Generals Jacobus
VOINl Aquila VO: aps März 1476 ZU. Vicarıus Generalis ernannt und 1M gleichen
Jahr auf dem Rom /Arn ((eneral gewählt worden WAar, Stelle /AyB ar
des folgenden Clm 8423 4927 1479 1SIMUuUs htteras Vicarıatus Sept d

provınclam Rhen1 j088 Capitulo celebrando Danielem lect., Joannem Hanseler,
Joannem Mellicon » (Im Reg 195v steht als atum der ep uch

für das des Jahres 1483 erscheint alg Vicarıus, diesmal Stelle Clm 8423,
4928 1482, Juni In Vicarıos NnOominavımus 10c0 Joannem Hanseler, Joannem

Mellicon Lect., Joannem Birlın ect . dem Breisach 1483 wurde
dann ZU Definitor gewählt un! hlıer /AM ersten Mal Prior des Gmünd genannt,
eın Amt, das anscheinend bis 1495 ınunterbrochen innehatte Höhn 119
Diffinitores erant Joannes Melicon de (4amundıla Prior ibidem )M Schmoller, Urkund-

liıches hbetr. das ehemalige Aug Kr. Kloster ın Tübingen führt 1ne (Nr. 44)
VO  —- 1489 Montag nach ETn iın der Johannes Mellicon Lektor un! Prior 1ın Gmünd
genannt wird. 1491 ist auf dem Weißenburg Definitor un! Prior 1n Gmünd
(Höhn 126) Clm 84923 431 1495, 'ebr. —. institulmus Visıtatores Ludovicum
Priorem de Basılea, Joannem r710r7em de (Zamundıa et. Nicolaum TrTi0rTem de Spira,
qui reforment 1ın Visitatione Conrv. de Thurego, instituerentque alıum Tio0rem Pro-
vincıjalı (Der Provinzial Joh Handeler de Thurego W ar anscheinend gleichzeitig Prior
des Zürich, der General ausdrücklich 1m gleichen Schreiben verboten hatte
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Provınzıal Joh Bınder, W1e üblich WaLrL, Jedes Jahr Zwischenka-
pıtel ; 1469 1n Straßburg un 1470 ın Kolmar. In diıesem Jahr
elerte der Orden das Generalkapitel 1n Bologna, das Jacobus VOonNn

Aquila ZUm (+eneral wählte, eınen hochbetagten Mann, der auch se1ne
sechs]ährıge Amtszeıt cht Sanz vollenden konnte : März
1476 starb 1im Alter VO  a Jahren. Der ProvınzıJal ahm nıcht
selbst; diesem Kapıtel teıl, 1Ur Lektor Danıel Friesenheimer VO  -

Straßburg Wäar als Generaldefinitor 1n Bologna.
Johannes Bınder legte 1471 auf dem Proviınzlalkapitel KRappolts-

weıler se1n Amt nlıeder. och eiınmal taucht seın Name 1n den Akten
auf 1474 eıtete das Provinzlalkapıtel Hagenau. HKr hatte
siıch 1n seinen. Heimatkonvent; münd zurückgezogen, 1479
starb

10 Hernrich esch DON Maırnz

Der 4 Nachfolger War wıederum eın 1n der Provınz bekannter
Mann, der ebenfalls DUr eın Triennium das Amt des Provınzlals
verwaltete, Lektor Heıinrich Desch (Tesche) VON Maınz 978)_

Praeses dieses Kapıtels War Mag Danıel Friesenheimer vVvon

Straßburg ; als Definiıtoren amtıerten dabe] Lektor Michael Stüz 979)’
Johannes Handeler (Hanseler), Prior 1ın Zürich 980)‚ Petrus Hübscher,
Prior 1n Friedberg 981) und Johannes Schüffelin, Prior 1n Lauingen 982)

Der Chronist (Höhn 112) bemerkt, daß das Wetter 1479 günstıg

(« quod nullus Provincialis possit sımul Prior ») Am Jan. 1496 ıst; Joh. Mellikon
noch einmal als Vertreter des (Gmünder genannt Klaus, Z ur (zeschichte der Klöster
der ehemalıgen Reıiuchsstadt Schwäbh. Gmünd, Le. berichtet; VO.  S einer age des Plebans
der Pfarrkirche 1ın Gmünd die Mendikanten. Bei der Entscheidung des General-
vıkars auf der anderen Seite (stand) Johannes Mellikon, der Theologie Lektor
VO Eremitenorden der Augustiner, Ulrich Kampf, (Juardian der minderen Brüder,
und Johannes Wilhelm, der hl Theologie Kursor AUS dem Predigerorden Y So bei Klaus.
Da zwischen 1494 und 1497 kein stattfand, ıist ohl anzunehmen, daß Joh. Mellikon
1496 noch Prior des Gmünd War, wWenn uch hier nicht als solcher bezeichnet ist.

978) Vgl ben Anm. 969
979) Vgl ben Anm. 937 ; nachzutragen ist, noch, daß der beı Wagner Jules, Les

COUVENTS du MEUL Mulhouse, 1292 genannte Michael Styx, der 1456 Prior 1mM Mül:
hausen WäarT, ohl mıt dem obigen identisch Seın dürfte.

980) Vgl den ausführlichen Bericht über sein Leben In Anm. 308
981) etrus Hübscher W ar auf dem Mülhausen 1480 Definitor un:! Prior

1n Freiburg 1/Schw.
982) Vgl .ben die Anm 4928 und 563
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War, daß eıne sechr gute Weıinernte ga und der Weın sehr bıllıg
WäaLrL, 1473 aber WarTr alles Tühreıf : 1m Februar blühten dıe Bäume
un!' nde Wr schon dıe Weınernte. Die Hıtze Sse1l stark SCWESCH,
daß manchen TIeN dıe Wälder sıch selbst entzundeten

uch der Provınzıal Heıinrich Desch hıelt der Sıtte gemäß Ziw1-
schenkapıtel ab und ZWaLr 1A1 ın Worms und 1473 ın Landau. Auf
dem Kapıtel Hagenau 1474 legte Se1N Amt nlıeder. Kr annn
och einıge Jahre Prior 1ın Landau; dort starb 14992

Kınes annes ist 1eT och gedenken, elines Angehörıigen der
rheinisch-schwäbischen Provınz, der besonders hervortrat, Hr 1ko-
laus 1ck WaTr wurde VO etzten Gegenpapst Helıx N der VOoO

schismatiısch gewordenen Konzıl VON Basel gewählt Waäar, 1449
ZUIL Titularbischof VO Rhosus 1ın Kleinasıen erhoben und ZU Weıh-
hıschof VOoN Straßburg bestellt 983)‚ blıeh aber och ach dessen
Abdankung 1mM Amt und scheıint segensreich gewirkt haben
Jedenfalls ernannte iın aps Kalıxtus I4 (1455-58) ZU. Schleds-
richter 1n einem Streit zwıschen den Weltpriestern und den Mendi1-
kanten in Straßburg der Begräbnisse VON Laıen 984)_ Er WarTr

och lange tätıg Kr starb Sept 1475 1ın Hagenau und wurde
1m Chor der dortigen Augustinerkirche begraben. öhn Jas och selne
Grabinschrift, dıe autete « Anno Dominı 1475, dıe Septem brıs
obuıt dus 1n Chrıisto Dominus Hr Nıcolaus Bıck Kpiscopus
Kosensıs, Ord Krem. Augustinı R L.P.»

ME Danzıel Friesenhermer VDON Straßburg und 1480-83

a) Das erste Provinzuialat

Der Nachfolger des Provınzılals Heinrich esc WaTr wıederum
ein Mann, der ın der Provınz schon einen Namen &a  e, Hr Danıel
Friesenheimer VO  g Straßburg 985) Das Provınzlalkapıtel VO  w Hagenau
14.74 wählte ıh: 1U  D vArR Proviınzılal. Diıes Kapıtel eıtete der Lektor
und Kxprovınzıal Johannes Bınder. An und Stelle der
General Joh Lichtstahler VO  a Basel un Lektor Johannes VOoO  u Zürich
ernannt 986) Kıs wählte Definıtoren fast UT Männer, dıie wenıger

983) Wild, Bischöfe 83 und Vgl 11 DAEE
984) Keller, Index 381. ; vgl dazu uch Höhn 14
985) Vgl ben Anm.
986) Clm 8423, 426 1473 Dedimus ıtt. Vicarı]ıatus PTO hac parte 1474

celebrando Capıtulo et POosSsulmus loco Joannem Binder de (Gamundia, Joannem
Liechstall de Basılea, ‚Joannem de Ihurego lect. Am Aug, 1474 bestätigte der Genera|]
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1ın der Leıtung der Provınz als auf em Gebiet der Wıssenschafrt
hervorgetreten9nämlich Lektor Laurentius Mene VON Hagenau,
ZUT Zeıt 1er Prior 987) Lektor Augustinus Lamperter VON Straß-
burg 988) Lektor Johannes Schürıng (Schewring) VO  w (+münd und
Lektor Mıchael Mörsinger VvVon Speyer 989)

Der eUue Provınzıal hıelt dem Brauch entsprechend jedes Jahr
e1nNn Zwischenkapıtel, 1475 ın Öffenburg (davon gleich mehr und
1476 In Breisach. 1476 fand auch wıeder e1n Generalkapıtel 1ın Rom
Sta als (+eneraldefinıtor der rheinısch-schwäbischen Provınz ahm
daran te1l der Lektor Michael Mörsinger. Hıer wurde Ambrosius
asSsarı VON Corı1, der bekannte Ordenshistoriker und theologıische
Schriftsteller, der ach dem Tode des (z+enerals Jacobus VO  ; Adqulla
schon seıit dem März 1476 den Orden als Vicarıus generalıs eıtete,
ZU (+eneral gewählt. Eıne emerkenswerte Bestimmung dieses Kapı-
tels Wäar für dıe Promotion ZUm OCursor se]en vIler, ZU Lektor
sechs und ZU. Magıster zehn olle Studien]ahre nötıg.

Bemerkenswert ist auch dıe Tatsache, daß der Papst dıeser Jahre,
Sıxtus (1471-1484), dem Augustinerorden sehr Nn War Neben
anderen Gunsterweısen erheß Februar 1474 dıe umfangreiche
Rulle Dum Tuctus üuberes » (Dıploma Marıs Magn1 » Innocent1i
quartiı et, alıorum Pontifieum priıvılegla amplıata et confırmata 990)
die Akten des Kapıiıtels VO  - Hagenau und die Wahl des Provinzials : Clim 5423 ; 1474,

Aug Confirmavımus Oomn18a cta Capituli celebratiı Hagenoae et Electionem Pro.
vinclalis Y

987) Lopez Saturnino OSA,., De CONVENTU Hagenorvenst notıtıae, In XVI 1937/8),
555 1462, Maı 11 Vıiter ba Dedimus hlitteras frı Laurentio de Hagenoia lectorIi,

quod possıt Stare In Conventu Frıburgensi et visıtare lectiones unıversıtatiıs 1ın Philo
sophla, Theologia et 1n alı  18 artıbus relig10sis convenilentibus, dummodo NO  S fuerit
CONTtTaAa consuetudinem proviıntie » 6! fol. 195) Dasselbe hat,; uch der Clm 8423 4921

Wır sehen daraus, daß dem fr. Laurentius eın starker Bildungsdrang eigen Warl,

Leider konnte Sse1in Wissen nıcht allzulange für die Gemeinschafft, verwerten. Höhn,
1158 schreibt : Magna etiam Conventui Hagenoensi SU1s his temporibus praestitisse

Hr Laurentium Mene, lapıde sepulchrali praegrandi, qu1 ibıdem In medio Chori positus
est et exhibet ın habitu Augustinianum, colligere heet. Notavı sequentla Anno
Omıiını M  JEXT, 1n die Circumeisionis obüut Venerabilis Pater Fr.Laurentius
Mene, Prior, Leetor et Fılıus hujus Conventus; nempe Hagenoensis) hujus jam memiıinı
‚D a NN UumM 1474, qQuUuUO Hagenoae Prior et Diffinitor Patres eXcepIt ».

988) Hr. Augustinus Lamperter (Lampertsheimer) VO  5 Straßburg W äar 1n der Folge
wiederholt der Leitung der TOovinz beteiligt 1483 War auf dem Breisach

Definitor und Prior In Kolmar, 1489 auf dem Hagenau Definitor und Prior
daselbst und 1491 auf dem Weißenburg War Praeses, immer noch Prior in Hagenau.

989) Vgl ben Anm. 71 un
990) Empoli 308
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ın der alle dem Augustinerorden VOIN Apostolıischen Stuhl gewährten
Privilegien bestätigte un erweıterte.

1477 berief der Provınzıal das Kapıtel ach (Kron-) Weıßenburg.
Das erste Trennıiıum se1INeT Amtszeıt War vorüber.

b) IDe bernahme des Konventes Engelberg 1475

Die Gründung dieses Klosters, das L1UT wen1g mehr alg 5() ‚Jahre
bestand, ist VO  S Unstimmigkeıten umgeben. Kınmal ist das Jahr
der Stiftung umstrıtten dıie weltlichen Quellen LeNnNnen einmütıg das
Jahr 1466 991)_ Ordensschrıiftsteller dagegen das Jahr 1475 992)_ Und

991) REC I 343 1466 nach Aprıl Der Generalvikar In SpIr1-
tualibus des Domkapitels sede Vacante rTaf Ulrich VO  = Württemberg hat ıne Kapelle
auf dem Engelberg innerhalb der Pfarrei Winterbach Ehren der Mutter Gottes
geweiht Uun: 16U gebaut, den Augustinereremiten mit den dazıu gehörigen (GGütern ZU

Errichtung eines Klosters übergeben un! den Bartholomaeus Schröter als Prior
eingesetzt mıit Zustimmung des Konrad KEıinecker, Leutpriesters Winterbach. Der
Aussteller bestätigt diese NEUE Gründung ne atum) Konzeptbuch fol. 257,
Konst. Stadtarchiv.

Grote, C 133 Anglibergense Monasterium, bel Schorndorf, Königr. Würtbg.,
Jaxtkr., Oberamt Schorndorf, Diöz. Constanz, Mönchsk]1. der Aug Krem. der rhein.
schw. Provinz, gegründet 1466 durch Taf Ulrich den Vielgeliebten VO. Würtemberg.
Das Kloster wurde 1538 abgebrochen.

Rothenhäusler Konrad, Ihe A bteren und Stofte des Herzogthums W ürttemberg vm
Zeıtalter der Keformatıon, ‚u  ga 1886), 230 EK Das ugustiner-Kremiten-
oster KEngelberg Zu Kngelberg, 1 Oberamt Schorndorf, auf eiıner Anhöhe /2 Stunde
VO:  - Winterbach, stiftete 1466 Taf Ulrich VO.  S Württemberg e1n Augustiner-Kremiten-
kloster, welchem eine Marienkapelle einverleibte und miıt verschiedenen Besıt-
ZUNSgeN belehnte. Es W ar eın besuchter Wallfahrtsort. Der erste VO  - (münd berufene
Prior War Bartholomaeus Schröter. Im Jahre 1538 wurde das Kloster VO. erzog Ulrich
eingezogen und dem etzten Prior Johannes Benz seın Unterhalt 1 Kloster Maulbronn
angewlesen, se1in Stüblein, Kammer, Essen un! Irinken, Schuhe un:! {l. Badgeld
erhieltGreschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  267  in der er alle dem Augustinerorden vom Apostolischen Stuhl gewährten  Privilegien bestätigte und erweiterte.  1477 berief der Provinzial das Kapitel nach (Kron-)Weißenburg.  Das erste Triennium seiner Amtszeit war vorüber.  b) Die Übernahme des Konventes Engelberg 1475  Die Gründung dieses Klosters, das nur wenig mehr als 50 Jahre  bestand, ist von Unstimmigkeiten umgeben. KEinmal ist das Jahr  der Stiftung umstritten : die weltlichen Quellen nennen einmütig das  Jahr 1466 ?9%), Ordensschriftsteller dagegen das Jahr 1475 ®%). Und  991) REC IV, S. 343 N. 13096 : 1466 nach April 14 : Der Generalvikar in spiri-  tualibus des Domkapitels sede vacante : Graf Ulrich von Württemberg hat eine Kapelle  auf dem Engelberg innerhalb der Pfarrei Winterbach zu Ehren der Mutter Gottes  geweiht und neu gebaut, den Augustinereremiten mit den dazu gehörigen Gütern zur  Errichtung eines neuen Klosters übergeben und den Bartholomaeus Schröter als Prior  eingesetzt mit Zustimmung des Konrad Einecker, Leutpriesters zu Winterbach. Der  Aussteller bestätigt diese neue Gründung (ohne Datum). — Konzeptbuch F fol. 257,  Konst. Stadtarchiv.  Grote, l.c. S. 133 : Anglibergense Monasterium, bei Schorndorf, Königr. Würtbg.,  Jaxtkr., Oberamt Schorndorf, Diöz. Constanz, Mönchskl. der Aug. Erem. der rhein. -  schw. Provinz, gegründet 1466 durch Graf Ulrich den Vielgeliebten von Würtemberg.  Das Kloster wurde 1538 abgebrochen.  Rothenhäusler Konrad, Die Abteien und Stifte des Herzogihums Württemberg im  Zeitalter der Reformation, Stuttgart (1886), S. 230 : XXIX. Das Augustiner-Eremiten-  kloster Engelberg : Zu Engelberg, im Oberamt Schorndorf, auf einer Anhöhe. 1/2 Stunde  von Winterbach, stiftete 1466 Graf Ulrich von Württemberg ein Augustiner-Eremiten-  kloster, welchem er eine Marienkapelle einverleibte und es mit verschiedenen Besit-  zungen belehnte. Es war ein besuchter Wallfahrtsort. Der erste von Gmünd berufene  Prior war Bartholomaeus Schröter. Im Jahre 1538 wurde das Kloster vom Herzog Ulrich  eingezogen und. dem letzten Prior Johannes Benz sein Unterhalt im Kloster Maulbronn  angewiesen, wo er sein Stüblein, Kammer, Essen und Trinken, Schuhe und 8 fl. Badgeld  erhielt ... Die Klosterkirche wurde abgebrochen und deren Steine zum Festungsbau  in Schorndorf verwendet. Das Klostergut wurde 1818 um 14300 fl. an einen Privaten  verkauft ... Ähnlich auch bei Baur, Die Ausbreitung der Beitelorden in der Diöz. Konstanz  S. 95.  992) PFB, S. 28 : « Anno 1475. In Capitulo Provinciali Offenburgi sub A. R. Ex. P.  Daniele de Argentina Conventus montis S. Angeli in Suevia fuit Acquisitus, et Pro-  vinciae nostrae incorporatus, et pro Collecta annua Provinciae danda fuit taxatus ad  2 florenos».  Höhn, S. 114 : «  in ista Convocatione nostrae Provinciae incorporabatur Mons  S. Angeli, sive Engelsberg in Würtenbergia prope Gamündiam Diaecesis Augustanae  situatus, cum addito: ut interim, quoad usque ad pinguiorem fortunam venerit, a  Priore loci pro collecta dentur 2 Fl. De hoc Monasterio : Nic. Benning in Manuscriptis  suis notat fuisse Bartholomaeum quendam Priorem, Item Joannem Rupp, ad initium  sequentis Saeculi ».Die Klosterkirche wurde abgebrochen und deren Steine /A Festungsbau
ıIn Schorndorf verwendet. Das Klostergut wurde 1818 ;:} einen Privaten
verkauftGreschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  267  in der er alle dem Augustinerorden vom Apostolischen Stuhl gewährten  Privilegien bestätigte und erweiterte.  1477 berief der Provinzial das Kapitel nach (Kron-)Weißenburg.  Das erste Triennium seiner Amtszeit war vorüber.  b) Die Übernahme des Konventes Engelberg 1475  Die Gründung dieses Klosters, das nur wenig mehr als 50 Jahre  bestand, ist von Unstimmigkeiten umgeben. KEinmal ist das Jahr  der Stiftung umstritten : die weltlichen Quellen nennen einmütig das  Jahr 1466 ?9%), Ordensschriftsteller dagegen das Jahr 1475 ®%). Und  991) REC IV, S. 343 N. 13096 : 1466 nach April 14 : Der Generalvikar in spiri-  tualibus des Domkapitels sede vacante : Graf Ulrich von Württemberg hat eine Kapelle  auf dem Engelberg innerhalb der Pfarrei Winterbach zu Ehren der Mutter Gottes  geweiht und neu gebaut, den Augustinereremiten mit den dazu gehörigen Gütern zur  Errichtung eines neuen Klosters übergeben und den Bartholomaeus Schröter als Prior  eingesetzt mit Zustimmung des Konrad Einecker, Leutpriesters zu Winterbach. Der  Aussteller bestätigt diese neue Gründung (ohne Datum). — Konzeptbuch F fol. 257,  Konst. Stadtarchiv.  Grote, l.c. S. 133 : Anglibergense Monasterium, bei Schorndorf, Königr. Würtbg.,  Jaxtkr., Oberamt Schorndorf, Diöz. Constanz, Mönchskl. der Aug. Erem. der rhein. -  schw. Provinz, gegründet 1466 durch Graf Ulrich den Vielgeliebten von Würtemberg.  Das Kloster wurde 1538 abgebrochen.  Rothenhäusler Konrad, Die Abteien und Stifte des Herzogihums Württemberg im  Zeitalter der Reformation, Stuttgart (1886), S. 230 : XXIX. Das Augustiner-Eremiten-  kloster Engelberg : Zu Engelberg, im Oberamt Schorndorf, auf einer Anhöhe. 1/2 Stunde  von Winterbach, stiftete 1466 Graf Ulrich von Württemberg ein Augustiner-Eremiten-  kloster, welchem er eine Marienkapelle einverleibte und es mit verschiedenen Besit-  zungen belehnte. Es war ein besuchter Wallfahrtsort. Der erste von Gmünd berufene  Prior war Bartholomaeus Schröter. Im Jahre 1538 wurde das Kloster vom Herzog Ulrich  eingezogen und. dem letzten Prior Johannes Benz sein Unterhalt im Kloster Maulbronn  angewiesen, wo er sein Stüblein, Kammer, Essen und Trinken, Schuhe und 8 fl. Badgeld  erhielt ... Die Klosterkirche wurde abgebrochen und deren Steine zum Festungsbau  in Schorndorf verwendet. Das Klostergut wurde 1818 um 14300 fl. an einen Privaten  verkauft ... Ähnlich auch bei Baur, Die Ausbreitung der Beitelorden in der Diöz. Konstanz  S. 95.  992) PFB, S. 28 : « Anno 1475. In Capitulo Provinciali Offenburgi sub A. R. Ex. P.  Daniele de Argentina Conventus montis S. Angeli in Suevia fuit Acquisitus, et Pro-  vinciae nostrae incorporatus, et pro Collecta annua Provinciae danda fuit taxatus ad  2 florenos».  Höhn, S. 114 : «  in ista Convocatione nostrae Provinciae incorporabatur Mons  S. Angeli, sive Engelsberg in Würtenbergia prope Gamündiam Diaecesis Augustanae  situatus, cum addito: ut interim, quoad usque ad pinguiorem fortunam venerit, a  Priore loci pro collecta dentur 2 Fl. De hoc Monasterio : Nic. Benning in Manuscriptis  suis notat fuisse Bartholomaeum quendam Priorem, Item Joannem Rupp, ad initium  sequentis Saeculi ».AÄhnlich uch bei Baur, TIe Ausbreitung der Bettelorden un der Diöz. Konstanz

992) PFB; 28 Anno 1475 In Capıtulo Provinecialı OÖffenburgı1 SsSu Kx
Daniele de Argentina Conventus montis Angelı 1n SUuUetT12 fut Acquisıtus, et Pro.
vinclae nOstrae incorporatus, et PrO O1lecta 39088 Provinclae danda fuit AaxXxatus C

florenos
Höhn, 114 iın ista Convocatione nOsStrae Provinclae incorporabatur ONns

Angeli, S1ve Kngelsberg In Würtenbergia (+amtındiam Diaecesis Augustanae
sıtuatus, GU. addito : ut interım, quoad YU ad pinguiorem fortunam venerit,
Priore locı Pro collecta dentur De hoc Monasteri1io : Nıc. Benning in Manuscriptis
SUls NOTa; fuilsse Bartholomaeum quendam Priorem, Item Joannem EDD, ad inıtıum

sequentis Saeculi
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och eıne Unklarheit herrscht 1n den Berichten : Die Convocatıo,
oder w1e das PHKR Sagt, das Frovınzlalkapıtel, das die Annahme
des Klosters Kngelberg beschloß, soll iın OÖffenburg stattgefunden
haben In Öffenburg bestand Nn]ıe e1in Augustinerkloster, un diese
Stadt lag auch 1e]1 weıt VO KEngelberg. 1e1 näher lag das
Kloster (imünd Denn Schorndorf, dessen Oberamtsbezirk dıe
Neugründung gehörte, ist; 11LUT km ach Westen Von (+münd
entfernt. HKs War eın Marıenwallfahrtsort, auf eıner Anhöhe gelegen.
Eın großes Kloster annn nıcht SCWESCH Se1IN : INnan bestimmte als
axe für den Provınzıal 11LUTr Zwel Gulden Jährlich.

Aus den etzten Zwel Jahrzehnten des Jahrhunderts sınd noch
Zwel Prioren dieses Klosters bekannt : Ludwig Mann AUuS Kılchheim
und Heinrich Kalber A UuSs Weılderstadt. (Höhn 130). ach kurzer
Lebensdauer gng das Kloster iın den Wırren der Reformatıion wıeder

verlorep.
C) Das zweıte Provwinzialat

ach einem Triennıiıum Unterbrechung setzte ir Danıel Friesen-
heimer selıne Tätigkeit als Provinzial fort. Schon (25 €) Sep-
tember 1479 hatte der General Ambrosius VOo  S OT1 dıe Praesiıdes für
das kommende Provinzlalkapıtel ernann: 993) nämlıch Stelle
ir Danıel elbst, Stelle Johannes Hanteler und Stelle
Johannes Melhecon. Der Provınzıal hatte das Kapıtel ach Mülhausen
berufen, Mag Danıel Friesenheimer hatte die Leıitung; wurde aber
selbst wleder ZU Provınzıal gewählt, hatte sıch doch 1m ersten
Triennium dıe Sympathıen aller erworben 994) Zu Definıtoren bestellte
das Kapıtel den Baccalar Johannes Hanteler (Henseler) VO  w} Zürich,
Petrus Hübscher, Prior ın Freiburg/S, Lektor Johannes Bödlin Von

Straßburg 995) und Wolfgang Strölin, Prior ın Pappenheım 996),

993) W fol. 195v 1479 die sept Misimus lıtteram vicarıatus ad proviınclam
Reni et; Suervie PTO capıtulo proxime celebrando ubi In loco vicarıum nostrum fecimus
frem Danielem lectorem, In 10c0 Tem Johannem Hanteler, ın loco Tem Johannem
Mellicon , Der Clm 8423 hat 4927£. ziemlich wörtlich dasselbe, 11UT mıt dem Datum
des Sept., un! fügt noch an : dedimusque liıcentiam Provinciali, ut SUÜul possit
mittere unıversıtates audireque &i 1US Canonicum .

994) Höhn, 115 trıenn10 Provincialatus ad omnıum satisfactionem transacto e

995) Höhn, 129 nennt unter den Virı primae notae der Jahre einen
Johannes Böttle de Argentina, Prior 1n Landau, der miıt dem genannten-Lektor Johannes
Bödlin de Argentina identisch seın dürfte

998) Vgl ben Anm und
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Auf dem Zwischenkapıtel des Jahres 1481 Speyer beschäftigte
den Proviınzıal un selinen Rat VOT allem dıe Krage, W1e S1e das Eın-
drıngen der Observanten ın dıe Provınz abwehren sollten.
doch iın diesem Jahr Andreas Proles den Konvent Weılderstadt refor-
mıert un se1lner (sächsıschen) Kongregatıon eingefügt. aps Sıxtus

den Provinzıal, der ıhm VO Studiıum un den Generalkapıteln
her bekannt WäaTrT, 1n eiınem persönlıchen Schreıiben aufgefordert, eT

golle doch selbst 1n ge1NeT Provınz dıe Reform einführen und Refor-
atoren VO  > außen nıcht zulassen.

1489 elerte der en VO Maı se1n Generalkapıtel 1n
Perugıa, auf dem der (+eneral Ambrosıius aSsSarı VO  w OT1 Iın selınem
Amt bestätigt wurde. Die rheinısch-schwäbische Provınz WTr 1eTr
stark vertreten Ks nahmen daran te1l der Provınzıal, annn der
Bachalar Johannes Hanteler VO  a Zürich a,Is Definıtor un! der Lektor
Thomas Otto Oder Aw VO  S Straßburg als Diskret 997)

1483 ging das 7zweıte Triennıium für den Provınzıal nde uch
1n diıeser Zeıt hatte se1n Amt vorbildlich verwaltet 998) Kr wWarTr

annn och eın Jahrzehnt alg Prior und Studienregens ın Straßburg
ätıg Am 10 Juh 1493 starb hıer, den Orden hochverdıient

Maiıchael M örsınger VDON Sneyer
Magiıster Danıel Friesenheimer beendete gemäß den päpstlichen

Vorschrıiften Se1IN erstes Proviınzılalat ach TEl Jahren 1477 An
se1ne Stelle trat e1n ann, der schon oft NENNEN War Michael
Mörsinger VO  - Speyer 999) Schon 1m unı des Jahres 1476 der
(z+2eneral Ambrosius VON OT1 se1ıne Vikare für das kommende Kapıtel
ernannt, nämlıch Lektor Michael Mörsinger VO  w Speyer, Lektor
Petrus Rüpscher VON Friedberg un! Tektor Johannes (Unedin
Bachalar ın Straßburg 1000), Michael [0]81 Speyer Wr wıirklıch Praeses

997) Höhn, 117
998) Höhn, 118 uın UNU paterna charitate, diseretione et satıs-

factione obausset; Ö

999) Vgl ben Anm 7
(ÖOlm 8423, 4927 1476269  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Auf dem Zwischenkapitel des Jahres 1481 zu Speyer beschäftigte  den Provinzial und seinen Rat vor allem die Frage, wie sie das Ein-  dringen der Observanten in die Provinz abwehren sollten. Hatte  doch in diesem Jahr Andreas Proles den Konvent Weilderstadt refor-  miert und seiner (sächsischen) Kongregation eingefügt. Papst Sixtus IV.  hatte den Provinzial, der ihm vom Studium und den Generalkapiteln  her bekannt war, in einem persönlichen Schreiben aufgefordert, er  solle doch selbst in seiner Provinz die Reform einführen und Refor-  matoren von außen nicht zulassen.  1482 feierte der Orden vom 25. Mai an sein Generalkapitel in  Perugia, auf dem der General Ambrosius Massariı von Cori in seinem  Amt bestätigt wurde. Die rheinisch-schwäbische Provinz war hier  stark vertreten: Es nahmen daran teil der Provinzial, dann der  Bachalar Johannes Hanteler von Zürich als Definitor und der Lektor  Thomas Otto oder Aw von Straßburg als Diskret ®97).  1483 ging das zweite Triennium für den Provinzial zu Ende. Auch  in dieser Zeit hatte er sein Amt vorbildlich verwaltet ?°8). Er war  dann noch ein Jahrzehnt als Prior und Studienregens in Straßburg  tätig. Am 10. Juli 1493 starb er hier, um den Orden hochverdient.  12. Michael Mörsinger von Speyer 1477-1480  Magister Daniel Friesenheimer beendete gemäß den päpstlichen  Vorschriften sein erstes Provinzialat nach drei Jahren 1477. An  seine Stelle trat ein Mann, der schon oft zu nennen war : Michael  Mörsinger von Speyer °°9). Schon im Juni des Jahres 1476 hatte der  General Ambrosius von Cori seine Vikare für das kommende Kapitel  ernannt, nämlich 1. Lektor Michael Mörsinger von Speyer, 2. Lektor  Petrus Rüpscher von Friedberg und 3. Lektor Johannes (Unedin ®),  Bachalar in Straßburg 1%%). Michael von Speyer war wirklich Praeses  997) Höhn, S 117.  998) Höhn, S. 118 : «... cum munus suum paterna charitate, discretione et satis-  factione obiisset ... ».  999) Vgl. oben Anm. 87.  1000) Clm 8423, S. 427 : 1476 : «... Fecimus Vic. n. in Capitulo celebrando 1. loco  Michaelem de Spira, 2. Petrum Rupscher de Fridberga, 3. lect. Joannem Unedin (?)  de Argent. » — Im Reg. Dd 7 f. 195 steht dasselbe (allerdings nach meinen Aufzeichnungen  unter dem Datum : die 6. Junii 1478 ; das kann aber nicht stimmen, da Michael de Spira  zu dieser Zeit Provinzial war) nur steht beim 3. frem lectorem Johannem baccalarium  de Argentina cum auctoritate et ceteris consuetis.YFecimus Vic 60 ın Capıtulo celebrando lo0co

Michaelem de Spira, Petrum Rupscher de Fridberga, lect. Joannem Unedin (?)
de Argent. Im Reg 195 steht sselbe (allerdings nach meinen Aufzeichnungen
unter dem Datum die Juni 1478 ;: das kann ber nıcht stımmen, da Michael de Spira

diıeser Zeit Provinzial War) 1Ur steht e1m Tem lectorem Johannem baccalarıım
de Argentina Cu. aUCTOTNMITATE et ceter1ıs consuetis.
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des Kapıtels Weißenburg (Höhn sag%t einmal 116 irrtümlich
Hagenoae »), wurde aber ann ZU. Provınzıal gewählt Mıiıtglieder

des Definıtoriums dıe Kxprovinziale Heıinrich Desch und Danıiel
Hrıesenheimer, außerdem dıe Definıiıtoren Heinrich Lichtstall, Prior
ıIn Basel, Lektor Michael Stütz VOoON Straßbur 1001 $ Lektor Johannes
Melhıcon VO  a (+münd und Lektor Jacobus Alberich VON Alzey

Das Kapıtel Weißenburg richtete se1ne Dorge VOT allem auf dıe
Studien : schickte den hochbegabten und gelehrten ir Johannes
Handeler AUuUS Zürich ach Köln, damıt dort se1Ne Sentenzenlesung
halte und sıch den rad des Magısters erwerbe, gleichzeltig auch
Vorlesungen ber kanonisches Recht oTe Die beiden Jungen Mıt-
brüder Tiıllmann Lımperger AauSs Maınz un! Caspar Amman VO
Konvent Lauıngen sollten 1m Ausland studıeren, der erste 1n London,
der andere 1n tahen. Beım Zwischenkapıitel des Jahres 1479 1n Speyer

auch 1478 hatte 1er e1in solches stattgefunden erhıelt (Jer-
Vasıus Girsberger, Priıor des Klosters Freiburg 1/Br (& Vır clarıssımus 9
öhn 116), dıe Krlaubnıis, das Baccalaureat 1m kanonıschen Recht

der Freiburger Unwversität erwerben. Aus a ll dıesen Anordnungen
spricht das Streben, wıeder gut und Vo ausgebildete T’heologen und

Vgl .ben Anm 037
1002 Die TsSte Nachricht über die Tätigkeit des ir. Jacobus Alberich VO:  - Alzey

finden WIT bei Zumkeller, Manuskrimnte, 203 Jacobus de Aleczeia (Alzey EKr dürfte
mıt Lektor Jacobus Albericus (Alberich) de Alzeia identisch seın, der 1477 als Definitor
der rheinisch-schwäbischen Provinz, SOWwIle 1483 als Definitor und Prior VOon Alzey
bezeugt ist, (Höhn 116, 119 und 130) Nach (Clm 8423 423 erhielt 1468
VO Ordensgenera]l die Erlaubnis, ın Perugia ZU. Lektor promoviIieren, 416 Kr
schrieb 1466 die Handschrift des Priesterseminars Sankt Peter /Schwarzw. Am

Jan 1468 gab ihm der (jeneral Wılhelm Becchi VO)  w Florenz die Erlaubnis, ın Perugia
den Tad des Lektors erwerben : Clm 423 1468, Jan Concessimus
lıcentiam Jacobo de Alzaya suscipiendi gradum lectoriae sub regente nostrı
Studii erusin|. Rome e 1477 War auf dem Weißenburg Definitor (Höhn,

116, der ih; 130 uch unter den VYırı prımae notae der Jahre nennt).
1483 ist. Prior In Alzey un! Def. auf dem Breisach (Höhn 119), 1489 auf dem

Hagenau dasselbe (Höhn 124) ; 1494 wird auf dem Mülhausen efi-
nıtor (Höhn 127 VO. Priorat 1n Alzey ist; hier nıicht mehr die Rede); ÜIs der Provinzial
Johannes Handeler (am Sonntag « Misericordiam Dei ») 1496 starb, da ernannte der
General] Jacob VO  - Alzey ZU. Reector der TOvinz bis ZU nächsten Clm 8423,

431 1496, Okt. Confirmavimus ‚cta Congregationis habitae In Argent. ; Jacobus
de Alzeia, lector et Reector provinclae, Cul praecı1ıpitur, ut ıIn 'ebr. 1497 uret
celebrari Capıtulum provincilale ». Höhn, der uch davon spricht, SER A US-
drücklich : prıus ibidem (ın Alzey) Prior et Leector Ü 180 W ar fr. Jacobus 1496
nicht mehr Prior ın Alzey, wohl schon seit 1494
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Professoren bekommen, e1n Streben, das WIT die Mıtte des
Jahrhunderts verm1ßt haben 14580 War das ITrienniıum für den Pro-
vinzıal Michael Mörsinger vorbel. Nachfolger wurde W1e WI1T schon
gesehen haben se1n Vorgänger Danıel Friesenheimer. HKr Mıichael
scheınt ach se1ner Abdankung nıcht mehr lange gelebt haben
ge1Nn Name wırd 1ın den en der folgenden Kapıtel nıcht mehr genannt

1B Johannes Handeler VON Zürich undAl

a) Hrste Amtsypervode
Als das zweıte Trienniıum des ProvınzıJals Danıel Friıesenheimer

sıch em nde näherte, ernannte unı 1489 der (+eneral Ambro-
SIUS VON OT1 dıie Vıkare für das kommende Provinzlalkapıtel, nämlich
Johannes Handeler, Johannes Melliıcon un! Johannes Bırlın 1003), Das
Kapıtel trat 1483 1ın Breisach Johannes Handeler (Hanseler,
Hantheler, Hanxeler, Henseler) eıtete dıe Versammlung. Da wurde

selbst ZU Provınzıal gewählt. Die Provınz gab sıch amı e1In
Oberhaupt, das ihren bedeutendsten Mıtghliedern zählte 1004), AT
dem Kapıtel WTr auch anwesend der schon oft genannte fr Nıicolaus
Frıeß, inzwıschen ZUTLL Bıschof VOLN Tripolıis und Weıhbischof VON

Basel rhoben Durch sSe1INeEe Mıtwirkung erhıelten die Gottesdienste
und dıe öffentlichen Dıisputationen einen besonderen Glanz VAN Definıi-
toren bestellte das Kapıtel dıe Lektoren Johannes Mellıcon, Prior
VO  w (Ümünd, Augustinus Lamperter oder Lampertsheıimer, Prior 1n
Kolmar, Jacobus Alberıich, Prior ın Alzey, und Johannes Keller VOoN

Zürich 1484 hıelt der Provınzıal ein Zwischenkapıtel 1ın Zürich,
14585 In Maınz. Letzteres wurde wıeder für dıe Studien wıichtig : es

bestimmte, daß nıcht wenıger als eun Junge Mıitbrüder ach Itahen
dıe vorzüglichsten Studienkonvente gehen sollten ; dazu elnNer ach

Toulouse und eıner ach Kngland
1003 (Im 5423, 498 1482, Jun. A In tres Vicarıos NOMINAVYVIMUS 10c0o Joannem

Hanseler, Joannem Mellicon lect., Joannem Bırlın ect. .
1004) Vgl ‚.ben Anm 268

1474 wird Joh Keller Lektor fol. 194 die Aug 1474 ome
Dedimus lcentiam Fri Johannı de T’hurego cursor1ı accipilendi gradum lectorie subh

QUOCUMQUE magıstro cConventus et studi nostrı Bononlensıs s1bD1 placuerit. Assignantes
s1ıbi locum post a 1108 lectores formatos 1n isto conventu et udio0 exıstentes CU gratiis
consuetis e Höhn 130 zahlt ihn, den Prior VO.  S Mülhausen, den Virı primae
notae Ya Von Höhn hat diese Bermerkung uch W agner Jules, Les COUuvents du vIeuUxX
Mulhouse 129 übernommen.
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Besondere Schwierigkeiten hatte der Proviınzıal ın diıesem Trıen-
nıum mıt den Observanten, besonders deren Generalvikar Andreas
Proles, der immer mehr Konvente der Provınz auf se1INe Seite Zzu ziehen
suchte. In Weıilderstadt, Tübıngen Kßlingen WTr iıhm 1e8 schon
gelungen. Der General suchte dem Proviınzıal helfen, ındem iıhn
ZU. Vıkar der reformıerten Klöster (seiner Proviınz) ernannte 1006),
Außerdem verbot aps Innozenz 111 14585 den Übertritt VON

Konventen der Provınz ZUT KReformkongregation. Die Biıschöfe VON

wachen.
Konstanz und Basel und der Abt vVon St (+allen solltenv darüber

Das Trennıum neıgte sıch seinem nde Am August 1485
ernannte der Generalvıkar des Ordens, fr. Sılvester VO  w Balneoreg-
910 dıe Vıkare des kommenden Kapıtels Lektor Heıinrich Desch
VO  ; Mainz, Lektor Danıiel Friesenheimer VOILl Straßburg und Johannes
Mellıcon, Prior ın (Gmüund 1008} Das Kapıtel trat 14586 In Landau
3, geleitet VO Kxprovınzlal Heıinrich Desch ID bestätigte
den Provınzıal Johannes Handeler 1n seinem Amt Zu Definıtoren
bestellte Hartmannus (Hermannus) VON Heıdelberg, Prior 1ın W orms,
Ludwıg Mann, Priıor 1n Basel, LThomas OÖOtto oder Aw VON Straßburg
und Caspar Amman, Prior 1ın Laumgen 1009), Das Kapıtel bestimmte
den ir Anastasıus Henckemaıiır ZU Beıichtvater des Nonnenklosters
1n Oberndorf; das ist deshalb bemerkenswert, weıl dieses Kloster
Ja später eın Männerkloster der Provınz wurde.

Vom 14 Maı 1486 fand auch das Generalkapıtel des (+esamtor-
ens 1n Sıena Stüa Hıer wurde Anselm VON Montefalco, der se1t 1485
Vicarıus generalıs Waäar, ZU General gewählt. Von seıten der rheinısch-

Clm 8423, 498 1483, Apr. « fıt Provinecialis 1Cari]us reformatorum
conventuum M

1Tbıdem : 1484, Aug 'eCcimus Vicarium ‚UPp! INNES Conventus reformatos
et reformandos Joannem Hanseler Provinecialem KD

Das Generalat des Ambrosius assarı VO  w Cori nahm eın traurıges nde
Papst Innozenz 11L hielt iıh: auf ıne Anschuldigung einiger Mitbrüder hin über
eınen Monat In der Engelsburg gefangen. Er überlebte se1ıne Befreiung Aur ein1ge Monate
un! STAr nach dem Maı 1485 Sıilvester VO  w Balneoreggio wurde VO. aps ZU.

1Carlus generalis ernannt, starb ber uch schon 21 September 14855 Vıterbo
der 'est. seine Stelle trat selim VO'  m Montefalco. Nach VIIL, 352
1008 ('lIm 8423, 429 14585, Aug htt. Vicar. loco NOMIMNAaTIMUS Hen

r1ecum hes 81C) de Moguntia lect., Danielem de Argent. lect., Mellicon Tiorem
(jamundiae 2

Vgl ben Anm 379, und 556
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schwäbıschen Provınz nahmen diesem Kapıtel teıl als Definitor
Jacobus Holzgeringer 1010 und als Dıskret Nıcolaus Caner1 1011), Kınıge
Dekrete dıeses Kapıtels sınd wert, 1leTr genannt werden : allen
Freıtagen solle dıe Regel und täglıch eLWAS AuSs den Konstitutionen
vorgelesen werden. Außerdem wurde eıne strenge Fastenordnung fest-
gelegt Der (+eneraldefinıtor solle S1e mıt dem Kxprovınzıal
anle. Friesenheimer 1n der Provınz verkünden 1012), Das (+eneral-

Jacobus Holzgeringer de (4amundia (auch de Wormatia) hatte mit
Sigfrid. Calejatoris un! Nicolaus Caner1 1 Speyer Proifeß gemacht (Höhn 137)

der 1n Clm 8423, 4928 genannte Jacobus Holzing (« Jacobus Holzing
de Wila fıit Cursor Bononiae ») mıiıt dem unsrıgen identisch ist, ist zweifelhaft. Seine
Anwesenheit auf dem 1486 Siena bestätigen Höhn, 1292 und die Akten des

Siena nach Reg Ce 37, fol 156-159, veröffentlicht VIIL, 343Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  273  schwäbischen Provinz nahmen an diesem Kapitel teil als Definitor  Jacobus Holzgeringer 1°10) und als Diskret Nicolaus Canceri 1°!!), Einige  Dekrete dieses Kapitels sind wert, hier genannt zu werden : an allen  Freitagen solle die Regel und täglich etwas aus den Konstitutionen  vorgelesen werden. Außerdem wurde eine strenge Fastenordnung fest-  gelegt. Der Generaldefinitor solle sie zusammen mit dem Exprovinzial  Daniel Friesenheimer in der Provinz verkünden 1°?), — Das General-  1010) Jacobus Holzgeringer de Gamundia (auch de Wormatia) hatte zusammen mit  Sigfrid Calciatoris und Nicolaus Cancri im AK Speyer Profeß gemacht (Höhn 137).  — Ob der in Clm 8423, S. 428 (1484) genannte Jacobus Holzing (« Jacobus Holzing  de Wila fit Cursor Bononiae») mit dem unsrigen identisch ist, ist zweifelhaft. — Seine  Anwesenheit auf dem GK 1486 zu Siena bestätigen Höhn, S. 122 und die Akten des  GK Siena nach Reg. Cc 37, fol. 156-159, veröffentlicht in AA VII, 343 ff. : « ... existen-  tibus ibidem diffinitoribus ... Fratre Jacobo Holezgeringe, diffinitore Reni et Suevie »  (er steht in der Liste der Definitoren an letzter Stelle ohne jede Gradbezeichnung,  während alle anderen Magistri, Baccalaurei oder doch Lectores sind) und Clm 8423  S. 425 : 1486, 14. Maij : « fuit celebratum Capitulum Senis, pro (quo) fuit Diff. Gen.  Jacobus Hollengeringer lector »- — 1500 war er auf dem PK zu Rappoltsweiler 4. Defi-  nitor und Lektor in Gmünd, — Am 17. April 1502 nahm er als Definitor und Lesemeister  des AK Gmünd am Intermedium zu Speyer teil (nach Klaus, Zur Geschichte der Klöster  der ehemaligen Reichsstadt Schwäbisch Qmünd, S. 56); am 27. August 1504 schlägt ihn  der General an dritter Stelle zum Präses für das kommende PK vor : Clm 8423 S. 432 :  1504, 27. Aug.: « Nominantur denuo pro Capitulo celebrando 1. 1. M. Joannes Wiß  lector provincialis Studii argent., 2. Ludovicus lect. et Prior Basileae, 3. Jacobus Helzing  (sic) lect. in Gamundia » — Im Jahre 1515 wird er noch einmal als Prior und Lektor  im AK Weißenburg genannt : Höhn S. 150 : « In hoc Capitulo (Weißenburg 1515) rever-  sales de accepta certa pecunia a Conventu Moguntino ad necessitatem Provinciae pro  annuo censu subscripserunt M. Provincialis Ammannius, M. Hieronymus Candelphius  de Constantia Diffinitor Generalis, Jacobus Holzgeringer Prior et Lector Weißenburgi ... »  1011) Höhn, S. 130 (unter den « Viri primae notae ») 4 ... Nicolaum Cancri, qui Studiis  in Italia absolutis fit Magister juvenum Turegi anno 1485, Discretus Generalis anno  1486 Senis ... ».  1012) Höhn, S. 123 : « Insuper statuebant, inviolabiliter observari, ut Fratres non  manducent carnes feria 2. et 4. exceptis diebus Solemnioribus, aut rationabili de causa.  Feria 6. ita servetur jejunium, ut de sero non detur nisi potus, vel aliquid parum, ne  potus noceat : nec hac feria comedant caseum vel ova, nisi aliqua necessitate rationabili  urgente. Pro nostra autem Provincia Rheno-Suevica specialiter definitum et ordinatum  fuit, quod a Festo Omnium Sanctorum usque ad Nativitatem Domini Fratres tantum  semel in die reficiantur; itaque de sero non detur nisi potus cum frustulo panis. Tole-  ramus tamen (ajunt) quod a Festo Omnium Sanctorum usque ad Adventum ea una vice,  qua comedunt, possint carnes, ova, lacticinia comedere ; ab Adventu autem usque ad  Nativitatem Domini verum jejunium per omnia observetur. Mandatur ibidem ut  M. Daniel (Friesenheimer) Exprovincialis et Jacobus Holzgeringer Diffinitor Generalis  hoc Decretum in Provincia promulgent (Act. Capit. General. a Limperger Friburgi  congesta) ».existen-
tibus ibıdem diffinıtoribus Hratre Jacobo Holezgeringe, diffinitore Reni et Suevie »
(er steht In der Liste der Definitoren etzter Stelle hne jede Gradbezeichnung,
während alle anderen Magistri, Baccalaurei der doch Leectores sind) und ClIm 8423

495 1486, Maij] « fuit celebratum Capitulum Senis, Pro quo) fuit 1ff. Gen
Jacobus Hollengeringer lector 1500 W äar auf dem Rappoltsweiler efi-
nıtor und Lektor 1n Gmünd. Am April 1502 nahm als Definitor und Lesemeister
des G(münd Intermedium Speyer teil (nach Klaus, Zur (zeschichte der Klöster
der ehemaligen Reuwchsstadt Schwäbhrsch münd, 56); August 1504 schlägt iın
der (Jeneral] dritter Stelle ZU Präses für das kommende VOTrT Clm 84923 432
1504, Aug. « Nominantur denuo PIO Capitulo celebrando Joannes Wiß
lector provinclalis Studii argent., Ludovicus ect. et Prior Basıleae, Jacobus Helzing
81C) ect. 1n (+amundia . Im Jahre 1515 wird noch einmal als Prior und Lektor
1M Weißenburg genannt Höhn 150 In hoc Capıtulo (Weißenburg eIr-

sales de aCcCcepta Certa pecunla Conventu Moguntino ad necessitatem Provinclae PTrO
NNU N1sSu subscripserunt Provincialis Ammannius, Hieronymus Candelphius
de Constantia Diffinitor Generalis, Jacobus Holzgeringer Prior et Leector WeißenburgiGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  273  schwäbischen Provinz nahmen an diesem Kapitel teil als Definitor  Jacobus Holzgeringer 1°10) und als Diskret Nicolaus Canceri 1°!!), Einige  Dekrete dieses Kapitels sind wert, hier genannt zu werden : an allen  Freitagen solle die Regel und täglich etwas aus den Konstitutionen  vorgelesen werden. Außerdem wurde eine strenge Fastenordnung fest-  gelegt. Der Generaldefinitor solle sie zusammen mit dem Exprovinzial  Daniel Friesenheimer in der Provinz verkünden 1°?), — Das General-  1010) Jacobus Holzgeringer de Gamundia (auch de Wormatia) hatte zusammen mit  Sigfrid Calciatoris und Nicolaus Cancri im AK Speyer Profeß gemacht (Höhn 137).  — Ob der in Clm 8423, S. 428 (1484) genannte Jacobus Holzing (« Jacobus Holzing  de Wila fit Cursor Bononiae») mit dem unsrigen identisch ist, ist zweifelhaft. — Seine  Anwesenheit auf dem GK 1486 zu Siena bestätigen Höhn, S. 122 und die Akten des  GK Siena nach Reg. Cc 37, fol. 156-159, veröffentlicht in AA VII, 343 ff. : « ... existen-  tibus ibidem diffinitoribus ... Fratre Jacobo Holezgeringe, diffinitore Reni et Suevie »  (er steht in der Liste der Definitoren an letzter Stelle ohne jede Gradbezeichnung,  während alle anderen Magistri, Baccalaurei oder doch Lectores sind) und Clm 8423  S. 425 : 1486, 14. Maij : « fuit celebratum Capitulum Senis, pro (quo) fuit Diff. Gen.  Jacobus Hollengeringer lector »- — 1500 war er auf dem PK zu Rappoltsweiler 4. Defi-  nitor und Lektor in Gmünd, — Am 17. April 1502 nahm er als Definitor und Lesemeister  des AK Gmünd am Intermedium zu Speyer teil (nach Klaus, Zur Geschichte der Klöster  der ehemaligen Reichsstadt Schwäbisch Qmünd, S. 56); am 27. August 1504 schlägt ihn  der General an dritter Stelle zum Präses für das kommende PK vor : Clm 8423 S. 432 :  1504, 27. Aug.: « Nominantur denuo pro Capitulo celebrando 1. 1. M. Joannes Wiß  lector provincialis Studii argent., 2. Ludovicus lect. et Prior Basileae, 3. Jacobus Helzing  (sic) lect. in Gamundia » — Im Jahre 1515 wird er noch einmal als Prior und Lektor  im AK Weißenburg genannt : Höhn S. 150 : « In hoc Capitulo (Weißenburg 1515) rever-  sales de accepta certa pecunia a Conventu Moguntino ad necessitatem Provinciae pro  annuo censu subscripserunt M. Provincialis Ammannius, M. Hieronymus Candelphius  de Constantia Diffinitor Generalis, Jacobus Holzgeringer Prior et Lector Weißenburgi ... »  1011) Höhn, S. 130 (unter den « Viri primae notae ») 4 ... Nicolaum Cancri, qui Studiis  in Italia absolutis fit Magister juvenum Turegi anno 1485, Discretus Generalis anno  1486 Senis ... ».  1012) Höhn, S. 123 : « Insuper statuebant, inviolabiliter observari, ut Fratres non  manducent carnes feria 2. et 4. exceptis diebus Solemnioribus, aut rationabili de causa.  Feria 6. ita servetur jejunium, ut de sero non detur nisi potus, vel aliquid parum, ne  potus noceat : nec hac feria comedant caseum vel ova, nisi aliqua necessitate rationabili  urgente. Pro nostra autem Provincia Rheno-Suevica specialiter definitum et ordinatum  fuit, quod a Festo Omnium Sanctorum usque ad Nativitatem Domini Fratres tantum  semel in die reficiantur; itaque de sero non detur nisi potus cum frustulo panis. Tole-  ramus tamen (ajunt) quod a Festo Omnium Sanctorum usque ad Adventum ea una vice,  qua comedunt, possint carnes, ova, lacticinia comedere ; ab Adventu autem usque ad  Nativitatem Domini verum jejunium per omnia observetur. Mandatur ibidem ut  M. Daniel (Friesenheimer) Exprovincialis et Jacobus Holzgeringer Diffinitor Generalis  hoc Decretum in Provincia promulgent (Act. Capit. General. a Limperger Friburgi  congesta) ».»  »

Höhn, 130 (unter den « Viri primae notae ») 4Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  273  schwäbischen Provinz nahmen an diesem Kapitel teil als Definitor  Jacobus Holzgeringer 1°10) und als Diskret Nicolaus Canceri 1°!!), Einige  Dekrete dieses Kapitels sind wert, hier genannt zu werden : an allen  Freitagen solle die Regel und täglich etwas aus den Konstitutionen  vorgelesen werden. Außerdem wurde eine strenge Fastenordnung fest-  gelegt. Der Generaldefinitor solle sie zusammen mit dem Exprovinzial  Daniel Friesenheimer in der Provinz verkünden 1°?), — Das General-  1010) Jacobus Holzgeringer de Gamundia (auch de Wormatia) hatte zusammen mit  Sigfrid Calciatoris und Nicolaus Cancri im AK Speyer Profeß gemacht (Höhn 137).  — Ob der in Clm 8423, S. 428 (1484) genannte Jacobus Holzing (« Jacobus Holzing  de Wila fit Cursor Bononiae») mit dem unsrigen identisch ist, ist zweifelhaft. — Seine  Anwesenheit auf dem GK 1486 zu Siena bestätigen Höhn, S. 122 und die Akten des  GK Siena nach Reg. Cc 37, fol. 156-159, veröffentlicht in AA VII, 343 ff. : « ... existen-  tibus ibidem diffinitoribus ... Fratre Jacobo Holezgeringe, diffinitore Reni et Suevie »  (er steht in der Liste der Definitoren an letzter Stelle ohne jede Gradbezeichnung,  während alle anderen Magistri, Baccalaurei oder doch Lectores sind) und Clm 8423  S. 425 : 1486, 14. Maij : « fuit celebratum Capitulum Senis, pro (quo) fuit Diff. Gen.  Jacobus Hollengeringer lector »- — 1500 war er auf dem PK zu Rappoltsweiler 4. Defi-  nitor und Lektor in Gmünd, — Am 17. April 1502 nahm er als Definitor und Lesemeister  des AK Gmünd am Intermedium zu Speyer teil (nach Klaus, Zur Geschichte der Klöster  der ehemaligen Reichsstadt Schwäbisch Qmünd, S. 56); am 27. August 1504 schlägt ihn  der General an dritter Stelle zum Präses für das kommende PK vor : Clm 8423 S. 432 :  1504, 27. Aug.: « Nominantur denuo pro Capitulo celebrando 1. 1. M. Joannes Wiß  lector provincialis Studii argent., 2. Ludovicus lect. et Prior Basileae, 3. Jacobus Helzing  (sic) lect. in Gamundia » — Im Jahre 1515 wird er noch einmal als Prior und Lektor  im AK Weißenburg genannt : Höhn S. 150 : « In hoc Capitulo (Weißenburg 1515) rever-  sales de accepta certa pecunia a Conventu Moguntino ad necessitatem Provinciae pro  annuo censu subscripserunt M. Provincialis Ammannius, M. Hieronymus Candelphius  de Constantia Diffinitor Generalis, Jacobus Holzgeringer Prior et Lector Weißenburgi ... »  1011) Höhn, S. 130 (unter den « Viri primae notae ») 4 ... Nicolaum Cancri, qui Studiis  in Italia absolutis fit Magister juvenum Turegi anno 1485, Discretus Generalis anno  1486 Senis ... ».  1012) Höhn, S. 123 : « Insuper statuebant, inviolabiliter observari, ut Fratres non  manducent carnes feria 2. et 4. exceptis diebus Solemnioribus, aut rationabili de causa.  Feria 6. ita servetur jejunium, ut de sero non detur nisi potus, vel aliquid parum, ne  potus noceat : nec hac feria comedant caseum vel ova, nisi aliqua necessitate rationabili  urgente. Pro nostra autem Provincia Rheno-Suevica specialiter definitum et ordinatum  fuit, quod a Festo Omnium Sanctorum usque ad Nativitatem Domini Fratres tantum  semel in die reficiantur; itaque de sero non detur nisi potus cum frustulo panis. Tole-  ramus tamen (ajunt) quod a Festo Omnium Sanctorum usque ad Adventum ea una vice,  qua comedunt, possint carnes, ova, lacticinia comedere ; ab Adventu autem usque ad  Nativitatem Domini verum jejunium per omnia observetur. Mandatur ibidem ut  M. Daniel (Friesenheimer) Exprovincialis et Jacobus Holzgeringer Diffinitor Generalis  hoc Decretum in Provincia promulgent (Act. Capit. General. a Limperger Friburgi  congesta) ».Nicolaum Caner1, qul Studiis
ın Italia Üabsolutis fit Magister juvenum Turegi NNO 1485, Ihscretus (Zeneralis (LNLTNLO

1486 SenısGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  273  schwäbischen Provinz nahmen an diesem Kapitel teil als Definitor  Jacobus Holzgeringer 1°10) und als Diskret Nicolaus Canceri 1°!!), Einige  Dekrete dieses Kapitels sind wert, hier genannt zu werden : an allen  Freitagen solle die Regel und täglich etwas aus den Konstitutionen  vorgelesen werden. Außerdem wurde eine strenge Fastenordnung fest-  gelegt. Der Generaldefinitor solle sie zusammen mit dem Exprovinzial  Daniel Friesenheimer in der Provinz verkünden 1°?), — Das General-  1010) Jacobus Holzgeringer de Gamundia (auch de Wormatia) hatte zusammen mit  Sigfrid Calciatoris und Nicolaus Cancri im AK Speyer Profeß gemacht (Höhn 137).  — Ob der in Clm 8423, S. 428 (1484) genannte Jacobus Holzing (« Jacobus Holzing  de Wila fit Cursor Bononiae») mit dem unsrigen identisch ist, ist zweifelhaft. — Seine  Anwesenheit auf dem GK 1486 zu Siena bestätigen Höhn, S. 122 und die Akten des  GK Siena nach Reg. Cc 37, fol. 156-159, veröffentlicht in AA VII, 343 ff. : « ... existen-  tibus ibidem diffinitoribus ... Fratre Jacobo Holezgeringe, diffinitore Reni et Suevie »  (er steht in der Liste der Definitoren an letzter Stelle ohne jede Gradbezeichnung,  während alle anderen Magistri, Baccalaurei oder doch Lectores sind) und Clm 8423  S. 425 : 1486, 14. Maij : « fuit celebratum Capitulum Senis, pro (quo) fuit Diff. Gen.  Jacobus Hollengeringer lector »- — 1500 war er auf dem PK zu Rappoltsweiler 4. Defi-  nitor und Lektor in Gmünd, — Am 17. April 1502 nahm er als Definitor und Lesemeister  des AK Gmünd am Intermedium zu Speyer teil (nach Klaus, Zur Geschichte der Klöster  der ehemaligen Reichsstadt Schwäbisch Qmünd, S. 56); am 27. August 1504 schlägt ihn  der General an dritter Stelle zum Präses für das kommende PK vor : Clm 8423 S. 432 :  1504, 27. Aug.: « Nominantur denuo pro Capitulo celebrando 1. 1. M. Joannes Wiß  lector provincialis Studii argent., 2. Ludovicus lect. et Prior Basileae, 3. Jacobus Helzing  (sic) lect. in Gamundia » — Im Jahre 1515 wird er noch einmal als Prior und Lektor  im AK Weißenburg genannt : Höhn S. 150 : « In hoc Capitulo (Weißenburg 1515) rever-  sales de accepta certa pecunia a Conventu Moguntino ad necessitatem Provinciae pro  annuo censu subscripserunt M. Provincialis Ammannius, M. Hieronymus Candelphius  de Constantia Diffinitor Generalis, Jacobus Holzgeringer Prior et Lector Weißenburgi ... »  1011) Höhn, S. 130 (unter den « Viri primae notae ») 4 ... Nicolaum Cancri, qui Studiis  in Italia absolutis fit Magister juvenum Turegi anno 1485, Discretus Generalis anno  1486 Senis ... ».  1012) Höhn, S. 123 : « Insuper statuebant, inviolabiliter observari, ut Fratres non  manducent carnes feria 2. et 4. exceptis diebus Solemnioribus, aut rationabili de causa.  Feria 6. ita servetur jejunium, ut de sero non detur nisi potus, vel aliquid parum, ne  potus noceat : nec hac feria comedant caseum vel ova, nisi aliqua necessitate rationabili  urgente. Pro nostra autem Provincia Rheno-Suevica specialiter definitum et ordinatum  fuit, quod a Festo Omnium Sanctorum usque ad Nativitatem Domini Fratres tantum  semel in die reficiantur; itaque de sero non detur nisi potus cum frustulo panis. Tole-  ramus tamen (ajunt) quod a Festo Omnium Sanctorum usque ad Adventum ea una vice,  qua comedunt, possint carnes, ova, lacticinia comedere ; ab Adventu autem usque ad  Nativitatem Domini verum jejunium per omnia observetur. Mandatur ibidem ut  M. Daniel (Friesenheimer) Exprovincialis et Jacobus Holzgeringer Diffinitor Generalis  hoc Decretum in Provincia promulgent (Act. Capit. General. a Limperger Friburgi  congesta) ».».

Höhn, 123 « Insuper statuebant, inviolabiliter observarli, ut Fratres NO.  -

manducent Carhnes feria et exceptis diebus Solemnioribus, aut rationabili de ‚u82

Feria ıta servetur jejunı1um, ut de SerOo NO  - detur nısı pOotus, vel aliquid u  9
pOotus no0ceat NeC hac feria comedant CcCaseum vel OVA, Nn1ıs1ı alıqua necessıitate rationabili
urgente. Pro nOostra autem Provincia Rheno-Nuevica specialiter definitum et ordinatum
fuit, quod WFesto Omnium Sanctorum u ad Natıivıtatem Domini Fratres tantum
semel ıIn die reficlantur ; ltaque de SeTrO 11O:  - etLur nısı pOotus CU: frustulo panıs. ole-

tamen (ajunt) quod esSTO Omnium Sanctorum qUul ad Adventum un  © vice,
Qua comedunt, possint Carnes, OVA, lactıem12 comedere ; ab Adventu autem qu'
Nativitatem Dominiı jejunı1um PpEeT omnı1]1a observetur. Mandatur ibidem ut

Daniel (Friesenheimer) KExprovinclalıs et Jacobus Holzgeringer Diffinitor (4}eneralis
hoc Decretum In Provincia promulgent (Act. Capit. (GGeneral. Limperger Friburgi
congesta)



274 K unzelmann

kapıtel S]ıena bestätigte auch einiıge Ernennungen, dıe das Proviın-
zialkapıtel Landau VOTSCENOMM! hatte 1013), Die Wiıederwahl des
Provınzlals Johannes Handeler fand dagegen erst 1487 dıe Bılligung
des (Generals 1014),

Der Provınzıal hıelt ach alter Sıtte jedes Jahr ein Zwischen-
kapıtel 14587 ıIn Speyer un! 1488 1n Worms. Hıer fand dıe Neuordnung
des Generalstudiumse In Straßburg STa VON der WIT schon berichteten.
In diıesen Jahren War übrıgens dıe Provınz sehr aktıv 1ın der dorge
für dıe Studien ıhrer Jungen Leute und der Urdensgeneral unterstutzte
s1ıe darın 1015),

uch 1ın der Frage der OÖbservantenbewegung suchte der General
Anselm VO  w Montefaleco dem Provinzial helfen nde 1487 riet

ıhm ZWäaLT, den Konvent Weıilderstadt den Vıcarıanern (Anhänger
des Vicarıus generalıs der sächsiıschen KReformkongregation Andreas
Proles) überlassen, mahnte ıh: aber, solle, selne Provınz

erhalten, sıch jenen Patres nıcht auslıefern 1016),
Das zweıte Trıiennium der Amtszeıt des Provınzıals Johannes

neıgte sıch seinem nde Am November 1488 ernannte der
General dıe Praesides des Proviınzlalkapitels 1489 Stelle den
Baccalaureus formatus Tillmann Lımperger, Prior 1ın Kreiburg 1/Br.,

den Lektor Ludwiıg Mann, Prior 1n Basel, den Prior VON

Senis die maı 1486 'ecimus lectores Tatrem Jacobum de Wylla el
fratrem Heberardum de Fridberga et fratrem Nicolaum Caner1 de Spira promotos 1ın
capıtulo proviınclaliı 1PSorum et acceptatos In dıffinıtorio generali » VARR 374)
Dasselbe berichtet; der Clm 83423, 429, unter dem Datum Maı

Clm 5423, 4929 1487 Confirmatur In Provincialem Joannes de Ihurego e
(Olm 85423, 419 1487 Nicolaus Morand et Joannes Schutz de Constantia

fiunt studentes Senis .
Tbıidem : 1488 Joannes Stadelman de Constantia fıt. lector Bononiae et Jacobus

Reb Paduae, Caspar Bissener de Rappoltswila Senis, Michael Mörsing Papılae .
('Im 8423, 429 1487, Dec Seripsimus Danieli de argent. aut Pro-

vıinclalı, quod quıidem Nuntius Andreae proles venlens obtinuerit Comissionem ın
terTrae Wilae, et qula videbatur TEr valde periculosa, persuadebamus, quod permitteret
Vicarianos stare ın dieto conventu et S1IC videbatur Rmo Proteetori CUu istis ondıti1o0-
nıbus et pactis, quod solverent mediocrem LaXam, recıperent hospites, 181516 1NO.  - 1psum
Provincialem, ırentque Tatres ad Capıtulum Provineciale .

Höhn, 123f. Hoc 1PSO .NNO 145858 rou ıterae sunt legendae Friburgi Bris-
gy0]ae, Reverendissimus Anselmus de Montefalco Generalis INanu proprıa seribit
ad Joannem nOostrum Provincialem INSINUANsS el, qualiter Saxones nobilioribus Provinciae
Rheno-Suevicae Conventibus insidiarı 19103  - desinant. Monet Crg Provincialem Joannem,
ut PTO conservatione Provinciae SUu4€e Patribus illis 1NO.  - commiıiıttait .
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Lauıingen, Caspar Amman 1017), Johannes Handeler hoffte, 10808  } se1n
Amt nıederlegen können ;: aber unter Leıtung des Bachalars Tall:
INan Lımperger wählte das Kapıtel Hagenau ıh ZU. drıtten
Mal ZU. Leıter der Provınz. Nun kam aber eıne unerquickliche Sache
Der Kxprovınzıal Mag Danmıel Friesenheimer protestierte dıese
Wiederwahl, weil S1e dıe ÄAnordnungen der Päpste verstoße,
dıe 1LUT eıine dre1jährıge Amtzseıt des Provınzıals zuheßen. ohn
(S 124) meınt ZWalL, Johannes Handeler habe mıt Dispens Se1N Amt
weitergeführt; aber 1es ist UNSeNAau ausgedrückt. Der (+eneral Ver-

langte, Johannes musse erst Dıspens bıtten Trst WEeNnN

diıese Von Rom erhalten habe, könne se1n Amt weıterführen. In
der Zwischenzeıt solle der Lektor Ulrich Frauenfelder, Prior 1n Konstanz
un! Definıitor des esagten Kapıtels, dıe Provınz leıten 1018), Die
anderen Definıtoren Lektor Augustinus Lampertsheıimer (Lam-
perter) VO  > Straßburg, Prior des Klosters 1n Hagenau und des Kapıtels,

berıch, Prior 1n Alzey, und Lektor Wolfgang Strölin, Prior
ın Pappenheım.

Die Dekrete des Kapıtels von Hagenau bestätigte der (+eneral
mıt e1INeT Modifikatiıon für das Studıum In Straßburg unı 1489 ;

Dl August des gleichen Jahres konnte auch dıe Wıederwahl
des ProvınzıJals gutheißen 1019),

Dıeser hıelt 1UT ein Zwischenkapıtel 1490 1n Kolmar mıt ein1gen
Versetzungen. Dazu präsentierte 1e8 den Baccalaureus Tillmann
Lımperger dem General für das Magısterium, das auch 1n der Zeıt
bıs ZU nächsten Proviınzlalkapıtel 1491 erwarb. Schon für dieses
Jahr auf den Sonntag Jubilate (3 So ach Ostern) Johannes

Clm 8423, 4929 1488, Nor. Pro Capitulo celebrando institumus Vica-
T108 Tilmannum Baccal. Ti0orem 'Tib. Brisg., Ludovieum lect. rTiorem 1n Basılea,

Casparum rTiorem Laugingae Ö

Clm 8423, 4929f. 1489, Jul. Joannes de Thurego est reelectus In Pro-
vinclalem SINe dispensatione, unde CU. contra Bullas, volumus, ut procuret Dispensa-
tıonem, antequam intromittat ın regimen provinclae interım provincla remaneat

acephala, constituumus Vicar. Vdalriecum ect. rTi0orem 1n Constantıa. Ipse VeIrO PTO-
vinclalis electus praesıt tantum habıta dispensatıone ad 30008

VUIL, 374 Papıe cdie I1unu 1489 Confirmavimus diffinitiones huius
proviıncıe factas capıtulo Hagnoye. rdinationem autem studii Argentinens1s COHN1-

misımus diffinitoribus capituli saltem duobus CU: V1Carıo0. 1PSIUS capitulı et CU. PrO-
vinclaliı vel 1US locum enente M Clm 8423, 430 1489, aus, « Dispensatum est
CU.: Joanne de Thurego, ıta ut Provincialatus offieium exerceat absque limitatione
temMPOTIS e
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Handeler das Kapıtel ach Weißenburg einberufen. Hıer konnte
endlich se1In Amt nıederlegen.

Zweiıte Amtsmneriode
Kr erfreute sıch aber 1UT TEL Jahre lang eıner gewılissen uhe

1494 wählte ıh das Kapıtel Mülhausen och eiınmal ZUMM Pro-
vinzıal. Der General Anselm VO  w Montefalco hatte Vıkaren dieses
Kapıitels ernannt Stelle Ludwig Mann, Prıor 1n Basel, den
Prior Jacobus VON Gmünd, Lektor Thomas AÄAw, Prior ın Straß-
burg Unter der Leıtung des Lektors Ludwig Mann vVvon Kıirchheim
wählte das Kapıtel ann Definitoren Jacobus VON Alzey, Thomas
ÄAw VO  - Straßburg, Kaspar Ammann, Prior ıIn Lauıngen und Georg
(+ümel VON Konstanz 1021), Am Februar 1495 bestätigte der General
dıe Maßnahmen des Kapıtels Johannes Handeler hıelt 1495 e1n
Zwischenkapitel 1n Straßburg ; für das Jahr 1496 hatte wıeder 3801
solches dorthin berufen. Kr WaTr aber schon krank, daß nıcht
teılnehmen konnte. Ihn vertrat der Definitor Thomas AÄAw VON Straß-
burg, Theol Doetor. och während des Treffens starbh der Pro-
vıinzıal.

Der Generalvikar Marıanus VO  w Genazzano Anselm VON Monte-
falco hatte 1MmM September 1495 WESECN Krankheit SeIN Amt nıedergelegt
und WarTr 1mM Januar 1496 gestorben ernannte ach dem Tod des
Provınzıjals den Definitor, den Lektor Jakob Alberich VO  S Alzey,
ZU Rektor der Provınz. Dieser berief das Provınzlalkapitel für das
Jahr 1497 ach Breisach 1023),

Clm 83423, 430 1494 « Dedimus ıtteras Vicar. PrO Capitulo nominando
10c0 Ludoviecum Tiorem de Basılea, Jacobum T10rem Gamundiae, T’homam

ect. Tiorem argen mandantes, ut nemiınem eligant ultra biennium luxta Bullas
Martini, Kugeni)j, Nicolaiji

Höhn, 130 nennt ih: unter den Viri primae notae » der Jahre
un! sagt dazı Georgium (+ümel Friburgi Helvet. et Constantiae Lectorem et, rTiorem
SUCCeEesSSIYE .

Clm 85423, 430 1495, ebr. Confirmavimus ın provıinclalem Joannem
de Thurego Baccalı. PrO biennio, volentes, ut inferiori distrietui provinclae instituat
Vicarium Tileman de Moguntia. Pro bono regimıne instituilmus quasdam ordina-
tiones : quod nullus Provinecialis possıt NS sımul Prior ; quod ın Capıtulo PTrO-
vıincıalı SCHMLDET jerent Visitatores: PTIO nOstro a(nno instituimus Visitatores Ludov.
Ti0rem de Basilea, Joannem rTiorem de (zamundia et Nicolaum Ti0orem de Spira,
quı reforment Visıtatione Conventum de Thurego instituerentque alium Tiorem
Provineiali M

Clm 83423, 431 1496, octob. Confirmavimus cta Congregationis habi-
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14 Tillmannus Iummnperger de MoguntiaJr und

a)) AErstes Provinzualat

Das Trienniıum während der beıden Amtsperioden des Provınzıals
Johannes Handeler Wäar dıe Zeıt des ersten Provinzıalats des Mag
Tillmannus Lımperger. eın Name WaTr schon oft NneNnen War

e1in Mann mıt einem steilen Aufstieg, dem e1in Jäher Absturz folgte 1024),
Johannes Handeler hatte das Kapıtel des Jahres 1491 ach

Weıßenburg einberufen. Praeses desselben Wäar Augustin amperts-
heımer, Prior 1ın Hagenau Zum Definiıtorium gehörten der Prior VO  a

Landau Heıinrich Desch, Danıel Friesenheimer, Prior 1n Straßburg,
und Johannes Handeler, Prior 1n Zürich, dıese TeENL als Exprovinzılale ;
azu wurden als Definıtoren gewählt Johannes Mellıcon, Prior 1n
Gmünd, Ludwiıg Mann, Prior 1n Basel, und Nıcolaus Cancer1, Prior
in Speyer, lauter bekannte Namen.

Der gelehrte Provınzıal kümmerte sıch natürhch VOT allem
dıe Studien das Kapıtel schıckte cht wenıger als eun Junge Mıt-
brüder ZUIN Studıium ach Italıen, davon eınen ach Bologna und eıinen
ach Pavıa: außerdem 7wWe]1 ach Magdeburg, der Studienanstalt
der sächsısch-thürımmgischen Provınz, dıe neben Erfurt den besten
KRuf genoß Der General bıllıgte 31 Maı 1491 dıe Maßnahmen
des Kapıtels

An Pfingsten des Jahres 1491 fand auch eın GGeneralkapıtel 1n
Rom STa Ks bestätigte den (+eneral Anselm VO  - Montefalco Iın
selnem Amt Von der rheinısch-schwäbischen Provınz ahm als ef1i-
nıtor daran teı1l Lektor Johannes tadelmann de Arbona 1026), 1499

Lae ın Argent. Jacobus de Alzeija lector et; Rector provinclae, Cul praecipitur ut ın
ebr. 1497 ecuret celebrarı Capıtulum provincilale. In itt. Vicariatus denomıi-

nantur LTeSs (Vicarll), In loco M. Tilemanus Italhla Pro informatione danda
Generali de STAatu provincJ]ae ; ect. Casparus, Joannes Prior Constantiae ».

Vgl ben Anm.
(Olm 8423, 430 1491, Ult. Maı] « Confirmavımus CTa Capıtulı et, electum

Provincialem M. LTiılemanum Linperger
1026 Vom Leben des Joh. tadelmann (Staidelmann) de Constantia bzw. de Arbona

Wwissen WITr folgendes : Im Jahre 1488 erwarb sich den Trad des Lektors VIUIL,
3173 Florentie die setem briıs 1488 Concessimus lieentiam fratrı Johanni Stal-
delman de Constantia ut possit accıpere gradum lectorie sub regente cCcConventus Bono-
nilensis vel 1US locum tenentis, vel sub 110 digno magistro 81 rTESgCNS vel 1US V1Carlıus
NoNn uerit, expletis pr1mo hıs que requiıruntur nte talem gradum, et quod possıt habitiıs
ıteris iıllius quı s1bı gradum contuleriıt redire a.d provinclam, et quod gradum NO  ; possit
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hıelt der Provınzıal Sonntag ach Martıä (zeburt eın Zwischen-
kapıtel Breısach, das sıch VOT allem mıt der Reform der Konvente
beschäftigte. Am September des Jahres bıllıgte der (+eneral dıie
Akten der Zusammenkunft, AUSSCNHOMMEN Jjedoch dıe Weısungen für
dıe Heranbıldung der Lektoren : dafür forderte strengere Maßnah-
InenNn 1027),

öhn weıst 7 darauf hın, daß 1n diıesen Zeıten schon die kom-
mende relıg1öse Umwälzung sıch ankündıgte durch einen unbändıgen
Kreıheıitstrieb, der VOT allem VON der Schweiz A US sıch ausbreitete un
leben wollte ohne Ordensleute, ohne Priester, ohne Opfer

Der Provınzıal hıelt 1493 och eın Zwischenkapıtel in Speyer und
berief ann das Provinzlalkapıtel für 1494 ach Mühlhausen. Damıt
endete das eETStEe Trıiennıiıum se1iner Amteszeıit.

accıpere nte festum natıvrıtatiıs dominı Ihesu Christi Y Der Clm 84923 hat darüber 4929
1Ur chie knappe Bemerkung 1488 ‚Joannes Staidelman de Constantia fıt lector Bono-
n1ıe . 1491 War dann beim In Rom Höhn 126 sagt darüber : Diffinitor
(Generalis nOostra provincla interfunt Joannes Stadelmann de Arbona, Constantiae
affıliatus, Vır zelosus, plus doctus, Leector et Prior SUCCE8SSIVYE Friedbergae,
Wormatiae et Constantiae ». Am Okt. 1496 ernennt ihn der General Stelle
/AXR Vikar für das kommende Clm 85423, 431 1496, octob. In htt. Vıcar.
denominantur Vırı ‚Joannes Prior ‚ONS e Höhn 130 nennt iıhn uch unter
den Viri primae notae der Jahre « ut hie (Wolfgang Strölen) Prior Con-
stantıze NNO 1497, quem SECUTUS est In Officio Joannes Stadelmann de Arbona: eodem
tempore, QUO ADn 1499 JLurgovienses rebellantes cContra Caesarem et Imperium 1PSOS
Constantienses dire afflixerunt et plurımas appertinentlas Helveticae Libertati subdi-
erun: M 1505 W ar noch Prior 1n Konstanz, als die berühmt gewordene Statue der
Gottesmutter geschnitzt wurde PFB, 31 1505 Sub priore Constantiensi
Joanne Stadelmann Statua B.M. sculpta In Ecclesia nOostra publicae veneratıionı
exposıta, miraculıs clarescere coepit et ad haec usque tempOoTa clarescıt ». Ähnlich
berichtet uch Höhn, 139

Esteban, De capıtulo generalı KSAÄ 1491 Romae celebrato, VILI
428-455, 449 Viterbii die septembriıs 1492 ‚eSPpONdImMuUS provinclali TO-
bantes cta convocatıoniıs T1SAaCl quoad reformationem et ordinationem conventuum,
QUO VeTrO ad promotionem lecetorum forma Parısiensı redargulmus et MONUIMUS
S1C procedant, sed 1n provıncla vel Italia diutius lJegendo et disputando exXxerceantur.
Concessimus el Oonerantes conscıentiam Su2anıl ut pona fratrem Gasparem de Longingen
PIO bachalario Argentine ad egendum bıbliam et sententlas, sed veritate, NO  - solum
apparenter et PTO forma, sed gradum doctoratus nullo tempore accıplat SInNne licentia
nOostra speclalı ın scr1ptis habıta Su PCN& prıvatıon1ıs omnıum graduum SUOTUML. I1tem
CONCesSsSIMUS quod. ponas 1ıbıdem PIO »O ectore fratrem Johannem de Argentina post-
quam fuerit lectoratus, onerantes similiter conscientiam SUuam Y (fol 198) Der
Clm 84923 hat darüber 430 1Ur die sehr knappe Bemerkung 14992 YFacta: est 1L1LVO-

catıo T18AC1 Pro reformatione Conventuum, qUae6 approbatur ».
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D) Zweırtes Provinzualat

Das Triennıium 4-14' hatte der Provınz manche Aufregungen
gebracht. och während selner Amtszeıt War der och einmal ZU.

Provınzılal gewählte Johannes Handeler gestorben. Die Provınz
dann ZzWwWel Rectores gesehen Der zweıte, Jacob Alberich, hatte das
ursprünglıch ach Rappoltsweiuler berufene Provınzıalkapıitel ach
Breisach verlegt, ohl der eben angedeuteten Umtriebe eEU:

rungssüchtiger Menschen. Im Februar 1497 aollte ach dem Wıllen
des (+enerals dieses Kapıtel gefelert werden; ernannte 1n seinem
Schreıben VO Oktober 1496 schon dıe Präsiıdes dafür 1028),

Mag Tillmann Lımperger eıtete das Kapıtel, das ıh: wıeder ZU

Provınzıal bestellte 1029), Das Definiıtorium weıst manche eue Namen
auf. HKs gehörten azu der Prior VO  S Pappenheım, Martın Peıfer
(Spe1sser) 1030 S Engelmann Glauberger, Prior 1ın Friedberg Petrus
Speich, Prıor In Straßburg, und Heıinrich Braun, Prior In Freiburg
1/Br 1032),

Im gleichen Jahr 1497 fand 1n Rom das Generalkapıtel des (+esamt-
ordens SDa Marıanus VOLN Genazzano, der schon ge1t 1495 se1t,
der Abdankung und dem Tode des Generals Anselm VO  w Montefalco
Vicarıus generalıs WAar, wurde 1eTr ZU (Aeneral gewählt. Von der
rheinisch-schwäbischen Provınz nahmen daran teıl als Definıitor
Lektor Georg Heck, Prior ın Landau als Dıskret der Lektor (GAallus

Vgl ben Anm. 1023
(ClIm 85423, 431 1497, Maı)] Confiirmatur ın Provinclalem u d

18808[ sequentes Tılman Limperger CU. facultate promovendi Hratres idoneos
a lectoratum Y

1030 Vgl ben Anm. un! A
1031 Yr Engelmannus Glauberger (alıas Engelbert Glaubiger) War schon 1494

Prior In Friedberg (Höhn 131 Engelbertum Glauberger rTi0orem Fridbergensem ‚11110

1494 ))) un! blieb bis ZU Jahre 1503 ; dazu W Ar zweimal Definitor neben dem hier
behandelten Breisach uch auf dem olmar 1503 (Höhn 137) 1507, Juli
Wäair Prior 1mMm Worms : Boos Heinrich, der Stadt Worms 111 Berlin (1893)

D20, ngelmann Glauberger, Prior 1m AK W orms, protestiert mıt dem
(iuardian der Minoriten Juli 1507 gegeh den ber die Stadt verhängten Bann.
1521 erscheint noch einmal auf dem Congressus Provincialıs » als Ss8. Theologiae
Leecetor et Diffinitor.

Vgl ‚.ben Anm und 254
Georg Heck (alias Reck) W alr 1500 auf dem PK -Rappoltsweiler Definitor

un noch Prior ın Landau (Höhn 133); April 1502 nahm Intermedium
In Speyer Üls Definitor teil, Prior un! Lesemeınster Landau (Klaus, Zur (Zeschichte
erd. Klöster der ehemalıgen Reichsstadt Schwäb., Münd, 56)
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Angelı (Engel:), Prior 1n Speyer 1034), Das Kapıtel empfahl wlıeder, den
Lehren des Aegıdıius Romanus folgen

Im Jahre 1498 hıelt. der Proviınzıal, dem Brauche folgend, e1in
Zwischenkapıtel 1n Straßburg. Gegen nde des Jahres wurde als
Nachfolger des 1 verstorbenen Nicolaus Frıeß ZU. Tıtular-
bıschof VoL Trıipolıs und Weıhbischof VO  ; Basel erhoben und
31 Dezember 1n Rom konsekrtiert. Kr führte aber dıe Amtsgeschäfte
des Provınzıals bıs ZU nde des Trienniums weıter. 1499 berief

och ein Zwischenkapıtel ach Speyer und 1500 ahm och
einmal Provınzlalkapıtel KRappoltsweiler teıl

Ausblıick

Damıt sSind WIT nach der üblichen Kınteullung) 1n der G(Geschichte
der rheinısch-schwäbischen Provınz nde des Mıttelalters angekom-
InNnen. Das 14 und 15 Jahrhundert 9 WEn WI1IT VON der ersten
Hälfte des 14 Jahrhunderts absehen, durchaus keine ruhigen Zeıten
für dıe Provınz. ber S1e hatte das Glück, ıhrer Spıtze immer,
WeNLn nötıg WalL, tüchtıge Männer haben Ihnen ZUT Seıte standen
dıe vJıelen unbekannten Mitglieder, dıe ın der Stille ıhre Pflicht aten
Uun! damıt der Kırche treu diıenten. Die eigentliche Krschütterung
stand der Provınz och bevor. ber auch diese konnte s1e, WeNn auch
unter Verlusten, überstehen. Und WeNnn WIT großzügıg SeINn wollen.,
können WIT Die heutige deutsche Augustinerordensprovinz
ist nıchts anderes als eıne Weıterführung Jjener rheinısch-schwäbischen
Provınz des Mıttelalters.

KUNZELMANN, O.5
So Höhn, 128 In der Wählerliste dieses G. AUS dem Cod. Cec 1, 166-170

veröffentlicht ın VIIL (1919-1920) S, ist; unter den Definıtoren aufgeführt :
Ven lector fr. (Fallus, definitor Reni] et, Svevlae ». uch der COlm 8423 nennt ih;
Stellen Definitor : 425 1497 In Capitulo Romae celebrato fuit iff.

Gallus lector Dasselbe steht 139 HrT. Gallus muß kurz vorher Lektor
geworden seın denn TST Oktober 1496 gibt iıhm der General die Krlaubnis, diesen
Tad erwerben : 111 Florentie die octobris 1496 « 'eCcImMuUuUs S1ve
CONCESSIMUS licentiam perficiendi CUrsum lectorie fratrı (4allo Angelo 1ın studio Fribur-
gens], et dedimus licentiam ut perfecto ‚Ursu et, rıte factis actibus consuetis Ssu idoneo
promotore possit IN81gN18 Lectoratus accıpere OU. omnıbus gratils (fol 199v) ».

Höhn, 128 «280  A. Kunzelmann  Angeli (Engeli), Prior in Speyer 1°4). Das Kapitel empfahl wieder, den  Lehren des Aegidius Romanus zu folgen 1035),  Im Jahre 1498 hielt der Provinzial, dem Brauche folgend, ein  Zwischenkapitel in Straßburg. Gegen Ende des Jahres wurde er als  Nachfolger des am 17. Juli verstorbenen Nicolaus Frieß zum Titular-  bischof von Tripolis und Weihbischof von Basel erhoben und am  31. Dezember in Rom konsekriert. Er führte aber die Amtsgeschäfte  des Provinzials bis zum Ende des Trienniums weiter. 1499 berief  er noch ein Zwischenkapitel nach Speyer und 1500 nahm er noch  einmal am Provinzialkapitel zu Rappoltsweiler teil 1036),  Ausblick  Damit sind wir (nach der üblichen Einteilung) in der Geschichte  der rheinisch-schwäbischen Provinz am Ende des Mittelalters angekom-  men. Das 14. und 15. Jahrhundert waren, wenn wir von der ersten  Hälfte des 14. Jahrhunderts absehen, durchaus keine ruhigen Zeiten  für die Provinz. Aber sie hatte das Glück, an ihrer Spitze immer,  wenn es nötig war, tüchtige Männer zu haben. Ihnen zur Seite standen  die vielen unbekannten Mitglieder, die in der Stille ihre Pflicht taten  und damit der Kirche ‚treu dienten. Die eigentliche Erschütterung  stand der Provinz noch bevor. Aber auch diese konnte sie, wenn auch  unter Verlusten, überstehen. Und wenn wir großzügig sein wollen,  können wir sagen: Die heutige deutsche Augustinerordensprovinz  ist nichts anderes als eine Weiterführung jener rheinisch-schwäbischen  Provinz des Mittelalters.  A. KUNZELMANN, O0.S.A.  1034) So Höhn, S. 128. — In der Wählerliste dieses GK, aus dem Cod. Cc 37, 166-170  veröffentlicht in AA _ VIII (1919-1920) S. 8, ist er unter den Definitoren aufgeführt :  « Ven. lector fr. Gallus, definitor Reni et Sveviae». Auch der Clm 8423 nennt ihn an  2 Stellen Definitor : S. 425 : 1497 : «In Capitulo Romae celebrato  } fül% DU A° L:  Gallus lector». — Dasselbe steht S. 139. — Fr. Gallus muß kurz vorher Lektor  geworden sein ; denn erst am 8. Oktober 1496 gibt ihm der General die Erlaubnis, diesen  Grad zu erwerben: AA VIII S. 26 : Florentie die 8 octobris 1496. — « Fecimus sive  concessimus licentiam perficiendi cursum lectorie fratri Gallo Angelo in studio Fribur-  gensi, et dedimus licentiam ut perfecto cursu et rite factis actibus consuetis sub idoneo  promotore possit insignia Lectoratus accipere cum omnibus gratiis (fol. 199v)».  1035) Höhn, S. 128 : «... definiebatur : ut Magistri Regentes in Provinciis legant,  et Studentes defendant Opera et Sententias D. Aegidii Romani». — Bemerkenswert  ist auch die sich anschließende Bestimmung : « Item ut Congregationes et Provinciae  utantur unis iisdemque Ordinis Constitutionibus ».  1036) Wenn keine anderen Quellen angegeben sind, folgt die obige Darstellung  der Chronologia Provinciae Rheno-Svevicae, her. von M. F. Antoninus Höhn, Würzburg,  zusammengestellt 1735, gedruckt 1744.definiebatur : ut Magistrıi Regentes 1n Provincilis legant,
et, Studentes defendant Opera et Sententias Aegidii Omanı ». Bemerkenswert
ist. uch die sich anschließende Bestimmung : Item ut Congregationes et Provinciae
utantur uniıs lısdemque Ordinis Constitutionibus

Wenn keine anderen Quellen angegeben sind, folgt die obıge Darstellung
der Chronologia Provwinciae Eheno-Svevicae, her. VO  - Antoninus Höhn, Würzburg,
zusammengeste. 1735, gedruckt 17  E


